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DER  VERFASSER. 


Vorwort. 


Der  grammatische  Thatbestand  der  von  den  Juden  Palästinas 
gesprochenen  aramäischen  Idiome  ist,  mit  alleiniger  Ausnahme 
des  biblischen  Aramäisch,  bisher  nicht  genügend  festgestellt 
worden.  Der  etwa  das  vierte  nachchristliche  Jahrhundert 
charakterisierende  galiläisclie  Dialekt  des  palästinischen  Talmud 
und  Midrasch  ist  mit  Ausnahme  der  dem  Verbum  des  pal.  Tal¬ 
mud  geltenden  Arbeit  Schlesingers  überhaupt  noch  nicht  Gegen¬ 
stand  einer  selbständigen  Untersuchung  gewesen,  und  von  den  in 
den  Targumen  vertretenen  aramäischen  Idiomen  konnte  man  aus 
den  bisher  vorhandenen  Grammatiken  kein  klares  Bild  gewinnen, 
weil  niemand  versucht  hatte,  die  sprachlich  so  verschieden  ge¬ 
färbten  Targume  gesondert  zu  behandeln.  Der  litterarkritischen 
Forschung  auf  dem  Gebiete  der  Evangelien,  Apokryphen,  Pseud- 
epigraphen  und  der  älteren  rabbinischen  Litteratur,  sofern  sie  die 
aramäische  Sprache  berührte,  fehlte  deshalb  jede  sichere  Basis. 

Dazu  kam,  dass  die  in  sich  widerspruchsvolle  und  durch  den 
Einfluss  des  Hebräischen  getrübte  Vokalisation  der  Targume  in 
Manuskripten  und  Druckausgaben,  welche  man  bis  vor  kurzem 
allein  kannte,  unmöglich  bei  der  Aufstellung  einer  Formenlehre 
zu  Grunde  gelegt  werden  konnte. 

Von  Südarabien  her,  wo  die  alte  synagogale  Sitte  des  Tar- 
gumvortrags  im  Gottesdienst  und  damit  zugleich  das  Interesse 
an  genauer  Aussprache  des  Aramäischen  erhalten  blieb,  wurde 
der  letztgenannten  Schwierigkeit  abgeholfen.  Zwar  ist  die  super- 
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lineare  Vokalisation  der  von  dort  neuerlich  nach  Europa  ge¬ 
kommenen  Targumliandscliriften  keineswegs  als  unmittelbare 
Wiedergabe  palästinischer  Aussprache  des  Aramäischen  anzu- 
selien.  Vielmehr  wird  sie  einer  in  Babylonien  gelehrten  schul- 
mässigen  Behandlung  des  Onkelostargums  entstammen,  der  gegen¬ 
über  der  Konsonantentext  der  sog.  jerusalemischen  Targume 
öfters  eine  ältere  und  urwüchsigere  Form  des  Onkelostextes 
repräsentiert.  Trotzdem  ist  sie  ein  der  Vokalisation  des  biblischen 
Aramäisch  gleichwertiges  Hilfsmittel  zur  Feststellung  einer  mit 
dem  alten  Gebrauch  übereinstimmenden  Aussprache  des  jüdischen 
Aramäisch. 

Diese  Grammatik  stellt  nun  einen  Versuch  dar,  die  nach- 
biblisclien  aramäischen  Idiome  der  Juden  Palästina^,  wenigstens 
in  bezug  auf  ihre  Formen  mit  Hinzufügung  nur  wenigen  syntak¬ 
tischen  Materials,  nach  den  Quellen  zu  beschreiben.  Der 
galiläische  Dialekt  des  palästinischen  Talmud  und  Midrasch, 
der,  wie  wir  meinen,  alte  judäische  Tradition  wiedergehende 
Dialekt  des  Onkelostargums  und  der  aus  beiden  Idiomen  zu¬ 
sammengeflossene  und  ausserdem  durch  babylonische  Zutliaten 
bereicherte  junge  Mischdialekt  der  jerus.  Targume  sind  neben¬ 
einander  dargestellt  worden,  wobei  für  den  zu  zweit  genannten 
Dialekt  die  ausgezeichnete,  durch  Kautzsch  bekannt  gewordene 
Onkelosliandsclirift  Codex  Socini  84  ausgenützt  werden  konnte. 
Weshalb  die  Targume  zu  den  Propheten  und  Hagiograplien 
von  der  Behandlung  ausgeschlossen  wurden,  ist  aus  der  dieser 
Grammatik  vorangeschickten  Übersicht  über  die  aramäische 
Litteratur  der  Juden  zu  ersehen.  Doch  ist  anzunehmen,  dass 
mit  Ausnahme  des  syrischen  Einschlags  einiger  Hagiographen- 
targume  keine  dort  vorkommenden  sprachlichen  Erscheinungen 
in  dieser  Grammatik  fehlen  werden.  Es  bleibt  anderen  über¬ 
lassen,  im  einzelnen  Abweichung  und  Übereinstimmung  nach¬ 
zuweisen. 

Die  von  mir  mit  möglichster  Sorgfalt  durchgeführte  Mit¬ 
teilung  von  Quellenbelegen  sorgt  hoffentlich  dafür,  dass  aus  der 
ineinander  geflochtenen  Behandlung  verschiedener  Idiome  keine 
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wirkliche  Unklarheit  entsteht,  und  macht  den  nach  mir  kom¬ 
menden  Arbeitern  auf  dem  gleichen  Gebiet  die  Fortarbeit  und 
die  Kritik  leicht. 

Eine  während  des  Drucks  zu  vollziehende  Umarbeitung  des 
Werks  ist  die  Veranlassung  zu  einzelnen  Ungleichheiten  gewesen. 
Ich  bitte  deshalb  die  am  Schluss  mitgeteilten  Korrekturen  zu 
Seite  21,  25,  35,  37,  72  f.,  77,  80,  153,  162,  204  besonders  zu  beachten. 

Leider  sind  nicht  wenig  Vokale  heim  Druck  ganz  oder 
teilweise  abgesprungen.  Das  Verzeichnis  der  Berichtigungen 
ist  dadurch  zu  unliebsamem  Umfang  angeschwollen.  Um  derartigem 
Unglück  so  viel  als  möglich  vorzubeugen,  sind  dort  sowohl  wie 
vorher  schon  in  den  Paradigmen  Seite  150 — 155,  330 — 339  die 
den  Konsonanten  angegossenen  sublinearen  Vokale  der  Drugulin- 
schen  Officin  angewandt  worden,  deren  Abspringen  nicht  so  leicht 
zu  befürchten  war. 

Zu  grossem  Danke  hin  ich  verpflichtet  zuvörderst  Herrn 

•  • 

Professor  Socin  in  Leipzig  für  die  bereitwillige  Überlassung  seiner 
Handschrift,  sodann  dem  Curatorium  der  Zunzstiftung  in  Berlin, 
dessen  Munificenz  den  Druck  dieser  Grammatik  ermöglichte, 
und  Herrn  I.  I.  Kahan  in  Leipzig,  welcher  mir  bei  der  Kor¬ 
rektur  wertvolle  Dienste  geleistet  hat. 

Snack ed  in  Dalsland  (Schweden), 

den  4.  Oktober  1894. 


Gustaf  Dalman. 
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Einleitung. 

I.  Namen  des  jüdischen  Aramäisch. 

§  1.  A.  Allgemeine  Bezeichnungen. 

1.  „Heb  räisch.“  Josephus  und  der  Evangelist  Johannes 
haben  aramäische  Worte  als  „hebräisch“  bezeichnet.  Nach  dem 
ersteren  (Antt.  III  10,  6)  nennen  die  „Hebräer“  ('EßpaToi)  das 
Pfingstfest  aaapfia,  nach  dem  letzteren  (Joh.  5,  2)  ist  Byj&Caöa 
„hebräisch“  ('EßpaiW).  Hier  wird  hebräisch  und  aramäisch  so 
wenig  unterschieden,  wie  es  Philo  getlian  haben  wird,  wenn  er 
(De  Vita  Mos.  II  7)  die  Sprache  des  Pentateuchs  als  die  Sprache 
der  Chaldäer  (ttjv  XaXoodmv  seil.  yAmxxocv)  bezeichnet. 

2.  „Aramäisch.“  Die  im  Danielbuche  (2,  4 — 7,  28)  an¬ 
gewandte  Sprache  wird  vom  Verfasser  (2,  4)  als  nWN  bezeichnet 
(vgl.  auch  Ezr.  4,  7).  Die  Bezeichnung  ist  ebenfalls  in  Mischna 
und  Talmud  zu  finden.  Aramäische  Sprüche  gelten  als  JVölN 
Sot.  24b,  Tos.  Sot.  XIII  4 — 6,  Sem.  8,  b.  Sanh.  lla,  b.  Sot.  33a, 
48b,  Schir  P.  VIII  9.  fiWN  waren  im  Tempel  die  Inschriften 
auf  den  Opfermarken  nach  Schek.  V  3  und  auf  den  Opferstöcken, 
Schek.  VI  5.1  WK  soll  in  Babylonien  von  den  Juden  nicht 
gesprochen  werden,  sondern  hebräisch  oder  persisch,  nach  Pab 
Joseph,  b.  Bab.  k.  83a.  Später  brauchen  die  Graonen  (um  1000) 
WK  als  Name  des  von  den  Juden  gesprochenen  Aramäischen  im 
Unterschiede  von  der  Sprache  der  babylonischen  Christen 
tonn),  welche  nach  einem  Bezirk  am  oberen  Euphrat,  Namens 
JTTiD,  von  denselben  ‘OfcOTlD  genannt  werde.2  Auch  Nathan  bar 
Jechiel  (um  1100)  braucht  im  cArük  für  das  jüdische  Aramäisch 
keine  andere  Bezeichnung  als  W. 


1  Meg.  71a  wird  die  aus  dem  Griechischen  entstandene  Sprache  als 
bezeichnet,  es  ist  aber  rPtt'H  zu  lesen  (vgl.  Est.  R.  IY  12). 

2  Harkavy ,  Teschüböt  ha-Ge-’ömm  (1887)  6.  230,  vgl.  184. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik.  ^ 


—  2  — 


3.  „Syrisch.“  Das  Aramäische  wird  im  Anschluss  an  die 
griechische  Benennung  der  Aramäer  1  „syrisch“  genannt  2  Makk. 
15,  36,  wo  der  Monatsname  Adar  auf  die  „syrische  Sprache“  (yj 
2upiaxv]  cpcovY])  zurückgeführt  wird,  und  von  den  LXX  im  Anhang 
zum  Hiobhuche,  als  dessen  Quelle  ein  aramäisches  Targum  (yj 
SupiaxY]  ßtßXo?)  bezeichnet  wird,  und  Daniel  2,  4,  wo  sie  H'018 
mit  Supiaxi  übersetzen.  Das  Aramäische  des  Alten  Testaments 
heisst  'DTlD  )lt56  Sot.  21c,  Ber.  R.  74  (wo  WlD  für  'D13  zu  lesen), 
Jalk.  Schim.  I  130,  II  286,  1060.  'DTlD  \wb  ist  das  Wort  DD  (von 
DDi  „schlachten“  abgeleitet)  nach  Mecliilta  zu  Ex.  12,  4  (Ausg. 
Friedmann  4a),  Pes.  32a,  b.  Pes.  61a.  Jonathan  aus  Betli  Gubrin 
nennt  unter  den  vier  empfehlenswerten  Sprachen  neben  Griechisch, 
Römisch,  Hebräisch  das  „Syrische“  (DTiD)  Meg.  71b,  Sot.  21c, 
Est.  R.  IY  12  (wo  fälschlich  D*D  für  *'D11D).  Juda  I  forderte 
nach  b.  Bab.  k.  83a,  b.  Sot.  49b,  dass  man  in  Palästina  nicht 
„syrisch“  (DID)2  spreche,  sondern  entweder  hebräisch  oder 
griechisch.  Ein  palästinisches  Weib  verstand  nach  Xed.  42a  nicht 
'DmD  (1.  JDD'HD  =  oopicm).  Das  Wort  IJYty  wird  in  einer  Glosse 
als  fitDDniD  (1.  ’ptOD'HD)  bezeichnet  in  einem  Midrasch  zu  Debarim.3 
Auch  Schern.  R.  42  wird  für  p'iD'VlD  mit  Brüll 4  pDD'HID 
zu  lesen  sein.  Hieronymus  bezeichnet  in  Liber  Interpret,  hehr.  nom. 
die  aramäischen  Worte  durchweg  als  „syrisch“  ( syrum ).  Wie 
wenig  dabei  an  einen  besonderen  palästinischen  Dialekt  gedacht 

wird,  ist  daraus  zu  sehen,  dass  Hieronymus  anderwärts  (s.  u. 

•  • 

unter  4)  dieselbe  Sprache  auch  „chaldäisch“  nennt.  Überdies 
war  für  die  Juden  „Syrien“  (K’HID  |HN)  das  zunächst  an  Palästina 
im  Nordosten  gränzende  Land,5 *  dessen  Sprache  zu  reden  die 
Palästinenser  sich  somit  bewusst  waren. 


1  S.  Josephus,  Antt.  I  6,  4:  Apagaiou; - —  ou;  7EXXy)V££  Supou; 

Trpo^aYopeuouaiv. 

2  Wenn  an  derselben  Stelle  der  Ausspruch  eines  Babyloniers  mitgeteilt 
wird,  der  von  ‘‘EHN  ]1ti6  redet  (s.  o.  unter  2),  so  soll  nicht,  wie  Raschi  meinte, 
Syrisch  und  Aramäisch  unterschieden  werden.  In  Babylonien  war  'DIN,  in 
Palästina  'DTlD  die  geläufige  Bezeichnung. 

3  S.  Buber ,  Likkütim  (Wien  1885)  10. 

4  Fremdsprachliche  Redensarten - in  den  Talmuden  und  Midraschim 

(1869)  33. 

5  Zeugnisse  aus  Talmud  und  Midrasch  sind  gesammelt  von  Friedmann  bei 

LuncZy  Jerusalem  II,  hebr.  Teil  97 — 104.  —  Nathan  bar  Jechiel  erklärt  im 
‘Arük  s.  v.  das  “’D'YID  des  Talmud  für  „die  Sprache  von  Aram  Zoba  und 

der  anderen  Länder,  die  David  unterwarf“  (s.  2  Sam.  8,  5). 
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Arabischem  Gebrauche1  folgten  später  arabisch  schreibende 
Juden,  wenn  sie  wie  Ihn  Ganach  (gest.  um  1050)  alles  jüdische 
Aramäisch  ohne  Unterscheidung  der  Dialekte  als  „syrisch“ 
(^ib^co)  bezeichneten.2 

4.  „  Chaldäisch.“  Hieronymus  nennt  das  Aramäische  des 

Danielbuches  in  Praefatio  in  Danielem  (vgl.  zu  Dan.  2,  4)  „ Chcd - 
daicus  sermo .“  In  seiner  Praefatio  in  libr.  Regn.  redet  er  von 
der  Sprache  der  Syrer  und  '  Chaldäer 3,  und  ist  offenbar  der 
Meinung,  dass  Syrer  und  Babylonier  dieselbe  Sprache  hatten, 
welche  dann  ebensowohl  als  syrisch  wie  als  chaldäisch  bezeichnet 
werden  konnte.  Bei  den  Juden  ist  eine  entsprechende  Benennung 
des  Aramäischen  in  älterer  Zeit  nicht  üblich  gewesen,  obwohl 
man  später  wahrscheinlich  DHfcSO  Dan.  1,  4  von  der  aramäi¬ 
schen  Sprache  verstand.4  Die  LXX  unterscheiden  jedenfalls 
noch  das  „Chaldäische“  (ÖiaXsxios  XalSaixi]  Dan.  1,  4,  XaXoaiaxi 
Dan.  2,  26)  vom  „Aramäischen“  (Xopiou  Dan.  2,  4).  Erst  die  Masora 
zum  Onkelostargum  (Ausg.  Berliner  XIX,  Ausg.  Landauer  93) 
nennt  das  biblische  Aramäisch  im  Gegensatz  zum  targumischen 
WDDT  in  welchem  Sinne  auch  Saadja  denselben  Xamen  (<LiJ 

^Xhjs-^bUl)  braucht.5 

5.  „Gemeine  Sprache.“  Das  Aramäische  heisst  Sanh.  25d, 

Ketli.  28d,  Jeb.  14d  ftVHn  b.  Ber.  40b  ^in  als  die  Sprache 
des  gewöhnlichen  Gebrauchs  im  Unterschiede  vom  Hebräischen, 
der  „heiligen  Sprache“  (tSHpn  Sanh.  25d,  Sot.  VII  4,  b.  Ber.  40b, 
aram.  KtSHlp  Jer.  I  Gen.  11,  1  oder  Ktmp  Jer.  I  Gen. 

31,  47;  45,  12,  Jer.  II  Gen.  35,  18). 6  Ähnlich  werden  Sabb.  15c 
„profane  Schriftstücke“  (mtDV'in  ’Httty)  von  den  „Hagiograplien“ 
(tiHpn  ’OrD)  unterschieden. 

6.  „Targum.“  Xur  die  Sprache  der  aramäischen  Stücke  des 


1  S.  NölcleJce  „Die  Namen  der  aramäischen  Nation  und  Sprache“  ZDMG 
XXY  121. 

2  Bacher ,  Die  hehr.-neuhebr.  und  hebr.-aram.  Sprachvergleichung  des 
Abulwalid  Merwän  ibn  Gariäli  (1885)  30  f. 

3  „ Syrorum - lingua  et  Chalclaeorum “,  vgl.  die  Worte  des  Hieronymus 

vom  HebräerevangeJium  (Adv.  Pel.  3, 1)  „ Clialdaico  quidem  Syroque  sermone , 
sed  Hebraicis  litteris  scriptum.“ 

4  So  scheint  es  nach  b.  Chull.  24a,  obwohl  ein  voller  Beweis  dieser  Stelle 
nicht  zu  entnehmen  ist  (gegen  Berliner,  Massorah  zum  Targum  Onkelos  XIX). 

5  HarJcavy ,  Zikerön  lia-Gä’ön  Hab  Sä'adjä  ’el-Fajjümi  (1892)  151. 

6  Ygl.  Berliner,  Beiträge  zur  hebräischen  Grammatik  in  Talmud  und 
Midrasch  (1879)  5. 

1* 
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Alten  Testaments  wird  zuweilen  kurzweg  QVnn  genannt,  so  Jad. 
IV  5,  Sopher.  I  11,  b.  Meg.  8b,  b.  Sanli.  115b.  Vgl.  S.  8  Anm.  1. 

§  2.  B.  Specielle  Bezeichnungen. 

1.  Palästinisch  und  Mesopotamisch.  In  beiden  Tal- 
muden  wird  gelegentlich  auf  Unterschiede  in  der  Sprache  der 
Juden  Palästinas  und  Mesopotamiens  aufmerksam  gemacht,  s. 
Ned.  39d,  Sanli.  28a,  b.  Ned.  66b.  Eine  eigentliche  Benennung  dieser 
Dialekte  hat  aber  erst  Saadja,  der  im  Kommentar  zu  Sepher 
Jesirä 1  die  Sprache  Palästinas  (?L£J\  <LaJ)  und  Mesopotamiens 

VäJ)  und  die  Sprache  des  Targums  (Dinn  J\  ÄaJ)  unter¬ 
scheidet  und  dabei  offenbar  an  aramäische  Dialekte  denkt.  Das 
Aramäische  der  Christen  wird  dagegen  ausschliesslich  gemeint  sein 
in  der  bei  Barhebraeus  üblichen  Unterscheidung  von  drei  syrischen 
Dialekten.  Er  nennt  im  Clironicon 2  den  aramäischen  Dialekt 
(<LoU(y91)  von  Edessa,  Charran  und  dem  (östlich  vom  Euphrat 
liegenden)  äusseren  Syrien,  den  palästinischen  Dialekt 
von  Damaskus,  dem  Libanon  und  dem  übrigen  inneren  (d.  h.  west¬ 
lich  vom  Euphrat  liegenden)  Syrien,  und  den  chaldaeo-nabatäischen 
Dialekt  «LUljJXIl)  der  Bergbewohner  von  Assyrien  und 

der  Dörfler  Mesopotamiens. 

2.  Jerusalemisch  und  Babylonisch.  Nach  dem  spät 

abgefassten  Bemidbar  B.  14  ist  NaiDD  „Schande“  ein  „jerusale- 
misclier  Ausdruck“  ('D^IY  )1t26).  Das  lässt  sich  nur  dadurch 
erklären,  dass  dem  Verfasser  das  Wort  NS1DD  aus  den  sogenannten 
jerusalemisch en  Targumen  bekannt  war,  denen  es  allerdings  im 
Unterschied  von  den  babylonischen  eigen  ist,  während  es  doch 
im  babyl.  Talmud  sich  findet.  ^  Die  Sprache  der  jerusalemischen 
Targume  ist  also  gemeint.  Ähnlich  redet  Salomo  ben  Isaak 
(Baschi)  zu  b.  Sot.  49b  von  der  Sprache  des  jerusalemischen  Talmud 
(VD^tPlY  YlÖ^n  flts6),  von  der  er  glaubt,  dass  sie  das  Syrische 
(fcWlt?  der  Weltvölker  sei.  So  versteht  er  das  'DYD  des 

Talmud,  er  wird  also  bei  WN  b.  Sot.  49b  an  die  Sprache  des 
babylonischen  Talmud  denken. 

3.  Judäisch  und  G-aliläisch.  Matthäus  (26,  73)  hat  die 
auf  Petrus  bezüglichen  Worte  des  älteren  Erzählers:  xotl  yap 

1  Mayer  Lambert ,  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira - par  le  Gaon 

Saadya  de  Fayyoum  (1891)  85,  vgl.  13.  51. 

2  Nach  Miniscalchi  Erizzo,  Evangeliarium  Hierosolymitanum  II  p.  XX, 
vgl.  Barhebraeus ,  Oeuvres  Grammat.  (Ausg.  Martin)  II  5. 


raXtXaTo?  sl  (so  Mark.  14,  70),  bez.  xal  yap  raXiXaio?  saxiv  (so 
Luk.  22,  59)  mit:  xal  A(ap  7]  XaXia  aoo  o9jX6v  as  uoist  richtig  auf 
eine  die  Herkunft  des  Petrus  verratende  Behandlung  der  Landes¬ 
sprache,  also  auf  seinen,  vom  judäischen  verschiedenen  galiläischen 
Dialekt  gedeutet.  Von  der  nachlässigen  Redeweise  der  Galiläer 
im  Gegensatz  zu  der  sorgfältigen  Ausdrucksweise  der  Judäer 
werden  b.  Erub.  53b  Beispiele  mitgeteilt.  S.  §  10,  1.  Ber.  R.  91 
wird  von  einem  Galiläer  ein  hebräisches  Wort  als  „südländische 
Sprache“  ('Öl  VT  )1ts6)  bezeichnet.  Damit  ist  gemeint  eine  den 
Gelehrten  im  südöstttctrgn  Judäa,  dem  „Darom“  (ü'fi)ll  pm  A  • 
Ber.  5b)J,  eigene  hebräische  Ausdrucksweise.  Über  ihren  aramäi¬ 
schen  Dialekt  wird  damit  nichts  gesagt. 

4.  Volkssprache  und  Gelehrtensprache.  Der  baby¬ 
lonische  Talmud  unterscheidet  Kidd.  70a  das  Aramäische  des 
Volks  (W’N)  von  dem  der  Lehrer  (Pan)  -  sowie  auch  das 
Hebräische  der  Bibel  (min  )1fcs6)  von  dem  der  Gelehrten  (pti6 
D'ÖDn),1 2  b.  Chull.  1 3 7 b,  b.  Ab.  z.  58b.  Im  palästinischen  Talmud 
ist  wohl  einmal  die  Rede  von  der  verschiedenen  Bedeutung  eines 
hebräischen  Wortes  in  der  Bibelsprache  (min  )1t$6)  und  in  der 
Ausdrucksweise  des  Volks  (DHK  '32  ]1ti6),  Ned.  39c.  Eine  dialek¬ 
tische  Verschiedenheit  in  der  Behandlung  des  Aramäischen  wird 
aber  hier  nicht  erwähnt. 


II.  Die  Litteratur  des  jüdischen  Aramäisch. 

§  3.  A.  Die  judäischen  Schriftdenkmäler. 

1.  Die  aramäischen  Texte  des  Alten  Testaments 
(Jerem.  10,  11;  Ezr.  4,  S — 6,  18;  Dan.  2,  4b — 7,  28).  Textausgabe: 
S.  Beter,  Liber  Danielis,  Ezrae  et  Nehemiae  (1882).  Special¬ 
grammatiken:  S.  D .  Luzzatto,  Elementi  grammaticali  del  Caldeo 
Biblico  e  del  Dialetto  Talmudico  Babilonese  (1865)  u.  E.  Kautzsch, 
Grammatik  des  Biblisch- Aramäischen  (1884),  Sonst  s.  A.  Merx, 
Grammatica  Syriaca  II  (1870)  250 ff.;  Meinhold,  Beiträge  zur 
Erklärung  des  Buches  Daniel  I  (1888)  23 — 27,  Driver,  Intro- 


1  Der  „Darom“  umfasst  für  die  Galiläer  hauptsächlich  das  alte  Philister¬ 
land.  Lydda  und  Beth  Gubrin  (Eleutheropolis),  sind  die  Hauptsitze  der  „süd¬ 
ländischen“  Lehrer,  s.  Z.  Frankel ,  Mebö  ha-Jerüschalml  (1870)  6a. 

2  Ygl.  auch  Saadja’s  Unterscheidung  der  Sprache  der  Bibel  (SlpßJI  <XäJ) 

von  der  Sprache  der  Mischna  Xä J),  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira 

(Ausg.  Lambert)  86. 
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duction  to  the  Literatnre  of  tlie  Old  Testament  (1891)  471 — 473, 
Ä.  A.  Bevan ,  A  short  Commentary  on  the  Book  of  Daniel  (mit 
sorgfältiger  Erörterung  der  sprachlichen  Erscheinungen),  Cam¬ 
bridge  1892. 

2.  D  as  aramäische  Hasmonäerbuch,  WlÖBTI  rpl  1ÖD 
Haläköt  gedölöt  (Ausg.  y.  Hildesheimer  1888)  615,  DDV'tDiK  rbtä 

Jellinek,  Bet  ha-Midräscli  VI 4,  'fcOIOtyn  *03  < _ ;lX5  Sctadja  in  Sepher 

ha-Gälüj  ( Harkavy ,  Zikerön  ha-Gä’ön  Bah  Saadjä  ’el-Fajjüml  I 
151,  163,  181  f.,  Baer,  Seder  cabödat  Jisrä’el  (1868) 

441.  Aramäische  Textausgaben:  H.  Filipowski,  Sepher  mibchar 
ha-penlmm  ü-megillat  ’Antjökös  (1851)  nach  einer  Londoner 
Handschrift,  Nachdruck  dieser  Ausgabe  von  David  Sluzki, 
Warschau  1863,  J.  Toproiver  nach  einer  Leipziger  Handschrift  in 
Keböd  lia-Lebänön  X  (1874)  17 — 28,  A.  Jellinek  in  Bet  ha-Midräscli 
VI  (1877)  4 — 8.  Neuere  Ausgaben  der  hebräischen  Übersetzung 
von  Filipowski ,  a.  a.  0.,  Jellinek ,  Bet  ha-Midräsch  I  (1853) 

142 — 146,  Baer,  Seder  ‘äbödat  Jisrä’el  441 — 445.  Eine  arabische 

•  • 

Übersetzung  s.  H.  Hirschfeld,  Arahic  Chrestomathy  in  Hebrew 

Character  (London  1892)  1 — 6.  Für  ältere  Ausgaben  vgl.  Zum , 

Gottesdienstliche  Vorträge  2  142,  Jellinek ,  Bet  ha-Midräsch  VI, 

p.  VIII,  Schürer ,  Geschichte  des  jüdischen  Volkes  I  123.  Das 

•  • 

Hasmonäerbuch  endigte  ursprünglich  (wie  aus  der  arab.  Über¬ 
setzung  zu  sehen)  mit  der  Einsetzung  des  Lichterfestes  (Ausg. 
Jellinek  V.  80).  Aus  den  chronologischen  Angaben  des  späteren 
Zusatzes  (V.  81 — 84)  dürfen  also  keine  Schlüsse  auf  die  Ab¬ 
fassungszeit  der  ganzen  Schrift  gezogen  werden.  Trotz  des  gleich¬ 
lautenden  Titels  ist  die  Schrift  nicht  das  von  Origenes  (nach 
Eusebius,  Hist.  eccl.  VI  25,  2)  —  wohl  nach  dem  Hörensagen  — 
genannte  Buch,  dessen  Titel  Sapß/jü  SaßavaisX  durch  1YO  "IDD 
(eigentlich  2<pap  ßrjü  ’AaagcDvai's)  zu  erklären  sein  wird.1 
Saadja  irrte,  wenn  er  die  ihm  bekannte  aramäische  Schrift  für 
ein  Werk  der  Hasmonäer  hielt,  hatte  aber  Beeilt,  wenn  er  sagt, 
dass  sie  in  der  Sprache  der  Chaldäer  ähnlich  dem  Buche  Daniel 
geschrieben  sei.2  Die  Sprache  des  im  achten  oder  neunten  Jahr¬ 
hundert  entstandenen  Werkes  ist  eine  absichtliche  Nachbildung 

1  Hieronymus  sagt  im  Prologus  gal.  zu  den  Samuelsbücliern:  „ Macha - 
baeorum  primum  librum  hebraicum  reperi .“  Er  kannte  aber  vielleicht  nnr  die 
Notiz  des  Origenes.  2cpap  kann  hebräisch  sein,  vgl.  sepliar  bei  Hieron.,  ZAW 
IY  58.  —  Einen  anderen  Erklärungsversuch  bietet  S.  Sachs  in  Le  titre  du  Livre 
des  Macchabees,  Bevue  des  Et.  Juiv.  1893,  Avril — Juin,  161 — 166. 

2  Harkavy ,  Zikerön  ha-Gä’ön  Sä'adjä  151. 
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des  biblischen  Aramäisch.  Als  Beweis  seien  folgende  Partikeln 
genannt:  nn  by  „deshalb“  (V.  13  in  Ausg.  Jelhnek),  ?m  bnp  ^ 
„darum“  (13),  Kn  iy  „bis  dabin“  (4),  Kn  inn  „nach  diesem“ 
(51),  pK  „da“  (18),  p«n  „da“  (14),  „jetzt“  (22),  ],H  „wenn“ 
(25),  pb  „ausser“  (77),  H  „denn“  (25),  H  )ö  „als  dass“  (44),  HD 
„als“  (13),  HD  „eben  damals“  (67),  K^H  „nicht  wahr?“  (32); 

n)b  „zu“  (47),  KföiD  „so“  (21),  ausserdem  die  Verbformen  pDin 
„er  liess  hinausgehen“  (23),  by)n  „er  wurde  hereingebracht“  (18), 
nwn  „bringen“  (31),  ]mb  „sie  seien“  (56),  KSSPiriö  „beschleunigt“ 
(36),  „könnend“  (54),  )1pirp  „sie  zeigen  an“  (22),  und  das 

Nomen  \Timn  „seine  Bäte“  (6).  Der  Verfasser  fällt  aus  der 
Rolle  mit  dem  targumischen  KD^H  „damit  nicht“  (41)  und  )n*?K 
„ausser“  (47),  vollends  mit  dem  öfters  gebrauchten  syrischen  «DIS 
für  „Götzenaltar“,  das  die  Peschita  z.  B.  Lev.  26,  30  für  das  hehr. 
HöD  anwendet. 

3.  D  ie  aramäischen  Worte  bei  Josephus  und  im 
Neuen  Testament.  S.  Kautzsch,  Grammatik  des  Bibl.-Ara- 
mäischen  7 — 12,  173  f.  und  Neubauer ,  The  Dialects  of  Palestine 
in  tlie  Time  of  Christ  in  „Studia  Biblica“  (Oxford  1885)  39 — 74. 
Einige  neutestam entliehe  Worte  hielt  Franz  Delitzsch  für  gali- 
läische  Provinzialismen,  Saat  auf  Hoffnung,  Jahrg.  1874,  208 f., 
vgl.  Luth.  Zeitschrift,  Jahrg.  1876,  404.  407.  409.  606.  Aber  diese 
Annahme  entbehrt  des  nötigen  Anhalts  an  dem  uns  bekannten 
galiläischen  Aramäisch.  Möglicherweise  wäre  aber  das  Wort 
xaXifia  (Mark.  5,  41)  „Mädchen“  galiläisch,  da  es  dem  Onkelos- 
targum  fremd  und  dem  späteren  galiläischen  Aramäisch  eigen¬ 
tümlich  ist. 

4.  Die  Fasten  rolle,  rpiyn  ein  Verzeichnis  der  Tage, 

an  welchen  nicht  gefastet  und  auch  nicht  Totenklage  ab  gehalten 
werden  soll.  Diese  Schrift  wäre  nach  b.  Sabb.  13b  noch  vor  der 
Zerstörung  Jerusalems  verfasst  worden,  sie  erhielt  aber  nach  den 
jüngsten  darin  erwähnten  Gedenktagen  erst  in  der  Zeit  Hadrians 
ihre  gegenwärtige  Gestalt.  Ihre  Bestimmungen  waren  nach  Taan. 
118  um  200  noch  rechtsgültig,  wurden  aber  nach  Ned.  40d, 
Meg.  69d,  Taan.  66a  schon  fünfzig  Jahre  später  nicht  mehr  an¬ 
erkannt.  In  nachtalmudischer  Zeit  erhielt  die  Schrift  einen 
hebräischen  Kommentar.  Fragmente  der  Fastenrolle  finden  sich 
Taan.  II  8,  Taan.  66ad,  Meg.  70° ;  b.  Taan.  12a,  15b,  17b,  18ab, 
b.  Meg.  5b,  6a,  b.  Men.  65a,  b.  R.  li.  S.  18b,  19a,  b.  Bab.  b.  115b. 
Die  vollständige  Schrift  mit  Kommentar  wurde  zum  ersten  Mal 
gedruckt  von  Samuel  Latej  in  Mantua  1513.  Abdruck  des  aram. 
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Textes  bei  Derenbourg,  Essai  sur  THistoire  —  de  la  Palestine 
1  442  ff.,  Graetz,  Geschichte  der  Juden  III  3  600.  Lesarten  aus 
einem  Codex  Halberstamms  teilt  mit  Joel  Müller  in  Jiid. 
Monatsschr.  XXIV  43  ff.,  139  ff.  Zu  den  Litteraturangaben  bei 
Schürer,  Geschichte  des  jüd.  Volkes  1 122  ist  hinzuzufügen:  Weiss, 
Dör  dör  wedörescliäw  II  255 — 257. 

Für  die  Sprache  dieses  wichtigen  alten  Denkmals  des  palästi¬ 
nischen  Aramäisch  sind  charakteristisch  die  Partikeln  ’H  (für  1), 
F*  „ausser“,  die  Infinitive  HfcOynn  „fasten“,  HKrpn  „bringen“,  die 
Ittaphalformen  DpirPN  „wurde  wieder  auf  gerichtet“,  DHirptf  „wurde 
wieder  hergestellt“,  das  Peil  riTHtf  „wurde  eingenommen“,  das 
Perfekt  NÜfi  „wir  kehrten  zurück“,  das  Suffix  in  NÜ'H  „unser 
Hecht“,  das  Adverb  fcOH  HDIp  ]D  „vor  diesem“,  die  Vokabel  fcny 
„weichen“.  Alles  weist  auf  eine  dem  biblischen  Aramäisch  nahe¬ 
stehende  Spracliform. 

5.  D  as  T  arg  um  des  Onkelos.  Ein  Targum  zum  Penta¬ 
teuch  (min  bü  Dlüin)  wird  Meg.  74-d,  b.  Meg.  3a,  b.  Xed.  37b,  Ber. 
B.  36  auf  die  Gehilfen  Ezra’s  zurückgeführt.  Hach  b.  Meg.  3a 
hätte  es  Onkelos  (Aquila)  in  Palästina  „gesagt“,  d.  li.  mündlich 

formuliert,  aber  dies  war  Missverständnis  der  von  der  griechischen 

•  • 

Übersetzung  des  Aquila  berichtenden  Tradition  (Meg.  71c).  Dass 
der  Wortlaut  des  aramäischen  Pentateuchvortrags  in  der  Synagoge 
schon  im  zweiten  J ahrhundert  als  feststehend  galt,  folgt  aus  Meg. 
IV  10,  Meg.  74cl,  b.  Kidd.  49a,  Tos.  Meg.  IV  41.  Es  giebt  Targum- 
manuskripte  Sabb.  XVI  1,  Tos.  Sabb.  XIII  2,  Sabb.  15c,  b.  Sabb. 
115a,  nach  Meg.  74d  auch  zum  Pentateuch.1 *  Trotzdem  sind  nicht 
diese,  sondern  die  lebendige  Tradition  der  tar gumkundigen  Gelehr¬ 
ten  während  der  ganzen  mit  der  Abfassung  der  Talmude  schliessen- 
den  Zeit  die  eigentliche  Autorität  für  die  Feststellung  des  Wort¬ 
lauts.  So  wird  Ber.  B.  79  erzählt,  dass  einige  Gelehrte  den 
Sinn  gewisser  Worte  des  Bibeltextes  „vergessen“  hatten.  Sie 
suchen  in  ihrer  Verlegenheit  nicht  nach  Targummanuskripten, 
sondern  gewinnen  aus  der  Sprache  des  gemeinen  Volks  die  er¬ 
wünschte  Auskunft.  Die  öffentliche  Anerkennung  eines  schriftlich 


1  Jad.  IV  5  wird  nicht  als  Zeugnis  für  die  Existenz  geschriebener  Targume 
verwandt  werden  dürfen,  da  nicht  daran  zu  denken,  dass  die  Mischna  Targume, 

wenn  mit  Quadratschrift  geschrieben,  für  ebenso  heilig  gehalten  hätte  wie  die 

li.  Schrift.  Die  Stelle  sagt  nur  von  den  aramäischen  Teilen  der  Bibel,  dass  auch 

sie,  in  Quadratschrift  geschrieben,  die  Hände  verunreinigen.  Das  sinnlose  '"QJJ 
Dblin  lürDtP  „Hebräisches,  das  mit  Targum-Schrift  geschrieben  ist'4  muss  mit 
dem  folgenden  '"DJ?  arD  DUnn  gestrichen  werden. 
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fixierten  Targum  und  damit  auch  die  abschliessende  Feststellung 
seines  Textes  gehört  erst  der  nachtalmudischen  Zeit  an  und  ist 
nicht  vor  dem  fünften  Jahrhundert  anzusetzen.  Durch  diesen 
Umstand  erklärt  es  sich,  dass  Hieronymus  und  Origenes  nie 
jüdische  Targume  in  die  Hände  bekommen  haben.  Der  Gaon 
Sar  Sclialom  (gest.  859)  redet  in  einem  Gutachten  zum  ersten 
Mal  von  dem  ihm  offenbar  schriftlich  vorliegenden  Targum  des 
Onkelos,  welches  das  im  (bah.)  Talmud  genannte  sei,1  und  Rab 

Katronaj  (gest.  869)  sagt  von  diesem  pin  Dttin,  dass  es  durch 

•  •  _  ' 

keine  Übersetzung  des  Pentateuchs  in  eine  andere  Sprache  im 
Gottesdienst  ersetzt  werden  dürfe.2 3  Die  Sprache  dieses  Targum 
ist  vom  aramäischen  Dialekte  sowohl  des  palästinischen  als  des 
babylonischen  Talmud  ebenso  grammatikalisch  wie  lexikalisch 
deutlich  unterschieden  und  steht  dem  biblischen  Aramäisch  näher 
als  diesen.  Die  Einheitlichkeit  und  Selbständigkeit  seiner  sprach¬ 
lichen  Haltung  bürgt  am  sichersten  dafür,  dass  wir  im  Onkelos- 

targum  eine  in  Bezug  auf  das  sprachliche  Kolorit  im  wesentlichen 

•  • 

richtige  Überlieferung  des  ehedem  in  Judäa,  dem  alten  Sitze 
palästinischer  Schriftgelehrsamkeit,  lebenden  Aramäisch  vor  uns 
haben.  Eine  entstellende  Einwirkung  des  babylonischen  Dialekts, 
wie  sie  Nöldeke 3  annimmt,  ist  an  sich  wahrscheinlich  genug,  wenn 
auch  nur  auf  dem  lexikalischen  Gebiet,  lässt  sich  aber  mit  den 
bis  jetzt  vorhandenen  Mitteln  nicht  sicher  nachweisen.  Kur  ist 
zu  bedenken,  dass  das  Targum  nicht  gesprochenes  Aramäisch 
enthält,  sondern  eine  möglichst  getreue  aramäische  Nachbildung 
des  hebräischen  Originals,  vgl.  Geiger ,  ZDMG  XVIII  653 — 656. 

Erster  Druck,  Bologna  1482.  Neueste  Textausgabe  von  A.  Ber¬ 
liner  nach  Ausg.  Sabbioneta  1557  (1884).  Stücke  aus  Targum 
Onkelos  nach  Handschriften  s.  J.  Jahn,  Cliald.  Chrestomathie  (1800), 
A.  Merx,  Chrestomathia  Targumica  (1888)  (vgl.  dazu  Landauer , 
Studien  zu  Merx,  Chrestom.  Targum.,  Zeitschrift  für  Assyriologie 
1888,  263 — 292)  und  E.  Kautzsch,  Mitteilung  über  eine  alte  Hand¬ 
schrift  des  Targum  Onkelos  (1893).  Für  die  Textkritik  ist  sonst 


1  Sepher  Scha'äre  Teschübä  (1858)  29c:  „Das  Targum,  von  welchem  die 
Weisen  reden,  ist  das  in  unsern  Händen  befindliche;  aber  die  übrigen  Targume 
haben  nicht  dieselbe  Heiligkeit  wie  dieses,  und  wir  haben  von  den  früheren 
Weisen  gehört,  dass  Gott  etwas  Grosses  an  Onkelos  dem  Proselyten  that,  da 
das  Targum  durch  ihn  verfasst  werden  sollte.“ 

2  Seder  Rab  'Amräm  Gä’ön  29a. 

3  Die  semitischen  Sprachen  (1887)  32,  vgl.  Die  Alttestamentliche  Literatur 
(1868)  257,  Mandäische  Grammatik  (1875)  XXVII. 
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zu  benutzen:  Die  Massorali  zum  Targum  Onkelos,  lierausgeg.  von 
A.  Berliner ,  Leipzig  1877,  von  S.  Landauer,  Israelitische  Letter¬ 
bode  VIII.  IX,  Patschegen  (13tes  Jahrh.),  ediert  von  N.  Adler 
im  Pentateuch,  Wilna  1874,  Jesaja  Berlin ,  Sepher  mine  targümä, 
lierausgeg.  von  A.  L.  Sklower,  Breslau  1831,  S.  JD.  Luzzatto, 
’Olieb  ger,  Wien  1830,  vgl.  ’Osar  nechmäd  IV  (1863)  156 — 175, 
S.  B.  Schefftel,  Brüre  ’  Onkelos,  lierausgeg.  von  J.  Perles ,  München 
1888.  Sonstige  Literaturangaben  für  alle  Targume  s.  Schürer , 
Geschichte  des  jüdischen  Volkes  I  1 15  —  121,  Steinschneider,  Ency- 
clop.  Brit. 9  XXIII 62 — 65.  Übersetzung  von Etheridge,  The  Targum 
of  Onkelos  and  Jonathan  ben  Uzziel  on  the  Pentateuch;  witli  the 
Fragments  of  Jerusalem  Targum,  London  1862 — 1865.  Keine 
Specialgrammatik  existierte  bisher.  Die  Grammatiken  von  Fürst 
(1835),  Win  er  (3.  Aufl.  1882),  Petermann  (2.  Aufl.  1872)  behandeln 
das  Aramäische  sämtlicher  Targume  und  des  Alten  Testaments  ohne 
die  unumgänglich  nötige  Scheidung  der  Dialekte.  Einen  Fortschritt 
bekundet  A.  Merx,  Grammatica  Syriaca  (1867,  1870),  insofern  der 
vom  „Clialdaismus“  der  Bibel  gesonderte  „Clialdaismus  recentior“ 
der  Targume  nicht  durch  künstlich  konstruierte  Paradigmata, 
sondern  durch  wirklich  vorkommende  Formen  mit  Quellenangabe 
illustriert  wird.  Ältestes  Specialwörterbuch  (mit  Mitteilung  von 
Lesarten)  von  Elias  Levita  (gest.  1549),  Metürgemän,  Isny  1541, 
s.  dazu  Berliner ,  Targum  Onkelos  II  185  f.  und  Bacher ,  ZDMG 
XLIII  (1889)  226 — 230.  269.  Das  „Chaldäische  Wörterbuch  über 
die  Targumim“  (1868)  von  Jakob  Levy  enthält  den  Wortvorrat 
sämtlicher  Targume  ziemlich  vollständig,  ist  aber  in  sprachwissen¬ 
schaftlicher  Beziehung  sehr  ungenügend.  Die  Wörterbücher 
von  Nathan  bar  Jechiel ,  Buxtorf,  Jastrow  und  Kolmt ,  s.  §  4,  1. 

6.  Das  Targum  des  Jonathan.  Wie  das  Thoratargum  (s.o.) 
als  eine  Institution  der  Zeit  Ezra’s  galt,  so  waren  nach  b.Meg.  3a  die 
letzten  Propheten  die  Autoritäten,  deren  Zeugnis  Jonathan  benUzziel 
folgte,  als  er  das  in  Babylonien  bekannte  Targum  zu  den  Propheten 
„sagte“,  nicht  niederschrieb. 1  Seine  Abfassung  wurde  also  nach 
Palästina  verlegt.  Der  Babylonier  Joseph,2  der  zuweilen  für  einen 
Redaktor  dieses  Targums  gehalten  worden  ist,3  war  nach  dem  tal- 

1  Man  wird  gemeint  haben,  dass  Jonathan  die  letzten  Propheten,  welche 
man  für  Zeitgenossen  Ezra’s  hielt,  noch  erlebte,  vgl.  Seder  lia-döröt,  Ausg. 
Wilna  1883,  II  208. 

2  Über  Rab  Joseph  s.  Bacher,  Die  Agada  der  bab.  Amoräer  (1878)  101 — 107. 

3  S.  z.  B.  Schürer,  Geschichte  der  Juden  1117  und  Buhl,  Kanon  und  Text 
des  Alten  Testamentes  178.  Vorsichtiger  drückt  sich  aus  König,  Alttest.  Einl.  101. 
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mudischen  Zeugnis  nicht  Verfasser  eines  Schrifttargums,  sondern 
hervorragender  Kenner  der  Targumtradition,  dessen  Meinung  über 
die  Übersetzung  einzelner  Stellen  sowohl  des  Pentateuchs  als  der 
Propheten  deshalb  gern  gehört  wurde.  Da  dies  Targum  nicht 
wie  das  zum  Pentateuch  im  Gottesdienst  vorgetragen  wurde,  ist 
anzunehmen,  dass  hier  die  Tradition  weniger  feststand  als  hei  dem 
Thoratargum.  Diesem  letzteren  ist  es  in  sprachlicher  Beziehung 
nachgeh ildet.  Die  end gütige  schriftliche  Fixierung  fällt  ebenfalls 
nicht  vor  das  fünfte  Jahrhundert.  Ein  höheres  Alter  des  Pro- 
phetentargums  gegenüber  dem  Thoratargum  wird  von  Cornill 1 
behauptet,  aber  seine  Meinung,  dass  bei  den  Propheten  zuerst 
das  Bedürfnis  einer  Paraphrase  habe  eintreten  müssen,  ist  nicht 
zutreffend,  da  das  gottesdienstliche  Bedürfnis  der  Ausgangspunkt 
der  Targume  war  und  dies  zuerst  ein  Pentateuchtargum  forderte. 
Die  „freiere  Haltung“  des  Prophetentargums  kann  gegenüber 
dem  Charakter  der  griechischen  Übersetzungen  der  Juden  nicht 
mit  Cornill  als  Kennzeichen  höheren  Alters  betrachtet  werden. 
Auch  das  Fehlen  einer  ausdrücklichen  Polemik  gegen  das 
Christentum  weist  nicht  notwendig  in  vorchristliche  Zeit,  da  die 
ganze  Litteratur  von  Talmud  und  Midrasch  sehr  wenig  Derartiges 
enthält  und  z.  B.  keine  ausdrückliche  Zurückweisung  der  christ¬ 
lichen  Auffassung  von  Jes.  7,  14  und  Jes.  53  aufweist,  obwohl 
hier  wichtige  Stützpunkte  der  kirchlichen  Lehre  liegen.  Grade  die 
älteren  Schriften  wie  die  sogen,  halachischen  Midraschim  Mechilta, 
Siphra,  Siplire  und  die  Mischna  sind  an  antichristlichen  Stellen 
fast  ebenso  arm  wie  die  alten  Targume.  Mit  Christen  hatte  man 
in  Palästina  nur  wenig,  in  Babylonien2  fast  keine  geistige  Be¬ 
rührung.  Bei  einer  Untersuchung  des  targumischen  Dialekts  muss 
jedenfalls  das  Onkelostargum  als  Ausgangspunkt  dienen. 

Erster  Druck  des  Targum  des  Jonathan  in  der  ersten  rabbi- 
nischen  Bibel,  Venedig  1518.  P.  de  Lagarde  hat  1872  dies  Targum 
nach  dem  sogen.  Codex  Beuchlinianus  herausgegeben,  s.  dazu 
Klostermann,  Studien  u.  Kritiken  (1873)  731 — 767,  Baer- Delitz  sch, 
Liber  Jeremiae  (1890)  p.  VI;  Bruchstücke  aus  südarabischen 
Handschriften  s.  Merx ,  Chrestomathia  Targumica.  Die  Varianten 
des  Codex  Beuchlinianus  und  der  ersten  Druckausgabe  teilt 
C.  H.  Cornill  mit  in  „Das  Buch  des  Propheten  Ezechiel“  (1886) 
110—136  und  ZA W  VII  177—202.  S.  auch  W  Bacher ,  Kri- 


1  Einleitung  in  das  Alte  Testament  2  (1893)  308. 

2  Vgl.  b.  Pes.  56 a. 
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tische  Untersuchungen  zum  Prophetenfargum  ZDMG  XXYIII 
1—72,  XXIX,  157—161.  319  f. 

7.  Alte  Sprüchwörter,  Aussprüche  und  Schrift¬ 
stücke.  Hierher  gehören  die  aramäischen  Sprüche  Hillels, 
Pirke  Ahotli  I  13,  II  6,  h.  Sahb.  3 1 a,  und  des  gleichzeitigen  Ben 
Hehe  und  Ben  Bagbag,  Pirke  Aboth  Y  22,23,  der  Ausspruch 
von  Jose  ben  Joezer  Eduj.  YIII  4,  der  aramäische  Zusatz  zu  Sot. 
1X15;  drei  alte  Weissagungsworte  Sot.  24b,  Tos.  Sot.  XIII  4 — 6, 
b.  Sot.  33a,  48b,  b.  Sank  lla,  Schir  B.  YIII  9,  vgl.  Derenbourg , 
Essai  74.  207  f. ,  Graetz,  Geschichte  IY  65,  Bacher,  Agada  der 
Tannaiten  I  243,  376;  drei  Sendschreiben  Gamaliels  (des  Zweiten) 
Maas.  sch.  56c,  Sank  18d,  Tos.  Sank  II  6,  b.  Sank  llb,  ygl.  Deren¬ 
bourg,  Essai  241  f. ,  Graetz ,  Geschichte  IY  71,  J.  Müller ,  Briefe 
und  Besponsen  in  der  vorgeonäischen  jüd.  Literatur  (1886)  7 
Xot.  29;  verschiedene  Fragmente  von  Formularen  für  öffentliche 
Urkunden:  1)  der  Ehekontrakt,  det.  nns  oder  HiTlÖ  (<pepvq), 
auch  miro  genannt,  Keth.  IY  7 — 12,  Tos.  Keth.  IY  6 — 9,  Keth. 
29b,  31c,  Jeb.  14d,  vgl.  das  vollständige  Formular  bei  Maimonides, 
Mischne  Törä,  Hileköt  jibbüm  IY,  2)  die  Ablehnung  der 
Schwagerehe,  'itop  Tos.  Jeb.  XII  15,  Mo.  k.  82a,  Jeb.  13a, 

Sanh.  19a,  das  vollständige  Formular  bei  Maimonides,  a.  a.  0., 
Häläköt  gedölöt  (Ausg.  v.  Hildesheimer)  313  f.,  3)  die  Ehever¬ 
weigerung  einer  unmündig  Yerlobten,  pN'fc  löfc?,  Tos.  Jeb.  XIII 1, 
Mo.  k.  82a,  Sanh.  19a,  b.  Jeb.  107b,  vgl.  Maimonides,  Mischne 
Törä,  Hileköt  gerüschln  XI,  4)  der  Scheidebrief,  H85W  tW,  Gitt. 
I  5  oder  nur  tw,  Gitt.  IX  3,  6,  Bab.  b.  X,  2,  b.  Gitt.  85b,  vgl. 
Haläköt  gedölöt  339,  Maimonides ,  a.  a.  0.  Hileköt  gerüschln  IY, 
5)  der  Freiheitsbrief,  lUFTO  Gitt.  IX  3,  «miTTl  b.  Gitt. 
38a,  86a,  6)  der  Schuldschein,  nin  IW,  Keth.  XIII  9,  Jeb.  14d, 
7)  der  Pachtkontrakt,  JTD'HK  “ltDt?,  Bab.  m.  IX  3,  13,  Tos.  Keth. 
IY  10,  Mo.  k.  82a,  b.  Bab.  m.  105a.  —  Xach  Zunz,  Literatur¬ 
geschichte  der  synagogalen  Poesie  19  Anm.  5  soll  das  Gebet 
NrilDN  nbmn  bei  der  Besclineidungsfeier  (seinen  Wortlaut  s. 
Seder  Bab  'Amräm  Gä’ön  I  52b),  im  palästinischen  Talmud  ge¬ 
standen  haben,  wo  es  indes  jetzt  nicht  mehr  zu  finden  ist. 

§  4.  B.  Die  galiläischen  Schriftdenkmäler. 

1.  Hie  aramäischen  Stücke  im  palästinischen  Tal¬ 
mud  (mit  Ausnahme  der  in  §  3  unter  Nr.  4  und  7  aufgeführten). 
Der  Name  dieses  Talmud  ist  pK  Tiö^n  nach  Saadja 
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(Schaäre  sedek,  Saloniki  1799,  Teil  3,  II  9)  und  Hai  ( Harkavy , 
Tescliüböt  ha-Ge’önlm  157,  176),  fL£Jl  JjbU  Tiö^n  nach  Sal- 
mon  ben  Jerucham  (um  970)  (. Pinsker ,  Likküte  kadmönijjöt,  An¬ 
hang  14),  amyö  «Tlö^n  in  Haläköt  gedölöt,  Venedig  1548,  lc 
und  auf  dem  Titel  der  ersten  Druckausgabe.  Die  unzutreffende 
Bezeichnung  findet  sich  schon  in  Gutachten  der  Gaonen 

Sar  Schalom  (gest.  859),  s.  Scha'äre  tescliübä  29d,  und  Nach- 
schon  (gest.  889),  s.  Mordechaj  zu  Bosch  ha-Schana  §  708, 
dann  bei  Isaak  al-Fasi  ( Harkavy ,  Tescliüböt  ha-Ge’önim  242,  249). 

TlD^n  lautet  auch  der  Titel  der  Leydener  Handschrift 
dieses  Talmud. 

Nach  Maimonides  in  seinen  Vorreden  zum  Mischnakommentar 
und  zu  Mischne  Törä  hätte  Babbi  Jochanan,  ein  Schüler  Juda 
des  Heiligen,  den  palästinischen  Talmud  nahezu  300  Jahre  nach 
der  Zerstörung  des  Tempels,  d.  h.  gegen  das  Ende  des  vierten 
Jahrhunderts,  verfasst.  Die  Zeitangabe,  wenn  auch  nicht  die  An¬ 
gabe  des  Verfassers,  wird  insofern  zutreffend  sein,  als  der  um 
diese  Zeit  lebende  Jose  bar  Bun,  nach  dem  nur  noch  sein  minder 
bedeutender  Sohn  erwähnt  wird,  in  der  Tliat  derjenige  gewesen 
sein  wird,  der  zum  letzten  Mal  den  Stoff  dieses  Talmud  lehrend 
formulierte.1  Nichts  in  demselben  reicht  über  das  Jahr  400 
hinaus.  Die  schriftliche  Abfassung  mag  in  das  fünfte  Jahrhundert 
fallen.  Die  erste  Erwähnung  findet  sich  bei  dem  Gaon  Sar 
Schalom  s.  o. 

Über  den  ursprünglichen  Umfang  dieses  Talmud  verhandeln 
Frankel ,  Mebö  ha-Jerüschalml  45aff.,  Strack ,  Einleitung  in  den 
Talmud,  10f.,  45 — 47,  Weiss,  Dör  dör  we-döreschäw  III  232, 
Schiller- Szinessy,  Occasional  Notices  of  Hebrew  Manuscripts  II  2  t. 
Jetzt  haben  wir  nur  die  Ordnungen  Zeraim,  Moed  (ausgenommen 
zu  Sabb.  21 — 24),  Nascliim,  Nezikin  (ausgen.  Makk.  3,  Eduj., 
Aboth)  und  Trakt.  Nidda  1 — 4  Anfang. 

Weitverbreitet  sind  irrige  Vorstellungen  über  den  sprach¬ 
lichen  'Charakter  des  paläst.  Talmud.  Nach  T  olck  (Prot.  Beal- 
Encycl.  I  2  604)  wäre  die  Sprache  des  Talmud  und  der  Babbinen 
überhaupt  „eigentlich  bloss  ein  aramäisch  gefärbtes  Hebräisch. u 
Schürer  (Geschichte  des  jüdischen  Volkes  II  9)  wiederum  sagt, 
der  palästinische  Talmud  sei  im  Gegensatz  zur  hebräischen 
Mischna  aramäisch.  Der  wirkliche  Sachverhalt  ist,  dass  die 


1  Weiss  (Dor  dör  we-doreschaw  III  117  ff.,  233)  hält  Jose  bar  Bun  sogar 

für  den  eigentlichen  Redaktor  des  palästinischen  Talmud. 
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Rechtssätze  in  beiden  Talmuden  immer  hebräisch  formuliert 
werden,  auch  die  an  Schriftworte  sich  anschliessenden  Erörterungen 
sich  meist  in  dieser  Sprache  bewegen,  sowie  ein  Teil  der  Er¬ 
zählungen.  Der  Rest  der  Erzählungen  und  ausserdem  vorzugs¬ 
weise  die  stereotypen  Formeln  der  Diskussion  sind  aramäisch. 
Besonders  im  palästinischen  Talmud  bilden  die  allenthalben  zer¬ 
streuten  aramäischen  Stücke  nur  einen  geringen  Teil  des  ganzen 
Werkes.  Sie  zeigen  einen  in  sich  einheitlichen,  nur  von  einem 
geringen,  wahrscheinlich  von  späteren  Kopisten  herrührenden 
babyl.  Einschlag  durchzogenen  Dialekt,  der  sich  von  dem  targu- 
mischen  und  dem  babylonischen  leicht  erkennbar  abhebt.  Be¬ 
sonders  in  den  aus  dem  Leben  gegriffenen  Erzählungen  haben 
wir  ohne  Zweifel  das  von  den  Juden  Galiläas  im  dritten  und 

vierten  Jahrhundert  gesprochene  Aramäisch  vor  uns.  Dabei 

•  • 

bietet  grade  die  fehlerhafte  Überlieferung  des  Textes  des  paläst. 
Talmud,  der  nicht  in  dem  Masse  wie  der  des  babylonischen  den 
beständigen  Emendationen  der  Rechtslehrer  und  Korrektoren 
ausgesetzt  war,1  eine  Gewähr  dafür,  dass  jenes  palästinische 
Schriftwerk  uns  nicht  in  der  Form  einer  späteren  scliulmässigen 
Recension,  sondern  in  der  originalen  Gestalt,  wenngleich  durch 
Irrtümer  der  Schreiber  entstellt,  vorliegt. 

Erste  Ausgabe  des  paläst.  Talmud  von  Daniel  Bömberg, 
Venedig  o.  J.  (1523/24).  Spätere  vollständige  Ausgaben  erschienen 
in  Krakau  1609,  Scliitomir  (mit  Kommentaren)  1860 — 67,  Kroto- 
schin  1866.  Ausgaben  einzelner  Teile  mit  Kommentaren  erschienen 
öfters,  z.  B.  Ordnung  Zeraim,  Amsterdam  1710;  Moed,  Dessau 
1743;  Nascliim,  Amsterdam  1756;  Nezikin,  Livorno  1770.  Von 
textkritischem  Wert  sind  nur  die  folgenden:  Sorgfältiger  Abdruck 
der  Ausg.  Venedig  für  Berachoth,  Pea,  Demaj  mit  eigenem  Kom¬ 
mentar  von  Z.  Frankel ,  Wien-Breslau  1874.  1875.  Nach  einer 
Handschrift  und  mit  den  Varianten  der  Venediger  Ausgabe 
edierte  M.  Lehmann  Trakt.  Berachoth  mit  Kommentar  von  S.  J. 
Serillo,  Frankfurt  a.  M.  1875.  Das  einzige  bekannte,  bei  Ausg. 
Venedig  schon  benutzte  vollständige  Manuskript  vom  Jahre  1289 
in  der  Leydener  Universitätsbibliothek  beschreiben  8.  M.  Schüler- 
Szinessy  in  “Occasional  Notices  of  Hebrew  Manuscripts“  I  (Cam¬ 
bridge  1878)  und  Z.  Frankel  in  „Mebö  ha-Jerüschalml“  141bff. 
Einen  Abschnitt  aus  Traktat  Sabbatli  druckte  aus  dieser  Hand¬ 
schrift  ab  Isaak  Levy  in  „Der  achte  Abschnitt  aus  dem  Traktate 


1  S.  die  Bemerkung  von  Samuel  ben  Aderet  zu  b.  Iveth.  68a. 
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,Sabbath‘  (Babli  und  Jeruschalmi)  übersetzt  und  philologisch 
behandelt“,  Breslau  1891.  Über  die  Handschrift  der  Bodlejana  zu 
Berachoth,  s.  Neubauer' s  Katalog  Nr.  365.  Für  die  Textkritik  sind 
von  Wert,  weil  auf  Handschriften  beruhend,  die  Stücke  aus  dem 
paläst.  Talmud  im  Anhang  zu  Jalküt  Schim'önl  zum  Pentateuch 
(Saloniki  1526)  und  in  cEn  Ja'äköb  (wir  citieren  Ausg.  Venedig 
1546),  welcher  haggadische  Abschnitte  aus  den  Ordnungen  Zeraim 
und  Moed  mitteilt.1  Für  Traktat  Schekalim  sind  auch  die  Aus¬ 
gaben  des  babyl.  Talmud,  welche  zu  diesem  Traktat  den  paläst. 
Talmud  mitteilen,  zu  vergleichen,  dazu  Rabbinovicz,  Variae  Lec- 
tiones  VIII  (1877).  Ohne  textkritischen  Wert  ist  Sepher  jephe 
mar’e  (Venedig  1590)  von  Samuel  Japhe  Aschkenazi  und  Talmud 

jerüsclialmi  ‘im - Sede  Jehöschüa'  von  Josua  Benveniste,  Band  I 

Konstantinopel  1662,  Band  II.  III,  ebenda  1739.  Das  erste  Werk 
teilt  haggadische,  das  letztere  halacliische  Partien  aus  dem  pal. 
Talmud  mit. 

Einen  kurzen  Kommentar  ohne  Verfass erangabe  enthält 
Ausg.  Krakau  1609  (auch  in  Ausg.  Krotoschin  1866).  Elia  Fuld 
(um  1710)  schrieb  Kommentare  zu  Seder  Zeraim  (Amsterdam 
1710)  und  zu  den  Traktaten  Schekalim  (Amsterdam  1710),  Baba 
kamma,  mezia  und  bathra  (Frankfurt  a.  M.  1742).  David  Frankel 
(um  1750)  verfasste  Korban  hä-'Edä  zu  Seder  Moed  (Dessau  1743) 
und  Naschim  (Berlin  1757)  und  zu  den  Traktaten  Schekalim 
(Zolkiew  1777),  Sanhedrin,  Makkotli,  Scliebuoth  (o.  O.  u.  J.).  Moses 
Margalijjotli  schrieb  gleichzeitig  Pene  Mosche  ü-mar’e  ha-pannn 
zu  Seder  Naschim  (Amsterdam  1755),  Nezikin  (Livorno  1770) 
und  Trakt.  Berachoth  (Livorno  o.  J.),  Nachum  Trebitsch  um  1820 
Schelöm  Jerüschälajim  (Wien  1821)  zu  Seder  Moed.  Kritische 
und  erklärende  Bemerkungen  sammelte  Ahr.  Krochmal  in  Jerü¬ 
schälajim  lia-benüjä,  Lemberg  1867.  Die  Kommentare  von 
S.  J.  Serillo  und  Z.  Frankel  wurden  oben  schon  erwähnt.  Über¬ 
setzungen:  Blasius  Ugulinus ,  Thesaurus  Antiquitatum  sacrarum, 
Band  17 — 30  (20  Traktate  in  lat.  Übersetzung),  Venedig  1755 — 65; 
Joh.  Jac.  Rabe,  Der  Talmud-Traktat  Peah,  Anspach  1781;  Aug. 
Wünsche,  Der  Jerusalemische  Talmud  in  seinen  haggadisclien 
Bestandteilen,  Zürich  18S0;  Moise  Schivdb,  Le  Talmud  de  Jeru- 


1  Der  Verfasser  des  'En  Jaaköb  besass  zu  Ordnung  Zeraim  und  Traktat 
Schekalim  ein  vollständiges  Manuskript,  zu  den  anderen  Traktaten  der  Ordnung 
Moed  nur  eine  Sammlung  von  Excerpten,  s.  seine  Bemerkung  am  Schluss 
dieser  Ordnung. 
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•  • 

salem  (vollständige  französ.  Übersetzung),  Paris  1871 — 1890.  Eine 
Einleitung  in  den  paläst.  Talmud  verfasste  Z.  Frankel  unter  dem 
Titel  Mebö  ha-Jerüschalmi  (1870),  s.  auch  H.  L.  Strack,  Einleitung 
in  den  Talmud  2  (1894),  AI.  Schwab,  Le  Talmud  de  Jerusalem, 
Introduction  et  Tables  Generales  (1890)  VIII — XCII;  N.  Brüll, 
Jahrbücher  f.  jtid.  Gesell,  u.  Lit.  I  287  f.,  A.  Geiger ,  Jüd.  Zeit¬ 
schrift  1870,  278 — 306,  dazu  Jüd.  Monatsschrift  1871,  120 — 137; 
J.  H.  Weiss,  Dör  dör  we-döreschäw  III  (1883)  230—252. 

Zur  Erforschung  der  Sprache  des  paläst.  Talmud  geben  Bei¬ 
träge  Z.  Frankel,  in  „Mebö  ha-Jerüschalmi“  7a — 18b  und  AL 
Schlesinger  in  „Das  aramäische  Verbum  im  Jerusalemisclien  Tal¬ 
mud“,  Berlin  1889. 

•  • 

Altere  lexikalische  Arbeiten  für  das  hebräische  und  ara¬ 
mäische  Sprachgut  in  Targum,  Talmud  und  Midrasch  sind: 
He-f  Arük  von  Zemach  ben  Paltoj  (um  880),  s.  Kohut,  Sepher 'Arük 
ha-scliälem  I,  p.  XVI,  nur  in  Bruchstücken  noch  vorhanden; 
Sepher  he-' Arük  von  Nathan  bar  Jechiel 1  (um  1100),  erster  Druck 
vor  1480  (o.  O.  u.  J.),  Ausgabe  mit  Zusätzen  von  Benjamin  Mn- 
saphici  mit  dem  Titel  Sepher  Müsapli  he-' Arük,  Amsterdam  1655, 
Ergänzungen  von  Alenachem  di  Lonzano,  betitelt  Ha-ma'ärlk,  in 
Sclite  jädöt,  Venedig  1618,  von  Benjamin  Alusaphia  in  Müsaph 
he-' Arük,  Amsterdam  1655,  Jesaja  Berlin,  Haphlä’ä  sche-ba- 
'Aräkin,  I  Breslau  1830,  II  Wien  1859;  textkritische  Bemerkungen 
von  S.  Bamberger  in  Limmüd  'Arük  I  Eürth  1868,  II  Erankf. 
a.M.  1872,  und  Sepher  hegejön  Sclielömö,  Mainz  1878,  von  L.  Eisler 
in:  Beiträge  zur  Babbinischen  Sprach-  und  Alterthumskunde  I 
Wien  1872,  II  1876,  III  1882;  Bearbeitung  von  AI.  J.  Landau 
„Rabbinisch-aramäiscli-deutsches  Wörterbuch“,  Prag  1819 — 1824, 
2te  Ausg.  1834 — 35;  neue  Ausgabe  nach  Handschriften  mit  um¬ 
fänglichen  eigenen  Zutliaten  von  A.  Kohut  mit  dem  Titel  Sepher 
'Arük  ha-schälem,  Wien  1878 — 1892,  s.  dazu  N.  Brüll,  Jahrbücher 
f.  jüd.  Gesch.  u.  Lit.  V  112 — 125,  VII  62 — 67,  W.  Bacher,  ZDMG 
XL VII  487 — 514;  'Arük  ha-käser,  Konstantinopel  1511;  Elia 
Levita,  Tischbi,  Isny  1542,  s.  dazu  Bacher  ZDMG  XLIII  (1889) 
218 — 226;  F.  Schindler,  Lexicon  Pentaglotton,  Hebr.,  Chald.,  Syr., 
Talm.-Rabb.  et  Arab.,  Hannover  1612;  Joli.  Buxtorf,  Lexicon 
Chaldaicum,  Talmudicum  et  Rabbinicum,  Basel  1639/40,  neue 
Ausgabe  mit  Beiträgen  von  B.  Fischer ,  Leipzig  1869 — 1875. 
Neuere  Wörterbücher:  J.  Schönhack ,  Sepher  ha-maschbir, 


S.  über  ihn  Steinschneider,  Encycl.  Brit,  9  XXIII  37  f. 
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Warschau  1858,  Sepher  ha-Millühm  ’ö  maschblr  he-chädäsch, 
Warschau  1869,  M.  Schulbaum ,  ’Osar  ha-Millim  ha-keläll,  Lem¬ 
berg  1880;  J.  Levy ,  Neuhebräisches  und  Chaldäisclies  Wörter¬ 
buch,  Leipzig  1876 — 1889,  Ergänzungen  dazu  von  M.  Lattes  in 
„Saggio  di  giunte  e  correzioni  al  Lessico  Talmudico“  (1878)  zu 
K  bis  \  Nuovo  Saggio  (Atti  delF  Accademia  dei  Lincei,  Classe 
di  Scienze  Morali  ecc.  IX  1881)  zu  bis  b,  Miscellanea  Postuma 
Fascic.  I,  II  (1884.  85)  zu  K  bis  y,  von  N.  Brüll ,  Jahrbücher 
für  jüd.  Gesell,  u.  Lit.  IV  106 — 119,  V  125 — 129,  YII  57 — 62, 
M.  Jastroiv,  Dictionary  of  tbe  Targumim,  tbe  Talmud  Babli  and 
Jerushalmi,  and  tbe  Midrasbic  Literature,  London  u.  Xew-York 
1886  ff.  (noch  nicht  vollendet,  kritische  Bearbeitung  des  von  Levy 
dargebotenen  Stoffes);  S.  J.  Finn ,  Hä-ösär,  Warschau  1884  ff. 
(noch  nicht  vollendet,  sehr  unvollständig). 

2.  Aramäische  Stücke  in  den  palästinischen  Midra¬ 
schim.  Die  halachisclien  Midraschwerke  Mechilta,  Siplira, 
Siphre  sind  durchweg  hebräisch.  Dasselbe  gilt  fast  ohne  Aus¬ 
nahme  von  Midrasch  Tanchuma,  Pesikta  Rabbathi,  Midrasch 
Schemuel  und  Mischle,  Schemoth  Bahba,  Bemidbar  Rabba  und 
Debarim  Rabba.  Zu  nennen  sind  in  erster  Linie:1 

a)  Der  Midrasch  zur  Genesis,  rpytyiN  'QYI 
(Haläköt  gedölöt  Ausg.  Venedig  36d,  vgl.  Maimonides  zu  Seder 
Teharot,  Ausg.  v.  Derenbourg,  Berlin  1886  ff.  S.  26),  rDI 

im  '  Arük  s.  v.  fcTDK.  Übersetzung  von  A.  Wünsche,  Der  Midrasch 
Bereschit  Rabba,  Leipzig  1881.  Dazu  M.  Ferner,  Anlage  und 
Quellen  des  Bereschit  Rabba,  Berlin  1882,  Zum,  Gottesdienst¬ 
liche  Vorträge  2  184 — 189,  Weiss,  Dör  dör  we-döreschäw  III 
255 — 260,  Frankel,  Mebö  ha-Jerüschalml  51 b — 53a,  J.  Theodor, 
Der  Midrasch  Bereschit  rabba,  Monatsschrift  f.  Gesch.  und 
Wissensch.  des  Jthums.  XXXVII  (1893)  169 — 173,  206 — 213; 
XXXVIII  9—26. 

b)  Der  haggadische  Midrasch  zu  Leviticus,  »Tun 
NIp'H  ( Harkavy ,  Teschüböt  ha-Ge’önlm  14),  K1pvi  rfttK  (cArük 
s.  v.  *]SB),  nm  Kip*!  (ebenda  s.  v.  topiS  und  bei  Raschi  zu 
Gen.  46,  26).  Übersetzung  von  A.  Wünsche,  Der  Midrasch 
Vajjikra  rabba,  Leipzig  1884.  Dazu  J.  Theodor,  Zur  Composition 
der  agad.  Homilien,  in  Jüd.  Monatsschrift  XXX  500 — 510, 


1  S.  noch  H.  L.  Strack ,  Artikel  Midrasch,  Prot,  Real-Enc.  IX  2  748  ff., 
Schürer,  Geschichte  des  jüd.  Volkes  I  108  ff.,  Hamburger ,  Real-Enc.  Sappl.  I. 
107  ff. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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Zunz,  a.  a.  0.  191 — 194,  Weiss ,  a.  a.  0.  III  261  f.,  Gyula 
Weiszburg ,  a  Midräs  Leviticus  Rabba,  Budapest  1890. 

c)  Der  Midrasch  zu  den  Klageliedern,  rD'W  rb'tä 
(cArük  s.  y.  «'«D«),  HD11«  tsmtt  (Rasclii  zu  Jes.  43,  24),  JWp  Bmo 
(derselbe  zu  Ez.  12,  3).  Übersetzung  von  A.  Wünsche ,  Der  Mid¬ 
rasch  Echa  Rabbati,  Leipzig  1881.  Dazu  J.  Ahrahams ,  The 
Sources  of  the  Midrash  Echah  Rabbah,  Leipzig  1881,  Zunz , 
a.  a.  0.  189  — 191,  TTms,  a.  a.  0.  III  262  f. 

d)  Der  Midrasch  zum  Hohenlied e,  JVtn  D'WH  “Pfc? 

(. Harkavy ,  Teschüböt  ha-Ge’önlm  14),  JYtn  rfttK  (cArük  s.  o.  *)BB), 
D'WH  (Raschi  zu  Hohes!  4,  1).  Übersetzung  von 

A.  Wünsche ,  Der  Midrasch  Schir  ha-Schirim,  Leipzig  1880.  Dazu 
S.  Chodowski ,  Kritik  des  Midrasch  Schir  ha-Schirim,  Berlin  1877, 
J.  Theodor ,  Zur  Composition  der  agad.  Homilien,  Jüd.  Monats¬ 
schrift  XXIX  19 — 23,  Zunz,  a.  a.  0.  274 — 276,  Weiss,  a.  a.  0. 
III  263  f. 

Diese  Midraschwerke  sind  jünger  als  der  palästinische  Tal¬ 
mud,  müssen  aber  einer  Zeit  entstammen,  in  welcher  die  gali- 
läische  Schultradition  noch  nicht  erloschen  war.  Sie  werden 
dem  fünften  oder  sechsten  Jahrhundert  angehören.  Das  nicht 
sehr  umfassende  aramäische  Material,  welches  sie  enthalten, 
besteht  zum  Teil  aus  denselben  Erzählungen,  welche  wir  im  pal. 
Talmud  finden,  und  trägt  fast  durchaus  denselben  sprachlichen 
Typus  wie  das  Aramäische  dieses  Talmud.  Doch  ist  der  Ein¬ 
fluss  der  Targumsprache  stellenweise  wahrzunehmen.  Zur  Kon¬ 
trolle  der  Lesarten  im  Talmud  und  den  genannten  älteren 
Midraschwerken  sind  verwendbar  unter  den  Midraschwerken 
jüngeren  Datums  die  Midraschim  zu  Ruth,  Ester,  Prediger, 
Psalmen  und  Pesikta,  bei  deren  Abfassung  ebensowohl  babylo¬ 
nische  als  palästinische  Quellen  benutzt  sind.  Für  den  Midrasch 
zum  Prediger  macht  indes  Lazar  Grünhut  in  seiner  „Kritischen 
Untersuchung  des  Midrasch  Kohelet  Rabba“  I  (1892)  S.  35  ff. 
geltend,  dass  der  Verfasser  nur  den  jerusalemischen,  nicht  den 
babylonischen  Talmud  benützt  habe.  Aus  sämtlichen  Midraschim 
geben  Auszüge  die  umfassenden  Sammelwerke  Jalküt  Schim'önl 
und  Jalküt  Mäkln. 1 

Die  haggadischen  Midraschim  zum  Pentateuch  wurden  zum 
ersten  Mal  gedruckt  in  Konstantinopel  1512,  wonach  Ausg. 


1  Über  den  Jalküt  Makir’s  s.  M.  Gaster,  in  Revue  des  Etudes  Juives  XXY 

(1892)  44 — 52,  A.  Epstein ,  ebenda  XXYI  (1893)  75 — 82. 
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Venedig  1545  (mit  teilweise  veränderter,  seitdem  üblich  ge¬ 
wordener  Zählung  der  Kapitel).  Die  Midraschim  zu  den  fünf 
Megillotli  erschienen  erstmalig  im  Druck  Pesaro  1519.  Einen 
korrigierten  Text  der  Midraschim  zum  Pentateuch  (von  Exodus 
ab)  und  zu  den  fünf  Megillotli  bietet  Isaschar  ben  Naplitali 
Koken  in  Ausg.  Saloniki  1593.  Der  dieser  Ausgabe  beigegebene 
Kommentar  ben  Naplitali’s,  betitelt  Mattenöt  Kehunnä,  teilt 
zuweilen  handschriftliche  Lesarten,  noch  öfter  die  eigenen  Kon¬ 
jekturen  des  Verfassers  mit.  Hach  einer  Handschrift  edierte 
Bereschitli  Kabba  Par.  1 — 12  M.  S.  Krüger  in  Seplier  Midrasch 
Babböt  Band  I  Heft  I  (mehr  nicht  erschienen),  Frankfurt  a.  M. 
1854.  —  Midrasch  zu  den  Psalmen,  Ed.  princeps,  Konstantinopel 
und  Saloniki  1512,  1515,  Ausgabe  nach  Handschriften  von 
S.  Buber ,  Wilna  1891.  —  Pesikta,  erste  Ausgabe  nach  Hand¬ 
schriften  v.  S.  Buber ,  Lyck  1868.  —  Jalküt  Schirnönl,  erste 
Ausgabe,  Saloniki  1521  — 1526. 

§  5.  C.  Die  babylonischen  Schriftdenkmäler. 

1.  Die  aramäischen  Stücke  im  babylonischen  Tal¬ 
mud  (^m  Titten)  mit  Ausnahme  der  in  §  3  unter  4  und  7  auf¬ 
geführten.  Für  Angaben  über  Titel,  Inhalt  und  Text  des  babyl. 
Talmud  verweisen  wir  hier  auf  die  inhaltsreiche  „Einleitung  in 
den  Talmud“  (2.  Aufl.  1894)  von  H.  L.  Strack.  Die  Traktate 
Hedarim  und  Hazir  zeigen  einige  sprachliche  Besonderheiten 
(nach  S.  D.  Luzzatto ,  Gramm,  d.  bibl.-chald.  Sprache  und  des 
Idioms  d.  Thalm.  Babli  54.  67.  70  f. ,  die  Pronomina  fHH,  fcnn, 
]Sn,  die  Suffixe  ]in,  fl  IT  statt  in"),  die  sich  aber  auch  durch  den 
Einfluss  des  targumischen  Dialekts  erklären  lassen  und  nicht 
zu  den  ausschliesslichen  Eigenheiten  des  galiläischen  Dialekts 
gehören.  Kur  wenn  es  sich  um  Aussprüche  palästinischer  (gali- 
läischer)  Gelehrter  handelt,  ist  palästinische  Herkunft  anzunehmen. 
Kachwirkungen  des  judäischen  Dialekts  finden  sich  aber  nicht  nur 
in  den  genannten  Traktaten,  sondern  allenthalben,  wo  palästi¬ 
nischer  Traditionsstoff  mitgeteilt  wird. 

Eine  noch  sehr  unvollständige  Grammatik  für  den  aram. 
Dialekt  des  bab.  Talmud  schrieb  S.  D.  Luzzatto  unter  dem  Titel 

„Elementi  grammaticali  del  Caldeo  Biblico  e  del  dialetto  Tal- 

•  • 

mudico  Babilonese,  Padua  1865,  deutsche  Übersetzung  von 
M.  S.  Krüger ,  Breslau  1873  (dazu  Nöldeke ,  Gött.  Gel.  Anzeigen 
1868,  177 — 188),  hebräische  Übersetzung  des  auf  das  Idiom  des 

2* 
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Talmud  bezüglichen  Teils  von  Ch.  Z.  Lerner ,  Petersburg  1880, 
englische  Übersetzung  des  ganzen  Werks  von  J.  S.  Goldammer , 
New  York  1867.  Wertlos  sind  B.  Fischers  Zuthaten  zu  Winer’s 
Cliald.  Grammatik  3  (1882).  J.  Levy ,  Notes  de  grammaire  Judeo- 
Babylonienne,  Bev.  d.  Et.  Juiv.  I  212 — 221.  J.  Rosenberg ,  Das 
aramäische  Verbum  im  babylonischen  Talmud,  Marburg  1888. 
M.  Jastroiv,  Transposed  Sterns  in  Talmudic  Hebrew  and  Chal- 
daic,  Leipzig  1891.  Die  lexikalischen  Arbeiten  s.  unter  §  4,  1. 

2.  Die  aramäischen  Stücke  babylonischen  Ur¬ 
sprungs  in  den  jüngeren  Midraschim.1  Hier  handelt  es 
sich  meist  nur  um  Erzählungen,  welche  dem  babyl.  Talmud  ent¬ 
nommen  sind,  und  deren  Text  deshalb  zur  Korrektur  des  Talmud¬ 
textes  von  Nutzen  ist.  Von  ihrem  sprachlichen  Charakter  gilt 
daher  das  oben  vom  bab.  Talmud  gesagte. 

3.  Liturgis  che  Stücke  babylonischer  Herkunft.  Die 
wenigen  aramäischen  Bestandteile  der  jüdischen  Liturgie,  wie 
sie  zur  Zeit  der  Gaonen  sich  ausgebildet  hatte,  stammen  wahr¬ 
scheinlich  fast  ausnahmslos  aus  Babylonien.  Dorthin  gehört  die 
uns  aus  Seder  Bab  cAmräm  Gä’ön  I  (1865)  3b,  13b  und  aus 
Mischne  Törä,  Seder  Tephillöt  bekannte  Eorm  des  Kaddisch, 
obwohl  dasselbe  nach  Siphre  (Ausg.  v.  Friedmann)  132b  aus 
einer  schon  in  Palästina  gebrachten  Formel  erwachsen  sein  wird, 
s.  dazu  Zunz ,  Gottesdienstl.  Vorträge  2  385.  Auch  die  Formel 

KH  beim  Beginn  des  Passahmahls  (Machzör  Vitry,  Ausg. 
Hurwitz,  291  f.)  ist  babylonisch,  s.  Zunz ,  Literaturgeschichte  der 
synag.  Poesie  19  gegen  Zunz,  Gottesdienstl.  Vorträge  2  133. 
Dasselbe  gilt  von  den  älteren  der  aramäischen  Bestandteile  des 
Machzör,  welche  Zunz,  Literaturgeschichte  18  f.,  21  f.,  74  ff.  aufführt. 
Texte  solcher  Gebetstücke  finden  sich  besonders  in  Machzör 
Vitry  159 — 172,  310 — 344,  s.  auch  Seder  Bab  cAmräm  (1865) 
II  19bff ,  Bömischer  Machzör  (Bologna  1540),  Seder  Tischrl 
Anfang.  Die  Annäherung  an  den  targumischen  Dialekt  ist  hier 
überall  unverkennbar. 

4.  Die  aramäischen  Gutachten  der  babylonischen 
Gaonen.  Fs  ist  ungewiss,  wie  weit  die  hebräischen  Gutachten 
der  Gaonen,  welche  wir  besitzen,  ihre  originale  Gestalt  darstellen, 
von  den  in  aramäischer  Sprache  überlieferten  ist  dies  anzunehmen. 
Solche  finden  sich  zerstreut  besonders  in  Sepher  Scha'äre  Sedek, 


1  S.  die  unter  §  4,  2  genannten  Midraschwerke  mit  babylonischem 

Material. 
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Saloniki  1799,  Tescliüböt  Ge’önlm  kadmönlm,  Berlin  1848,  Seplier 
Scha'äre  Teschübä,  Leipzig  1858,  Seplier  Chemdä  genüzä,  Jeru¬ 
salem  1863,  Tescliüböt  ha-Ge’önlm,  Lyck  1864  (mit  Nachtrag  von 
1866),  Tescliüböt  ha-Ge’önlm,  Berlin  1887,  Neubauer ,  Mediaeval 
Jewisli  Chronicles  (Anecdota  Oxoniensia,  Semitic  Series  I  4), 
Oxford  1887.  Über  diese  Gutachtensammlungen  s.  Z.  Frankel , 
Entwurf  einer  Geschichte  der  Litteratur  der  nacbtalmudischen 
Besponseii,  Breslau  1865,  Joel  Müller ,  Maphteacli  li-Teschüböt 
ha-Ge’önlm,  (Berlin  1891)  4 — 51,  und  über  die  Geschichte  der 
Gaonen  besonders  J.  H.  Weiss ,  Dör  dör  we-döreschäw  TV  (1887) 
1 — 46,  110 — 199,  H.  Graetz ,  Geschichte  der  Juden  V2  (1871) 
115—173,  236—309,  347—351,  VI  (1871)  1—9.  Die  Sprache 
dieser  Gutachten  ist  dem  Idiom  des  babylonischen  Talmud  nach¬ 
gebildet. 

§  6.  D.  Die  Sprachdenkmäler  mit  gemischtem  Sprachtypus. 

1.  Das  erste  Jeru salemische  Targum  zum  Penta¬ 
teuch,  mit  dem  Titel  bfrOtiy  p  ttTlpn  mnn  zu  Venedig  1591 
zum  ersten  Mal  gedruckt  von  Ascher  Forins  nach  einer  Hand¬ 
schrift  im  Besitze  von  Isaak  Eoa.  Es  fehlt  das  Targum  zu 
Gen.  18,  4;  20,  15;  24,  28;  41,  49;  44,  30.  31;  Ex.  4,  8 ;  Num.  36,  8.  9. 

Zur  Textkritik  sind  zu  verwenden  die  Citate  im  cArük  unter 
der  Bezeichnung  Dliin  (ein  Verzeichnis  derselben  s.  hei 

Zunz ,  Gottesdienst!  Vorträge  2  72  f.  und  bei  Kohut ,  Maphteacli 
le-Seplier  lie-'Arük,  Wien  1892,  S.  12 — 18).  Zu  verschiedenen 
längeren  Stücken  finden  sich  Parallelen,  welche  teilweise  eigene 
Becensionen  darstellen,  in  Machzör  Vitry  (Ausg.  v.  Hunvitz)  307, 
vgl.  Jer.  I  Ex.  14,  13;  308,  vgl.  Jer.  I  Ex.  12,  42;  337—343, 
vgl.  Jer.  I  Ex.  20,  2 — 17.  Einige  abweichende  Lesarten  teilt 
mit  Chajjim  Feiwel  ben  David  Zacharia  Mendeln  in  seinen  Noten 
zu  Targum  jeruschalmi  I  und  II,  zum  ersten  Mal  gedruckt  in 
der  Pentateuchausgabe  Hanau  1614.  Sonst  s.  den  Kommentar 
zu  beiden  Targumen  von  David  ben  Jakob  aus  Szebrszyn,  Prag 
1609  und  Ketöret  ha-Sammlm  (Amsterdam  1671 — 77)  von  Morde- 
chaj  ben  Naphtali  Hirsch  aus  Kremsier. 

2.  D  as  zweite  Jerusalemische  Targum  zum  Penta¬ 
teuch,  Fragmente,  welche  als  DUin  der  rabbin.  Bibel 

vom  Jahr  1518  beigegeben  wurden,  nachdem  die  Pentateuch¬ 
ausgabe  Lissabon  1491  vorher  nur  einige  wenige  Stücke  unter 
dem  Titel  NfiSD'tri  mitgeteilt  hatte.  Handschriften  befinden 
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sich  in  der  Vaticana  (Cod.  440,  der  hei  der  Druckausgabe 
benützt  wurde),  in  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  (Cod.  1,  über 
welchen  s.  de  Lagarde,  Mitteilungen  III  87)  und  in  der  National¬ 
bibliothek  zu  Paris,  s.  M.  Ginsburger ,  Jahrb.  f.  prot.  Theol.  XVII 
453—58. 

3.  Als  Targum  jeruschalmi  III  bezeichnen  wir  einige 
Fragmente,  welche  die  Pentateuchausgabe  Venedig  1591  als 
„andere  Lesart“  (fcO'inK  snDli)  des  Targum  jeruschalmi  II  mit¬ 
teilt.  Es  sind  Stücke  zu  Gen.  38,  25.  26;  44,  18;  49,  18;  Ex. 
13,  17;  14,  21.  Zu  den  letzten  beiden  Stücken  giebt  es  Paral¬ 
lelen  in  Machzor  Vitry  167,  305  ff.  Hierher  gehören  auch  die 
Fragmente  zum  jer.  Targum,  welche  II.  Selig sohn  in  „De  duabus 
HierosolymitanisPentateuchiParaphrasibus“  137  ff.  aus  EliaLevi- 
ta’s  Meturgeman  und  einer  Wiener  Pentateuchhandschrift  mitteilt. 

4.  Die  j erusalemischen  Targumfragmente  zu  Pro¬ 
pheten  und  Hagiographen.  Aus  dem  Codex  Peuclilins 
hat  de  Lagarde  im  Vorwort  zu  „Prophetae  chaldaice“  (1872) 
p.  VI — XLII  Pandnoten  mit  der  Bezeichnung  ,'IT'  /'V'  'nri, 
't5HT  'nn  mitgeteilt.  Einige  Korrekturen  nach  der  Handschrift 
s.  Baer- Delitz  sch,  Liber  Jeremiae,  p.  VI  not.  1,  eine  Besprechung 
des  Inhalts  der  Fragmente  von  W.  Bacher  in  ZDMG  XXVIII  lff. 
Der  Codex  Peuchlins  enthält  jer.  Targumfragmente  zu  Josua, 
Pichter,  Samuel,  Könige,  Jesaja,  Jeremia,  Arnos,  Jona,  Sacliaria. 
Nach  KohaVs  Verzeichnis  der  Targumcitate  im  cArük  müsste 
Nathan  barJechiel  ausserdem  jerus.  Targum  zu  Ezechiel,  Zephania, 
Ha  ggai,  Psalmen,  Sprüche,  Hiob,  Holieslied,  Klagelieder,  Prediger 
und  Ester  besessen  haben.  Aber  der  Index  Koliut’s  ist  hier 
höchst  unzuverlässig,  nur  zum  Königsbuch  (cArük  s.  v.  )’Hptalpft), 
zu  Ezechiel  (s.  v.  D),  den  Sprüchen  (s.  v.  ÜJ),  den  Klageliedern 
(s.  v.  n  nach  Ausg.  Pesaro  1517)  ist  im  cArük  mit  Sicherheit 
jerus.  Targum  nachzuweisen.  Bei  anderen  Citaten  im  c  Arük  und 
in  der  sonstigen  älteren  Literatur  (s.  Zunz,  Gottesdienst!  Vor¬ 
träge  2  80ff.)  ist  oft  ungewiss,  ob  es  sich  nicht  nur  um  andere 
Lesarten  der  uns  bekannten  Targume  zu  Propheten  und  Hagio¬ 
graphen  handelt. 

Von  Targumen  zum  Pentateuch  ausser  dem  nach  Onkelos 
benannten  redet  zum  ersten  Mal  der  Gaon  Sar  Schalom  in  einem 
Gutachten  (Sepher  Scha'äre  Teschübä  29c),  s.  S.  9  Anm.  1.  Gaon 
Hai  (gest.  1038)  äussert  dann  seine  Meinung  über  ein  pN  Dinfi 
bNItSV  von  welchem  behauptet  werde,  dass  es  aus  der  Zeit  der 
palästinischen  Amoräer  des  4.  Jahrhunderts  stamme,  und  gesteht, 
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dass  er  von  einem  solchen  Targum  nur  wenig  wisse.1  Die 
Existenz  eines  vollständigen  palästinischen  Targums  zum  Penta¬ 
teuch  wird  hier  vorausgesetzt.  Von  demselben  redet  auch  Juda 
ben  Barzillaj  (um  1100),  wenn  er  in  dem  ungedruckten  Sepher 
hä-'Ittmi  (MS.  Halberstamm  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn 
Besitzers)  sagt:  lfi'Din  nrun  niöDin  n  tw  bxiw'  p«  hü  Dinm 
«in  btpbp  nDiDn  ran  nnw  nöai  p&nD  ]nbw  pntnn 

„Und  was  das  palästinische  Targum  anlangt,  welches  haggadisclie 
Zusätze  hat,  so  haben  ihre  Vorbeter  [dieselben]  aus  eigenem 
Antriebe  hinzugefügt,  und  sie  sagten,  dass  es  erlaubt  sei,  es 
in  der  Synagoge  vorzutragen,  weil  es  ein  Kommentar  [kein  Targum] 
sei“.  Daraus  geht  hervor,  dass  seit  dem  neunten  Jahrhundert 
ein  palästinisches  Targum  vorhanden  gewesen  sein  wird,  dem 
manche  —  aber  nicht  alle  —  bereit  waren,  hohes  Alter  zuzu¬ 
schreiben.  Es  liegt  nahe,  anzunehmen,  lässt  sich  aber  nicht 
beweisen,  dass  dies  das  jetzt  bekannte  vollständige  jer.  Targum 
zum  Pentateuch  war. 

Für  die  Abfassung  der  uns  bekannten,  sogenannten  jeru- 
salemischen  Targume  ist  folgendes  in  Betracht  zu  ziehen: 

1.  die  Stellung,  welche  darin  Edom  und  Israel  einnehmen 
als  Repräsentanten  der  christlichen  und  muhammedanischen 
Welt,  s.  Jer.  I  Gen.  49,  26,  Jer.  II  Gen.  49,  2,  Jer.  I.  II  Deut. 
33,  2,  ist  erst  vom  siebenten  Jahrhundert  ab  denkbar,  ebenso 
die  Erwähnung  einer  Tochter  und  einer  Frau  Muhammeds  als 
Frauen  Ismaels,2  Jer.  I  Gen.  21,  21.  —  Hohes  Alter  auch  nur 
einzelner  Teile  folgt  nicht  aus  der  Erwähnung  des  Hohenpriesters 
Joclianan3  Jer.  I  Deut.  33,  11,  da  nichts  darauf  hindeutet,  dass 
ein  Zeitgenosse  dort  einen  diesem  Joclianan  geltenden  Wunsch 
aussprechen  wollte,  und  seine  Kennung  hinreichend  dadurch 
erklärt  wird,  dass  er  der  einzige  Hohepriester  der  Zeit  nach 
dem  Erlöschen  der  Prophetie  war,  von  dem  die  jüdische  Tradi¬ 
tion  ein  mehreres  zu  erzählen  wusste.4  Auch  dass  gelegentlich 

1  Harkavy,  Teschüböt  ha-Ge’önim  124  f.  vgl.  6  f.  und  Berliner ,  Targum 
Onkelos  II  173  f. 

2  NÖ'üS  und  NtP’HJ?,  nach  Pirke  Rabbi  Eliezer  30  und  Wljb  Die 

arabischen  Namen  sind  <X^LbU  und  Is- ,  nicht  Chadiga  (so  Volck ,  Prot. 

Real-Enc.  XV  372). 

3  gegen  Nöldeke ,  Die  Alttestamentl.  Literatur  256  und  Buhl ,  Kanon  und 
Text  des  A.  T.  181. 

4  Maas.  sch.  V  15,  Sot.  24b,  b.  Ber.  29a,  Meg.  Taan  VII,  vgl.  Derenbourg, 
Essai  sur  l’Histoire  66  f.,  71,  74,  80. 
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der  Sinn  des  Onkelostargums  durch  Vergleichung  der  jer.  Tar- 
guine  klar  wird,  beweist  nicht,  dass  jenes  ein  Auszug  aus  diesen 
sei,  sondern  hängt  damit  zusammen,  dass  Onkelos  sich  genau  an 
die  Vorlage  hält,  während  die  Jerusalemer  kein  Bedenken  tragen, 
die  übliche  haggadisclie  oder  lialachisclie  Deutung  vollständig 
mitzuteilen. 

2.  Aus  dem  pal.  Talmud  und  Midrasch  wird  der  Eindruck 
gewonnen,  dass  ein  ganz  in  derselben  Weise  wie  das  Onkelos- 
targum  in  Babylonien  als  Autorität  allgemein  anerkanntes 
Targum  in  Palästina  zu  jener  Zeit  nicht  existierte.1  Die 
griechische  Übersetzung  des  Aquila  wird  gelobt  und  zuweilen 

citiert.2  Targumworte  werden  fast  nur  erwähnt,  um  ungenaue 

•  •  •  • 

Übersetzungen  zu  tadeln.  Dass  die  getadelten  Übersetzungen3 
sich  in  unserem  Targum  jer.  I  finden,  beweist  nur,  dass  die  in 
den  jer.  Targumen  niedergelegte  Tradition  stellenweise  in  die 
vom  pal.  Talmud  umspannte  Zeit  zurückreicht.  Lerner  kommt 
bei  der  Untersuchung  der  zahlreichen  Targumcitate  im  Midrasch 

zur  Grenesis  zu  dem  Resultat,  dass  die  in  diesem  Buch  redenden 

•  • 

Tannaiten  und  Amoräer  wie  auch  der  Redaktor  „ihre  Uber- 
setzungen  nicht  aus  einem  ihnen  vorliegenden  Targum  geschöpft, 
sondern  auf  dem  Wege  der  Tradition  von  ihren  Lehrern  über¬ 
kommen  haben.“4 

3.  Keines  der  sogenannten  jer.  Targume  trägt  durchgängig 
die  grammatikalischen  und  lexikalischen  Eigentümlichkeiten  des 
galiläischen  Aramäisch  des  pal.  Midrasch  und  Talmud  an  sich. 
Sie  sind  sämtlich  eine  Mischung  aus  Elementen  verschiedener 
Dialekte.  Neben  den  Anklängen  an  den  pal.  Talmud  und 
Midrasch  ist  vorzugsweise  die  Sprache  des  Onkelostargum,  aber 
auch  gar  manches  vertreten,  was  die  jer.  Targume  nur  mit  dem 
bab.  Talmud  gemeinsam  haben.5  Für  den  letztgenannten  Umstand 


1  Ygl.  auch  das  über  Schrifttargume  Gesagte  §  3,  5. 

2  Meg.  7 1 c,  Sukk.  53d,  Kidd.  59a,  Mo.  k.  83b. 

3  Meg.  III  9,  Meg.  75c,  Ber.  9C,  vgl.  Jer.  I  Lev.  18,  21;  22,  28.  Als  Privat¬ 
meinung  Einzelner  wird  eine  Stelle  aus  Jer.  I  Deut.  14,  5  citiert  Kil.  31c.  Ber¬ 
liner  (Targum  Onkelos  II  100  Anm.  2)  bezeichnet  das  Citat  irrig  als  in  unseren 
Targumen  nicht  vorhanden. 

4  Lerner ,  Anlage  und  Quellen  des  Bereschit  Babba  64. 

5  An  dieser  Thatsache  besonders  scheitert  die  u.  A.  von  Eduard  König , 
Einleitung  in  das  Alte  Testament  (1893)  100  vertretene  Annahme  einer  grösseren 
Ursprünglichkeit  der  sogen,  jerus.  Targume  gegenüber  dem  Onkelostargum. 
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werde  liier  verwiesen  auf  die  Worte1  VltDöK  „wegen“, 

*on  „trotzdem“,  by  b\nn  „welie  über“,  mn  „sich  freuen“, 

]nJ  „sicli  bücken“,  „sich  schämen“,  pS  „schreien“,  “W 

„springen“,  fcOltD  „Last“,  rm,  KJVD1  „Mädchen“,  „Rauch“, 

„sieben“,  ID^in,  ID'Hfi  „elf“,  „zwölf“.  Bemerkenswert  ist  auch, 
dass  die  vielgebrauchten  galiläischen  Wörter  „antworten“, 

„essen“  in  den  jer.  Targumen  niemals  Vorkommen  und  dass 
ein  Wort  wie  „verlocken“  den  jer.  Targumen  allein  eigen¬ 
tümlich  ist  und  sich  weder  im  pal.  noch  im  babyl.  Talmud  zu 
finden  scheint.  Eine  singuläre  Seltsamkeit  ist  die  diesen  Tar¬ 
gumen  eigene  Cohortativform  des  Imperfekts  (s.  §  61,  7),  welche 
dem  Hebräischen  entlehnt  sein  muss.  Mit  der  sprachlichen 

Anlehnung  an  das  Onkelostargum  geht  eine  so  weit  reichende 

•  • 

inhaltliche  Übereinstimmung  Hand  in  Hand,  dass  bei  dem  ohne¬ 
dies  zweifellosen  babylonischen  Einschlag  der  jer.  Targume 
angenommen  werden  muss,  dass  eine  Recension  des  in  Babylonien 
bekannten  Onkelostargums  bei  ihrer  Abfassung  zu  Grunde  gelegt 
worden  ist,  woraus  weiter  zu  scliliessen,  dass  den  Verfassern  der 
jerus.  Targume  kein  vollständiges  „palästinisches“  Pentateucli- 
targum  aus  alter  Zeit  zu  Gebote  stand. 

Wir  sagen  deshalb:  die  sogen,  jer.  Targume  zum  Pentateuch 
werden  in  Palästina,  aber  nicht  vor  Schluss  des  siebenten  Jahr¬ 
hunderts,  entstanden  sein.  Bei  ihrer  Abfassung  wurden  benutzt 
Traditionen  über  die  in  älterer  Zeit  bei  den  galiläischen  Gelehrten 
gangbaren  Übersetzungen  einzelner  Schrittst  eilen,  die  zahlreichen 
Lücken  dieser  Traditionen  aber  ausgefüllt  durch  haggadisches 
Material  verschiedensten  Ursprungs  und  mit  Hülfe  des  von  Baby¬ 
lonien  her  bekannt  gewordenen  Onkelostargums.  Bei  den  Frag¬ 
menten,  die  wir  besitzen,  sind  dieselben  Einflüsse  wahrnehmbar 
wie  bei  dem  vollständigen  Targum.  Nur  war  das  letztere, 
welches  eine  lückenlose  Übertragung  bieten  wollte,  natürlich 
ungleich  mehr  als  das  Fragmententargum  genötigt,  nicht  über¬ 
lieferten  Targumstoff  mit  den  zu  Gebote  stehenden  Hilfsmitteln 
zu  ersetzen.  Das  gegenseitige  Verhältnis  der  jer.  Targume  zum 

Pentateuch  wird  dahin  zu  bestimmen  sein,  dass  sie  sämtlich  aus 

•  • 

demselben  Strome  der  Übersetzung  schöpfen,  und  dass  das  voll¬ 
ständige  Targum  einer  späteren  Zeit  seinen  Ursprung  verdankt 
als  die  Fragmentensammlung.  Verhältnismässig  am  meisten 


1  Das  entsprechende  Verzeichnis  von  Zunz ,  Gottesdienst!.  Vorträge  2  79 

Anna,  d,  ist  in  verschiedenster  Richtung  unzuverlässig. 
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Sicherheit  für  Darbietung  wirklich  alten  Materials  bieten  jedenfalls 
die  „Fragmente“  (Targ.  Jer.  II)  zum  Pentateuch.  Besonders  wenig 
spezifisch  palästinischen  Charakter  tragen  die  jer.  Fragmente  zum 
Prophetentargum  an  sich.  Es  liegt  der  Verdacht  nahe,  dass  über¬ 
lieferte  vom  recipierten  Text  abweichende  Targumlesarten  nicht 
selten  ohne  weiteres  für  „Targum  jeruschalmi“  erklärt  wurden. 

5.  Die  Targume  zu  den  ITagiogra.phen.  Erster  Druck 
der  Targume  zu  Hiob,  Psalmen,  Sprüche  und  zu  den  fünf 
Megilloth  (mit  einem  zweiten  Targum  zu  Ester)  in  der  rabbini- 
schen  Bibel  Venedig  1518,  wieder  abgedruckt  von  P  de  Lagarde 
in  Hagiographa  chaldaice,  Leipzig  1873.  Handschriftliche  Les¬ 
arten  verzeichnet  J.  Beiss  zu  den  fünf  Megilloth  Jiid.  Literatur¬ 
blatt  1889,  zum  zweiten  Estertargum,  Jüd.  Monatsschrift  XXV 
161—169,  276—284,  398—406,  XXX  473—477.  Xeue  (unge¬ 
nügende)  Textausgabe  nach  Handschriften  von  L.  Munk  in  „Tar¬ 
gum  scheni  zum  Buche  Ester“,  Berlin  1876.  Ein  Targum  zur 
Chronik  edierte  nach  einer  Erfurter  Handschrift  M.  F.  Beck , 
Augsburg  1680  und  1683,  dasselbe  wird  nach  derselben  Hand¬ 
schrift  auch  von  De  Lagarde  in  Hagiographa  chaldaice  mitgeteilt. 
Eine  zweite  Becension  desselben  Targums  gab  D.  Wilkins  heraus 
Amsterdam  1715.  Targume  zu  Daniel  und  Ezra-Nehemia  fehlen. 

Von  diesen  Targumen  ist  das  zu  den  Sprüchen  als  blosse 
jüdische  Bearbeitung  des  Pesclntä-Textes 1  als  echte  Probe 
jüdisch-aramäischer  Sprache  überhaupt  nicht  zu  nennen.  Die 
Targume  zu  Psalmen,  Hiob  und  Chronik  könnten  am  ehesten 
noch  den  Anspruch  erheben,  palästinisches  Aramäisch  zu  ent¬ 
halten.  Aber  die  genauere  Untersuchung  zeigt,  dass  sie  in 
lexikalischer  und  grammatikalischer  Beziehung  die  Eigenheiten 
der  jer.  Targume  zum  Pentateuch  an  sich  tragen,  ja  noch  weniger 
echt  galiläische  Elemente  enthalten  als  diese.  Der  Meinung 
Bachers,2  dass  die  Targume  zu  Hiob  und  Psalmen  im  4.  oder 

1  S.  J.  A.  Dathe.  De  ratione  consensus  versionis  Chaldaicae  et  Syriacae 
proverbiorum  Salomonis,  Leipzig  1764,  Nöldeke  in  Merx,  Archiv  II  246 — 249, 
Baumgartner,  Etüde  critique  sur  l’etat  du  texte  du  livre  des  Proverbes,  Leipzig 
1890,  267—269. 

2  S.  Bacher,  Jüdische  Monatsschrift  XX  208 — 223,  XXI  408 — 416, 
462 — 473.  —  Die  Erwähnung  von  Born  und  Konstantinopel  zu  Ps.  108,  11 
nötigt  nicht,  eine  Abfassung  vor  476  anzunehmen,  wie  Bacher  meint;  denn 
Born  und  Konstantinopel  konnten  auch  später  als  die  Vertreter  der  „edomiti- 
schen“  Macht  aufgeführt  werden,  vgl.  die  Nennung  von  Born,  Jer.  II  Ex.  12,  42, 
Num.  24,  19,  von  Konstantinopel  Jer.  I  Num.  24,  19.  24.  S.  auch  Baethgen , 
Jahrb.  f.  prot.  Theo!.  VIII  1882,  447.  455  ff. 
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5.  Jahrhundert  in  Palästina  entstanden  seien,  steht  ihr  von 
Bacher  nicht  genügend  beachteter  sprachlicher  Charakter  ent¬ 
gegen.  Sie  gehören  ohne  Zweifel  in  dieselbe  Zeit  wie  die  jer. 
Targume  zum  Pentateuch.  Das  Targum  zur  Chronik  wird  noch 
jünger  sein,  s.  M.  Rosenberg  und  K.  Kollier  in  Geigers  Jüd. 
Zeitschrift  VIII  72 — SO,  135 — 163,  263 — 278.  Die  Annahme  einer 
selbständigen  targumischen  Tradition  in  bezug  auf  diese  Bücher 
hat  wenig  für  sich,  da,  abgesehen  vom  Esterbuch,  ein  offizieller 
synogogaler  Gebrauch  derselben  für  die  alte  Zeit  nicht  nach¬ 
gewiesen  werden  kann.  Das  zweite  Estertargum,  das  man  geneigt 
sein  könnte,  als  palästinische  Parallele  des  ersten  aufzufassen, 
verrät  ostaramäischen  Einfluss  u.  A.  durch  gelegentliche  Imper¬ 
fekte  mit  praefigiertem  Nun.1 

Auch  das  Targum  zum  Hohenlied,  welchem  Merx 2  palästi¬ 
nischen  Dialekt  heimisst,  rechtfertigt  dieses  Urteil  nicht,  wenn 
man  nämlich  hei  palästinischem  Dialekt  an  ein  von  den  Juden 
Palästinas  wirklich  gesprochenes  Aramäisch  denkt.  Wir  haben 
in  sämtlichen  Targumen  zu  den  Hagiographen  Kunstprodukte 
vor  uns,  welche  in  ihrer  sprachlichen  Haltung  sich  an  die  älteren 
Targume  anlehnen  und  natürlich  auch  ihre  Herkunft  gelegentlich 
durch  Einmischung  von  Eigentümlichkeiten  des  Dialekts  ihrer 
Heimat  verraten.  Als  sichere  Unterlage  für  das  Studium  der 
lebenden  aramäischen  Dialekte  sind  sie  nicht  zu  verwenden,  und 
es  besteht  nur  ein  Gradunterschied  zwischen  ihnen  und  dem 
Aramäischen  in  den  kabbalistischen  Werken  des  Mittelalters, 
Zöhar,  Tikküne  Zöhar  und  Zöhar  chädäsch,  welche  auch  palästi¬ 
nisches  Aramäisch  enthalten  wollen  und  sich  in  der  That 
besonders  an  die  jer.  Targume  anlehnen,  aber  doch  durch 
Anleihen  aus  dem  babylonischen  Talmud  die  Art  ihrer  Ent¬ 
stehung  deutlich  verraten. 

6.  Aramäische  Apocrypha. 

a.  Das  Buch  Tobit  (TOIö  wyifi),  aus  MS.  Bodlej.  2339  ediert 
von  Adolf  Neubauer  in  „The  Book  of  Tobit  a  Chaldee  text 
from  a  unique  ms.  in  tlie  Bodl.  library”,  Oxford  1878.  Es  befand 
sich  in  einem  Fragment  aus  Midrasch  Babba  de-Babba  zu  Gen. 
28,  22.  Uber  das  Verhältnis  des  aramäischen  Textes  zu  den 


1  yitrm,  andere  Lesart  pUTJ  Est.  3,  4;  pjsnj,  5,  8;  pttTi  8,  11- 

8,  13;  ptnm  9,  24.  Gelbhaus ,  Die  Targumliteratur  I  12  ff“. ,  vermutet 

Benutzung  der  Peschitä. 

2  Chrestomathia  Targumica  IX. 
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anderen  Textrecensionen  des  Buclies  s.  Nöldeke,  Monatsberichte 
der  Kgl.  Preuss.  Akad.  d.  W.  in  Berlin  1879,  45 — 64,  Bickell , 
Zeitschrift  f.  kath.  Theol.  II  216  ff.,  378  ff.,  764  ff.,  Schürer, 

Geschichte  des  jüd.  Volkes  II  605  ff.  Nach  der  Vorrede  des 

• » 

Hieronymus  zu  seiner  Übersetzung  des  Buches  Tobit  hätte  eine 

„chaldäisclie“  Ausgabe  desselben  seiner  Arbeit  zu  Grunde 

•  • 

gelegt.  Ha  dieselbe  sich  aber  als  blosse  Überarbeitung  der 
Vetus  Latina  giebt,1  lassen  sich  von  daher  keine  sicheren 
Schlüsse  auf  seinen  aramäischen  Text  ziehen,  und  es  muss 
zweifelhaft  bleiben,  ob  auch  nur  eine  ältere  Becension  des  uns 
bekannten  aram.  Textes  Hieronymus  Vorgelegen  hat.  Nöldeke 2 
bezeichnet  die  Sprache  desselben  als  palästinisch,  zwischen  dem 
Dialekte  der  sogen,  babylonischen  Targume  und  dem  jüngeren 
palästinischen  Dialekt  in  pal.  Talmud,  Midrasch  und  Targum 
stehend.  Er  schliesst  daraus  auf  Abfassung  um  das  Jahr  300 
n.  Chr.,  wahrscheinlich  in  Palästina.  Nur  sei  eine  spätere  Text¬ 
verderbnis  durch  nachlässige  Copisten  anzunehmen. 

Die  Ansetzung  Nöldeke’s  wird  aber  gegenüber  dem  vor¬ 
liegenden  sprachlichen  Thatbestand  modifiziert  werden  müssen. 

Grammatisch  und  lexikalisch  ist  das  aram.  Buch  Tobit 
vorwiegend  dem  Targum  des  Onkelos  verwandt.  Dahin  weist 
die  Form  der  Pronomina  (ausgenommen  pW)  und  der  Suffixe, 
Praepositionen  wie  mb,  XVD,  b'HD,  bäp,  XYlDlpb,  der  Gebrauch  der 
Accusativpartikel  XV  auch  in  Verbindung  mit  Substantiven,  Ad- 
verbia  wie  ppn,  Winb,  \3D,  YiJJ,  )JXD,  die  Fragepartikel  n,  Worte 
wie  "ins  „schliessen“,  „beenden“,  WD1  „werfen“,  VH  „erzählen“, 
„gehen“.  In  der  Verbalflexion  ist  keine  der  Eigentümlich¬ 
keiten  zu  beobachten,  welche  für  den  palästinischen  Talmud 
die  Pegel  sind,  aber  auch  in  den  jer.  Targumen  sich  viel¬ 
fach  finden.  (Eine  Ausnahme  bildet  nur  das  einmalige  pin  „sie 
sind“  für  VH  5,  13).  In  seltsamem  Kontrast  zu  dieser  alter¬ 
tümlichen  Form  stehen  Worte,  welche  die  Schrift  mit  dem  pal. 
Talmud  gemeinsam  hat,  wie  (so  für  IHM  zu  lesen)  „ein 

wenig“,  fpn  (so  immer  für  11X1)  „wieder“,  pi  „wegen“,  '•JDp 
„vor“,  „waschen“,  Din  „kennen“,  WDH  „sehen“,  „suchen“, 

„sich  ereignen“,  „verspotten“,  'btt  „Knabe“,  ''DD  „blind“, 
fllDDIW  „Gelage“.  Den  jer.  Targumen  allein  entspricht  das  alter¬ 
tümliche  D11W  „denn,  dass,  weil“,  welches  wahrscheinlich  der  den 


1  S.  Fritz  sehe ,  Libri  apocryphi  Yet.  Test,  graece  XYIII. 

2  A.  a.  0.  65  —  69. 
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jer.  Targumen  zu  Grunde  liegenden  Recension  des  Onkelos- 
targums  entstammt.  An  den  babylonischen  Talmud  und  die  jer. 
Targume  erinnert  „wegen“,  an  den  bab.  Talmud  allein 
„hinzufügen“,  „Gemach“,  WWiK  „Gast“,  „Geld¬ 

münze“.  Zu  dem  präpositioneilen  Gebrauch  von  IftD  „zu“  9,  2 
als  Wiedergabe  von  uapa  kenne  ich  keine  Parallele.  Dieser 
Thatbestand  ist  nicht  zu  erklären  durch  blosse  Nachlässigkeit 
von  Copisten,  auf  deren  Rechnung  Unregelmässigkeiten  in  bezug 
auf  die  Anhängung  der  Suffixe  an  das  Verb,  den  Gebrauch  der 
Genera  und  a.  m.  gesetzt  werden  können.  Die  uns  vorliegende 
Schrift  ist  nicht  vor  dem  siebenten  Jahrhundert  entstanden  in 
Kreisen,  welche  durch  beide  Talmude  und  die  älteren  Targume 
beeinflusst  waren,  und  denen  wir  auch  einen  Teil  der  Targume 
zu  den  Hagiograplien  verdanken.  Möglich  wäre  dabei  die 
Benutzung  einer  Vorlage  im  Stile  des  Onkelostargums ,  welche 
dann  der  von  Hieronymus  gekannte  Text  gewesen  sein  könnte, 
aber  ein  zwingender  Beiveis  kann  dafür  nicht  geführt  werden. 

b.  Die  aramäische  Übersetzung  von  Sprüchen  des  Siraciden. 
Während  Saadja  noch  das  hebräische  Original  der  Sprüche  des 

Siraciden  kennt, 1  ist  es  fraglich,  ob  eine  vollständige  aramäische 

•  • 

Übersetzung  jemals  existiert  hat,  wie  Zunz2  annimmt.  Daraus 
dass  aramäische  Sprüche  mit  oder  ohne  den  Namen  des  Sira¬ 
ciden  in  Talmud  und  Midrasch3  und  im  ersten  „Alphabet  des 
Ben  Sira“  citiert  werden,  folgt  nur,  dass  Sprüche  des  Siraciden 
—  oder  solche,  welche  man  ihm  zuschrieb  —  in  aramäischer 
Form  kursierten,  b.  Sank.  100b  werden  hebräische  und  aramä¬ 
ische  Sprüche  nebeneinander  citiert,  ohne  dass  deutlich  würde, 
dass  verschiedene  Recensionen  des  Seplier  Ben  Sirä  gemeint 
seien.  Das  Aramäische  dieser  Sprüche  scheint  den  sogen,  baby¬ 
lonischen  Targumen  nachgebildet  zu  sein,  ohne  den  Targumen 
ausschliesslich  eigene  Formen  und  Worte  zu  enthalten.  Sie 
werden  in  Babylonien  geformt  sein.  Die  aramäischen  Sprüche 
des  Siraciden  teilt  mit  S.  Schecliter  in  Jewish  Quarterly  Review 
III 682 — 706,  sonst  s.  J.  Fürst  in  Chärüze  Penlnim,  Leipzig  1836, 
S.  22,  M.  Steinschneider ,  Alphabetum  Siracidis,  Berlin  1858. 
Sonstige  Litteratur  s.  Schürer ,  Geschichte  des  jüd.  Volkes  II  596, 
Hamburger ,  Real-Encyklopädie,  Suppl.  I  77 — 86,  123. 

1  Harkavy ,  Zikerön  ha-Gä’ön  Bab  Sä'adjä  151,  200  ff. 

2  Gottesdienstliche  Vorträge  2  110. 

3  b.  Sanh.  100b,  Kalla  (Ausg.  Coronet)  7h,  Tanch.  Par.  fptt  (nicht  in  Ausg. 
Buber ),  npn. 
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c.  Zusätze  zu  Daniel.  Midrasch  Rabba  de-Rabba  zu  Gen. 
37,  24  enthielt  nach  MS.  Bodlej.  2339  die  Geschichten  von  Bel 
und  dem  Drachen  unter  den  hehr.  Überschriften 

DHBOn  und  pnn  NtPö,  aber  in  syrischer  Sprache,  der  syrischen 
Bibel  entnommen,  vgl.  Neubauer,  The  book  of  Tobit  39 — 42, 
Nöldeke,  Monatsber.  der  Kgl.  Preuss.  Akad.  d.  W.  zu  Berlin  (1879) 
64,  Schürer,  Geschichte  des  jüd.  Volkes  II  720.  Einen  Auszug 
hieraus  enthielt  der  Midrasch  Bereschith  rabba, 1  den  Raymundus 
Martini  benutzte,  s.  Pugio  Fidei  (Leipzig  1687)  956 f.,  noch 
kürzer  die  Bereschit-Rabbati-Handsclirift  der  Prager  jüdischen 
Gemeinde,  s.  A.  Epstein,  Berescliit-Rabbati  (1888)  14. 

d.  Zusätze  zu  Ester,  nach  Handschriften  ediert  von  S.  E.  Asse- 

manus  im  Vat.  Katalog  I  452  f.,  von  J.  B.  de  Rossi  unter  dem 
Titel  iriDKl  'OVlö  bttt  in  „Specimen  variarum  lectionum 

sacri  textus  et  chaldaica  Estheris  additamenta“  2  (1783) 

122 — 149,  von  de  Lagarde,  Hagiographa  chaldaice  362 — 365, 
und  von  Merx  unter  dem  Titel  'Onttn  in  Chrestomathia 

Targumica  154 — 164.  Die  Sprache  des  Apocryphon,  welches  de 
Rossi  (a.  a.  0.  S.  120)  für  uralt  halten  wollte,  das  aber  Zunz 2 
mit  Recht  der  gaonäischen  Periode  zuweist,  ist  der  Sprache  der 
palästinischen  Targume  zum  Pentateuch  verwandt,3  enthält  aber 
noch  weniger  spezifisch  Galiläisches  als  diese. 

7.  Aramäis ch e  Hagga den.  Es  war  oft  Sache  der  Willkür 
der  Erzähler  oder  Schriftsteller,  ob  sie  eine  Haggada  hebräisch 
oder  aramäisch  Wiedergaben.  Ohne  sich  an  Vorlage  oder  Tradi¬ 
tion  zu  binden,  gingen  sie  aus  der  einen  Sprache  in  die  andere 
über.  Da  war  eine  Beeinflussung  der  sprachlichen  Form  durch 
den  dem  Redner  oder  Schreiber  geläufigen  Dialekt  selbst¬ 
verständlich.  Einen  sprachlichen  Mischcharakter  haben  deshalb 
zahlreiche  haggadische  Stücke  im  babylonischen  Talmud  und  den 
späteren  Midraschim,  s.  oben  §  5,  1.  2. 

Sehr  späte  Kompositionen  dieser  Art  sind  die  aramäischen 
Haggaden  in  dem  jungen  Bereschith  Rabba,  s.  die  Beschreibung 
der  Hölle  zu  Gen.  24,  67,  mitgeteilt  von  Raym.  Martini  in 

1  Über  diesen  Midrasch  und  den  nach  Mosche  ha-Darschan  benannten 
•s.  Zunz ,  Gottesdienstliche  Yorträge  2  299,  Neubauer ,  The  book  of  Tobit  (1878) 
YII — IX,  XVIII — XXIY,  Epstein ,  Bereschit  Rabbati  (1888),  dazu  J.  Levi,  Bev. 
des  Et.  Juiv.  XYII  313 — 17,  Epstein,  Moses  ha-Darschan  (1891)  11,  Buber ,  Mid¬ 
rasch  ’Aggädä  (1894)  VI  f.,  Epstein ,  Kev.  des  Et.  Juiv.  XXYII  153 — 160. 

2  Gottesdienstliche  Vorträge  2  128. 

3  S.  ebenda  129  Anra.  a. 
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Pugio  fidei  606,  s.  dazu  Zum ,  Gottesdienstliche  Vorträge  2  305 
Anm.  e  und  Epstein,  Berescliit-Rabbati  33;  die  Haggada  von 
der  Vaterliebe  zu  Gen.  33,  3,  mitgeteilt  von  Jellinek  in  Bet  ha- 
Midräsch  V  (1873)  52  f.,  s.  dazu  Epstein,  a.  a.  0.  11,  33. 

§  7.  III.  Die  Dialekte  des  jüdischen  Aramäisch. 

Von  einem  ägyptischen  Dialekte  des  jüdischen  Aramäisch 
wagen  wir  nicht  zu  reden,  da  die  jüdische  Herkunft  eines  Teils 
der  bis  jetzt  bekannten  ägyptisch-aramäischen  Schriftdenkmäler 
(von  denen  hier  besonders  die  Papyri  Blacassiani  im  Britischen 
Museum  in  Frage  kämen)  zu  wenig  feststeht,  vgl.  Clermont- 
Ganneau,  Origine  perse  des  monuments  arameens  d’Egypte  in 
Revue  Archeologique  XXXVI  93  ff.,  XXXVII  21  ff.,  Kautzsch, 
Gramm,  des  Bibi.- Aram.  14  f.,  Wright,  Comparative  Grammar  17. 

Gemäss  der  dreifachen  Herkunft  der  uns  als  jüdisch  sicher 
bekannten  Litteraturprodukte  mit  —  im  wesentlichen  —  reinem 
Sprachcharakter  sind  nur  folgende  drei  Dialekte  des  jüdischen 
Aramäisch  zu  unterscheiden: 

1.  der  judäische  Dialekt,  in  einer  älteren  durch  das 
biblische  Aramäisch  repräsentierten  Form,  in  das  dritte  und 
zweite  vorchristliche  Jahrhundert  gehörend,  und  in  einer  jüngeren 
Form  aus  dem  zweiten  nachchristlichen  Jahrhundert,  welche  wir 
besonders  aus  der  Fastenrolle  und  dem  Onkelostargum  kennen 
lernen.  Judäa  war  der  alte  Sitz  der  Schriftgelehrsamkeit  und 
blieb  es  auch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  bis  zum  hadria- 
nisclien  Kriege.  In  dieser  Zeit  waren  Jabne  (jetzt  Jebnä),  Lod 
(El-Ludd),  Bekiin,  Bene  Berak  (Ibn  Ibräk),  sämtlich  in  der 
Nähe  des  Meeres  westlich  von  Jerusalem  gelegen,  die  wichtigsten 
Wohnorte  der  jüdischen  Weisen.1  Ein  galiläischer  Gelehrter 
war  noch  zur  Zeit  Akibas  eine  solche  Seltenheit,  dass  man  Rabbi 
Jose,  der  aus  Galiläa  stammte,  nach  seiner  Heimat  statt  nach 
seinem  Vater  benannte.2 

2.  der  galilä'ische  Dialekt,  von  dem  wir  Denkmäler 
aus  dem  vierten  bis  sechsten  Jahrhundert  besitzen.  Mit  dem 
hadrianisclien  Kriege  wanderte  die  jüdische  Gelehrsamkeit, 
welche  im  „Darom“  (s.  §  2,  3)  nur  mangelhaft  vertreten  blieb, 
nach  dem  „unteren  Galiläa“  und  besetzte  die  Ortschaften  Uscha 


1  Frankel,  Dareke  lia-Mischnä  204  f. 

2  Bacher ,  Agada  der  Tannaiten  I  358  f. 
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(jetzt  Chirbet  Hüsclie),  Schephar  Am  (Schefä  'Amr),  Sichnin 
(Suchnin),  Zipporin  (Saffürije),  Tiberias  und  Cäsarea.1  Der 
von  Judäa  übernommene  Lehrstoff,  sofern  er  aramäisch  war, 
kleidete  sich  hier  in  das  Gewand  des  von  den  Juden  Galiläas 
gesprochenen  Dialektes,  der  sich  sowohl  lexikalisch  als  gramma¬ 
tikalisch  vom  judäischen  immer  unterschieden  haben  wird,  obwohl 
wir  ihn  nur  aus  einer  späteren  Periode  kennen.  Dieser  Dialekt 
steht  sehr  nahe  dem  sogenannten  Christlich-Palästinischen  Dialekt 
des  Evangeliarium  hierosolymitanum ,  dessen  genauere  Herkunft 
uns  unbekannt  ist. 

3.  der  babylonische  Dialekt,  dessen  Hauptrepräsentant 
der  babylonische  Talmud  ist,  da  die  aramäischen  liturgischen 
Stücke  und  die  aramäischen  Gutachten  der  Gaonen  als  Proben 
einer  künstlichen  Behandlung  der  Sprache  gelten  müssen  und 
zum  Teil  einer  Zeit  angehören,  in  welcher  das  Aramäische  von 
den  Juden  gar  nicht  mehr  gesprochen  wurde.  Der  hadrianische 
Krieg  war  die  Veranlassung  des  Aufblühens  der  babylonischen 
Gelehrtenschulen  in  den  im  südlichen  Mesopotamien  gelegenen 
Städten  Sura  und  Pumbedita.  Trotz  des  nicht  geringen  palästi¬ 
nischen  Einflusses  sowohl  von  Judäa,  als  später  von  Galiläa  her 
war  der  von  den  Juden  Babyloniens  gesprochene  Dialekt  dem 

Aramäischen  der  Landesbewohner  nahe  verwandt,  wie  aus  der 

•  • 

vielfachen  Übereinstimmung  des  Mandäisclien  mit  dem  baby- 
lonisch-talmudischen  Idiom  zu  sehen.  Die  Sprache  der  Gelehrten2 
mag  sich  durch  Verwendung  von  palästinischem  Sprachgut,  das 
ihnen  durch  die  aus  Palästina  stammende  Lehrtradition  bekannt 
war,  vom  Volksdialekte  unterschieden  haben. 

Nachdem  Kaiser  Heraklius  628  den  Bestand  des  alten  palä¬ 
stinischen  Judentums  nahezu  aufgelöst  hatte,  erfolgte  in  der 
zweiten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts  unter  dem  Schutz  der 
Clialifen  eine  Neukonstituierung  der  galiläischen  Gemeinden, 
besonders  von  Tiberias.  Palästinische  Lehrer  waren  nach  Baby¬ 
lonien  geflüchtet,  Babylonier  werden  jetzt  die  gelehrte  Tradition 
nach  Palästina  zurückgetragen  haben.  So  erklärt  es  sich,  dass 
die  Schriftwerke,  in  denen  man  die  geistige  Arbeit  vergangener 
Jahrhunderte  zu  sammeln  suchte,  in  sprachlicher  und  sachlicher 
Beziehung  einen  Mischcharakter  tragen.  Ein  neuer  jüdisch- 
galiläisclier  Dialekt  entstand,  der  gewiss  auch  im  Volke  eine 


1  Frankel ,  Mebö  ha-Jeruschalmi  2a — 5,;>. 

2  S.  §  2,  4. 


33 


Zeit  lang  gelebt  hat,  dessen  volkstümliche  Gestalt  aber  aus  der 
gelehrten  Literatur,  welche  auf  uns  gekommen  ist,  nicht  mit 
Sicherheit  erkannt  werden  kann. 

Etwa  seit  dem  Jahre  800  trat  das  Arabische  sowohl  in 
Babylonien  als  in  Palästina  bei  den  Juden  fast  völlig  an  die 
Stelle  des  Aramäischen,  was  daraus  zu  schliessen,  dass  seit  jener 
Zeit  jüdische  Schriftwerke  in  arabischer  Sprache  nachzuweisen 
sind,  zuerst  die  Kommentare  des  Karäers  Benjamin  el-Heha- 
wendi1  (um  830).  Saadja  weiss  am  Anfänge  des  zehnten  Jahr¬ 
hunderts  vom  praktischen  Gebrauch  des  Aramäischen  nur  vom 
Hörensagen,  sodass  es  „die  Sprache  unserer  Väter“  (U5b\  <^LaJ) 
ist,  deren  Gesetze  er  mitteilt.2 

§  8.  IV.  Eigentümlichkeiten  des  galiläischen  Dialekts  im 

Verhältnis  zum  judäischen. 

•  • 

Uber  die  dem  galiläischen  Dialekt  eignende  Aussprache  des 
Aramäischen  soll  später  geredet  werden.  Hier  stellen  wir  zur 
Kennzeichnung  des  Dialekts  des  pal.  Talmud  und  Midrasch 
nebeneinander  eine  Beihe  der  auffallendsten  Abweichungen  dieses 
Dialekts  vom  judäischen  Idiom  des  Onkelostargums.  Heben 
den  galiläischen  Worten  und  Formen  werden  zugleich  die  christ¬ 
lich-palästinischen  und  die  samaritanischen  genannt,  bei  den 
judäischen  machen  wir  Zusammenstimmung  und  Abweichung  des 
Biblischen  Aramäisch  kenntlich.  Leider  ist  der  Wortschatz  des 
Biblisch- Aramäischen  nicht  umfangreich  genug,  um  in  bezug  auf 
das  lexikalische  Verhältnis  des  targumisclien  Dialekts  zu  dem¬ 
selben  sichere  Schlüsse  ziehen  zu  können.  Es  ist  deshalb  nicht 
ausgeschlossen,  dass  das  Onkelostargum  manche  Wörter  babylo¬ 
nischen  Ursprungs  enthält.  Aber  nicht  hier  —  wohl  aber  in 
den  sogen,  jerusalemischen  Targumen  zum  Pentateuch  —  sind 
solche  Wörter  mit  Sicherheit  nachzuweisen.  Doch  geht  aus  der 
Vergleichung  unzweifelhaft  hervor,  dass  der  Dialekt  des  Onkelos¬ 
targum  dem  Biblisch- Aramäischen  nahesteht,  und  dass  auf  der 
anderen  Seite  das  Galiläisch-Aramäische  und  das  Christlich- 
Palästinische  sich  am  nächsten  berühren,  während  das  Samari- 

1  Was  Graetz  (Geschichte  der  Juden  V  212)  von  aramäischen  und  arabischen 
Schriftkommentaren  schreibt,  welche  Nissi  ben  Noach  (um  850)  in  Jerusalem 
vorgefunden  haben  soll,  ist  aus  der  von  ihm  benutzten  Quelle  mit  Unrecht 
erschlossen. 

2  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira,  arab.  Text  45. 

Dalman,  ga!il.-aram.  Grammatik. 
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tanisclie  zwischen  beiden  Gruppen  die  Mitte  hält.  Die  jer.  Tar- 
gume  vereinigen  fast  durchweg  die  judäischen  und  die  galiläischen 
Eigentümlichkeiten  und  enthalten  ausserdem  eine  Anzahl  eigener 
Worte,  ohne  ihren  Gebrauch  konsequent  durchzuführen.  Eine 
Vergleichung  der  lexikalischen  Eigentümlichkeiten  von  Targumen 
giebt  H.  Seligsohn,  De  duabus  Hierosolymitanis  Pentateuchi  Para- 
phrasibus  I  23  ff.,  und  S.  Gelbhaus,  Die  Targumliteratur  I,  Das 
Targum  Sclieni  zum  Buche  Esther  (1893)  22 — 24. 1  Für  das 
Christlich-Palästinische  s.  Fr.  Schivally,  Idioticon  des  christlich 
palästinischen  Aramäisch  (1893). 

Judäisch.  -  Galiläisch. 

Pronomina. 


„wir“  Nin},  «ini«,  auch  bibl. 
aram. 

„sie“  pT«,  )1D\n,  auch  bibl.  aram. 

„sich  selbst“  iWSl 

„dieser“  pH ,  nicht  bibl.  aram. 

„diese“  «nn,  nicht  bibl.  aram. 
„dieser“  — . 

„jener“  «Tin,  nicht  bibl.  aram. 
„jene“  «Nnn,  nicht  bibl.  aram. 

„mein“  nicht  bibl.  aram. 

, welcher“  1,  H,  bibl,  aram.  nur  T. 
.welcher?“  — 


P,  P«  ehr.  pal. 
sam. 

)U\S,  p\n,  ehr.  pal.  vojl*ch, 

sam.  JtjA, 

n^ölü,  n^öi,  ehr.  pal. 
sam.  Sf^X 

pH,  ehr.  pal.  v?0’’  sam. 

«in,  ehr.  pal.  ??©♦,  sam. 
jnn,  pnn,  sam. 

«mn  (nicht  l«n),  ehr.  pal.  ota, 
och,  sam. 

«Tirr,  Wl,  ehr:  pal.  ^(ch,  woi, 

sam. 

'•Tn,  ehr.  pal.  sam. 

ntzniT. 

1,  ehr.  pal.  ?,  sam.  T,  filT. 
p\n,  ehr.  pal. 


Nominalsuffixe. 

„seine“  VT),  auch  bibl.  aram.  \T,  n,  ehr. pal.  woio,  ^o,sam.  Zttl. 

„unser“  «i,  auch  bibl.  aram,  ),  ehr.  pal.  ^  ^  sam.  SX  X 


1  Die  von  Gelbhaus  gegebene  Liste  von  Wörtern,  die  er  für  specifisch 
ost-,  bez.  westaramäisch  hält,  zeigt,  wie  sehr  es  noch  an  klarer  Erkenntnis 
der  aramäischen  Dialekte  fehlt.  Fast  jeder  Ausdruck  wäre  zu  beanstanden. 
Zuweilen  ist  gerade  der  für  westaramäisch  gehaltene  Ausdruck  babylonisch, 
oder  sowohl 'der  vermeintlich  westaramäische  als  der  ostaramäische  Ausdruck 
ist  als  palästinisch  nachzuweisen. 
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„unsere“  fcO,  bibl.  aram. 

„ihr“  pn,  D1H,  auch  bibl.  aram. 
„ihre“  pnp  DliT,  auch  bibl.  aram. 

Advi 

„gut“  ppn,  nw,  nicht  bibl.  aram . 
„wenig“  Tp 

„sehr,  viel“  Nin5?,  selten  ^D,  bibl. 
aram. 

„jetzt“  )p,  auch  bibl.  aram. 
„noch,  wieder“  my,  auch  bibl. 
aram. 

„gestern“ 

„wo?“  ]N. 

„weshalb?“  HD5?,  HD  ty,  pTO,  bibl. 

aram.  nnb,  HD  by. 

„deshalb“  p  by,  vgl.  bibl.  aram. 

Hin  ^np  to. 

„so“  p,  pD,  «ro,  piD,  bibl. 
aram.  p,  n^HD. 

„etwa  “  1».  n,  bibl.  aram.  n. 

P  r  ä  p  o  s 

„wie“  D,  nilD,  bibl.  aram.  D,  ein¬ 
mal  d  an. 

„zu“  *?,  rrn^  auch  7h67.  aram. 
„gegen  hin“  JV2&,  bibl.  aram. 


Pb  dir.  pal.  oM-,  sam. 

»fll. 

)in,  ]l,  dir.  pal.  <0°^  sam.  )lt3t,  'jt. 
PP  dir.  pal.  sam.  ^fii, 

r  b  i  a. 

ni*0,  nis'DD,  dir.  pal.  loJL,  sam. 

DnDS,  ^’er.  targ.  M?p,  dir.  pal. 

sam.  WSfiWfi,  AVSffltfT. 

pUD,  'ZD,  dir.  pal.  I^x\, 
sam.  t*(A‘%w'9  fiftnt*A. 

JHD,  HD,  cTir.  pal.  o*-o,  sam. 

Tiy,  pin,  ^’er.  targ.  auch  Din,  c7ir. 
pal.  ,  9o-o ,  sam. 

Ttv,  flm**,  flmv,  <rmA. 
^Dntf,  jer.  targ.  ,  dir.  pal. 
v^ooU,  sam.  Z?üaa,  Z^iA. 

]H,  dir.  pal.  v?S  sam.  ^A,  jA3f. 
n  fob,  jer.  targ.  auch  »HD  ^lüft,  dir. pal. 

k&\,  sam.  %’%l,  IV. 

P  PA  jer.  targ.  NJ3'n  biöö,  pa 
m  dir.  pal. 

sam.  j^Z, 

^  zot^s. 

p,  pDD,  pD\n ,  dir.  pal. 

vr0’  e-  w0®*»  sam. 

j^A. 

Dl^D,  ND^n,  dir.  pal.  jho>, 

sam.  %*,  mj,  jA^, 

i  t  i  o  n  e  n. 

D,  p)D,  nilD,  jer.  targ.  D  \n,  c7?r. 
j?a7.  ta-o,  sam.  •&,  At-a. 

b,  D^ib,  chr.pal.^i  , 

sam.  Z,  Atz,  flitz,  Tflte. 

Hn b,jer.  targ.  T2&,  dir.  pal. 
sam.  Z-fllA. 
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„vor“  Dip,  auch  bibl.  aram. 
„wegen“  ^>HD,  Mbl.  aram.  H1D1  by. 


„auf“  by,  (auch  bibl.  aram.),  "by. 

C  o  n  j  u  n 

„weil“  '1«,  1  ^HD,  bibl.  aram. 

*H  bip  bl. 


„dass“  1,  '1,  '1«,  bibl.  aram.  *'1. 
„wie“  1  HDD,  bibl.  aram.  'HD  «H. 


„sondern“  ]r6«,  bibl.  aram.  Fb. 
„wenn“  DK,  bibl.  aram.  )n. 

Int  erj  e 

„siehe!“  «H,  bibl.  aram.  NH,  11«, 
1*?«. 

„bitte!“  1  yiX 

„o  dass  doch!“  1^,  D'«D. 

Y  e  r  b  f 

Häufige  Anwendung  der  intran¬ 
sitiven  Form  im  Perfekt  desPeal. 
Haphel  neben  Aphel.  Ittaphal. 
Schaphel-Bildungen.  Im  Bibl. 
Aram.  seltneres  Schaphel,  kein 
Aphel,  aber  Hophal. 


Dip,  '•Dp,  'Dip,  ehr.  pal.  )ö?gjd, 

sam.  *ütp,  ^mp,  fitäP, 
fiDA  IV. 

p3Q,  ^ID,  jer.  targ.  blDD,  ^IDD«, 

bbn,  ehr.  pal.  ; 

nur  einmal  sam. 

li TtT3,  ZZ13,  ZZ13^ l. 

by,  'by,  ehr.  pal.  sam.  IV, 

tat  iv. 

t  i  o  n  e  n. 

1  l^n,  jer.  targ.  Dil«,  1  bbte  )D, 
ehr.  pal.} 

sam.  ^  iv,  ‘ix,  AZsr, 

^BüZ. 

1,  jer.  targ.  auch  D11«,  ehr.  pal. 

},  sam.  T,  Jsr,  AZ%\ 

1  riDD'H  (jer.  targ.  auch  1  HDD  NI), 
1  HDD,  1  yn,  ehr.  pal.  ?  y+<x, 
}  Jbo  y+c»,  sam.  s  %WX. 

«*?«,  ehr.  pal.  IK,  W,  sam.  AZA, 
AZ3 f,  AZ3T. 

p«,  '«,  jer.  targ.  D«,  p«,  ehr.  pal. 
v?,  sam.  «A,  )1A. 

t  i  o  n  e  n. 

«n,  ehr.  pal.  ta,  sam.  A3r,  )]=f, 

ipDD,  ^*er.  targ.  1DDD,  sam.  3"*, 

'«iSn,  sam.  flttz. 
r  m  e  n. 

Intransitive  Form  im  Perfekt 
des  Peal  selten.  Nur  ausnahms¬ 
weise  Haphel  und  Ittaphal.  So 
auch  das  Öhr.  Pal.  Im  Sam. 
häufigeres  Ittaphal,  kein  Haphel. 
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Perfekt.  3.  Plur.  m.  auf  1,  so 
auch  bibl.  aram. 

3.  Plur.  f.  K,  bibl.  aram.  n. 

1.  PL  fcO,  ebenso  bibl.  aram. 

Imperativ.  Ton  auf  Paenultima 
und  Erhaltung  des  Vokals 
derselben  in  Sing.  f.  und  Plur. ; 
so  auch  ehr.  pal.  und  sam. 

Plur.  f.  N. 

Infinitiv.  Nur  Infin.  Peal  mit 
Praefix  0,  so  auch  bibl.  aram. 

Endung  (ausser  Peal)  ä-ä; vor  Suf¬ 
fixen  und  als  Verbindungsform 
ä-üt,  so  auch  bibl.  aram. 

Suffixe  am  Perf.  1 .  Pers.  Sing. 

1.  Per s.  Plur.  fcO, 
3.  Pers. Plur.  pi*1, 

Bibl.  Aram.  in  3.  Pers.  Plur.  das 
selbständige  Pronomen 

Anhängung  der  Suffixe  in  l.Pers. 
Plur.  an  die  unveränderte  Ver¬ 
balform. 

Bei  den  Verben  *)"*?,  '“b  er¬ 
scheint  in  3.  Pers.  Sing.  Perf. 
vor  Suffixen  im  Peal  zuweilen, 
in  Pael  und  Aphel  immer  ein 
konsonantisches  Jod,  im  Bibl. 
Aram.  ohne  Jod  (nur  ein  Bei¬ 
spiel). 

An  allen  Infinitiven  Nominal¬ 
sufiixe,  so  auch  bibl.  aram. 


]),  ehr.  pal.  o,  selten  <o,  sam.  Z. 

|,  ehr.  pal.  w,  sam.  nt,  Jfil,  X 
p,  J,  ehr.  pal.  ©P,  ^j,  sam.  5X 
aX  X 

Ton  auf  Ultima  und  Verflüch¬ 
tigung  des  Vokals  der  Paen¬ 
ultima. 

),  ehr.  pal.  ^  sam-  5m,  X 
Alle  Infinitive  mit  Praefix  D,  so 
auch  oft  sam.  Im  Chr.  Pal. 
werden  die  Infinitive  ver¬ 
mieden. 

ä-ä,  vor  Suffixen  ä-at  oder  ä-ät, 
chr. pal.  Ahstractnomina  in  In¬ 
finitivform  auf  ä-ü,  mit  Suffixen 
auf  ä-ät ,  sam.  sowohl  ä-ät,  als 
ä-üt. 

\  sam.  fip,  fiL 

),  sam.  5,  5X 

pn,  p,  sam.  5U  JtX 

dir.  Pal.  vermeidet  die  Suffixe. 

Einschaltung  von  n,  so  auch 
sam. 

Häufige  Einschaltung  vonn,  doch 
auch  Formen  mit  \  Sam. 
ebenfalls  Einschaltung  von  A. 


Inf.  Peal  mit  Nun  energicum  und 
Verhalsuffixen,  sonst  Nominal¬ 
suffixe,  sam.  Nominal-  und 
Verbalsuffixe  überall  wech¬ 
selnd,  Verbalsuffixe  mit  Nun 
energicum. 
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Substantiva  und  Verba. 


„Blut“  an. 

„treffen“  jny. 

„krank“  $HD. 

„erkranken“  JHö,  Ithpe.  JJIDnK. 

„antworten“  Aph.  DTIH  (Hiy), 
aucli  bibl.  aram. 

„buhlen  “  *1U- 

„lachen“  Pa.  “pTl. 

„Ufer“  JpD. 

„betrachten“  Ithpa.  ^DriDN,  NDD. 

„Mond“  IJT'D. 

„zurückkehren“  Din,  auch  bibl. 
aram. 

„wissen,  kennen“  JJT,  auch  bibl. 
aram. 

„auszielien  “  nbw. 

„sehen,,  «in,  auch  bibl.  aram. 
„auf hören“  auch  bibl.  aram. 

„aushauen“  ^DD. 

„sich  ergehen“,  Pa.  ^n,  Peal 
Impf.  -jn\  auch  bibl.  aram. 


CHK,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

p?l,  sam.  ^A. 

JHK,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

Aph.  sam.  V<1A. 

tS^D,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

uujb»,  sam.  -^A^TS. 

Ithpe.  tSWD'K,  ehr.  pal. 

Aph.  D\3N  (nicht  jer.  targ.)  neben 
n\nn,  D\nm,  ehr.  pal. 
sam.  afiftA  (ajv). 

"BD,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

io.^,  sam.  üti. 

*]m,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

sam.  Pa.  xttn  (titaA). 
auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
jJU,  sam.  A^lu  AJ^. 
Aph.  p'HN,  p^TIK  (auch  jer.  targ.) 
neben  ^DnDN  und  NDD  (dies 
jer.  targ.  nur  „hoffen“),  ehr. 
pal.  ^ö^adI,  f-^oo,  sam. 
POtTA,  IX A^A. 

VPt ,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
><=>p,  sam. 

ltn  (auch  jer.  targ.)  neben  Din, 
ehr.  pal.  v=>ot,  sam.  3£A,  ^v. 
DDH  (auch  jer.  targ.)  neben  yT, 
ehr.  pal.  sam.  VTfil, 

rtw,  t vbn,  auch  jer.  targ.,  ehr. 

pal.  aXo,  sam.  Ei-***,  viM. 
NDH,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 

Jtaawu,  sam.  3^*3,  ««V. 

*?Dn,  auch  jer.  targ.,  sam.  ’Xl***, 
l^v. 

D^n,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
ojw,  sam.  2^0. 

Pa.  ,  auch  jer.  targ.,  neben 
Pa.  i?n,  ehr.  pal.  Pa. 
sam.  Xl%,  Impf. 

XHft,  IX A. 
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„Knabe“  D^iy,  'Ol. 
„Mädchen“  Hö^iy. 


„werfen“  ND1,  OP,  bibl.  aram. 

„versinken“  ypt?,  „unter¬ 

geben“  (von  der  Sonne)  bby 
(auch  bibl.  aram.). 

„Last“  )yitl 

„verschliessen“  “intf. 

„Haufe“  Tin,  bibl.  aram. 
„Säugling“  pJ\ 

„Art“  det.  Nit,  auch  bibl.  aram. 


„essen“  auch  bibl.  aram. 
„blind“  Tiy. 

„Schuh“  pD,  )Dö. 

„schwanger  werden“  Pa.  ny, 
Aph.  ny«. 

„verwirren“  Pa. 

„Püsttag“  walirscheinl.  wie  jer. 
targ.  (XH^)  ^y»,  vgl.  bibl. 
aram.  NfcSW  'byD  „Sonnen¬ 
untergang“. 


'bto,  so  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
LH,  selten  )Q-Aa\ ,  sam. 
nt z^,  viniitv,  Tflum. 
det.  (JT^to),  jer.  targ.  auch 

fcon,  det.  NiTO!  (cf.  hebr.  n nn 
Sot.  22d),  c/zr.  pal.  det. 
sam.  sr^mzv,  srnm,  srMZflt. 
p^ta,  p^p,  auch  Jer.  targ.,  ehr.  pal. 

U,  sam.  SfT-«*,  pz^f. 

yDti  „versinken“  und  „unter¬ 
gehen“,  ypt?  „versinken“,  auch 
Jer.  targ.,  ehr.  pal.  5Aer" 

sinken“,  sam.  JP^V  „unter¬ 
tauchen“,  ZZV  „untergehen“. 
JiytD,  talö,  Jer.  targ.  ptD,  nicht 
ehr.  pal.  N^»ctio,  sam. 

zai^a. 

Tita,  auch  Jer.  targ. ,  ehr.  pal. 

sam.  ZJP,  ZSP, 

•HD,  Jer.  targ.  auch  TfiN,  sam, 
pmD,  pli',  auch  Jer.  targ.,  ehr. 

pal.  *&.**+,  jdcliA,  sam.  P^ifTt. 
1”»,  auch  Jer.  targ.,  ehr.  pal. 
‘“H*.  (r^°  „Volk“,  vgl.  pal. 
talm.  'Ni'D  „Ketzer“),  sam. 
tfjT,  W’#- 

Dü  (nicht  Jer.  targ.),  ^DN,  ehr. 

pal.  sam. 

'DD,  auch  Jer.  targ.,  ehr.  pal. 

boi^o,  sam.  iTl^h. 

^HZD  (auch  Jer.  targ.),  |ND D,  c/zr. 
_paL  woojt,  wd^aji,  sam. 

zt^K 

Pa.  iny,  ]tan,  auch  Jer.  ^arz?.,  ehr. 

pal.  ,  sam.  ^3. 

DDiy,  auch  Jer.  £arz/.,  ehr.  pal. 

sam.  Z3tZ3\  Z^ZA. 
nnny,  ehr.  pal. 
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„vertauschen“  Pa.  'ifc?  (auch  bibl. 
aram.), 

„Eisen“  hm,  bibl.  aram.  ^TIS. 

„bekannt  machen“  Aph.  pin, 
pns,  auch  bibl.  aram. 

„ausstrecken“  Aph.  tWlK. 

„durchsuchen,  betasten“ 

Pa.  tw»,  mm. 

„quälen“  Pa.  'iy. 

„abhauen“  Pa.  HP,  auch  bibl. 
aram. 

„Holzstück“ 

„Morgengrauen“  bibl.  aram. 
IBIBtP,  Targ.  Onk.  nur  IBS. 

„wegnehmen“  Aph.  'IJM,  bibl. 
aram.  '1JJH. 

„sieben“  yBfc?,  auch  bibl.  aram. 

„waschen,  baden“  NHD,  Aph. 
•»HD«,  „waschen“  Pa.  W>H. 

„erzählen“,  Pa.  'in,  auch  bibl. 
aram.,  Ithpa.  'yntSW. 

„zwölf“  1DJ>  pn,  1DJJ  'in,  bibl 
aram.  1£?y  'in. 


31D  (auch^er.  targ.),  Pa.  t\bv\,jer. 
targ.  auch  *)T6ty,  ehr.  pal. 
sam.  3Z*X 

btlö,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
N^.Aa..9,  sam.  Z^3. 

DD1B  (auch  jer.  targ.),  neben 
pIN,  ehr.  pal.  sam.  Pa. 

totPB,  auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
^3,  sam.  Aph.  VAj, 

auch  jer.  targ.,  ehr.  pal. 
*jiajL3,  sam.  *«^6,  Pa.  WAJ, 

JUAJOA^t 

Pa.  1JJS,  auch^'er.  targ.,  ehr.  pal. 
sam.  f^l. 

W,  Pa.  p'Sp,  auch^'er.  targ.,  ehr. 
pal.  N^-o,  sam.  vf?,  tfitfiP. 

D'p  Jer. targ.  auch  DD'p,  sam.  •üitfTfitP. 

HS'lp ,  auch  jer.  targ. ,  ehr.  pal. 
( sam.  w***,  vn^P 

„früh“. 

Aph.  D'IK,  auch  jer.  targ.,  ehr. 
pal.  sam.  Aph.  fil^A. 

JDfcP,  pal.  targ.  auch  2tP,  ehr.  pal. 
sam.  V9m. 

Pa.  i'tt?  „waschen“,  «HD  „baden“, 
beides  auch^’er.  targ.,  ehr.  pal. 

„waschen“,  ?.ba- 

den“,  sam.  AHt*  (A-ttt*, 

Pa.  'in,  Ithpa.  'yntSW,  auch  jer. 
targ.,  ehr.  pal.  Pa.  ojI,  sam. 
A^A,  Pa.  mt«. 

Ityy  pn,  jer.  targ.  ID'in,  ehr. 
pal.  ^ax^yl,  sam. 

^ v  )<ti^a,  m^A. 


Grammatik. 


Zur  Schrift-  und  Lautlehre. 


9. 


Das  Alphabet. 


1.  Die  Namen  der  Buchstaben  (aram.  )NiriN  Köln  R.  I  13) 
des  Alphabets  (TO  Meg.  71d,  NTO  Sanh.  18%  PI. 

Köln  R.  I  13)  haben  im  pal.  Talmud  überall  hebräische 
Form,  welche  Saadja1  als  specifisch  palästinisch  bezeichnet, 
obwohl  sie  in  älterer  Zeit  auch  in  Babylonien  ebenso  üblich 
war.2  Sie  werden  hier  mitgeteilt  als  ältestes  Zeugnis  für  die 


jüdische  Schreibung  derselben, 
nensers  Eusebius3  ist  beigefügt. 

Sabb.  9b,  Sanh.  18a,  AXcp. 
TO  Meg.  71d,  By]Ü. 
te'D  Schek.  47b,  DpeX. 
nbi  Maas.  sch.  55b,  AsXü. 

«H  Sabb.  9b,  M  Pea  20b,  'H. 

VI  Meg.  71c,  VI  Sanh.  25b,  Ooao. 
]V,  ygl.  Sabb.  XII  5,  Z au 
TO  Pea  20b,  Maas.  sch.  55b,  'HO. 
JVtt  Maas.  sch.  55b,  Ttjü. 

TP  Meg.  71d,  ’Icdü. 

*p  Meg.  71d,  Xoccp. 


Die  Transskription  des  Palästi- 

"ID1?  Sabb.  9b,  AaßS. 

DD  Meg.  71%  Myjjjl. 
p  Meg.  71d,  Noov. 

*]DD  Meg.  71c,  Safxx- 
py  Meg.  71c,  Atv. 

HD  Meg.  71d,  <I>7]. 

TO  Meg.  71d,  2a57j. 

*)1p  Maas.  sch.  IV  11,  Ktucp. 

Maas.  sch.  55b,  p*. 
yt?  Meg.  71d,  2sv. 

VH  Sanh.  18a,  0ao. 


2.  Die  von  den  Juden  auch  für  das  Aramäische  benützte 
Schrift  ist  die  sogenannte  Quadrat schrift,  welche  sie  selbst 


1  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira,  arab.  Text  13,  100. 

2  S.  A.  Berliner ,  Beiträge  zur  hebr.  Grammatik  im  Talmud  und  Midrasch 
(1879)  15—25. 

3  Praeparatio  evangelica  X  5 ;  es  ist  indes  möglich ,  dass  Eusebius  dabei 
nicht  mündlicher  Tradition,  sondern  dem  Zeugnis  der  LXX  zu  Thren.  folgt. 
Seine  Schreibung  stimmt  fast  durchgängig  mit  Cod.  Sin. 
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„assyrische  Schrift“  C'Tit^K  IHD)  nennen  (Meg.  71c,  vgl.  Jach  IV  5) 
und  auf  Ezra  zurückführen  (Meg.  71b,  Tos.  Sanh.  IV  7).1  Final- 
huchstahen  waren  nach  Meg.  71d  bei  ,  den  sogenannten 

flUTlN,2  schon  im  Gebrauch.  Keine  besonderen  Lesezeichen 
wurden  geschrieben.  Wie  alt  die  sich  jetzt  in  Ausgaben  und 
Manuskripten  findende  gelegentliche  Setzung  von  Punkten  zur 
Abteilung  von  Abschnitten  ist,  ist  nicht  mehr  festzustellen. 

Der  Buchstabe  ü  steht  wie  im  Hebräischen  zuweilen,  wenn, 
wie  aus  gelegentlicher  Vertauschung  mit  D  zu  schliessen,  der 
Laut  dieses  Buchstaben  gesprochen  wurde.  Zu  nennen  sind, 
ohne  dass  für  alle  damalige  Aussprache  mit  D  feststände,  die 
Worte  rroy  „zehn“,  p'ltyy  „zwanzig“,  ItSTtt  „Zehnter“,  tWO 
•  „Fleisch“,  HTlfcSO  „Frohhotschaft“,  nyDltP  „Überfluss“,  „links“, 
„Kraut“,  N'W  (neben  N"Di)  „Fürst“,  (neben  NID) 

„Fürst“,  lnsy  (neben  T1D)  „zeugen“,  lyt?  (neben  I^D)  „Haar“, 
„ergreifen“,  (neben  p*iVD)  „Gerste“.  Die  jer.  Tar- 

gume  verwenden  D  für  ü  in  etwas  erweitertem  Umfang.  Die 
babylonischen  Formen  von  „zehn“  werden  immer  mit  D 

geschrieben.  Das  Onkelostargum  (Cod.  Soc.  84)  hat  nur  in  Eigen¬ 
namen  als  D  zu  lesendes  ü.  S.  auch  §  10,  5. 

3.  Für  die  Benutzung  der  Buchstaben  als  Zahlzeichen  s. 

§  21,  6. 

§  10.  Die  Aussprache  der  Konsonanten. 

Die  den  galiläischen  Juden  des  vierten  Jahrhunderts  eigene 
Aussprache  der  aramäischen  Konsonanten  ist  zu  erschlossen 
aus  der  in  den  galiläischen  Schriftwerken  sich  findenden  Wieder¬ 
gabe  griechischer  und  lateinischer  Worte,3  aus  den  die  Aus¬ 
sprache  betreffenden  Zeugnissen  der  jüdischen  Literatur  seihst 
und  des  Hieronymus,4  auch  aus  der  uns  bekannten  arabischen 
Transskription  palästinischer  Ortsnamen  auf  Grunde  der  Aus¬ 
sprache  der  Landesbewohner,5 6  die  indes  aus  späterer  Zeit  stammt 

1  Dasselbe  berichtet  auch  Hieronymus  in  seiner  Praef.  in  libr.  Regn. 

2  Nach  Hieronymus  a.  a.  0.  „ litercie  duplices “.  —  Es  scheint  nach  Meg. 
71d  (wo  der  Text  korrumpiert),  als  hätten  die  Jerusalemer  die  Finalbuchstaben 
D  und  1  noch  nicht  geschrieben,  aber  das  Zeugnis  der  Inschriften  spricht  dagegen. 

3  Ygl.  Siegfried- Strack,  Lehrb.  der  Neuhebr.  Sprache  11 — 19. 

4  S.  Siegfried ,  Die  Aussprache  des  Hebräischen  bei  Hieronymus,  ZAW 

IY  35  ff.  Dass  die  hebräischen  und  die  aramäischen  Konsonanten  denselben 
Laut  hatten,  sagt  Hieron.  in  seiner  Praefatio  in  libr.  Regn.  ausdrücklich. 

6  S.  Kampffmeyer,  Alte  Namen  im  heutigen  Palästina  und  Syrien,  ZDPY 
XY  1  ff.,  65  ff.,  XYI  1  ff. 
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und  somit  für  die  Zeit  des  pal.  Talmud  und  Midrasch  nicht 
absolut  massgebend  ist.  Dasselbe  gilt  von  der  lautphysiolo gischen 
Gruppierung  der  hebräischen  Konsonanten  in  Sepher  Jesirä  IV,  3, 

da  diese  palästinische  Schrift  kaum  vor  dem  siebenten  Jahr- 

•  • 

hundert  verfasst  ist.  Übrigens  hat  die  dort  gegebene  Teilung 
der  Konsonanten  nach  der  Artikulationsstelle  in  die  5  Gruppen 
(Laryngal-  und  Gutturallaute),  (Lippenlaute),  pi'5 

(Gaumenlaute),  ni^ft2  (Interdentallaute),  läHSD?  (Postdental-  und 
Supradentallaute),1  deshalb  nicht  allzu  viel  Wert,  weil  in  dieser 
Richtung  wenig  strittige  Fragen  vorliegen. 

1.  Die  Gutturalen.2  In  Babylonien  war  man  der  Meinung,3 
dass  sichere  Auskunft  über  die  Aussprache  eines  Mischna- 
wortes  mit  y  oder  iS4  nur  in  Judäa  zu  finden  sei,  nicht  aber  in 
Galiläa,  wo  man  nachlässig  ausspreche.  Als  Beweis  dafür  bringt 
der  bab.  Talmud  Beispiele  galiläischer  Ausdrucksweise,  in  denen 
n,  y  und  N  gleich  gesprochen,  2,  1  und  2,  ft  und  n,  p  und 
2,  auch  konsonantisches  n  und  2  verwechselt  werden.  Ander¬ 
wärts  (Ber.  4d,  h.  Meg.  24b)  redet  eine  Barajtha  doch  nur  davon, 
dass  die  Bewohner  der  Städte  Chaipha  (am  Karmel),  Beth- 
Sche’an  und  Taha'on  (in  der  Nähe  des  Jordan  südlich  vom 
galiläisclien  Meer)  n  und  n,  N  und  y  nicht  gehörig  unterscheiden 
und  deshalb  nicht  im  Gottesdienst  auftreten  sollen.  Die  gali- 
läischen  Gelehrten  scheinen  selbst  darüber  gehalten  zu  haben, 
dass  wenigstens  in  Gottesdienst  und  Schule  genau  gesprochen 
wurde.  Sie  verspotten  den  Babylonier  Chijja,  weil  n,  y  und  n 
für  ihn  gleich  lauten  (h.  Mo.  k.  16b,  h.  Kerit.  8a,  h.  Meg.  241’). 


1  Schon  das  Sepher  Jesirä,  wie  es  Saaclja  (nach  Commentaire  sur  le  Sefer 
Yesira,  Text  74)  und  Sabbathaj  Donolo  (nach  seiner  Ausgabe  des  Sepher  Jesirä 
in  Sepher  Jesirä,  Warschau  1884)  kannten,  enthielt  ausser  der  Aufzählung 
der  fünf  Gruppen  von  Konsonanten  eine  Beschreibung  der  Hervorbringung  der¬ 
selben.  Dieselbe  wird  aber  nicht  ursprünglich  sein,  da  sie  im  Kommentar  von 
Jehuda  ben  Barzillaj  (Berlin  1885)  208  und  im  ersten  Text  der  Ausgabe  Mantua 
1563  fehlt. 

2  Wir  folgen  hier  der  herkömmlichen  Einteilung  der  Konsonanten. 

3  b.  Er.  53b. 

4  Es  handelt  sich  um  oder  Er.  V  1 ,  IfDN  oder  IfDJ?  Beeil. 

VI  6.  Ähnliche  Zweifel  entstanden  nach  Ber.  12°,  Er.  22b,  Ab.  z.  39c  in  betreff 
der  Mischna-Worte  ’JIT'TN  Ab.  z.  I  1  und  'imtO  Ber.  VIII  7,  nach  b.  Sabb.  77af. 
betreffs  njPöl  Sabb.  VIII  1,  p'jnj  Sabb.  VII  6,  pXÖJJÖ  Sabb.  XXIII  5  und 
niööiy  in  einer  Barajtha.  —  Nebenbei  werde  bemerkt,  dass  auch  hier  wie  bei 
dem  Targum  nicht  Manuskripte,  sondern  die  mündliche  Tradition  die  Ent¬ 
scheidung  treffen  sollen. 
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Galiläer  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts  sind  es,  welche 
berichten,  dass  es  einmal  eine  Bechtsscliule  gab,  deren  Schüler 
y  und  N  verwechselten  (b.  Ber.  32a),  dass  man  in  Galiläa 
NTN  für  *nn,  auch  irgendwo1  für  oder 

sage  (Ber.  K.  26,  Ech.  K.  II  2). 2  Selbstverständlich  hat  die 
mangelhafte  Aussprache  der  Gutturalen  durch  das  Volk  auch 
die  Gelehrten  beeinflusst,  wenn  auch  der  palästinische  Talmud 
und  Midrasch  davon  weit  weniger  Spuren  aufweist  als  der  Tal¬ 
mud  der  Babylonier 3  und  die  jer.  Targume.  Zur  Zeit  des 
Hieronymus  waren  sicherlich  noch  verschiedene  Gutturalen  zu 
hören,  da  er  gesteht,  dass  er  das  Aramäische  wegen  seiner  anhe- 
lantia  stridentiaque  verba  nicht  auszusprechen  vermöge,4  obwohl 
er  anderwärts  geneigt  ist,  die  Gutturalen  für  blosse  Vokalzeichen 
zu  halten.5  Er  folgt  in  der  Wiedergabe  der  Gutturalen  den 
LXX,  welche  N,  n,  y  und  n  gewöhnlich  durch  Spiritus  lenis, 
zuweilen  durch  Spiritus  asper,  die  härtere  Aussprache  des  y 
durch  y,  die  des  n  durch  y  andeuten.6 7  Xur  scheint  er  die 
härtere  Aussprache  des  y  und  n  nicht  mehr  aus  dem  Gebrauche 
zu  kennen,  da  er  diese  Buchstaben  nur  in  einigen  Worten,  welche 
schon  die  LXX  haben,  mit  g  und  ch  transskribiert.  Den  Arabern 
klang  nach  Kampffmeyer 7  n  wie  ^  (nie  wie  £)  oder  £,  y  wie  £ 
(nie  £),  während  sie  beide  Konsonanten  am  Schluss  der  Worte 
gar  nicht  hörten. 

Danach  wird  angenommen  werden  können,  dass  die  härtere 
Aussprache  von  y  und  n  verschwunden  war.  y  war  wenigstens 
am  Anfang  der  Worte  ein  Kehlkopf explosivlaut,  der  von  dem 
blossen  festen  Lauteinsatz8  sich  aber  nur  wenig  unterschied,  n  war 


1  Das  kann  von  den  Nabatäern  gemeint  sein,  vgl.  Ber.  B.  79,  wo  um¬ 
gekehrt  von  einem  Araber  (Nabatäer)  berichtet  wird,  dass  er  für  rwjjö  (=  nDj?ö) 
gesagt  habe  HDDO. 

2  Ygl.  Bacher,  Agada  der  Palästinensischen  Amoräer  I  465,  508. 

3  Mit  Unrecht  kehrt  Rülf,  Zur  Lautlehre  der  aramäisch-talmudischen 
Dialekte  (1879)  8  ff.,  den  Sachverhalt  um,  indem  er  auf  die  Babylonier  bezieht, 
was  der  bab.  Talmud  von  den  Judäern  sagt.  S.  dagegen  Nöldeke,  Mandäische 
Grammatik  58  f. 

4  Praefatio  in  Danielem. 

5  S.  die  Belege  bei  Siegfried ,  Die  Aussprache  des  Hebr.  bei  Hieron.  ZAW 
IY  68  ff. 

6  C.  Könnecke ,  Die  Behandlung  der  hebräischen  Eigennamen  in  der  Sep¬ 
tuaginta  (Stargard  1885)  14  ff. 

7  ZDPV  XY  25,  71. 

8  Sievers,  Grundzüge  der  Phonetik4  (1893)  138. 
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die  heisere  Kelilkopfspirans  der  Araber.1  Da  n  und  N  im  Wort¬ 
anfang  oft  vertauscht  wurden  und  mit  Vorliebe  n  für  M  eintritt 
(s.  §  15,  1),  so  werden  die  G-aliläer  den  leise  gehauchten  Einsatz2 
geliebt  haben,  der  vom  n  sich  wenig  unterschied.  Dann  lag 
freilich  die  Gefahr  einer  Verwechselung  und  Vertauschung  von 
n,  H,  y,  K  ausserordentlich  nahe,  aber  eine  Möglichkeit  der 
Unterscheidung  der  Konsonanten  war  doch  noch  vorhanden.  In 
gewählter  Sprache,  besonders  am  Wortanfang,  wird  y  und  n 
noch  meist  von  K  und  H  unterschieden  worden  sein.  Hach  einem 
blossen  Vokalanstoss  dagegen  und  zwischen  zwei  gleichlautenden 
Vokalen  verschwanden  nach  den  von  Hieronymus  gegebenen 
Beispielen3  die  Gutturalen  völlig,  was  wenigstens  für  N,  H  und  y 
durch  die  Schreibungen  der'galiläischen  Schriftdenkmäler  genügend 
bestätigt  wird,  s.  §  15,  1. 

Aus  Schreibungen  wie  JT'^D  für  nfcAüÖ  „offenbaren“,  D"p  für 
D'Np  „stehend“  (s.  §  15,  1)  darf  geschlossen  werden,  dass  N 
zwischen  zwei  Vokalen  als  stimmhafte  Gaumenspirans  gesprochen 
wurde.  Die  aussergewöhnlichen  Schreibungen  „lernend“, 

fcHS'1  „untergehend“  (§  67)  beweisen,  dass  auch  am  Wortanfang 
N  zu  '  werden  konnte. 

2.  Die  Palatalen.  Bei  Hieronymus  bez.  den  Arabern 
finden  sich  die  Transskriptionen  g  bez.  £  (zuweilen  d,  3,  unter 
Voraussetzung  der  Aussprache  des  £  als  dsch)  für  3,  ch  bez. 
(nach  Vokalen  zuweilen  £)  für  3,  c  bez.  j,  für  p.  3  unter¬ 
schied  sich  für  Hieron.  von  p  offenbar  besonders  durch  seine 
sehr  hörbare  Aspiration.  Keine  doppelte  Aussprache  wird  hei 
m  und  3  von  ihm  unterschieden.  Doch  hat  3  nach  Vokalen 
auch  nach  b.  Er.  53b  in  der  Volkssprache  der  Kehlkopfspirans 
n  nicht  fern  gestanden.  Die  Juden  transskribieren  griechisches 
7  durch  ü,  das  hauchlose  x  durch  p,  das  aspiriert  (aber  nicht 
als  Spirans)  gesprochene  %  durch  3.  Der  griechische  Buchstabe 
Ka7ma  wird  darum  trotz  der  Herkunft  dieses  Hamens  von  den 


1  Sievers ,  a.  a.  0.  141. 

2  ebenda  140. 

3  So  erklären  sich  Transskriptionen  wie  mosim  für  D'jrtJHÖ ,  mrim  für 
D’jntt.  Sonst  ist  freilich  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  die  Lesungen  des  Hiero¬ 
nymus  nicht  selten  mit  seiner  mangelhaften  Kenntnis  des  Hebräischen  Zusammen¬ 
hängen,  da  ihm  die  traditionelle  Aussprache  aller  Worte  schwerlich  bekannt 
war.  Auch  hat  er,  was  Siegfried  nicht  genügend  berücksichtigt,  nicht  immer 
die  Yokalbuchstaben  unseres  Textes  vor  sich  gehabt.  Er  las  z.  B.  sephoth 
gewiss  nicht  für  mjTSU,  sondern  für  niyDl». 
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Juden  kS£p  (Maas.  scli.  55b)  geschrieben ,  Xi  dagegen  "O  (Men. 
VI  3).  Somit  war  von  den  gutturalen  Explosivlauten  5,  p  der 
er stere  unaspiriert  und  stimmhaft,  der  zweite  aspiriert  und  stimm¬ 
los,  der  dritte  (postpalatale)  unaspiriert  und  stimmlos.1 2 

Die  später  nach  Dikdüke  lia-Te  ämlm  §  5  und  Sepher  Jeslrä 
II  3  in  Palästina  hei  den  Juden  üblich  gewordene,  aber  wahr¬ 
scheinlich  aus  Babylonien  importierte  regelmässige  doppelte 
Aussprache  der  als  tSUl  oder  W  (so  Dikdüke  ha- 

Te'ämlm),  n^p  oder  *p2  (Sepher  ha-Jeslrä)  war  damals  noch 
nicht  durchgedrungen.  Dann  erst  wurde  D  nach  Vokalen  immer 
zu  der  stimmlosen  gutturalen  Spirans  £,  H  nach  Vokalen  zu  der 
stimmhaften  gutturalen  Spirans3  £,  s.  Fraenkel ,  Die  aramäischen 
Fremdwörter  im  Arabischen  (18b 6)  XVIII  ff.  und  die  Transskrip¬ 
tionen  al-Berünfis  nach  Schreiner,  Zur  Geschichte  der  Aussprache 
des  Hebräischen,  ZAW  VI  249.  Aus  welcher  Zeit  die  gelegent¬ 
liche  Bezeichnung  der  raphierten  Aussprache  von  3  und  3  durch 
einen  oberen  Punkt  im  Evangel.  Hierosol.4  stammt,  ist  ungewiss. 

3.  Die  Palato-Lingualen.  Die  Schreibungen  NTK  für 
NT1,  'TN  für  'T  (vgl.  §  15,  3)  zeigen,  dass  anlautendes  Jod  ohne 
vollen  Vokal  und  ebenso  Jod  mit  i  wenigstens  oft  als  blosses 
i  ausgesprochen  wurden.  Damit  stimmt  überein,  dass  Hiero¬ 
nymus  je  und  ji  fast  immer  durch  i  transkribiert  und  dass  im 
Christl.-Palästinischen  das  Präfix  der  1.  Pers.  Sing,  des  Imper¬ 
fekts  ebenso  wie  das  der  dritten  mit  Jod  geschrieben  wird.5 
"Wechsel  von  pTN  und  pT'  „sie“  ist  dann  nur  orthographischer 
Natur.  Ob  anlautendes  Jod  sonst  konsonantisch  als  palatale 
stimmhafte  Spirans  oder  als  Halbvokal  gesprochen  wurde,  weiss 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Aussprache  als  Halbvokal  liegt  aber 
hier  nahe,  vgl.  §  12,  3,  ebenso  am  Silbenschluss,  sodass  "  (ai) 
und  ü  ( oi )  als  Diphthong  zu  betrachten  sein  werden.  Das  Bibi. 
Aramäische  hat  sowohl  nach  *; —  wie  nach  rapliiertes  Taw, 


1  Beispiele  s.  §  37,  Fürst ,  Glossarium  Graeco-Hebraeum  (1890),  Siegfried- 
Strack ,  Lehrbuch  der  Neuhebr.  Sprache  12.  —  Über  die  Aussprache  von  x, 

&  s.  Kühner ,  Ausführl.  Gramm,  der  griech.  Sprache  3  I  1,  58. 

2  Diese  Terminologie  folgte  syrischem  Muster,  vgl.  die  „gehärteten“ 

((Klanio)  und  „erweichten  Konsonanten  bei  Jakob  von  Edessa, 

Merx,  Historia  artis  grammaticae  apud  Syros  55. 

3  So  wird  hier  zu  definieren  sein,  vgl.  Völlers ,  Lehrb.  d.  ägypto-arab. 
Umgangssprache  (1890)  7  und  Sievers,  Grundzüge  der  Phonetik  4  124. 

4  Nöldeke ,  ZDMG  XXII  447,  452  f. 

5  Nöldeke ,  ebenda  468. 
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die  superlineare  Vokalisation  schreibt  gelegentlich1  und 
für  '  und  v\  S.  auch  §  13,  5. 

Das  Resch  gehört  nach  Dikdüke  ha-Te  ämlm  §  5  und  Seplier 
Jesirä  III  3  in  die  Reihe  der  doppelt  gesprochenen  Ruchstaben, 
und  es  wird  ausdrücklich  bezeugt,  dass  diese  Aussprache  des 
Resch  eine  Eigentümlichkeit  der  Tiberienser  sei,  die  nicht  nur 
bei  der  Schriftlesung,  sondern  auch  im  gewöhnlichen  Leben  bei 
jedermann  zu  Tage  trete.2  Saadja  hat  sie  auch  in  Babylonien 
beobachtet,  ohne  aber  dort  Regeln  für  ihre  Anwendung  ent¬ 
decken  zu  können.3  Nach  den  Regeln  der  Dikdüke  tritt  die 
rapliierte  Aussprache  des  Resch  ein,  wenn  es  auf  Dentalen  und 
Sibilanten  (fitO'l  und  ^(t£t)Dt)  unmittelbar  (z.  B.  'O^,  oder 

als  Schliesser  der  mit  ihnen  anlautenden  Silbe  (z.  B.  ’OTJ,  IJTtt) 
folgt,  und  wenn  es  b  und  ä  unmittelbar  vorangeht  (z.  B.  *0^, 
rn^lg).4  Delitzsch, 5  König 6 7  und  Lambert1  halten  die  „harte“ 
Aussprache  für  die  uvulare  im  Gegensatz  zu  der  sonst  üblichen 
lingualen.  Dagegen  spricht,  dass  Seplier  Jesirä  nur  ein  linguales 
1  kennt,8  da  es  dasselbe  in  eine  Klasse  mit  den  Zischlauten 
stellt.  Auch  Saadja  redet  nicht,  wie  Lambert  übersetzt,  von 
einem  „ resch  grasseye “  und  einem  „ resch  qui  n’est  pas  grasseye “, 

1  S.  Merx ,  Chrest.  Targ.  Gen.  3,  10,  11.  Dass  im  Codex  Reuclilin’s 
'K  geschrieben  wird,  s.  Baer-Delitzsch ,  Liber  Jeremiae  VIII,  kann  nach  dem, 
was  Baer  sonst  von  der  Vokalisation  dieses  Codex  mitteilt,  kaum  mit  Landauer , 
Zeitschr.  f.  Assyr.  III  275  von  einem  dem  Konsonanten  Jod  wac/itönenden  i 
verstanden  werden. 

2  Dikdüke  ha-Te'ämim  (Ausg.  v.  Baer-Strack)  7d.  Vgl.  auch  die  Angaben 
des  Tiberiensers  Juda  ben  Alan  in  David  Kimchi’s  Miklöl,  Ausg.  Fürth,  91a. 

3  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira,  Text  46. 

4  Dikdüke  ha-Teämim  widersprechen  sich  selbst,  wenn  sie  weiterhin  auch 
bei  vorangehendem  und  3  dieselbe  Wirkung  eintreten  lassen ,  was  sie  vorher 
ausdrücklich  ausschlossen.  Auch  Saadja  weiss  nichts  davon.  Er  kehrt  indes 
irrtümlich  die  ganze  Regel  um,  indem  er  in  den  genannten  Fällen  dagessierte, 
nicht  raphierte  Aussprache  eintreten  lässt  (Commentaire,  Text  79). 

5  Delitzsch ,  Physiologie  und  Musik  12. 

6  König,  Lehrgebäude  der  liebr.  Sprache  I  39. 

7  Lambert ,  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira  XII.  S.  auch  KreliVs  Be¬ 
merkung  ZDPV  XV  80. 

8  Vgl.  auch  die  Beschreibung  der  Hervorbringung  des  Resch  durch  die 
Zunge  bei  Abraham  ibn  Ezra,  s.  Bacher ,  Abr.  Ibn  Esra  als  Grammatiker  (1882) 
53.  Die  Meinung,  dass  das  Resch  der  Masoreten  palatal  gewesen  sei  (so  Stade , 
Hebr.  Gramm.  I  61 ,  Kautzsch ,  Hebr.  Gramm.  25  28  f.) ,  ist  durch  den  Hinweis 
auf  die  Behandlung  des  Resch  durch  die  Masoreten  nicht  genügend  begründet. 
Die  starke  Aspiration  des  Resch  veranlasste  seine  den  Gutturalen  ähnliche 
Behandlung,  nicht  die  palatale  Aussprache. 


sondern  von  einem  „ab geschwächten  und  einem  nicht  abge¬ 
schwächten  Pesch“.1  Die  raphierte  Aussprache  ist  aspirierte2 3 4 
oder  spirantische  Aussprache  ähnlich  dem  spirantischen  un- 
gerollten  Alveolar-r  der  Engländer  in  try,  dry ,  vgl.  Sievers,  Grund¬ 
züge  der  Phonetik  4  110.  Graetz 3  und  N.  Brüll 4  erinnern  nicht 
ganz  mit  Unrecht  an  das  polnische  r,  das  nach  ihrer  Meinung 
freilich  für  das  dagessierte  Pesch  gesprochen  worden  sein  soll. 

Unterscheidung  eines  „erweichten“  und  eines  „gehärteten“ 
Pesch  findet  sich  ähnlich  im  Syrischen,  s.  Barhebraeus ,  Oeuvres 
grammaticales  I  132,  229,  Duval ,  Gramm.  Syr.  109.  Dort  war 
die  „erweichte“  Aussprache  des  Pesch  die  gewöhnliche,  die 
„gehärtete“  kam  nur  in  einigen  Worten  vor.  In  Galiläa  ist  die 
zuletztgenannte  Aussprache  häufiger  gewesen.  Wie  alt  diese 
Art  der  Aussprache  hier  war,  können  wir  nicht  sagen.  Die 
tiberiensischen  Vokalisatoren  der  heil.  Schrift  haben  —  jeden¬ 
falls  in  folge  babylonischen  Einflusses  —  keine  Rücksicht  darauf 
genommen.  Die  seltene  Dagessierung  des  Pesch  im  Alten 
Testament  (s.  Stade ,  Hebr.  Gramm.  I  104) 5 6,  welche  „harte“  Aus¬ 
sprache  voraussetzt,  entspricht  der  Aussprache  der  Syrer,  nicht 
der  Palästinenser.  Hieronymus  transkribiert  immer  r,  die  Araber 
>  Nach  Isaak  Israeli 6  wäre  die  harte  Aussprache  des  Pesch 
den  Arabern  fremd  geweseu.  Wir  wissen  aber  nicht,  was  für 
eine  Aussprache  er  voraussetzt.  Lamed  und  Nun  lauten  bei 
Hieronymus  immer  l,  n,  bei  den  Arabern  J, 

4.  Die  Dentalen.  Ebenso  wie  bei  3  und  D  wird  bei 
Hieronymus,  welcher  für  1  und  n  immer  d  und  tli,  aber  für  t 
schreibt,  bei  1  und  fi  eine  doppelte  Aussprache  nicht  unter¬ 
schieden.  Dabei  ist  allerdings  zu  berücksichtigen,  dass  das 
Lateinische  ihm  auch  keine  Möglichkeit  dazu  bot.  Denn  es 
besass  nur  die  Bezeichnungen  d,  t  und  th,  das  letztere  zur 
Transskription  des  griechischen  Ü.  Mit  Sicherheit  geht  aber  aus 
der  Transskription  des  Hieronymus  hervor,  dass  fi  immer  aspiriert 
(aber  deshalb  keine  Spirans  =  engl,  th),  niemals  hauchlos  war. 


1  C-9^0  vgl*  syr*  »schwach  sein“, 

„ein  quiescierender  Konsonant“. 

2  So  auch  Duval ,  Gramm.  Syr.  24  Anm.  2. 

3  Jüd.  Monatsschrift  XXI  280  ff. 

4  Jahrbücher  f.  jüd.  Gesch.  u.  Lit.  II  158  ff. 

5  Ebenso  im  Onkelostargum,  s.  die  Masora  zu  demselben,  Ausg.  Berliner 
95,  Landauer  97  f. 

6  Schreiner,  Zur  Geschichte  der  Aussprache  des  Hebräischen,  ZAW  VI  221. 
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Die  Araber  transskribierten  T  immer  mit  ^  (nie  mit  >),  n  mit 
Cj,  (zuweilen  nach  Vokalen  mit  o),  ö  mit  k  Ebenso  setzten 
die  Juden  für  griechisches  o  immer  *1,  für  das  hauchlose  x  üj 
für  0  n.  Von  den  dentalen  Verschlusslauten  war  also  *1  stimm¬ 
haft  und  nicht  aspiriert,  n  stimmlos  und  aspiriert,  stimmlos 
und  nicht  aspiriert.  Erst  später  wird  regelmässig  hartes  und 
weiches  1  (=  >  und  >),  hartes  und  weiches  n  (=  o  und 
unterschieden,  d.  h.  neben  die  Explosivlaute  treten  die  ent¬ 
sprechenden  Spiranten,  s.  Fraenkel,  Die  aramäischen  Fremd¬ 
wörter  im  Arabischen  XVIII  ff.  Auch  im  Evang.  Hieros.  wird 
dann  raphiertes  n  durch  einen  Strich  bezeichnet.  Saadja  bezeugt,1 2 
dass  den  Juden  der  Laut  des  arabischen  Jp  und  h  fehlte.  Nach 
einer  Bemerkung  von  Isaak  Israeli 3  hätten  jedoch  die  Tiberienser 
das  Fremdwort  lyiSK  (Dan.  11,  45)  mit  b  und  1DYP1  (Jerem.  9,  2) 
mit  gesprochen. 

5.  Die  Sibilanten.  Hieronymus  sagt:4  „Apud  Hebraeos 
tres  s  sunt  litterae.  Una  quae  dicitur  samech  et  simpliciter  legitur 
quasi  per  s  nostram  litteram  describatur,  alia  sin ,  in  qua  stridor 
quidam  non  nostri  sermonis  interstrepit ,  tertia  sade,  quam  aures 
nostrae  penitus  reformidant“ .  Derselbe  beschreibt  anderwärts5 
das  „sade“  als  einen  Laut,  „ cujus  proprietatem  et  sonum  inter  z 
et  s  latinus  sermo  non  exprimit ;  ut  enim  stridulus  et  strictis 
dentibus  vix  linguae  impressione  profertur“. 6  Für  t  schreibt  er  z, 
für  2,  D,  t?  immer  s.  Von  einem  als  s  ausgesprochenen  ü  scheint 
er  nichts  zu  wissen.7  Doch  spricht  für  Aussprache  eines  \2?  der 
gelegentliche  Wechsel  von  ü  und  D  in  den  Texten,  s.  oben  §  9,  2, 
das  Zeugnis  der  Masoreten,  welche  t?  und  D  völlig  gleichsetzen 


1  Der  Buchstabe  ^Hxa,  obwohl  aus  IVH  entstanden,  wird  geschrieben 
(Ber.  B.  14). 

2  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira,  Text  42. 

3  A.  a.  0.,  Übersetzung  64,  Anm.  3. 

4  S.  Schreiner ,  Zur  G-eschichte  der  Aussprache  des  Hebräischen,  ZAW 
VI  222. 

5  de  Lagarde,  Onomastica  sacra  I  10. 

6  Vgl.  die  von  Nestle ,  Marginalien  und  Materialien  I  64  mitgeteilte  alte 

Glosse,  wonach  aev  (t?)  =  ac/fAa  oaao,  (X)  =  aiy|xa  4Aou|xevov,  aajjiy  aO 

(D)  =  (dem  gewöhnlichen)  aiyfxcL. 

7  Noch  jetzt  ist  für  viele  russische  Juden  der  Unterschied  zwischen  $  und 
\ff  ein  bloss  orthographischer,  und  es  ist  bemerkenswert,  dass  David  Kimchi 
zu  Eicht.  12,  6  von  den  französischen  Juden  sagt,  dass  sie  ptP  wie  aspiriertes 
n,  also  wohl  wie  scharfes  s,  aussprechen,  nicht  aber,  dass  sie  den  Laut  des 
auf  das  $  übertragen,  vgl.  dazu  Zunz ,  Literaturgeschichte  152. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik.  ^ 
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und  ausdrücklich  Lesung  des  &  als  D  vor  sehr  eiben,1  vor  allem 
der  Ausspruch  des  Palästinensers  Jochanan  (3.  Jalirli.),2  wonach 
das  ü  in  dem  hebräischen  auf  ein  mit  D  beginnendes  Wort 
hindeuten  kann.  Die  Juden  setzen  für  griechisches  C  t,  für  o  D 
(selten  tP),  aber  auch  zuweilen  'S.  Arabisch  schreibt  man  j  für  T 
(zuweilen  2),  ^  für  D  (zuweilen  $),  J*  für  (zuweilen  ü),  j* 
für  S.  Auf  die  Schreibung  des  fcy  haben  dabei  die  zwischen  dem 
Arabischen,  Hebräischen  und  Aramäischen  bestehenden  Laut¬ 
verhältnisse  eingewirkt.  Nach  allem  darf  man  wohl  T  als  stimm¬ 
haften  dentalen  Spiranten  bezeichen,  D,  W  und  als  stimmlose 
Spiranten,  die  ersten  beiden  dental,  der  letzte  palatal. 

6.  Die  Labialen.  Von  Hieronymus  wird  £5  immer  mit  ph 
oder  /  (mit  unsicherer  Bezeugung)  wiedergegeben.  Dabei  bezeugt 
er  ausdrücklich,  dass  die  hebräische  Sprache  nur  in  dem  Worte 
*iyi£K  Dan.  11,  45  das  lateinische  (hauchlose)  Pe  habe.  Die 
LXX  transskribieren,  abgesehen  von  Nri££  und  Fremdworten,  £ 
immer  mit  cp,  nicht  ir.  Bei  den  Arabern  ist  £  stets  Die 
Juden  schreiben  für  cp  und  u  nur  £,  aber  die  Christlichen 
Palästinenser  brauchen  für  ir  ein  umgekehrtes  £  als  besonderes 
Zeichen.3  Danach  wurde  £  jedenfalls  sehr  stark  aspiriert,  und 
die  Aspiration  muss  oft  in  den  (bilabial  gesprochenen)  stimmlosen 
Spiranten  f  übergegangen  sein,  vor  welchem  der  vorangehende 

stimmlose  Verschlusslaut  nahezu  verschwand. 

•  • 

übrigens  ist  die  spätere,  auch  in  Tiberias  eingebürgerte 
Unterscheidung  einer  doppelten  Aussprache  des  £  nicht  von 
einer  Aussprache  mit  oder  ohne  Aspiration,  sondern  von  Aus¬ 
sprache  als  Aspirata  oder  als  Spirans  zu  verstehen.  Denn 
sowohl  Saadja 4  als  die  Syrer5  unterscheiden  selbst  das  „harte“ 

1  Frensdorff ,  Das  Buch  Ochlah  W’ochlali  (1864),  Nr.  52,  191.  An  der 
letztgenannten  Stelle  wird  „Schreibung  mit  tP  und  Lesung  als  D“  für  gewisse, 
jetzt  mit  fcs>  geschriebene  Worte  vorgeschrieben,  woraus  erhellt,  dass  diese 
masoretische  Vorschrift  älter  ist,  als  die  Punktation. 

2  b.  Sota  5a.  Andere  alte  Aussprüche  s.  Berliner ,  Beiträge  zur  hebr. 
Gramm,  im  Talm.  u.  Midr.  24  f.  Für  das  Palmyrenische  s.  Nöldeke ,  ZDMG 
XXIV  95,  Beckendorf  ZDMG  XLII  395. 

s  Nöldeke,  ZDMG  XXII  447,  452  f. 

4  Saadja  zitiert  als  Beispiel  einer  dem  Hebräischen  fremden  Aussprache 

des  ö  jenes  oben  mehrfach  erwähnte  (ursprünglich  persische)  Dan.  11,  45, 

so  nach  dem  arabischen  Text  seines  Kommentars  zu  Sepher  Jeslrä,  aber  nach 

der  hebräischen  Übersetzung-  das  griechische  NSnt3£.S  (sTUTpOTro;),  s.  Lambert , 
•  • 

Commentaire,  Übersetzung  64,  Anm.  3. 

5  Duval ,  Gramm.  Syr.  11,  31,  Nöldeke ,  Syr.  Gramm.  9  f.,  Givylliams ,  The 
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£  von  dem  aspirationslosen  ir  der  Griechen.  Auch  von  den 
übrigen  gilt  ähnliches.  Keine  derselben  wird  bei  harter 

Aussprache  zur  Tenuis.  Das  darf  man  wohl  auch  schliessen  aus 
der  Klassifikation  der  Konsonanten  durch  Jakob  von  Edessa,  der 
doch  harte  und  schwache  Aussprache  unterschied.  Ihm  sind 
^  und  das  griechische  tt  ll+ns  (<jaXa),  l  und  ^ 

(jjioa),  o  (oaasa).*  1  Es  ist  gewiss  auch  für  das 

jüdische  Aramäisch  richtig,  dass  „der  härtere  Laut  der  sechs 
Aspiratae  der  ältere  und  ursprüngliche  ist,  aus  welchem  sich 
der  iveichere ,  behauchte  Laut  erst  abgeschwächt  hat“.2  Kur  darf 
bei  dem  härteren  Laut  hier  nicht  an  den  einer  Tenuis  gedacht 
werden. 

2  ist  bei  Hieronymus  immer  b,  nicht  v ,  bei  den  Arabern 

v _ >  (ausnahmsweise  Aber  aus  dem  Wechsel  von  2  und  1 

* 

selbst  am  Anfang  der  Worte  (so  besonders  Nil  für  N2  =  N2N, 
s.  auch  §  15,  6)  und  aus  der  gelegentlichen  Verwendung  von  2 
für  griechisches  0  und  lateinisches  v  (z.  B.  '2'2  =  vive  Ech.  R. 
I  31,  Lesart  des  Arük,  D*?1p2N  =  EoxoXos  Ech.  R,  IV  3)  folgt, 
dass  2  wie  der  bilabial  gesprochene  stimmhafte  Spirant  w 
gelautet  haben  wird.  Audi  hier  ist  eine  doppelte  Aussprache 
nicht  nachzuweisen. 

Ebenso  wie  je  im  Anlaut  zu  i  wurde,  ist  nach  den  Trans¬ 
skriptionen  des  Hieronymus3  we  zu  u  geworden.  Bei  folgendem 
voll  ein  Vokal  wird  1  ähnlich  dem  arabischen  ^  Halbvokal 
gewesen  sein.  Der  gelegentliche  Tausch  von  2  und  11,  ja  —  am 
Silbenschluss  —  sogar  von  2  und  11  (s.  §  15,  6),  zeigt  aller¬ 
dings,  dass  auch  konsonantische  Aussprache  mit  Schärfung  bis 
zum  stimmlosen  Spiranten  /  Vorkommen  konnte.  S.  auch  §  13,  5. 

ft  ist  bei  Hieronymus  m,  bei  den  Arabern  das  am  Wort¬ 
ende  zu  wird. 


Palestinian  Version  of  the  Holy  Scriptures  (Anecdota  Oxoniensia,  Semitic 
Series  I  5)  VII  ff. 

1  Merx ,  Historia  artis  grammaticae  apud  Syros  53,  55.  Freilich  ist  mir 
an  der  Klassifikation  Jakobs  vieles  unverständlich.  Er  rechnet  )  und  zu 
den  oaaea,  «jOD,  wl,  u>  zu  den  piaa,  j,  ©1  zu  den  4>iXa. 

2  Gesenius-Kautzsch ,  Hebr.  Gramm.  25  70. 

3  Da  zur  Zeit  des  Hieronymus  vokalisches  und  konsonantisches  1  und  V 
in  der  Schrift  nicht  unterschieden  wurden  (s.  B.  Cagnat,  Cours  d’Epigraphie 
Latine  2  (1889)  17.  22,  Ph.  Berger ,  Histoire  de  l’Ecriture  dans  l’Antiquite  (1891) 
160),  so  ist  die  in  den  Druckausgaben  angewandte  Schreibung  nicht  mass¬ 
gebend  (was  Siegfried  nicht  berücksichtigt  hat). 

4* 
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§  11.  Die  Verdoppelung  der  Konsonanten. 

Hieronymus  giebt  verdoppelte  Konsonanten  nicht  regel¬ 
mässig,  aber  doch  oft  durch  doppelte  Schreibung  ihres  Aequi- 
valents  wieder.  Eine  Verdoppelung  ist  also  jedenfalls  wirklich 
gehört  worden.  Die  aspirierten  Konsonanten  ch,  ph ,  th  schreibt 
er  verdoppelt  cch  oder  dich,  phph,  tth,  vgl.  die  Transskriptionen 
der  LXX  xy  oder  yy,  Trcp  oder  cpcp,  xd  oder  M.  Die  Aspiration 
des  ersten  der  zwei  Konsonanten  war  sicherlich  weniger  vernehm¬ 
bar,  aber  eine  Unterdrückung  oder  doch  Abschwächung  der 
Aspiration  des  zweiten  fand  nicht  statt.  Selbst,  wo  die  Ver¬ 
doppelung  durch  Kontraktion  entstanden  ist,  bleibt  die  aspirierte 
Aussprache  unverändert,  vgl.  Hieron.  aphpho  =  1BN  für  1B3N. 
Wie  die  biblische  Punktation  hier  verstanden  sein  will,  mag 
dahin  gestellt  bleiben,  jedenfalls  nicht  so,  dass  die  Verdoppelung 
jede  Aspiration  auf  hebt. 

Irgendwelche  Bezeichnung  der  Verdoppelung  fehlt  den 
galiläischen  Texten.  Nur  bei  den  Ithpeel-  und  Ithpaalformen  mit 
assimiliertem  Taw  scheint  die  Mater  lectionis  Jod  die  Anfangs¬ 
silbe  als  geschärft  bezeichnen  zu  sollen,  z.  B.  pbtt'N  „er  wurde 
geworfen“.  Es  ist  möglich,  dass  die  Nominalformen  katll  und 
kattil  (kittil),  sowie  katül  und  kattül  (kittül)  zuweilen  vertauscht 
wurden,  wie  es  Hieronymus  andeutet,  aber  bei  dem  Fehlen  einer 
genauen  Uokalisation  ist  dies  nicht  im  einzelnen  nachzuweisen.  — 
Das  superlin.Vokalisationssystem  der  Targume  dagegen  macht  trotz 
seltener  Setzung  des  Dagesch  die  Verdoppelung  meist  genügend 
kenntlich. 

§  12.  Die  Bezeichnung  der  Vokale. 

1.  Die  Vokalisation  im  pal.  Talmud  und  Midrasch. 
Eine  unvollkommene  Vokalisation  bieten  die  galiläisch-aramäischen 
Texte  Palästina’s  durch  gelegentliche  Anwendung  der  Vokal¬ 
buchstaben  N,  n,  1,  \ 

a.  n  und  K  steht  für  ä  im  Auslaut,  besonders  bei  der  deter¬ 
minierten  Form  des  Nomen  in  Singular  und  Plural,  auch 
bei  der  indeterminierten  Form  der  Feminina  im  Singular 
und  bei  der  3.  Pers.  des  Perfekts  der  Verba  N"*?,  1;6,  '“b. 
Die  häufige  Verwendung  des  n  statt  N  an  dieser  Stelle 
gehört  zu  den  Eigentümlichkeiten  besonders  des  Textes  des 
pal.  Talmud. 

K  steht  für  ä  im  Inlaut,  wenn  die  Herkunft  des  Wortes 
es  fordert,  z.  B.  „links“,  fcONDtt  „Schuh“,  und  für  a 
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oder  ä  bisweilen  in  der  Endung  ai,  z.  B.  'SDH  „Römer“.  — 
S3SH  für  'Ml  „tradierend“  Scliek.  47c  ist  ungewöhnliche 
Ausnahme.  Das  S  für  a  hez.  ä  in  ^sy  „er  ging  hinein“, 
SiSft  „Gerät,  Kleid“  und  )SÖ  „wer“  soll  der  Verwechselung 
dieser  Worte  mit  by  „über“  und  )D  „von“  Vorbeugen. 

S  steht  für  e  in  einigen  Formen  von  mn  „sein“,  z.  B. 
MT*  „er  ist“. 

b.  1  steht  im  Inlaut  und  Auslaut  für  ü,  z.  B.  71  tD  „Berg“, 
nnty  „Zeugnis“,  für  ö,  z.  B.  *)1D  „Ende“,  für  u  (oder  o),  z.  B. 
S2UP  „Woche“,  srüliy  „Rüsttag“,  SfiÖDin  „Weisheit“,  S^ID 
„alles“,  S*Diy  „Thatsache“,  Spbin  „Teil“.  Silbenanlautendes 
Waw  im  Inlaut  wird  meist  doppelt  geschrieben,  z.  B.  STIISD 
„Gebot“,  „Nächte“. 

c.  '  steht  im  Inlaut  und  Auslaut  für  i  und  e,  z.  B.  iWIO 

„Land“,  '*0*1  „Biene“,  „Hirte“,  b'lp  „er  empfing“,  mit 
Vorliebe  auch  für  i  oder  e  in  geschärfter  Silbe,  z.  B. 
Wort“,  „Zunge“,  und  in  gewöhnlich  geschlossener  Silbe, 
z.  B.  SHD'ö  „Passah“,  Siö't  „Zeit“,  für  e  (entsprechend 
Chateph  Segol)  bei  S  und  y  im  Anlaut,  z.  B.  WS  „Mensch“, 
SJYS  „komm!“,  „mache“  fern.  —  Zuweilen  steht  '  für  i 

oder  e  in  Formen,  bei  welchen  eigentlich  ein  blosser  Vokal- 
anstoss  zu  erwarten  wäre,  wie  D'lp’Tl  „du  stehst“,  Dp'D 
„stehen“,  vgl.  ehr.  pal.  jt  neben  )a\ >  „Friede“  und 
Nöldeke,  ZDMG  XXII  459,  s.  auch  §  70,  3.  Jod  wird 
vor  und  nach  Vokalen  im  Inlaut  und  am  Wortende  gern 
doppelt  geschrieben,  z.  B.  p'H  „Richter“,  "Dip  erster“, 
doch  bei  Einsetzung  von  S  für  a  in  ai  nur  einfach,  z.  B. 
Wlp.  In  p7lD"  „Leiden“  bezeichnet  das  zweite  Jod  den 
geschärften  Vokal  der  ersten  Silbe. 

Kurzes  a  bleibt  immer,  e  und  o  oft  ohne  Bezeichnung,  ai 
wird  durch  "  oder  'S  ausgedrückt,  au  durch  oder  IS.  In 
Fremdworten  wechselt  11  und  1  zur  Bezeichnung  von  aw  oder 
ew ,  z.  B.  DlttölßDS  auxop-axo?,  DttllblS  und  ßooXsüTYjs  und 

D17I1Ö  Taopo?. 

Sehr  häufig  wird  im  pal.  Talmud,  sowohl  in  der  Leydener 
Handschrift  als  im  Druck,  '  und  1  verwechselt,1  z.  B.  p'Qn  für 
fron  „ihr  Genosse“,  JTfiirP'D  für  rPrPJV'Ö  „ihn  bringen“.  Die  Ver¬ 
wirrung  ist  hier  in  Manuskript  und  Ausgaben  so  gross,  dass  es 


1  S.  dieselbe  Erscheinung  in  Targumtexten,  Landauer ,  Zeitsclir.  f.  Ass}7r. 
III  276.  —  Ygl.  auch  S.  63  f.  dieser  Grammatik. 
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nicht  möglich  ist,  aus  der  zufällig  vorliegenden  Schreibung 
eines  Wortes  mit  1  oder  '  sichere  Schlüsse  zu  ziehen. 

2.  Die  Vokalisation  der  jer.  Targume.  Völlig  wertlos 
ist  die  Vokalisation  durch  besondere  Vokalzeichen,  welche  die 
ersten  Ausgaben  der  jer.  Targume  zum  Pentateuch  enthalten. 
Zwar  zeigt  sich  Übereinstimmung  mit  der  superlinearen  Vokali¬ 
sation  der  von  Merx  in  Chrestomathia  Targumica  herausgegebenen 
Targumstücke  in  Formen  wie  ribj«  „sie  ging“  Qnbl.  ararn.  wäre 
n^N),  rpte«  „ich  ass“  Qnbl  ararn.  nte«)  und  in  den  Imperfekten 
auf  ö  statt  u,  z.  B.  „du  isst“  Qnbl.  aram.  te«Pf).  Der  Ein¬ 
fluss  des  Hebräischen  ist  aber  unverkennbar  in  “DJJ,  tej, 
np«,  «jnn,  'pte,  «oste,  )W$T\.  Während  hier  die  Dehnung  des 
Vortonvokals  auf  das  Aramäische  übertragen  ist,  werden  Tonsilben 
willkürlich  gedehnt  in  non4;,  npnp«.  Kürzungen  unverdräng- 
barer  langer  Vokale  in  halbgeschlossenen  Silben,  wie  sie  auch  bei 
den  Ostsyrern  Vorkommen,1  zeigen  die  Participialformen  iTD3,  IT5??? 

Aramäische  N ominalformen  werden  verkannt  in  Dte 
„Friede“,  m.  Suff.  ppte,  üte  „Welt“,  d.  «pte,  „Werk“,  in 

den  Partikeln  JV  und  D"\b  und  in  den  Infinitivformen  «tep,  «IpOp, 
«'itMl«.  Da  sich  neben  derartigen  unzweifelhaft  falschen  Formen 
meist  auch  gelegentlich  die  richtigen  finden,  können  die  Vokali- 
satoren  der  Targume  keine  sichere  Kenntnis  der  Lesung  aramä¬ 
ischer  Texte  besessen  haben.  Kur  der  Konsonantentext  der 
jerusalemischen  Targume,  der  ohnedies  zuweilen  der  von  den 
Vokalisatoren  geforderten  Lesung  widerspricht,  kann  der 
Forschung  als  massgebend  gelten.  Die  den  jer.  Targumen  ent¬ 
nommenen  Worte  werden  deshalb  in  dieser  Grammatik  ohne 
ihre  Vokalisation  mitgeteilt. 

3.  Die  Vokalisation  der  Tiberienser  und  der  Baby¬ 
lonier.  Die  „tiberiensisclie“  Vokalisation  der  aramäischen  Teile 
des  Alten  Testamentes  und  die  „babylonische“  Vokalisation  der 
südarabischen  Targumhandschriften2  sind  ohne  Zweifel  die  zuver¬ 
lässigsten  Zeugen  für  die  alte  Aussprache  des  jüdischen  Aramäisch. 
Es  ist  möglich,  dass  die  zuerst  genannte  Vokalisation  wirklich 

1  Nölcleke ,  Syr.  Gramm.  27  f. 

2  S.  über  diese  Vokalisation  Merx ,  Bemerkungen  über  die  Vokalisation 
der  Targume,  Berlin  1882,  Berliner ,  Targum  Onkelos  II  133 — 157,  Merx ,  Chrest. 
Targumica  VII — XIV,  Landauer,  Studien  zu  Merx’  Chrest.  Targ. ,  Zeitschr.  f. 
Assyriol.  III  263 — 276,  Kautzsch ,  Mitteilung  über  eine  alte  Handschrift  des 
Targum  Onkelos  (Cod.  Socini  No.  84)  Halle  1893,  IX  f.,  XIX,  Margoliouth,  The 
superlinear  Punctuation,  Proc,  Soc.  Bibi.  Arch.  XXIII  164 — 205. 
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in  Palästina,  die  letztgenannte  in  Babylonien  ausgebildet  wurde. 
Aber  auch  die  erstere  beruht  sicherlich  auf  babylonischer 
Tradition,  was  sich  darin  zeigt,  dass  sie  in  wichtigen  Punkten 
der  von  den  Dikdüke  gelehrten  Aussprache  der  Tiberienser  wider¬ 
spricht. 1  Dies  gilt  in  bezug  auf  die  Behandlung  des  Besch  (s.  S.  48), 
besonders  aber  von  der  Behandlung  des  Schewa.  Wenn  die 
Tiberienser  die  Erfinder  des  nach  ihnen  benannten  Vokalsystems 
waren,  ist  nicht  zu  begreifen,  warum  sie  die  Aussprache  des 
Schewa  mit  bestimmter  Vokalfärbung  fast  nur  dann  durch 
Chateph  andeuteten,  wenn  das  Schewa  unter  einer  Gutturalis 
stand,  sonst  aber  unterdessen.  Auch  die  von  Saadja2  ausdrücklich 
für  die  Sprechweise  der  Juden  in  älterer  Zeit  bezeugte  doppelte 
Aussprache  der  riSD'lIQ  wird  von  Babylonien  her  in  den  palä¬ 
stinischen  Sprachgebrauch  der  Juden  übergegangen  sein.  Sonach 
ist  die  tiberiensische  Vokalisation  des  biblischen  Aramäisch  keine 
zuverlässige  Quelle  für  die  Feststellung  der  in  älterer  Zeit  in 
Palästina  üblichen  Aussprache.  Dazu  kommt,  dass  beide  Vokali- 
sationen  selbst  in  wichtigen  Punkten  differieren.  Folgendes  sei 
hier  genannt: 

a.  Pathach  und  Segol.  Die  Babylonier  haben  kein  dem 
tiber.  Segol  entsprechendes  Zeichen,  sondern  setzen  überall,  wo 
dies  zu  erwarten  wäre,  ihr  Pathach,  z.  B.  H&b  „Mose“,  pD'V 
„Sache“.  Dies  ist  aber  nicht  nur  Verschiedenheit  der  Bezeichnung, 
sondern  es  beruht  auf  verschiedener  Aussprache.  Ihn  Ezra 
bezeugt,  dass  das  „kleine  Pathach“  (Segol)  im  Orient  mit  einem 
zwischen  a  und  e  stehenden  Laute,  gelesen  werde.3  In  Südarabien 
ist  dieser  Gebrauch  Anlass  häufiger  Aussprache  eines  Pathach 
für  Segol.4 

b.  die  Behandlung  des  Schewa.  Die  tiber.  Vokalisation 
verwendet  das  Schewa  als  Zeichen  fehlenden  vollen  Vokals,  ohne 
zwischen  der  Abwesenheit  jedes  Vokals  und  der  Aussprache  mit 
blossem  Gleitvokal  einen  Unterschied  zu  machen,  während  sie 
die  Anwesenheit  eines  Murmelvokals  durch  Beischrift  des  ent¬ 
sprechenden  vollen  Vokals  andeutet.  Das  babylonische  Schewa 
bezeichnet  dagegen,  wie  es  nach  der  in  Südarabien  üblichen 


1  S.  auch  Bacher ,  Die  hehr.  Sprachwissenschaft  vom  10.  bis  16.  Jahrh. 
(1892)  7. 

2  Lambert ,  Commentaire  sur  le  Sefer  Yesira,  Text  45. 

3  Bacher ,  Abraham  Ihn  Esra  als  Grammatiker  63. 

4  Safir,  ’Eben  Sappir  I  55a. 
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Aussprache1  scheint,  nur  Murmelvokale.  Dann  ist  das  hei  den 
Babyloniern  übliche  Fehlen  eines  Schewa  nach  den  Partikeln 
ltan  und  nach  *l2  für  folgenden  Vokalanstoss  (ausgenommen  bei 
N  und  y  und  oft  H)  noch  kein  Beweis  dafür,  dass  der  von  der 
tiber.  Yokalisation  hierbei  angenommene  Gleitvokal  hier  nicht 
gesprochen  wurde.  Eine  Differenz  liegt  aber  zweifellos  vor, 
wenn  die  Tiberienser  nach  naturl&ngem  Vokal  in  geschlossener 
Silbe  festen  Silbenschluss  anwenden  und  nur  bei  schliessendem 
Jod  und  Waw  eine  Ausnahme  machen3  (z.  B.  KPiTDa,  NJVJJ'Op, 
NiWl),  während  die  Babylonier  grade  bei  Jod  das  von  ihnen  in 
diesem  Fall  sonst  stets  angewandte  Schewa  nicht  setzen,  also 
NfPjhls*4  und  NÜTiy  schreiben. 

Den  Pegeln  der  Dikdüke  lia-Te-ämim  §  1 1  in  bezug  auf  die 
Lautbarkeit  des  Schewa  entsprechen  jedenfalls  die  Babylonier 
nicht  durchgängig;  denn  Participialformen  wie  Ktfiffil,  pit2?5  haben 
meist  Schewa,  und  selbst  der  Eigenname  Pinchas  wird  gegen  das 
ausdrückliche  Zeugnis  der  Tiberienser  Dffö'D  geschrieben. 

c.  Verbformen.  Bei  der  3.  Pers.  f.  und  der  1.  Pers.  c.  Sing, 
des  Perfekts  haben  die  Babylonier  beim  starken  Verbum  vollen 
Vokal  in  somit  betonter  vorletzter  Silbe  (also  HpDib, 
während  die  Tiberienser  die  Ultima  betonen  und  den  Vokal 
der  vorhergehenden  Silbe  schwinden  lassen  (nspfl,  Der 

Imperativ  und  das  Imperfekt  des  starken  Verbum  haben  bei 
den  Babyloniern  Tondehnung  in  geschlossener  Endsilbe  (*)1pT, 
lür),  während  die  Tiberienser  das  ursprüngliche  u  beibehalten 
(PI? ,  w).  Die  Verba  tertiae  Waw  oder  Jod  haben  in  der 
2.  Pers.  Plur.  Perf.  babyl.  die  Endung  tön  flirpfifiy),  tiber.  die 
Endung  tun  (pfi\tn),  wenn  auch  mit  unsicherer  Bezeugung,  im 
indet.  masc.  Plur.  der  Participia  und  in  der  2.  Pers.  f.  Sing. 
Imperf.  babyl.  die  Endung  an  (p3,  ijn,  pnn),  tiber.  (obwohl  für 
das  Imperf.  nicht  zu  belegen)  die  Endung  ayin  Q'iJJ,  pHEt).5 


1  Safir ,  ’Eben  Sapplr  I  55a. 

2  Landauer ,  a.  a.  0.  268. 

3  S.  Kautzsch ,  Gramm,  des  Bibl.-Aram.  25,  101,  115,  122.  Doch  ist  die 
Tradition  in  diesem  Punkt  nicht  völlig  fest,  s.  Landauer,  a.  a.  0.  267. 

4  wird  von  den  Babyloniern  mit  Schewa  geschrieben,  s.  Onk.  Ex. 
15,  1,  21,  obwohl  das  e  hier  nur  ümlang  ist. 

5  Es  ist  eine  wichtige  Thatsache,  dass  (nach  brieflicher  Mitteilung  von 
Herrn  Lteinliold  Hoerning )  die  Handschrift  des  Brit.  Museums  (MS.  Orient. 
2374),  welche  Daniel  und  Ezra-Nehemia  mit  superlinearer  Yokalisation  enthält, 
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Für  andere  Eigenheiten  der  babylon.  Schreibweise  sei  auf 
die  in  dieser  Grammatik  gegebenen  Beispiele  verwiesen.  Erwähnt 
sei  nur,  dass  gelegentliche  Schreibung  von  Pathach,  wo  tonlanges 
e  zu  erwarten* 1  (z.  B.  0.  Num.  23,  2  Merx  pDks,  (Jod.  Soc.  p'öN), 
voraussetzen  lässt,  dass  dieses  e  oft  (oder  immer)  wie  ein  offenes 
e  ( ä )  gesprochen  wurde.  Dann  ist  es  erklärlich,  wie  das  Zeichen 
für  Zere  oft  da  verwandt  werden  kann,  wo  tiberiensisclies  Chateph- 
Segol  entsprechen  würde,  vgl.  babyl.  targ.  ID'S  und  bibl.  aram. 

Die  Verwendung  des  Pathach  für  aus  ai  entstandenes  a 2 
—  wo  ä  zu  erwarten  —  (z.  B.  0.  Num.  23,  7  Cod.  Soc. 
und  hat  vielleicht  darin  seinen  Grund,  dass  das  Sprach¬ 

gefühl  sich  in  diesem  Falle  gegen  die  bei  Kamez  anzuwendende 
Aussprache  mit  O-Laut3  sträubte.  Für  das  Sprachgefühl  jener 
Vokalisation  unterscheidet  sich  Pathach  und  Kamez  nicht  durch 
die  Länge  der  damit  bezeichneten  Vokale,  sondern  gemäss  der 
Bezeichnung  durch  die  verschiedene  Mundstellung  bei  ihrer 
Aussprache.  Das  Pathach  von  KjVS  kann  sehr  wohl  als  ä  zu 
lesen  sein.  —  Dass  die  südarabischen  Juden  oft  für  das  Schewa 
volle  Vokale  lesen,  sagt  Safir  ausdrücklich,  womit  dann  erklärt 
ist,  warum  sich  oft  Pathach  findet,  wo  Schewa  stehen  sollte,  z.  B. 
0.  Num.  22,  37  Merx  NÜK,  Cod.  Soc.  fctö«.  Der  regelmässige 
Sing.  NfifhD  „Speisopfer“  wird  dagegen,  ebenso  wie  „Brand¬ 
opfer“,  als  hebräisches  Fremdwort  gelten  müssen. 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Professor  Socin  bin  ich  in  der 
Lage,  seine  superlinear  vokalisierte  Handschrift  des  Onkelos- 
targums  (Codex  Socini  No.  84)  benutzen  zu  können.  Alles  von 
mir  aus  diesem  Targum  geschöpfte  Material  wird,  wenn  nichts 
Anderes  angegeben,  auf  dieser  Handschrift  beruhen.  Der  typo¬ 
graphischen  Gleichförmigkeit  wegen  musste  auch  das  den  tiberi- 
ensisch  vokalisierten  Ergänzungsblättern  (Gen.  1,  1 — 7,  17; 
21,  16—22,  5;  Num.  28,  9—29,  36;  Deut.  4,  28—5,  24;  24,  4a — 34,  11) 
Entnommene  in  die  babylonische  Vokalisation  umgeschrieben 
werden.  Da  der  Vokalisator  derselben  seiner  superlinear  voka¬ 
lisierten  Vorlage  selbst  in  der  Setzung  von  Schewa  und 


in  solchen  Punkten  der  tiberiensischen  Vokalisation  folgt.  Es  heisst  da  z.  B. 
Dan.  3,  6  “UDU  (nicht  T1DM),  3,  25  pff  (nicht  p»),  3,  27  pn  (nicht  f?n).  Fin¬ 
den  Bibeltext  muss  also  eine  traditionelle  Weise  der  Lesung  bestanden  haben, 
welche  die  „Babylonier“  nicht  anzutasten  wagten. 

1  Landauer,  a.  a.  0.  271. 

2  ebenda  271  f. 

3  S.  Safir,  a.  a.  0.  55a  und  ihn  Ezra's  Ausspruch  in  §  13, 1  dieser  Grammatik. 
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Pathach  sklavisch  folgte,1  konnten  hierbei  keinerlei  Zweifel 
entstehen. 


Über  die  völlig  eigenartige,  aber  vielfältig  höchst  willkürliche 
Vokalisation  des  Prophetentargum  im  Codex  Beuchlin’s  (MS.  55 
der  grossherzogl.  Bibliothek  zu  Karlsruhe)  s.  Merx,  Bemerkungen 
über  die  Vokalisation  der  Targume  181  ff. ,  Historia  artis  gram- 
maticae  apud  Syros  (1889)  200 ff.,  Baer  im  Vorwort  zu  Liber 
Jeremiae  (1890)  V  ff. 


§  13.  Die  Aussprache  der  Vokale. 

1.  A-Laute. 

Ursprüngliches  langes  a  ist  von  den  tiberiensischen  Vokali- 
satoren  des  Alten  Testaments  wie  offenes  o2  gesprochen  worden. 
Dafür  zeugen  Dikdüke  ha-Te'ämlm  §  36,  wo  Ü'W  neben  DNÄftn 
gestellt  wird,  und  später  Abraham  ibn  Ezra,  wenn  er  sagt:3 
„Nur  die  Tiberienser  und  die  Gelehrten  von  Ägypten  und  Afrika 
wissen  das  grosse  Kamez  zu  lesen.“  Diese  Behandlung  des  a 
wird  aber  auf  babylonischen  Einfluss  zurückzuführen  sein.4 
LXX,  Josephus,  Neues  Testament,  Hieronymus  und  Araber 
transskribieren  einstimmig  mit  ganz  verschwindenden  Ausnahmen 
Kamez  durch  langes  ä.  Die  von  Siegfried  zusammengestellten 
wenigen  Beispiele,5  nach  welchen  Kamez  zuweilen  für  Hieronymus 
wie  offenes  o  gelautet  zu  haben  scheint,  beweisen  nur,  dass  eine 
dunklere  Aussprache  des  Kamez  auch  Vorkommen  konnte. 

Kurzes  a  (späteres  Pathach  und  Chateph-Pathach)  wird  von 
Hieronymus  ebenso  wie  das  lange  durch  a  wiedergegeben.  Ob 
aus  der  nicht  seltenen  Verdünnung  von  a  zu  e  in  geschlossener 
oder  geschärfter  Silbe  auf  eine  zwischen  a  und  e  schwebende 


1  S.  Kautzsch ,  Mitteilung  XIX. 

2  Die  hierfür  öfters  angewandte  Bezeichnung  durch  schwedisches  ä  ist 
nicht  empfehlenswert,  da  a  wie  das  deutsche  o  sowohl  den  offenen  als  den 
geschlossenen  O-Laut  bezeichnen  kann,  s.  Lyttkens -Wulff ,  Svenska  Spräkets 
Ljudlära  (1885)  42  ff. 

3  Säcliöt  3b,  vgl.  W.  Bacher ,  Abraham  Ibn  Esra  als  Grammatiker  (1892) 
37.  —  Derenbourg ,  Opuscules  et  Traites  d’Abou’l  Walid  Merwan  ibn  Djanah 
LXXXI  meint  irrtümlich,  ibn  Ezra  denke  an  Aussprache  mit  ä ;  aber  diese 
Aussprache  hatte  ja  seine  spanische  Umgebung  selbst.  Dass  die  Nordafrikaner 
einen  O-Laut  für  Kamez  sprechen,  sieht  man  bei  Chajjug,  s.  Jastrow,  ZAW  Y 
215  f.  und  Schreiner ,  ZAW  VI  237  f. 

4  S.  Bacher ,  Die  hebräische  Sprachwissenschaft  (1892)  7. 

5  ZAW  IV  75. 
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Aussprache  des  kurzen  a  (wie  ae 2,  bei  Sievers )  zu  schliessen 
ist,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Wenn  ibn  Ezra  (s.  S.  55) 
berichtet,  dass  im  Ostlande  das  Segol  dem  Pathach  nahekomme, 
so  stimmt  das  damit  überein,  dass  die  superlineare  Vokalisation 
für  Pathach  und  Segol  dasselbe  Zeichen  hat;  das  muss  sich 
aber  nicht  auf  Palästina  beziehen.  Zweifellos  ist  nur  nach  den 
Transskriptionen  des  Hieronymus  und  der  Anwendung  der  Mater 
lectionis  Jod  in  den  galiläischen  Texten,  dass  die  Verdünnung 
von  a  zu  e  ( i )  seit  der  Zeit,  welche  die  Transskriptionen  der 
LXX  und  des  Joseplius  kennzeichnen,  bedeutend  zugenommen 
hatte. 

Späteres  Schewa  (mobile)  erscheint  bei  Hieronymus  oft 
ebenfalls  als  a,  nicht  nur  bei  folgendem  a,  sondern  auch  bei 
anderen  Vokalen.  Hach  den  Pegeln  der  Dikdüke  ha-Tecämlm 
(Ausg.  y.  Baer-Strack  12  ff.)  soll  lautbares  Schewa  nur  dann  wie 
a  gesprochen  werden,  wenn  es  bei  folgender  Hichtgutturalis 
(ausgenommen  Jod)  mit  Gajä  versehen  ist,  und  wenn  bei 
folgender  Gutturalis  diese  selbst  den  Vokal  a  hat.  Doch  wird 
zum  Schluss  (a.  a.  0.  15  f.)  die  Vorschrift  mitgeteilt,  dass  auch 
im  ersten  Pall  (bei  Gajä  und  Hichtgutturalis)  der  unmittelbar 
folgende  Vokal  für  die  Aussprache  massgebend  sei,  nur  das 
Präfix  des  Imperfekts  (Piel)  laute  immer  wie  a.  Chajjug  (um 
1000) 1  unterscheidet  sich  in  seinen  Angaben  darin  von  den 
Dikdüke  ha-Te'ämlm,  dass  er  vorschreibt,  man  habe  vor  Hiclit- 
gutturalen  (ausser  Jod)  ohne  Bücksicht  auf  vorhandenes  Ga  jä 
das  Schewa  immer  als  a  zu  lesen.2  Joseph  Kimchi  (um  11 50) 3 
sagt,  dass  das  Gajä  in  diesem  Palle  Dehnung  des  a  (für 
Schewa)  zu  Kamez  (ä)  bewirke.  Die  Transskriptionen  sowohl  bei¬ 
der  LXX  als  des  Hieronymus  entsprechen  diesen  Pegeln  nicht, 
da  ein  derartiger  durchgreifender  Einfluss  der  Gutturalen  nicht 
wahrzunehmen  ist.  Sowohl  bei  Hicht gutturalen  wie  bei  Gutturalen 


1  S.  Grammatische  Schriften ,  Ausg.  v.  Dukes  4  ff. ,  200  ff. ,  Ausg.  v.  Nutt 
4  ff . ,  130  ff.,  Derenbourg ,  Opuscules  et  Traites  d’Abou’l-Walid  Mervan  ibn 
Djanah  LXXX,  und  Jastroiv,  Abu  Zakarijja  Jahjä  ben  Dawüd  Hajjüg  und  seine 
zwei  grammatischen  Schriften,  ZAW  V  214  ff.  Der  von  Jastrow  (S.  216  f.) 
behauptete  Unterschied  zwischen  Chajjug  und  Aharon  ben  Ascher  ist  nicht 
richtig  definiert,  da  die  von  ihm  vermisste  Angabe  der  Dikdüke  über  die  Aus¬ 
sprache  des  Schewa  vor  Nichtgutturalen  thatsächlich  vorhanden  ist. 

2  Nach  dieser  Regel  richten  sich  die  südarabischen  Juden  noch  heute 
nach  Jakob  Safir ,  ’Eben  Sappir  I  55a. 

3  Sepher  Zikkärön  (Ausg.  v.  Bacher,  Berlin  1888)  8  f. 
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hat  der  Murmelvokal1  oft  dieselbe  Färbung  wie  der  folgende 
volle  Vokal.  Dazu  kommt,  dass  bei  Hieronymus  der  Murmel¬ 
vokal  am  Anfang  des  Wortes  nicht  selten  ganz  verschwindet, 
wodurch  eine  Aussprache  mit  prosthetischem  Vokal,  für  welche 
sich  im  Galiläischen  Aramäisch  mehrere  Beispiele  finden  (s.  §  14, 8), 
vorbereitet  wird.  Die  Präpositionen  2,  D,  b  lauteten  dagegen 
nach  Hieronymus  immer  ha,  Im,  la.  Damit  stimmen  einiger- 
massen  die  ausdrücklich  auf  den  Gebrauch  der  Palästinenser 
auch  im  täglichen  Leben  zurückgeführten  Angaben  Saadjtfs  im 
Sepher  hä-'Egrön.2 3  Nach  ihm  ist  die  Präposition  2,  D  und  b 
für  gewöhnlich,  wenn  ohne  Artikel,  mit  Chateph-Pathach 

vor  y"nnK  dagegen  „nach  seiner  Weise“  d.  h. 

nach  den  hier  geltenden  besonderen  Gesetzen)  zu  sprechen. 
Jedenfalls  waren  die  Murmelvokale  noch  nicht  wie  bei  der  jetzt 
üblichen  Lesung  des  Schewa  durchgängig  zum  unbestimmten 
Gleitvokal4  geworden. 

Der  Thatbestand  um  die  Zeit  des  Hieronymus  ist  wohl  der, 
dass  ursprüngliches,  zum  Murmelvokal  herabgesunkenes  a  viel¬ 
fach  diesen  Laut  noch  beibelialten  hatte,  zuweilen  indes  zu  e 
verdünnt  wurde  oder  ganz  verschwand,  in  i  oder  o  sich  aber 
nur  dann  verwandeln  konnte,  wenn  der  folgende  volle  Vokal 
diese  Färbung  hatte.  Eine  derartige  Beeinflussung  durch  den 
folgenden  Vokal  lag  besonders  nahe,  wenn  eine  schwach  oder 
gar  nicht  ausgesprochene  Gutturalis  folgte. 

2.  E-Laute. 

Langes  und  kurzes  e,  sowohl  das  geschlossene  als  das  offene, 
wird  von  Hieronymus  durch  e  wiedergegeben.  Die  spätere 
Vokalisation  hat  für  langes  geschlossenes  e  Ze re,  für  offenes  e 
Segol  bez.  Chateph-Segol.  Für  kurzes  geschlossenes  e  braucht 
sie  wahrscheinlich  Chirek.  Wenigstens  ist  es  auffallend,  dass 
sowohl  LXX  als  Hieronymus  fast  ausnahmslos  da  s  bez.  e 
schreiben,  wo  die  tiberiensische  Vokalisation  Chirek  (parvum) 


1  S.  über  diesen  Ausdruck  für  die  sogen.  Halbvokale  Sievers,  Grundzüge 
der  Phonetik  4  103  f. 

2  S.  Lambert ,  Comment.  sur  le  Sdfer  Yesira,  Text  75  ff. ,  Übers.  97  ff., 
Harkavy ,  Zikerön  ha-Gä’ön  Eab  Sa'adjä  62  ff. 

3  Lambert  übersetzt  „la  meine  vocalisation“,  s.  aber  dagegen  Harkavy , 
a.  a.  0.  und  Bacher ,  Grammat.  Terminologie  des  Jehüdä  b.  Dawid  Hajjüg 
(1882)  19  Anm.  2,  28  Anm.  2. 

4  S.  Sievers ,  a.  a.  0.  178  f. 
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hat.  Das  ist  am  leichtesten  dadurch  zu  erklären,  dass  die 
Griechen  und  Römer  nur  ein  genau  gesprochenes  i  als  solches 
anerkannten,  während  es  den  jüdischen  Vokalisatoren  möglich 
schien,  dasselbe  Zeichen  für  das  eigentliche  i  und  eine  eigentlich 
in  das  Gebiet  des  e  gehörende  Verkürzung  des  i,  d.  h.  für 
einen  Laut,  welcher  zwischen  i 2  und  e 2  (nach  Sievers)  liegt, 
anzuwenden.  Aus  der  Vokalisation  desselben  Worts  bei  den 
Juden  mit  Chirek,  bei  den  Syrern  mit  Reboso  ist  deshalb  nicht 
notwendig  auf  verschiedene  Aussprache  zu  schliessen,  z.  B. 

=  KJ;  TiyfiN  =  D.  Dass  anlautendes  Aleph  eine  Vor¬ 
liebe  für  den  E-Laut  hat,  zeigen  die  Schreibungen  KJTK 
„komme“,  „Mensch“.  Die  Transskriptionen  des  Hieronymus 
bestätigen  es. 

Nach  Dikdüke  ha-Tecämim  wäre  jeder  Murmel  vokal  vor 
Nicht  gutturalen  (ausser  Jod),  wenn  ohne  Ga'jä,  wie  e  zu  sprechen, 
vor  Gutturalen  ebenfalls,  wenn  diese  selbst  mit  e  versehen  sind. 
Dieser  Aussage  wird  indes  von  den  Dikdüke  selbst  sowohl,  wie 
von  den  späteren  jüdischen  Grammatikern  widersprochen,  s. 
oben  unter  1.  Auch  Hieronymus  zeugt  nicht  dafür.  Abgesehen 
von  der  unter  1  erwähnten  Möglichkeit  eines  Eintretens  des 
Murmelvokals  e  für  ursprüngliches  a,  findet  sich  bei  Hieronymus 
für  einen  aus  ursprünglichem  zu  e  gedehnten  i  entstandenen 
Murmelvokal  entweder  e  oder  a,  wenn  nicht  vollständige  Elimi¬ 
nierung  eintritt,  z.  B.  onenci  (rüijj),  gazareni  (ptt),  orbim  (D'piy). 
Der  zuletzt  genannten  Behandlung  des  Halbvokals  widerspricht 
nicht  die  biblische  Vokalisation,  welche  in  solchen  Fällen  nach 
dem  Schewa  die  weichere  Aussprache  der  eintreten  lässt, 

da  nach  den  Regeln  der  Tiberienser1  und  Chajjug’s  das  Schewa 
in  Formen  wie  D'piy  als  ruhend  betrachtet  werden  muss.  Nur 
ist  wohl  zu  beachten,  dass  für  Dikdüke  und  Chajjug  das  laut¬ 
bare  Schewa  ein  Mnrmelvokal  ist.  Der  blosse  Gleitvokal,  welcher 
z.  B.  bei  raphierter  Aussprache  des  1  in  D'OIIJJ  anzunehmen  ist, 
wird  von  ihnen  nicht  berücksichtigt. 

Zuweilen  ist  bei  Hieronymus  (und  ebenso  bei  den  LXX) 

1  Dikdüke  ha-Teämim  (Ausg.  v.  Baer- Strack)  12  f. ,  vgl.  Chajjug,  ZAW 
Y  219  ff.,  wo  Jastrow  aber  die  Bemerkung  Chajjug’s:  dass  die  Hebräer  nie  drei 
mit  Vokalen  versehene  Buchstaben  in  einem  Wort  unmittelbar  auf  einander 
folgen  lassen,  ausser  bei  Gutturalen  oder  zwei  gleichlau tigen  Konsonanten,  irrig 

deutet.  Er  will  damit  nicht  sagen,  wann  ein  Chateph  zu  setzen,  sondern  wann 
ein  Schewa  mobile  zu  lesen  ist.  Es  heisst  und  mit  Schewa  mobile, 
aber  mit  Schewa  quiescens. 
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straffer  Silbenschluss  durch  Einschaltung  eines  e  aufgelöst. 
Davon  ist  es  ein  Nachklang,  wenn  die  Dikdüke  ha-Te  ämlm  vor¬ 
schreiben,  Worte  wie  }JY*n$n  mit  lautbarem  Schewa  zu  lesen. 

3.  I-Laute. 

Kurzes  i  kommt  bei  Hieronymus  in  geschlossener  oder 
geschärfter  Silbe  fast  gar  nicht  vor,  es  trat  dafür  Aussprache  mit 
e  ein,  s.  S.  60f.  Anlautendes  Jod  mit  Murmelvokal  oder  i  wird  bei 
Hieron.  zu  i.  Für  \  —  i  s.  auch  §  15,  3.  Nach  Dikdüke  13  f.  ist 
auch  jeder  einem  Jod  vorangehende  Murmelvokal  als  i  zu  sprechen, 
wofür  auch  in  den  superlinear  vokalisierten  Texten  sich  Beispiele 
finden  wie  Dlp,  fff",1  vgl.  Hieron.  biom  (DI'O).  Dass  der 
Murmelvokal  der  Präpositionen  2,  D,  b  sich  mit  folgendem  Jod 
und  Chirek  verbindet,  ist  bei  Hieron.  selbstverständlich  (also 
lisrael  =  Auch  die  Dikd.  ha-Te'äm.  schreiben  es  vor,2 

obwohl  nach  ihnen  anlautendes  1  als  ji  (oder  yi) ,  nicht  als  i  zu 
zu  sprechen  wäre.  In  der  superlinearen  Yokalisation  heisst  es 
aber  und  nur  bei  anlautendem  je 

4.  0-  und  U -Laute. 

Bei  Hieronymus  wechseln  zuweilen  langes  o  und  u.  Doch  ist 
im  allgemeinen  die  Anwendung  beider  Laute  dieselbe  wie  in  der 
biblischen  Yokalisation.  Auf  das  Aramäische  ist  hier  kein 
sicherer  Schluss  zu  ziehen.  Die  3.  Plur.  m.  des  starken  Yerbum 
hat  gewiss  wie  im  Hebräischen  auf  ü  bez.  ün  gelautet.  Der 
Yokal  des  transitiven  liebr.  Imperfekts  ist  bei  Hieronymus  o, 
die  biblische  Yokalisation  des  Aramäischen  hat  Kibbuz,  die 
superlineare  Yokalisation  schreibt  in  den  Targumen  ö,3 4  aber  im 
Bibeltext  ebenfalls  uA  Das  sicherste  wird  bleiben,  sich  hier 
der  biblischen  Yokalisation  anzuschliessen ,  also  die  Tondehnung 
nicht  anzuwenden. 

Für  u  bez.  o  in  geschlossener  oder  geschärfter  Silbe  setzen 
die  LXX  immer  o,5  und  auch  Hieronymus  hat  in  geschlossener 

1  Vgl.  Landauer ,  Zeitschr.  f.  Assyriol.  III  275,  279. 

2  Diese  Weise  der  Aussprache,  welche  hei  vokalischer  Behandlung  vor 
anlautendem  ji  sich  von  selbst  versteht,  wird  nur  in  einer  der  von  Baer  und 
Strack  bei  der  Herausgabe  der  Dikdüke  benützten  Vorlagen  vorgeschrieben, 
fehlt  auch  bei  Ghajjug  und  Joseph  Kimchi. 

3  Landauer ,  a.  a.  0.  273,  und  §  61  dieser  Grammatik. 

4  S.  oben  S.  56  Anm.  1. 

5  S.  Könneke,  Die  Behandlung  der  liebr.  Namen  in  der  Septuaginta  24. 
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Silbe  o,  in  geschärfter  dagegen  sowohl  o  als  u.  Die  tiber. 
Yokalisation  zeigt  die  Ableitungen  von  kutl- Formen  von  starken 
Stämmen  fast  immer  mit  o,  von  y"y-Stämmen  mit  u. 1  Die  super- 
lineare  Yokalisation  der  Targume,  wie  meist  auch  die  Tiberi- 
enser,  bat  in  den  Grundformen  der  Masculina  tonlanges  ö,  wie 

„Mund“,  Dltb  „Name“,  „Gesamtheit“,  „Wand“, 
„Heiligtum“,  tD*ltbp  „Wahrheit  „Stärke“,  das  sich  aber 

in  den  abgeleiteten  Formen  meist  in  u  verwandelt.2  Die  tiberi- 
ensische  Yokalisation  steht  hier  offenbar  dem  alten  palästinischen 
Gebrauche  näher. 

Für  den  durch  Umlaut  des  a  in  u  entstehenden  U-Laut  hat 
Hieronymus  gemäss  dem  in  geschlossenen  Silben  üblichen 
Gebrauche  o,  die  Tiberienser  und  Babylonier  schreiben  u. 

Färbung  der  Murmelvokale  mit  o  bez.  u  würde  nach  Dikdüke  ha- 
Te  ämim  einzutreten  haben  vor  jeder  mit  Cholem  oder  Schurek  (viel¬ 
leicht  auch  Kamez)3  vokalisierten  Gutturalis.  Die  LNX  brauchen 
als  Murmelvokal  o,  besonders  bei  folgendem  offenen  o,  nicht  vor 
ü,  während  vor  ö  Färbung  mit  a  (a)  vorgezogen  wird.  Hiero¬ 
nymus  hat  o  sowohl  vor  o  als  ä  und  ü,  aber  keineswegs  immer, 
selbst  vor  Gutturalen.  Der  Yokal  des  Imperfekts  ist  bei  ihm 
einmal  in  einer  Form  mit  Suffix  als  Murmelvokal  u  erhalten. 
Dafür  finden  sich  auch  in  den  jerus.  Targumen  Beispiele,  s.  Jer. 
II  Deut.  28,  38  „ihr  sammelt“,  Jer.  I  Deut,  27,  8  fDiron 

„ihr  schreibt“,  Jer.  I  Deut.  24,  14  pDlten  „ihr  bedrückt“. 

Dass  man  in  Palästina  zur  Zeit  der  Punktatoren  ü  für  u 
gesprochen  habe,  wie  es  jetzt  bei  den  galizisclien  Juden  üblich 
ist,  welche  indes  mehr  i  als  ü  sprechen,  behauptete  Franz  Delitzsch ,4 
ohne  Beweise  dafür  anzuführen.  Jetzt  wird  in  Palästina  arabisches 
kurzes  u  meist  ü  oder  i  gesprochen.5  Bei  Hieronymus  findet 
sich  davon  noch  keine  Spur.  Sollte  etwa  die  Yerwirrung  zwischen 

1  Kautzsch ,  Gramm,  der  Bibi.  Aram.  95  f.,  99  f. 

2  Eine  Ausnahme  bildet  z.  B.  Nrniä  „der  Weg“.  Genaueres  s.  §  25,  3. 

3  Chajjug  nimmt  das  Kamez  ausdrücklich  aus,  s.  Jastrow ,  ZAW  V  216, 
vgl.  Dikdüke  ha-Te'ämim  14,  wo  Chateph-Kamez  vor  Kamez  in  gewissen  Worten 
als  nicht  von  allen  Schreibern  beliebt  bezeichnet  wird. 

4  Physiologie  und  Musik  15.  Im  Kommentar  zu  Jes.  52,  14  redet  Delitzsch 
indes  nur  von  babylonischem  Kibbuz  ( ü ),  welches  zuweilen  mit  tiberiensischem 
i  wechsele.  —  Sonstige  Bemerkungen  über  die  Verdünnung  von  u  zu  ü  s.  bei 
Böttcher ,  Lehrbuch  d.  hebr.  Sprache  I  101,  Schröder ,  Die  phönicische  Sprache 
121,  134  ff. 

5  Berggreni  Guide  Frangais-Arabe  Vulgaire  (1844)  887  und  Socin's 
Bemerkung  ZDP  XV  105. 
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i  und  u  in  Handschriften  und  Ausgaben  (vgl.  §  12,  1),  welche 
in  älterer  Zeit  durch  die  oft  völlig  gleiche1  Gestalt  von  '  und  1 
entstand,  durch  spätere  Aussprache  von  u  als  ü  mitveranlasst 
sein? 


5.  Diphthonge. 

Wenn  11  und  1  im  Anlaut  und  Auslaut  wirklich  als  Halb¬ 
vokale  gesprochen  wurden,  war  die  Zahl  der  Diphthonge  gross. 
ia  findet  sich  in  NHI'  „Monat“,  ie  in  IE"  „er  sagt“,  iü  in  WP 
„Jude“,  io  in  8ft1'  „Tag“,  äi  ( ai )  in  "M  „diese“,  „erste“, 

öi  in  'IT  „seine  Hände“,  üi  in  '’O'D  „Erzählung“,  na  hätten  wir 
in  1^11  „Versammlung“,  ui  (vielleicht)  in  KtDEW  „Speiseröhre“,  äu 
in  181?  „nicht“,  iu  in  dem  targumischen  VW  „sie  trinken“.  Doch 
ist  nicht  zu  verschweigen,  dass  die  biblische  Vokalisation  bei 
dem  am  Wogende  stehenden  ai  konsonantischen  Auslaut  voraus¬ 
setzt  und  iu  als  V—  schreibt.  Doch  beweisen  die  targumischen 
Schreibungen  18VÜD  „sie  waren  viel“,  18*01  „sie  wuchsen  auf“, 
dass  der  vokalische  Charakter  des  u  hier  gern  erhalten  wurde, 
wenn  auch  unter  Umständen  mit  Auflösung  des  Diphthongs. 
Das  galiläische  Aramäisch  gab  zu  der  Anwendung  dieser  Vokal¬ 
verbindung  bei  den  Verben  8"1?,  1"*?,  keine  Gelegenheit 
(s.  §  72,  4). 

§  14.  Vokalveränderungen. 

*  • 

1.  Vom  Übergänge  von  a  in  e  oder  i  in  ganz  oder  halb 
geschlossener  Silbe  zeigt  das  galiläische  wie  das  judäische 
Aramäisch  unserer  Texte  zahlreiche  Beispiele.  Nomina :  Galil.: 
80^0  „Bild“,  8HDO  „Passah“,  81DTI  „Huld“,  «rfr'fc  „Salz“,  8T8 
„Vater“  (nur  in  den  jerus.  Targumen),  IO  „Sohn“,  aber  nicht 
wie  im  Christi.  Paläst.  „Jahr“.  Targ .  Onk.:  8HDD  0.  Ex. 

34,  25,  Jer.  I  8HDO;  8iDn  0.  Gen.  39,  21,  Jer.  I  81DO; 

0.  Lev.  2,  13,  Jer.  I  8r6'D,  aber  0.  Gen.  1,  27,  Jer.  I 

In  geschärfter  Silbe  haben  wir  JOO  „Herr“,  aber 
nirgends  O'l  „Babbi“,  das  Buxtorf  im  Lex.  Cliald.  Talm.  et 
Babbin.  als  palästinische  Aussprache  bezeichnet.  —  Langes  ä  ist 
zu  i  oder  e  geworden  in  dem  in  den  Midraschim  gelegentlich 
vorkommenden  „Mensch“,  s.  §  40,  3.  Verbalformen  (hier 

indes  nur  gelegentlich):  Pael  )S^'8  „er  lehrte  uns“  Schebi.  36c, 
iTJYTJD  „ich  setzte  ihn  ein“  Jer.  I  Gen.  27,  37,  \ino5  „du  ver- 


1  S.  die  Bemerkung  des  Hieronymus  bei  Siegfried ,  ZAW  IV  78. 


suchtest  ihn“  O.  Deut.  33,  8.  —  Aph.  iTOpÖ'Ö  „ihn  hinaus¬ 
führen“  Sahb.  14%  „wir  lassen  sie  auswandern“  Keth.  35b, 

iTOWW  „sie  setzten  ihn“  Keth.  35%  HDty'i1  ;;wir  finden“  Sahb.  3C. 
Ähnliche  Formen  hnden  sich  im  Christi.  Palast.,  s.  Nöldeke  in 
ZDMG  XXII  454. 

•  • 

2.  Ebenso  häufig  ist  im  galil.  Dialekt  der  Übergang  von  a 
(bez.  i)  in  u,  vgl.  Nöldeke ,  Mand.  Gramm.  17f.,  ZDMG  XXII  455. 
Dieser  Vokalwechsel  ist  besonders  beliebt  bei  folgendem  2,  D,  5 
und  1,  seltener  bei  7,  2,  p,  ü. 

Nomina :  Vor  2:  K721J  „Mann“,  NJSOH  „Honig“,  rDIfcP  „Sab- 
batli“,  pJDIfcP  siebzig“,  rOD  „gross“,  ^17217^  „Küsttag“,  '213  „bei“, 
vgl.  Jos.  Ant.  VIII  13,  7  Bspaooßes  =  JJ2fc^  7K2,  Hieron.  roh  =  27; 
vor  ö:  N68to17  „Abend“,  pttin  „Datteln“,  K"ftlp  „erster“,  'ftlp  „vor“, 
K'OÖ’in  „acht,“  )*ODin  „achtzig“;  vor  3 :  fr6731ft  „Magdala“,  )'31D  „viel“, 
vor  7:  &y7in  „Thür“,  ]"71p  „Städte“,  &377V  „Jordan“  (jer.  Targ.); 
KnpiD  „Beine  einer  Bettstelle“, p2>r\D',p71p  „eure  Cirkus“  (jer.  Targ.); 
vor  2:  „auch“;  vor  p:  fc*2HplÖ  „Heiligtum“,  )17plft  „Macedo- 

nier“;  vor  b:  *63^13  „Gilgal“  (jer.  Targ.);  vor  ü:  „Haut“ 

(jer.  Targ.). 

Bei  den  Worten  ^'3ftin,  p3ElJ7,  Nny712  werden  die  Silben  mit 
u  nicht  als  geschlossene  zu  betrachten  sein,  sodass  u  hier  nur 
einen  Vokalanstoss  repräsentiert,  vgl.  &'3Dri  0.  Num.  29,  29, 
)3DJ7[i]  0.  Gen.  5,  25  und  K'jj72[l]  0.  Lev.  1,  13.  Eigene  Xo- 
minalformen  mit  u  statt  des  anderweit  bezeugten  i  ( e )  sind  H2pl3 
„weiblich“,  hehr.  H2p3;  N371K  „Ohr“,  syr.  J IM;  „Schatten“, 

heb’. 

Verbformen :  Peal  Hp^lt?  „koche  sie“  Pes.  34%  Pael  ’HISP  „er 
fing  an“  Chag.  77%  )171t?  „sie  fingen  an“  Schebi.  35%  )1  3'71t321D 
„sie  entlassen“  Jer.  I  Ex.  12,  33. 

Ursprüngliches  u  wird  wieder  hörbar  in  |12732n  „ihr  sammelt“ 
Jer.  H  Deut.  28,  38,  |12in2J7  „ihr  schreibt“  Jer.  I  Deut.  27,  8, 
Pulten  „ihr  bedrückt“  Jer.  I  Deut.  24,  14. 

Das  Onkelostargum  hat  nur  die  allgemein  üblichen  Worte 
wie  p213  0.  Gen.  49,  5,  K371N  0.  Ex.  29,  20,  n2pl3  0.  Gen.  1,  27, 
^2D12  0.  Gen.  40,  10,  sonst  bleibt  der  ursprüngliche  Vokal  meist 
erhalten,  es  heisst  darum  stets  BHplfi,  '3D. 


1  nDtPN  wäre  nach  Kautzsch ,  Gramm,  d.  Bibl.-Aram.  174,  nur  scheinbar  ein 
Aphel  und  in  Wirklichkeit  aus  Missverständnis  eines  N  prostheticum  zu  erklären. 
Aber  das  e  im  syr.  oujxaI  lässt  sich  mit  Nöldeke ,  Syr.  Gramm.  30  auch  durch 

den  Einfluss  des  tA,  erklären. 

Dal  man,  galil. -aram  Grammatik. 


o 
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3.  an  wird  zuweilen  zu  en  in  der  Endung  der  3.  Pers.  Plur. 
fein,  des  Perfekts,  z.  B.  ptfiTDN  „sie  wurden  schlecht“  Mo.  k.  80a. 

4.  Der  Diphthong  ai  ist  bei  den  Galiläern  in  offener  Silbe 

öfters  erhalten,  z.  B.  „Auge“,  «JTO  „Haus“,  „Stärke“, 

«ft"p  „Sommer“,  prPÜ  „Oliven“,  „er  brachte“.  Hierher  ge¬ 

hören  auch  die  apocopierten  Formen  ""IJI,  "fiiri  „zwei“  für  pin, 
pmn,  "iDn  „acht“  für  «\3DD,  „entdeckende“  für  p^l  Das 
Onkelostargum  zieht  fast  durchgängig  die  kontrahierten  Formen 
vor,  z.  B.  «fvi  0.  Ex.  12,  3.  4,  O.  Lev.  24,  20,  «tD'p  0.  Gen. 
8,  22,  O.  Gen.  20,  9,  aber  \TVK  0.  Gen.  4,  3.  ai  wird 

(statt  wie  gewöhnlich  zu  e)  zu  a  oder  ä  in  galil.  (auch  jer.  targ.) 
Aphelformen  von  «n«,  z.  B.  «rpn«  „du  brachtest“,  zu  ä  in  prü 
„Häuser“  vom  Sing,  ITO  „Haus“,  auch  in  Eigennamen  wie  «“Dt 
„Zabda“  für  "Ht,  s.  §  36,  1  y.  ai  bez.  'äi  wird  zu  bi  in 
„Trinker“  Schek.  47c  für  „Tannäer“  Meg.  75b,  Ter.  46c 

für  ^n,  „schamhafte“  Sanh.  23d  für  p3fc?"2, 

„Dichter“  Koh.  R.  I,  13  für  Kifiy'S. 

Dem  Onkelostargum  ist  eigen  Verwandelung  von  scliliessendem 
ai  in  a  im  Part.  Pass.  Pael  und  im  Ithpaal  der  Verba  1"^,  '"b,  «"b, 
z.  B.  «DDE  „verdeckt“  0.  Lev.  4,  13,  «65ns  „wird  bedeckt“  0.  Gen. 

18,  14,  «Hin  „zwei“  für  ^mn  s.  §  21,  2,  in  «ri,  „zwischen  mir“ 

0.  Gen.  13,  8  für  in  den  Suffixen  am  Nomen  plur.  masc. 

•6",  für  O",  «n"  für  «,T\  P  für  «St  0.  Gen.  24,  8,  Ex.  21, 

19.  28  kann  nicht  für  *Ot  stehen  (so  Merx,  Clirest.  Targ.  193), 
sondern  muss  Particip  sein.  Zu  an  wird  a-i-in  in  targ.  pttH 
,, achtzig“  für  p'iDfl  und  in  den  targumischen  Participialformen  der 
Yerba  V'S,  «/;S  (wie  3  für  p^ü),  für  welche  sich  auch  im  pal.  Tal¬ 
mud  Beispiele  finden,  z.  B.  )JD  Ab.  z.  39‘\  Die  jer.  Targume 
haben  in  diesen  Dingen  öfters  die  ältere  Form  erhalten,  und  re¬ 
präsentieren  da  zweifelsohne  die  ältere  Gestalt  des  Onkelostar- 
gums. 

aiä  wird  zu  öi  bez.  bi  in  üft  „Wasser“  Ber.  R.  32,  Jer.  I  Gern 
1,  6,  'üftErub.  26c  (VTlDb.  Taan.  10a  in  einem  palästinischen  Sprüch- 
wort  ist  p'Ö  mit  Suff.).  Die  zuletzt  genannte  Yokalveränderung 
findet  sich  im  Onkelostargum  nicht. 

5.  Die  Vokalfolge  ä — ä  wird  zu  b—e  oder  (selten)  zu  b — ä 
in  gelegentlichen  im  pal.  Talmud  und  Midrasch,  aber  auch  im 
Onkelostargum  auftretenden  Infinitivformen,  die  durch  babyloni¬ 
schen  Einfluss  zu  erklären  sind,  z.  B.  „sprechen“  Ter.  45°, 
'ID  „verachten“  Schek.  49 b,  rPüD  Yaj.  R.  28,  rP'Un  „erzählen“ 
Bab.  k.  2h.  Andere  Beispiele  s.  §  63  und  72. 
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6.  Die  Einschiebung  eines  Hilfsvokals  bei  dem  Zusammen¬ 

treffen  von  drei  Konsonanten,  von  denen  die  beiden  ersten  ohne 
vollen  Vokal  sind,  wird  sichtbar  in  „Osten“  (Targ.  Onk. 

KnilD).  Der  Hilfsvokal  a  ist  nur  im  Onkelostargum  zu  erkennen, 
s.  §§  26.  27.  38. 

7.  Transposition  eines  Vokals  zeigt  sieb  in  dem  galiläischen 

Timn  für  'mnn  „unter“,  für  vYinK^  „hinter“.  Die  auf  l  aus¬ 

laufende  Form  der  1.  Sing.  Perf.  mit  Suffixen  (s.  §  75)  gehört 
nur  scheinbar  hierher,  da  es  sich  nicht  um  Transposition  des 
Vokals  der  zweiten  Silbe,  sondern  um  Festhaltung  der  ursprüng¬ 
lichen  Form  handelt. 

8.  Die  Annahme  eines  Hilfsvokals  im  Anlaut  tritt  nicht  selten 

ein.  Beispiele:  rPDIK  „sein  Blut“  Ab.  z.  4P,  n\TfP\}D&  „sein  Pro- 
selytenmaclien“  Ab.  z.  4P,  npptS^  „Gasse“  Taan.  66(',  TISN 

„Abenddämmerung“  Bab.  b.  13°  (neben  K&5W  T1Ö2  Ab.  z.  39b)  rPJJTlK 
„sein  Arm“  Bei*.  4C,  rUTDIfc*  „Knie“  Ned.  37d,  MVyXftN  „Mitte“ 
Sanli.  18a,  lpntPK  „voriges  Jahr“  Bab.  b.  15c,  KITO'N  (1.  fcHW«) 
„dies  Jahr“  Maas.  sch.  55b,  fcOWK  „Wagen“  Jer.  II  G-en.  49,  22, 
NTOÖK  „Magier“  Jer.  I  Ex.  7,  15,  &S1pD&  „Schwelle“  Jer.  I 
Ex.  12,  7,  „sechs“  Bab.  m.  9‘1,  „sechzig“  Jeb.  6b, 

HW«  „er  trinkt“  Ab.  z.  40d  (neben  Mo.  k.  83b),  „er 

schnitt“  Schebi.  35a.  Vorschlag  eines  K  liegt  vor  in  "HK 
„welcher?“  Schek.  48d,  NJWN  „sechs“  Schek.  49d,  pJWN  „sechzig“ 
Taan.  68d.  —  Das  Onkelostargum  hat  meist  Formen  ohne  pros¬ 
thetischen  Vokal,  z.  B.  jm[i]  0.  Jer.  I  Ex.  6,  6,  pi'D'l  0.  Jer.  I 
Deut.  28,  35,  «5rn[h]  0.  Gen.  41,  43,  Jer.  I  fcOTfi,  ^£p&  „Schwelle“ 
0.  Ex.  12,  7,  aber  O.  Gen.  13,  16.  Ein  prosthetischer  Vokal 
muss  auch  angenommen  werden  zur  Erklärung  der  Partikeln  ’HN 
(Targ.  Onk.)  und  DUK  (jer.  Targ.),  denen  die  Imperativformen 
W  und  Itfp  zu  Grunde  liegen,  s.  §  50. 

9.  Abwerfung  von  unbetonten  oder  tonlos  gewordenen  End¬ 
vokalen  ist  nur  selten  zu  beobachten.  Die  Endungen  der  3.  Pers. 
Plur.  masc.  und  fern,  und  der  1.  Pers.  Plur.  Perf.  erhalten  im  Galil. 
durch  Anhängung  eines  Nun  einen  besonders  festen  Halt.  Doch 
ist  die  gelegentliche  Form  )^tDp  „wir  töteten“  aus  dem  targumi- 
schen  fcO^tDp  durch  Abwerfung  des  Endvokals  entstanden,  wäh¬ 
rend  die  häufigere  längere  Form  p^tDp  durch  Anhängung  von 
Nun  an  die  ältere  vokalisch  auslautende  Form  gebildet  worden 
sein  wird.  Ebenso  verhält  sich  das  nach  Konsonanten  übliche 
Nominalsuffix  an  (|)  zu  dem  targumischen  anä  (feO)  und  das  nach 
vokalischer  Endung  eintretende  nan  (p)  zu  dem  älteren  nä  (fcO). 
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Die  im  galiläischen  Dialekt  zu  beobachtende  Vorliebe  für  Aus¬ 
laut  mit  Nun,  auch  wo  derselbe  keinerlei  historische  Berechti¬ 
gung  hat  (z.  B  in  )TP  für  rTTirP),  spricht  dafür,  dass  nicht  an 
Erhaltung  eines  ursprünglichen  n  in  jenen  Formen  zu  denken  ist. 
Tonloses  ci  ist  abgefallen  im  galiläischen  ps  „wir“  für  SMS. 

Abwerfung  von  schliessendem  %  findet  sich  in  dem  galiläi¬ 
schen  HD^S  „wann?“  für  targum.  TlD^S,  tens  „gestern“  für  ^DHS. 

§  15.  Konsonantveränderungen. 

1.  Die  Gutturalen.  Ale})li.  Anlautendes  8  ist  weggefallen 
und  sein  Vokal  mit  dem  Vokal  eines  Präfixes  zusammengeflossen 
in  den  galiläischen  Verbindungen  Sil,  Sil  für  S3S1,  SiSI;  pi,  pi 
für  psi,  psi;  m,  m  für  nsi,  nsi;  \m,  p*H  fürpi'Sl,  p3'S1;  P^l 
für  pV’SI,  H  für  \S1  (=  pSI);  'llfib  für  nins1?;  *101,  1D1,  pDl 
für  ids*i,  idsi,  piDSi;  s\m,  nm  für  s^nsi,  msi;  „Beth 
Schean“  Ab.  z.  39c  für  )st?  JTQ.  Das  Onkelostargum  hat  die  un- 
kontrahierten  Formen.  —  Kontraktion  findet  im  Inlaute  statt  in 
nnrn  „Feigenbaum“  B.  h.  S.  58b  (vgl.  PI.  pi\ri  0.  Jer.  I  Num. 
20,  5)  für  nysfi  Orl.  61a,  Sl'5  „Brunnen“  0.  Jer.  I  Gen.  16,  14 
für  STS1,  rPJYQi  „seine  Weissagung“  Jer.  I  Num.  11,  29  für 
rrnsni,  SHD  „Schlag“  0.  Jer.  I  Ex.  8,  15  für  nsnö. 

Anlautendes  S  ist  weggefallen  und  das  ganze  Wort  an  das 
vorangehende  Wort  angeschlossen  in  po  für  )S  )D  „woher“,  'DU 
Sabb.  3b  für  'DS  11  Ab.  z.  45a.  An  ein  konsonantisch  auslauten¬ 
des  Praefix  schliesst  sich  der  Wortstamm  nach  Abfall  des  S  in 
IDH'S  Jeb.  7b  für  IDSn'S,  Inns  O.  Num.  31,  47  für  insns* 

Anlautendes  S  ist  bei  den  Galiläern  mit  seinem  Vokal  weg¬ 
gefallen  in  Si,  p,  pn  für  SiS,  ps,  pflS,  ID  für  1DS,  Ktt,  SDO  für 
DO'S,  SfcSWS  „Mensch“,  )lin,  'lin  „ein  anderer“  für  pms,  'IfTlS, 
nin  „hinter“  für  'TlHS,  „gehe“  für  ^TS,  SH  „komme“  für  SJTS, 
und  in  den  Eigennamen  SD,  Sil  für  SIS,  pi  für  plS,  pl  für  piS, 
"Vb  für  "J^S,  ItjA  für  ItJ^S,  Ity'5?  für  ItJ^S,  für  p’WS.  Targ. 
Onk.  hat  ebenso  SM  neben  SMS  und  S1  für  SIS  0.  Num.  25, 14, 
vgl.  Masora,  Ausg.  Bert.  70,  Ausg.  Land.  1,  wonach  die  Nehar- 
deenser  zuweilen  SD  für  surens.  SIS  lesen.  Hierher  gehören  auch 
srV,  p'1?  für  SiS  rfy,  ps  fi'b  und  die  Verbindungen  von  Participien 
und  Pronominen  wie  S^Dp,  p'btDp,  pn^Dp.  Bei  rfrfcp  für  J1S  *?'t3p 
ist  wohl  der  Vokal  des  S  erhalten  geblieben,  vgl.  rnij?  O.  Num. 
23,  11  Merx,  aber  Cod.  Soc.  fiD'ilD.  S.  §§  16,  4;  65. 

S  wechselt  im  galil.  Dialekt  mit  n  in  pM  für  pi'S  „sie“,  pT'n 
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für  p"8,  welcher?“,  JH  für  )8  „wo?“,  *pn  für  J8  „wie?“  und  im  Eigen¬ 
namen  Sot.  20a  für  8b'8  (=  '8p'8)  Sukk.  54%  mit  V  in  Hp 
„sich  mühen“  (so  jer.  Targume  und  pal.  Talmud)  für  H8b  (so  On- 
kelostargum)  und  in  „es  ist  missgünstig“  Jer.  II  Deut.  28,  54 

für  tPfcOrw  Hierher  gehört  auch  die  Verwendung  von  Haphel- 
und  Hithpaelformen  in  den  Targumen,  seltner  im  galil.  Dialekt, 
s.  §  59,  6  b,  c,  obwohl  hierin  Reste  eines  alten  Sprachgebrauchs 
zu  sehen  sind. 

8  wird  zu  '  im  Anlaute  in  für  p>8  „lernen“,  py  für 
1iy*8  „sie“,  im  Eigennnamen  8*m  Maas.  sch.  52b  für  8^8  (s.  o.), 
M')  für  lW>81  „sie  kundschaften  aus“  Jer.  II  Deut,  1,  24.  In 
den  Infinitiven  der  Verba  8"b,  1"b,  '"b  auf  äiä  statt  ä’ä,  in  dem 
Participium  der  Verba  1"P,  im  Pael  der  Verba  mediae  8  und  in  den 
abgeleiteten  Formen  der  Nomina  mit  der  Endung  ai  oder  äi  wird 
die  Schreibung  mit  '  vorgezogen,  also  nPütt  für  H8bHö  „offen¬ 
baren“,  Dp  „stehend“  für  D'8p,  Pfc?  „er  bat“  für  ^8S^,  8Wp  „der 
erste“  für  H8Dp.  Es  ist  zufällig,  wenn  dabei  ursprüngliches  Jod 
wieder  zu  Tage  tritt.  Auch  im  Inlaute  von  Nominen  ist  8  in  ' 
verwandelt  in  "W  „Rest“  Jer.  I  Deut.  28,  54  für  18tP,  b)"W 
, Totenreich“  Jer.  I  Num.  16,  30  für  bl8tP.  Das  Onkelostargum 
behält  auch  hier  überall  das  Alepli  bei. 

He. 

Gelegentlich  findet  sich  im  galiläischen  Dialekt  Vertauschung 
von  H  mit  8,  wobei  zuweilen  ursprüngliches  Alepli  wieder  her¬ 
gestellt  wird.  Man  schreibt  für  871  „sie“  zuweilen  ‘8.  für  8‘IH 
„diese“  818,  für  pnn  „jener“  pI8,  für  pH  „so“  pD8,  für  p  „ja“ 
p8,  für  JT'Ptyin  „Höscha’jä“  8^t^18  Sot.  20b.  Durch  Verwechse¬ 
lung  von  n  mit  8  (das  zu  Jod  wird)  ist  zu  erklären  die  Aus¬ 
sprache  von  rQ"8  für  fiDH8  „du  liebst“  im  Munde  eines  Unge¬ 
bildeten  Schir  R.  II  4. 

Völlig  ausgestossen  ist  n  in  den  galil.  Formen  n  für  8im, 
H  für  8*711,  1*1  für  81m,  1  für  8\m,  181  für  8inm,  \sn  für  8\nn, 
'80  für  8MD,  "D  für  8\im,  8lP  für  8TMb,  im  für  8*7!  p,  linn 
für  8in  pH,  'D*7I  für  8*in  jn,  18b  für  8in  8^,  im  Suffix  der  3  Pers. 
Sing,  am  Plur.  ''1  für  Ml  und  im  Suffix  der  3  Pers.  Plur.  am 
Sing.  )1  für  )in,  auch  in  Formen  wie  WP  „Jude“  für  Wim,  mV 
„Juda“  für  mim,  "  „es  sei“  für  8m,  2P  für  DJT  „er  gab“  und  im 
Eigennamen  1D**8  für  1HD8  (=  81!T08)  Sot.  20b. 

Das  Onkelostargum  hält  die  herkömmlichen  Formen  fest. 

Cheth. 

n  wechselt  mit  n  in  dem  Eigennamen  8iin  Maas.  sch.  55a 
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neben  JtfDin  Sabb.  14b,  mit  N  in  «'VN  Ber.  R.  2G  neben  Hin  ebenda, 
in  den  Eigennamen  frOHN  Sabb.  3C  neben  N'iin  Sabb.  14c  und 
Pea  15l)  neben  iTüfi  Ned.  40a,  mit  y  in  ym  Jer.  II 
Deut.  19,  6  für  nrn  „aufschäumen“  Jer.  I  ebenda,  Dty  Jer.  II 
Lev.  1,  15  für  Dtn  Jer.  I  ebenda. 

n  ist  elidiert  in  Tiin  „unter“  für  Tlinn,  HWin  „der  untere“ 
für  nannn,  p#  „wir“  für  KDnDK* 

Das  Onkelostargum  folgt  liier  wie  bei  y  der  ursprünglichen 
Schreibart. 

Ajin. 

y  wechselt  mit  fc*  in  fcOyTHN  „Frosch“  Sabb.  14d  für  NDyiliy 
Ab.  z.  40d,  nKB'p  iHK&'p  „allmählich“  Ber.  3C  für  NyD'p  «V»? 
Jom.  50b,  iOTHH  „jetzt“  Ecli.  R.  I,  4  von  )Ty  „Zeit“  Ecli.  R.  I  4, 
pHN  „noch  immer“,  Gitt.  50d  für  piy  Sanh.  20b,  K  für  by  „auf“ 
in  rWSDK  Bab.  k.  6C,  n\nyiK  Kil.  29b,  'KÖK  Ecli.  R.  Petli.  24, 
pVltf  „Unbeschnittene“  Jer.  II  Gen.  34,  31  statt  des  gewöhnlichen 
p^iy,  das  Verbum  yiN  „begegnen“  (so  in  den  jer.  Targumen  und 
im  pal.  Talmud)  neben  yiy  (so  im  Onkelostargum). 

y  ist  elidiert  in  KfilD  „Gerste“  Jer.  I  Ex.  9,  31  für  HniyD, 
«DllD  „Last“  Jer.  I  Gen.  44,  2  für  ND*iytD  Bab.  b.  17a,  «ntyn  „jetzt“ 
Mo.  k.  81d,  Jer.  I  Deut.  29,  17  für  Nfiyty  K  1*1)1,  Kl't  Zerä  (Eigen¬ 
name)  Bez.  60b  für  Nl'yt  Gitt.  47d,  N*"*?  „Laja“  Ber.  6b,  Gitt.  45c 
für  'Ky^K  und  in  dem  babylonischen  ID'in  „zwölf“  (so  in  den 
jer.  Targumen)  für  It^y  'in.  y  ist  am  Schlüsse  abgefallen  in 
dem  gleichfalls  babylonischen  lt?  „sieben“  für  yity  und  in  Nlt'l 
„Same“  Naz.  58a,  Jer.  I  Gen.  1,  11  für  Nyit  11  Onk.  Gen.  1,  11. 
y  mit  seinem  Vokal  ist  vorn  abgefallen  in  K'D13,  „Gebeine“  Vaj. 
R.  25  von  NDto  =  Nfttoy,  vgl.  Chr.  Pal.  Fr.  Schivally,  Idio- 
ticon  des  Christi.  Paläst.  Aramäisch  38. 

2.  Die  Palatalen. 

Gimel.  D  wechselt  mit  y  in  liy  „Gerar“  (Stadtname)  Jer.  II 
Gen.  20,  2  für  111,  mit  1  in  111  „niederreissen“  Jer.  I  Ex.  23,  24 
neben  1D1  Onk.  ebenda,  mit  p  in  fcWHIlp  „Gordianus“  Kidd.  62d 
vgl.  fiD'nu  Jom.  41d.  D  ist  vorn  abgestossen  in  -pn  „lachen“ 
(Targ.  Onk.)  für  -jrtt  (jer.  Targume  und  pal.  Talmud). 

Kaph,  1  wechselt  mit  D  in  »Ufer“  Sanh.  23c,  Jer.  I  Ex.  2,  3 
für  f)'l  Onk.  Ex.  2,  3,  l'W  Ortsname  Dem.  21c  für  l'D  Dem.  22a. 

Koph.  p  wechselt  mit  D  in  DD1  „zerteilen“  neben  pDS,  mit 
1  in  D'ltD  „ordnen“  (jer.  Targume)  für  D'ptD  (Onkelos),  mit  ta  in 
Tita  „springen“  (jer.  Targume)  für  Tip  (pal.  Midrasch). 
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3.  Die  Pal at ö-lingual en. 

Jod .  '  mit  blossem  Vokalanstoss  wird  im  galil.  Dialekt 

zu  i  in  NTN  für  KT  „Hand“  NIp'K  für  Kip'  „Ehre“,  K&D'N  für 
K&Ö'  „Tageszeit“,  auch  einmal  in  IfiD'N  Jer.  II  Ex.  4,  25  für  1DD' 
„er  versöhnt“.  '  mit  dem  vollen  Vokal  wird  zu  N  in  HD'K  „’lssa“ 
(Eigenname)  für  HD';,,  in  'D'N  „Issi“  für  'D'.,  'DK  „Assi“  für  'D',  'TN 
„Iddi“  für  'T.  Anlautendes  '  mit  Vokalanstoss  ist  abgefallen  in 
T'n  „Cliijja“  für  TT. 

Das  Onkelostargum  zeigt  dieselbe  Erscheinung  nur  nach  den 
Partikeln  TD^Dl,  vgl.  1p'1?'  0.  Ex.  28,  2,  s.  §  13,  3.  Doch  findet 
sich  auch  'Tb'N  (sic!)  für  'Tb'  O.  Num.  5,  17,  vgl.  die  Schrei¬ 
bung  VT  für  VT,  Gen.  4,  1  Sab.  und  Masora  (Ausg.  Land.)  57  f* 

Im  Inlaute  ist  '  mit  blossem  Vokalanstoss  zu  l  geworden  in 
NT^tt  „Mädchen“,  NTD1  „Grosses“,  NTtyp  „Schweres“,  NTDtO  „Ga¬ 
zelle“.  Das  Onkelostargum  hat  oft  dieselbe  Behandlung  des  Jod, 
z.  B.  ktH  ^lGixi  0»  Ex»  3 1  ^  8 ^  cibGi  „Schamc  (3*  Ijgv« 

20,  20,  s.  §  39. 

Im  Silbenschluss  ist  ',  statt  mit  dem  vorhergehenden  Vokal 
zusammenzufliessen,  ausgefallen  und  durch  Verdoppelung  des  fol¬ 
genden  Konsonanten  ersetzt  in  den  allgemein  üblichen  Imper¬ 
fekten  von  DT  „sitzen“,  VT  „wissen“,  TD'  „können“,  also  D'T, 
?T,  W.,  T  (T  ).  Die  Verdoppelung  ist  durch  i  kompensiert  in 
dem  jerus.  targumischen  V^N  wird  elidiert  im  Imperfekt  Peal  und 
im  Aphel  von  TH  „leben“.  Im  Imperfekt  Peal  wird  dabei  das 
ausgefallene  '  durch  Dehnung  des  Vokals  des  Praefixes  zu  e  kom¬ 
pensiert,  z.  B.  TI"  „er  lebt,“ 

j Eesch.  1  fällt  bei  den  Galiläern  ab  in  dem  zuweilen  im 
Imperfekt  und  Imperativ  gebrauchten  (wahrscheinlich  babyloni¬ 
schen)  NftK  für  1&K  „sagen“,  im|  Eigennamen  't?N  für  ItPN,  in  'D 
für  ID  „Sohn“,  was  sich  aber  nur  vor  'Dl  findet,  sodass  eigent¬ 
lich  nur  die  beiden  1  von  TD  und  'Dl  zusammengeflossen  sind, 
ebenso  in  Nlt'D  „Same“  für  KVT  ID.  Im  Inlaute  ist  1  ausge¬ 
fallen  in  dem  auch  im  Onkelostargum  vorkommenden  nD  für  niD 
„Tochter“. 

1  wechselt  mit  b  in  „Sapphir“  Jer.  II  Ex.  28,  18 

für  pTTS&D  Jer.  I  Deut,  4,  13. 

Lamed.  b  wird  bei  b\»  „  gehen“  und  p^D  „steigen“  im  galil. 
und  jud.  Dialekt  in  derselben  Weise  erhalten  bez.  ausgestossen 
wie  im  Christi.  Palästinischen. 

Während  p*?D  nach  Ausstossung  des  b  wie  ein  Verbum  i  D 
behandelt  wird,  erhält  gehen“  in  den  Targumen  im  Imper- 
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fekt  und  Infinitiv  nach  Ausstossung  des  b  eine  an  die  Verba 
ry  erinnernde  Form,  Imperf.  "JJT,  Infin.  Durch  Verlänge¬ 

rung  des  Vokals  wird  ausgestossenes  b  ebenfalls  kompensiert  in 
dem  galil.  «n^p'p  „Misthaufen“  für  fctrfep^p.  Assimiliert  ist  b  in 
Bei*.  R,  79  (Ausg.  Konst.;  'Ar.  „Besen“,  cf.  Targ. 

Jes.  14,  21  Meg.  73a  »mb*. 

Nun.  Die  Assimilation  des  silbenschliessenden  3  ist  nicht 

regelmässig  vollzogen.  Neben  „er  erhebt“  v.  b\M,  nirp  „er 

steigt  hinab“  v.  nna,  p'SK  „er  führt  hervor“  v.  pöi,  WIK  „er  lässt 

hinabsteigen“  findet  sich  Wi'jD  „verwahren“,  „nehmen“.  Vor 

n  ist  3  immer  erhalten,  vor  n  meist  ausgestossen.  Ebenso  SM 

„Weib“  neben  seltnerem  tfnrOK,  pBK  „Gesicht“  neben  seltnerem 

pBi«,  ntf  „du“  neben  nJK.  Targ.  Onk.  hat  stets  Assimilation, 

während  die  jer.  Targume  sie  oft  unterlassen  und  darin  den 

Sprachgebrauch  des  älteren  Onkelostargum  vertreten.  Immer 

heisst  es  „Garten“,  XtWV  „Schlaf“,  aber  KW  „Jahr“.  KWiTl 

*•  ♦ 

„zweite“  ist,  wie  aus  der  Vokalisation  des  Targ.  Onkelos  Krvon 
(Merx  Gen.  4,  19  KWÜfi  im  Widerspruch  mit  den  Konsonanten) 
zu  sehen,  nicht  aus  Knr'Ofi,  sondern  mit  Elision  des  3 

und  Kontraktion  von  ä — l  zu  e  entstanden. 

Aufgelöste  Verdoppelung  eines  Konsonanten  wird  durch  Ein¬ 
schaltung  eines  i  kompensiert  in  den  targumischen  Formen  JTDö 
„wissen“  Jer.  I  Deut.  4,  35  für  JTPD1,  N'nnr:}  „die  Helden“  Jer.  I 
Deut.  2,  11  für  ptD^n  „Weizen“  Jer.  I  Ex.  29,  2  f.  pttTJ, 

„Festspiele“  0.  Ex.  32,  19  für  pn,  KliD  „Stein“  0.  Deut.  8,  15? 
vgl.  liebr.  1$,  arab.  7b- 

Beginnendes  1  mit  Vokalanstoss  ist  auch  in  Targ.  Onk.  oft 
abgeworfen  in  den  Imperativen  der  Verba  V'B,  z.  B.  plB  „gehe 
hinaus“  für  plDi,  pt?,  „küsse“  für  ptSO.  Hierher  gehört  auch  der 
Eigenname  ITiin  für  JTOim 

Schliessendes  3  ist  abgefallen  in  den  galil.  Formen  *>in,  THn 
„zwei“  für  pin,  pfilfi,  *0  für  pB  „so“,  KSD  für  „woher?“,  ^ 
für  pK  „wenn“,  im  Eigennamen  Hin  für  pn  und  in  der  nicht  sel¬ 
tenen  Form  des  indet.  Plurals  der  Nomina  auf  '  statt  ]\ 

Dem  galiläischen  Dialekt  ist  eigen  eine  besondere  Vorliebe 
für  Auslaut  auf  ).  Dadurch  erklärt  sich  die  Endung  der  3.  Pers. 
Plur.  masc.  und  fern,  auf  p  und  ]  statt  1  und  K,  der  1.  Pers.  Plur. 
comm.  auf  p  statt  Ki,  die  Wortformen  pJD  „sehr“  für  MD,  ]HD 

1  Bei  25T1  ist  die  Einschaltung  von  Nun  alter  Gebrauch,  während  sie  bei 
den  anderen  Worten  jungen  Datums  ist. 
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„jetzt“  für  HD,  ]TP  ,  wovon  K3'"I1' ,  für  mi'  „Juda“,  j'DK,  wovon 
K3'DK,  K3'D,  für  das  nicht  vorkommende  'SK  von  n"DK  „’Abijä“, 
)1DK,  wovon  K31DK,  ]1D,  für  1DK  von  H'IDK  „’Abüjä“,  auch  H3'D1' 
von  'Dl'  „Jose“,  )"^K  von  'J5M  „’ Asche“,  p'llS'S  für  'TS'S  „Sep- 
phoris.“. 

Wechsel  von  3  und  D  zeigt  sich  in  der  alten  targumischen 
Form  ]1D'H  für  ]13'H  „sie“,  in  dem  Suffix  der  3.  Pers.  Plur.  masc. 
D1H  für  )1H  und  in  der  Konjunktion  DK  „wenn“  (so  Targ.  Onk.) 
neben  )'K  (galil.  Dialekt).  D  steht  für  schliessendes  ]  in  dem 
jer.  targ.  D11K  „denn“  (vgl.  bibl.  aram.  1DK).  )1D'H,  Din,  DISK  ge¬ 

hören  der  von  den  jer.  Targumen  benutzten  Kecension  des  On- 
kelostargums  an,  ebenso  wahrscheinlich  ihr  ]'K,  vgl.  bibl.  aram. 

„wenn“,  während  das  DK  unseres  Onkelostargums  auf  eine 
andere,  vielleicht  auch  alte  Tradition  zurückgeht. 

4.  Die  D  ent  alen. 

Daletlu  1  wechselt  mit  fl  in  dem  targumischen  n'üb"  „gen“ 
Onk.  Gen.  11,  4,  Jer.  I  Ex.  20,  18  (Onk.  SS*?)  neben  Tü6  „bei“ 
Jer.  I  Ex.  21,  9,  Onk.  Ex.  19,  15  TS?.  Nach  Merx ,  Chrest. 
Targ.  267,  wäre  n'S  vielleicht  aus  KfHS,  c.  fiTS  entstanden. 

Silbenschliessendes  1  ist  dem  folgenden  D  assimiliert  in  dem 
galiläisclien  "Dp,  "Dip  „erster“  für  "Dip,  'Dp,  'Dip  „vor“  für  'Dip. 

Ein  silbenbeginnendes  1  ist  abgeschliffen  in  dem  galiläisclien 
)H  und  )'H  „dieser“  aus  )'lin* 

"I  mit  Yokalanstoss  ist  abgefallen  1DD  (für  1DDD)  „Feind¬ 
schaft“  Jer.  I  Gen.  37,  8. 

Taw. 

n  assimiliert  sich  in  der  Vorsilbe  immer  dem  n,  zuweilen 
dem  D,  D,  3,  D,  D,  S,  3,  p  (im  Targ.  Onk.  ausser  fi,  D,  beson¬ 
ders  dem  2  und  3)  und  kann  ausgestossen  werden  vor  und  H 
(nicht  in  Targ.  Onk.),  es  vertauscht  seinen  Platz  mit  tP,  D,  S,  t 
und  verwandelt  sich  bei  S  in  D,  bei  t  in  H  (so  auch  Targ.  Onk.). 

Doppeltes  n  ist  zusammengezogen  in  dem  galiläisclien  'r6fi 
„die  drei“  für  W^fi,  in  den  allgemein  gebräuchlichen  determ. 
Femininen  ksmn  „neu“  für  Knmn,  KflDfcy  „Sabbat“  für  KflflDt^. 
Doppeltes  und  einfaches  fi  bleibt  getrennt  in  KHH'K  „das  Weib“ 
und  KfiH'D  „das  Brod“. 

Auslautendes  n  ist  weggefallen,  ausser  wie  überall  in  der 
indeminierten  Feminin endung  ä  für  at ,  i  für  it,  ü  für  üt,  im  galil. 
Dialekt  gelegentlich  im  Stat.  constr.  'D  von  n'D  „Haus“,  in  'K 
für  H'K  „es  giebt“,  KD'K  für  KD  fi'K  „es  giebt  hier“,  KD'^>  für  KD  fi'? 
K3'*3  „ich  bin  nicht“  für  K3K  fl'?  )3'^  „wrir  sind  nicht“  für  fl'*? 
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)0«,  «22>  für  ri2t?  „Sabbat“  (wahrscheinlich,  indem  man  das  fi 
von  d.  «n2t^  für  Femininendung  hielt),  dies  letztere  auch  im 
Onkelostargum. 

Teth. 

to  wechselt  mit  p  in  php  „werfen“  Ter.  46a  für  p^>to  Kil.  32b, 
s.  auch  unter  Koph. 

to  wechselt  mit  fi  in  '«HIVO  Ned.  37a  für  '«tOVPO  „die  Nabatäer“ 
Jer.  I.  Gen.  10,  13  —  das  Ursprüngliche  ist  hier  to  nach  den  eigenen 
Inschriften  der  Nabatäer,  wo  Nabatäa  =  11020,  s.  Neubauer  in 
Studia  Biblica  (1885)  220  —  in  inopö  „zankend“  Kidd.  64°,  vgl. 
toOp  in  Targ.  Onkelos. 

5.  Die  Sibilanten. 

Zajin.  1  wechselt  mit  2  in  pVl  „streuen“  Jer.  I  Ex.  9,  8, 
für  plt  Onk.  ebenda,  mit  D  in  KliTT  „Mond“  Taan.  69c,  Jer.  I 
Deut.  4,  19  für  «2ITD  Onk.  Deut.  4,  19. 

Samecli.  D  wechselt  mit  X  in  «ItO'E  „Seite“  Jer.  I  Num.  13,  18 
für  K2M  Ketli.  35a.  Der  Wechsel  von  D  und  W  in  THD  „Zeuge“ 
Sanli.  21°  und  HW  „Zeugnis“  Sanh.  18b,  JirPfcOD  „ihr  Feind“  Ber.  5a 
und  „der  Feind“  Ech.  B.  Peth.  24  und  anderen  Worten 

ist  lediglich  orthographisch,  ü  ist  für  s  eingetreten  vor  griechi¬ 
schem  x  in  axdcotov  Er.  22b,  p^tOÜt«  axoXod  Ber.  6d  neben 

|11^>t0D«  Sanh.  29 b,  vgl.  hierfür  die  verschiedenen  Schreibungen 
der  Nehardeer  (mit  2)  und  der  Surenser  (mit  D)  O.  Gen.  45,  22, 
Masora  z.  Targ.  Onk.  Ausg.  Berliner  63,  113,  Landauer  12;  Cod. 
Soc.  hat  jl^tott«. 

Schin.  ü  wechselt  mit  D  und  n,  insofern  neben  Schaphel- 
bildungen  auch  Saphel-  und  Taphelbildungen  Vorkommen,  s.  §  59,  G. 

ü  wechselt  mit  2  in  fcOi"6üflD  „brennend“  Jer.  I  Ex.  19,  18, 
vgl.  K2v6ty  „Flamme“  Jer.  II  ebenda,  c.  rP21J"6&  O.  Ex.  3,  2. 

Sade.  2  wechselt  mit  D,  s.  unter  Sam  ech.  Levy ,  Neuhebr. 
Wörterbuch,  findet  Wechsel  von  ^  und  to  in  HtO\n  „Ei“  Schebu.  37d 
für  n2'2;  aber  die  Parallelstelle  Ned.  38a  hat  die  richtige  Les¬ 
art  njr2. 

6.  Die  Labialen. 

Beth.  2  wechselt  mit  11  in  «JV111D,  „Zweig“  Orl.  61a  für 
KJT22Ö  Schebi.  33c,  rP112  „sein  Schleimfluss“  Jer.  I  Lev.  15,  3  für 
m21-T  Onk.  ebenda,  '11l?11i22  (1.  1^11^0)  „lasst  uns  beherzt  sein“ 
Jer.  II  Ex.  14,  14  für  122^2^0  Jer.  I  ebenda,  '«JYiPO  „die  Naba¬ 
täer“  Ned.  37a,  vgl.  2P2020  „der  Nabatäer“  Kidd.  61d,  im  Eigen¬ 
namen  «11  für  «2  (=  «2«),  mit  Sin  JVTlSO  „der  Nabatäer“  Sabb.  15d 
für  202020,  Naz.  58a,  Jer.  I  Deut.  3,  11  für  K^H2  Onk. 
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Deut.  3,  1 1 ,  mit  ft  in  Ni'ftt  Sank.  23a  für  Niftlt  „Zabina“,  |iHft  0.  Jer.  I 
Num.  21,  34,  vgl.  "iJYD  Jer.  I  Deut.  33,  22  „Batanäa“. 

Silbenschliessend.es  B  ist  mit  seinem  Yokal  in  ö  verwandelt 
in  NfiBfcW  „Reis“  Ab.  z.  42c  für  NDB^Bty,  NJ"IBD^B  „Stern“  Ber. 
R.  50  für  NnBBBB,  pB^$  „Zweige“  0.  Jer.  I  Lev.  23,  40  für 
rifc?  Onk.  Gen.  40,  10,  Num.  17,  23. 

Schliessendes  1  ist  abgefallen  in  den  galil.  Worten  1  fl 
„wieder“  für  Bin  und  NDi  „nehmen“  für  BDI 

Waiv.  1  wechselt  mit  B  in  IDBft  „Machaerus“  Jer.  I  Num. 
21,  33  für  TilBft  Jer.  II  ebenda,  vgl.  auch  Dtt'HBN  Keth.  34b 
=  Eooyjfxo«;,  D^pflBN  (1.  D'pHDN)  Meg.  74a  =  Euxoxos,  mit  B  in 
"jnunsn  „deine  Erhabenheit“  Jer.  I  Ex.  15,  7,  vgl.  pinil'i  „stolze“ 
Jer.  I  Deut.  7,  7. 

*1  ist  scheinbar  elidiert  in  der  kürzern  Form  des  Imperfekts 
von  mn  „sein“,  z.  B.  NIT,  wahrscheinlich  liegt  aber  der  Stamm 
ITH  zu  Grunde,  s.  Barth,  Ethymolo gische  Studien  (1893)  71  f. 

Anlautendes  1  ist  nicht  zu  **  geworden  in  pnil  „freigebig“ 
Gitt.  45c  neben  Tn*1  „überflüssig“  Pea  21 b,  N^ll  „Versammlung“ 
Ketb.  35a,  *1?!  „Kind“  O.  Gen.  11,  30  (Jer.  I  *1^*11),  in  den  Itli- 
paalformen  ronn«  „rechten“,  'TinN  „bekennen“  und  VTUT,M  „sich 
zu  erkennen  geben“,  wofür  aber  Targ.  Onk.  JTPnN. 

Mem.  ft  wechselt  mit  1  s.  unter  B,  mit  i  s.  unter  i.  Als 
Kompensation  der  aufgehobenen  Verdoppelung  eines  D  dient  es 
in  pTTBftD  Jer.  I  Deut.  4,  13  für  hebr.  TDD. 

Schliessendes  ft  ist  abgefallen  im  pal.  Talmud  und  in  den 
jer.  Targumen  in  'Np  für  D'Np  „stehend.“ 

Pe.  D  wechselt  mit  11  in  T5TN  Jer.  I  Gen.  18,  2  für  ItPBN 
„möglich“,  NtlltD  Jer.  I  Lev.  11,  5  für  NTDD  „Springhase“  0.  Jer. 
I  Deut.  14,  7,  mit  B  s.  unter  Beth.  Schliessendes  B  ist  abge¬ 
fallen  in  dem  galil.  Eigennamen  'DV  für  *)DV  „Joseph“. 

I.  Nomen. 

Pronomina. 

§  16.  A.  Personaler  onomina. 

a.  Selbständige  Personalpronomina. 

1.  Ni«,  selten  Ni  „ich“  JiN,  selten  )i  „wir“ 

HN,  zuweilen  HiN  „du“  (masc.  pn«,  selten  im  „ihr“  (masc.  u. 

u.  fern.)  fern.) 

NI n  „er“  pi'N,  selten  pi\1,  pi*%sie“  masc. 

N\n,  selten  'N  „sie“.  pi'N,  selten  pi'H  „sie“  fern. 
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Das  anlautende  «,  bisweilen  auch  n,  verschwindet  zuweilen 
in  Zusammensetzungen  mit  1  und  1. 

Belege:  «SS«  „ich“  Taan.  68a  Schreib-  oder  Druckfehler,  «S 
Sanln  23c,  Ter.  43c.  «S1  (=«S«1)  Ber.  7a  Yen.;  «S«  1  (1.  «S«  ,y1) 
Kil.  28c;  «S«1  Kidd.  66a  (Levy,  II  2 1 3a  falsch  «S«').  nSI,  «S1 
(=  «S«1)  Pes.  32c.  —  n«,  ns«  fern.  Taan.  64b,  Kidd.  63d,  Gitt.  49a, 
m  (=  n«1)  Makk.  32a.  m  (=  n«1)  Sanh.  24c.  —  VI  (=  «im)  Sanh.  29b. 
n  (=  «im)  B.  k.  3b.  —  M  Sot.  23d,  '«  Erub.  21b.  —  p  Pea  16S 
Dem.  24c.  pl  (—  p«1)  Mo.  k.  81d.  pi  (=  p«1)  Erub.  21  b-  -  iw 
Sanh.  23d.  Kein  Beispiel  für  pl«.  —  p\n  Ab.  z.  39b,  Ech.  K. 
111,  p"  Pea  20b.  ]m  (==  P'«1)  Ber.  3d.  P'l  (=  p'«1)  Bab.  b.  17c. 
lÖVl  Bab.  b.  X  2  (im  Formular  für  den  Schuldbrief).  —  P'« 

Bez.  63b,  Sabb.  3C,  p\1  Taan.  67d.  p'«  als  fern.  Ber.  7C. 

*<  —  ^ 

Targum  Onkelos :  «S«  0.  Jer.  I  Gen.  13,  9,  n«  0.  Gen. 

7,  1,  Jer.  II  Gen.  49,  3,  ^«in  0.  Jer.  I  Gen.  13,  1,  «\n  0.  Jer. 
I  Gen.  12,  19,  «SnS«,  «SnS  0.  Jer.  I  Gen.  42,  11,  )in«  0.  Jer.  I 
Gen.  42,  14,  p«  0.  Gen.  31,  6,  |1S«  0.  Gen.  6,  3,  Jer.  I  Gen. 
15,  1,  p«1  0.  Gen.  6,  2,  Ex.  9,  32.  Ausserdem  Jer.  Targ.  allein 
«S  Jer.  I  Gen.  22,  1,  J1S«  (so  wohl  immer  Jer.  I)  masc.  Jer.  I 
Gen.  7,  1 ,  fern.  Jer.  I  Gen.  16,  11,  p«  Jer.  I  Deut.  4,  7,  p\n 
Jer.  I  Gen.  6,  4,  pM  Jer.  I  Ex.  10,  19,  p\H  Jer.  I  Ex.  9,  32; 
davon  ist  )1ft\n  altjudäisch,  das  übrige  galiläisch. 

2.  Vereinzelt  finden  sich  VTO  „er  ist“  Dem.  22a,  inSVS  „sie 
sind“  Ber.  3C  L,  vgl.  Nöldeke ,  Mand.  Gramm.  92  Anm.  1.  Beides 
stammt  aus  dem  babylonischen  Talmud.  Die  Jer.  Targume  (nicht 
Onkelos)  haben  ebenfalls  als  babylonischen  Einschlag  fcOJVN  „er“ 
Jer.  I  Lev.  5,  1,  VT&  Jer.  I  Gen.  14,  15;  \T«  „sie“  Jer.  I  Num. 
5,  15  mit  Verstärkung  des  Pronomens  durch  die  Demonstrativ¬ 
partikel  '«.  —  IS  )nn  Kil.  32d  ist  nur  Schreibfehler  für  ISnn 
(=  am  |nn),  s.  §  17,  4. 

3.  An  Stelle  der  Kopula  stehen  Pronomina  der  3.  Person, 
z.  B.  NJWfc  «D^fc  «in  p!  „das  ist  der  König  Messias“  Taan.  68d; 
P'Sm  «\n  «in  „das  ist,  was  wir  tradieren“  Jom.  45b;  «'S«D  p*1« 

„das  sind  die  Geräte“  Vaj.  K.  28;  auch  «in  «in  „er  ist  es“, 
«in  «in  rrt  „er  ist  es  nicht“  Schir  R.  VI  12,  Koh.  R.  VII  11, 
(vgl.  aber  «in  p  „das  ist  er“  Koh.  R.  IX  10).  —  Targum:  p 
«in  Jer.  II  Gen.  15,  11  «Ti  «1,  Jer.  I  Gen.  15,  12,  «5«  «5« 


1  Yokalisation  mit  i  in  zweiter  Silbe  hat  auch  die  Masora,  Ausg.  Land.  11. 
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N1Ü  „ich  bin  ich“  0.  Deut.  32,  39,  N\*l  Nl  „dies  ist“,  „siehe,  es 
ist“  0.  Ex  14,  25. 

4.  Die  selbständigen  Personalpronomina  der  ersten  und 
zweiten  Person  werden  zuweilen  an  Participia  angehängt  und  er¬ 
halten  dann  die  verkürzte  Form  Ni,  p,  fi,  pfl.  Beispiele:  Ni^tDp 
„ich  töte“  Schebi.  35a;  „du  erinnerst  dich“  Ab.  z.  45a; 

P'"QD  „wir  sind  der  Meinung“  Naz.  54b;  ]1JV*Dy  „ihr  thut“  Pea  21a. 
Targum :  N3yT  0.  Ex.  18,  11,  NiTD1[1]  „ich  gedenke“  0.  Lev. 
26,'  45;  rD'HÜft  „du  segnest“  Jer.  I  Num.  23,  11.  Die  erste  Pers. 
Plur.  kommt  nur  in  jer.  Targum en  vor  und  gleicht  dort  der 
galil.  Form,  s.  §§  65.  72.  Das  von  Win  er,  Chald.  Gramm.  §  13 
aufgestellte  Paradigma  mit  Femininformen  ist  völlig  willkürlich. 

6.  Die  selbständigen  Personalpronomina  der  ersten  Person, 

nicht  der  zweiten  und  dritten,  können  mit  (=  rPN  N?)  „ist 
nicht“  zu  einem  Worte  verschmelzen.  fcO*1?  „ich  bin  nicht“ 
B.  m.  9C,  Bez.  62°,  getrennt  geschrieben  Ni  'b  Sanh.  19a,  aber 

NiN  rp?  Jeb.  6a.  —  p^,  „wir  sind  nicht“  Ned.  37a,  p  *6  Maas, 
sch.  55d,  aber  auch  p  rÄ  B.  k.  7b,  pN  1"P?  Ned.  38a.  Dagegen 
immer  AN  JV?  „du  bist  nicht“  Ned.  41a,  NTJ  rvb  „sie  ist  nicht“ 
Schek.  51 b,  p^N  rrt  „sie  sind  nicht“  Dem.  25a.  J"PN  wird  nicht 
mit  Pronominen  verbunden. 

Im  Onkelost  arg  um  werden  1"PN  und  rp?  mit  dem  selbstän¬ 
digen  Pronomen  der  dritten  Pers.  Plur.  und  mit  dem  No¬ 
minalsufiix  der  zweiten  und  dritten  Pers.  Sing,  verbunden  (wo- 

♦ 

bei  TPN  als  Grundform  vorausgesetzt,  s.  §  44,  4).  rPN  0.  Jer.  I 
Gen.  43,  7;  “]]VN  0.  Jer.  I  Gen.  43,  4;  \fiirpN  0.  Deut.  29,  14; 
pD'JVN  0.  Jer.  Deut.  1,  10  fOfVN  mit  Suff.  1.  Pers.  Sing.  0.  Jer. 
I  Gen.  48,  15  ist  mir  unbegreiflich),  rp?  0.  Jer.  I  Num.  22,  18; 
TV?1  0.  Jer.  I  Gen.  43,  5;  TUfP?  0.  Num.  24,  17,  0.  Jer.  I 
Gen.  5,  24,  doch  auch,  'nuv?  0.  Gen.  37,  30;  NHJV?  0.  Jer.  I 
Lev.  11,  26;  pVJv'?  0.  Jer.  I  Deut.  1,  32;  p^rp/1  0.  Jer.  I  Gen. 
31,  2.  In^er.  Targumen  findet  sich  ausserdem  NUrp?  Jer.  I  Deut. 
1,  9;  JVD^  Jer.  I  Num.  24, 17,  W5?  Jer.  I  Deut.  21,  18;  NJVN  Jer. 
I  Lev.  13,  21,  nrp?  Jer.  I  Gen.  7,  8.  Hier  ist  auf  die  alte  En¬ 
dung  ai  (ausser  bei  nach  babyl.  Gebrauche  keine  Bücksicht 

genommen.  S.  auch  rPN  und  rp?  bei  den  Adverbien  des  Orts  §  44,  4. 

7.  In  der  galil.  Umgangssprache  wird  das  Personalpronomen 
in  gewissen  Fällen  durch  ein  Subst.  ersetzt:  a)  in  bescheidener 
Bede  von  sich  selbst  sagt  man  NWl  Ninn  „jener  Mann“  Keth.  29b; 

1  Die  Masora  (Ausg.  Land.)  74  bezeugt  Formen  mit  ai  oder  e  für  ä-i. 
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«HD'«  «VI  (1.  «Vin)  „jenes  Weib“  Taan.  64b  statt  «iS  „ich“;  b)  in 
Verwünschungen  uncl  Beteuerungen  erscheinen  dieselben  Aus¬ 
drücke  an  der  Stelle  von  fi«,  )1J*l«  und  «in,  z.  B.  S“Di  «inn  („du“), 
«nrp«  «\nn  („du“)  Sot.  16d,  Bei*.  B.  89;  «Dy  |'^>'«  „jene  Leute“ 
(=  „ihr“)  Mo.  k.  81 d ;  «"Di  «inn  „jener  Mann“  (=  „er“);  c)  in 
höflicher  Bede  an  eine  Bespektsperson  braucht  man  statt  n«  und 
)in«,  indem  in  der  dritten  Person  redet,  bei  einer  Person  'ID 
„mein  Herr“  Scliek.  491’;  Dl  „mein  Lehrer“  Pes.  32b,  bei  meh¬ 
reren  Personen  pD  „unsre  Herren“  Sanli.  23a,  pDI  „unsre  Lehrer“ 
Sanh.  23d.  Als  direkte  Anrede  (Vocativ)  findet  sich  im  Sing,  als 
Anrede  an  Gott  DD  Ber.  B.  13,  an  Menschen  DD  Kil.  32b,  Koh. 
B.  VII  11  (vgl.  hehr.  Dl«),  Dl  Pea  21a,  Ketli.  3oa,  im  Plur.  'DD 
Taan.  67c,  «"in  Ber.  9a.  —  Hie  Targume  brauchen  in  höflicher 
Bede  nie  DD,  pD,  sondern  'iD"l  „mein  Herr“  0.  Gen.  24,  12,  Jer.  I 
DDD;  SiilDl  „unser  Herr“  0.  Jer.  I  Gen.  23,  6;  'ilüi  „meine 
Herren“  0.  Jer.  I  Gen.  19,  2.  —  Nebenbei  erwähnen  wir  hier  den 
Euphemismus  für  „Gattin“  rt'fi'D  DD  eigentl.  „die  Kinder  seines 
Hauses“  Sabb.  3b,  Taan.  64b,  vgl.  das  babylonische  «fi'DI  «"I  „die 
vom  Hause“  Est.  B.  II  1  und  innDI  „die  von  seinem  Hause“ 
Butli  B.  III  1,  babl.  Ber.  27b,  DfiDI  „die  von  deinem  Hause“ 
babl.  Ned.  51a.  Ein  anderer  Euphemismus  ist  die  Nennung  der 
Eeinde  jemandes,  wenn  man  von  ihm  selbst  etwas  Ungünstiges 
auszusagen  hat,  z.  B.  DI^D  ^«ItPD  ]1H'«}d6  '11  „wehe,  denn 

Israel  (eigentl.  die  Feinde  Israels)  erhält  nichts!“  Chag.  77d,  vgl. 
hebr.  'pIDD  pni'  '11  btSt  ]'«31D>  DD  )'«  „wenn  es  so  ist,  han¬ 

delt  Babbi  Jochanan  (eigentl.  die  Eeinde  B.  Joclianans)  wie  ein 
Sadduzäer“  Erub.  18c.  —  «llJli  «DD  „der  Blinde“  (eigentl.  „Hell¬ 
seher“)  statt  «'DD  Keth.  34b,  «Dim  «DD  Pea  21b,  lirD  «'HD 
Ber.  B.  30. 

b.  Suffigierte  Personalpronomina.  1)  an  Substantiven 
und  Praepositionen.  Am  Singular:  1.  Pers.  Sing.  '.  —  2.  Pers. 
m.  J  babyl.  Einschlag  *]',  f.  *]',  in  Kontrakten  D\  —  3.  Pers. 

m.  PI',  /.  n.  —  1.  Pers.  Plur.  )  (babylon.  )')  —  2  Pers.  m.  )1D, 

/  P-  —  3.  Pers.  m.  lin,  11,  /  rn.  Am  Plural:  1.  Pers.  Sing. 
"  ('«).  —  2.  Pers.  m,  J  /.  D".  —  3.  Pers.  m.  'Hl,  '1,  f. 

n,  IT,  «n.  — -  1.  Pers.  Plur.  p\  —  2.  Pers.  m.  )1D',  f.  )D\  —  3.  Pers. 
m.  )1H',  f,  l'H'.  Am  Femininplural  stehen  zuweilen  Pluralsufiixe. 

Targ •  Onk.  am  Sing.  "f,  nach  Vokalen  *];  *]'*,  nach  Vo¬ 
kalen  T';  IT”,  nach  Vokalen  'ri;  rT,  nach  Vokalen  «n ;  «i  ,  nach 
Vokalen  «3;  )1D”,  )irT  bei  vorangehender  Silbe  mit  langem  Vokal 
oder  nach  verdoppeltem  Konsonanten  oder  zwei  ohne  Scliewa  ein- 
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ander  folgenden  Konsonanten ,  pb,  pn  nach  Vokalen  oder  nach 
geschlossener  Silbe  mit  kurzem  Vokal  und  einfachem  Schluss¬ 
konsonanten.  Am  Plur.  masc.  "f;  'D^;  V[V;  fcO  ;  pD'"; 

pnv  Am  Plur.  fern,  wie  am  Sing.,  doch  oft  für  V  In  der  2. 
und  3.  Pers.  Plur.  fehlen  die  Femininformen,  doch  s.  priM  S.  87. 

Die  jer.  Targume  haben  ausserdem  abweichend  die  altjudäi- 
schen  Formen  “p  und  'D"  (am  Plur.)  für  "I  und  *0,  DD  neben  p, 
Din  neben  pn,  D1H'  neben  p’.  besondere  Feminina  p,  pn, 
(alles  aus  der  älteren  Becension  des  Onkelostargum  stammend), 
die  galil.  Formen  )  (am  Sing.)  ) }'  (am  Plur.),  '1  für  VII,  babyl. 
p  (am  Sing.).  Beispiele  s.  §  41  u.  47. 

2.  am  Verbum.  Formen  ohne  Nun  energicum:  1.  Pers.  Sing. 
' ;  2.  Pers.  m.  *],  f.  V;  3.  Pers.  m.  H',  /.  H;  1.  Pers.  Plur.  ];  2.  Pers. 
m.  1»;  3;  Pers.  m.  pH,  p,  /.  p.  Formen  mit  Nun  energicum :  Sing. 
1.  Pers.  T,  '3';  2.  Pers.  m.  *p';  3.  Pers.  m.  HU,  H'3',  /.  H3,  H3'; 
Plur.  1.  Pers.  )3';  2,  Pers.  m.  pD3,  pD3';  3.  Pers.  m.  pi,  p3",  f. 

P»  P'- 

_  ♦  ^ 

Targ.  Onk.  Formen  ohne  Nun  energicum:  '3  ,  nach  Vokalen 

''S;  "f,  nach  Vok.  *];  H'",  nach  Vok.  \H;  V,  nach  Vok.  «H;  «V,  nach 

Vok.  N3;  p3'*,  nach  Vok.  pi.  Die  2.  Pers.  Plur.  wird  vermieden,  die 

3.  Pers.  Plur.  f.  pi'  nur  ausnahmsweise  angewandt.  Formen  mit 

Nun  energicum:  '33*,  nach  Vok.  '33;  "p'*,  nach  Vok.  *]3;  H'3'*,  nach 

Vok.  H'3;  H3'*,  nach  Vok.  Hi;  K33'  nach  Vok.  K33;  pD3  (nach  Vok.)- 

1  ♦  1  ♦  .11  .  s  5 

p3  *,  nach  Vokalen  p3'3  (wofür  zuweilen  p313).  Die  jer.  Targume 
haben  die  Femininformen  rn  p  oft  erhalten,  verwenden  die 
Formen  )1D,  pD3'  ohne  Unterschied  hei  Perf.  und  Imperf.  Einmal 
wird  galil.  )1  für  p3'  gesetzt. 

Genaueres  über  das  Verbum  mit  Suffixen  s.  §§  75  —  84. 
c.  Besonders  zu  erwähnen  ist  die  Objektspartikel  J"P 
(OnL  JV),  welche  zur  Einführung  eines  Nomen  in  dem  galil. 
Aramäisch  von  Talmud  und  Midrasch  nie  gebraucht  wird,  um  so 
häufiger  aber  in  sklavischer  Nachahmung  des  hebr.  im  Tar- 
gum  und  in  Targumcitaten ,  z.  B.  Ber.  9C.  Eine  durch  Nach¬ 
lässigkeit  des  Schreibers  zu  erklärende  Ausnahme  bildet  rp  NDn 
'Dl  „er  sah  Babbi  Eleazar“  Koli.  B.  XI  l.1  Nicht  selten 
ist  dagegen  der  Gebrauch  von  J"P  mit  Suffixen  statt  eines  selb¬ 
ständigen  Objektspronomen. 

TP  „mich“  Naz.  56a;  "in'  „dich“  masc.  Bah.  b.  13b,  ‘pJV  Ber- 
llc,  "pT  fern.  Midr.  Tehill.  20,  4;  HTP  „ihn“  Sanh.  25d,  Vaj.  B.  22; 


1  S.  auch  Ber.  K.  98. 
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nrp  „sie“  Taan.  641';  pDJV  „euch“  masc.  Sanh.  20d;  pnrp  „sie“ 
masc.  Schebu.  34d,  Ech.  R.  I  4,  pfT  masc.  Sanh.  25d.  Aus  dem 
Onkelostargum  vgl.  *]'rp  „dich“  fern.  0.  Jer.  I  Rum.  5,  21; 

„uns“  0.  Jer.  I  Deut.  1,  22  (statt  des  für  das  galil.  Aram.  vor¬ 
auszusetzenden  in');  pn'  0.  Jer.  I  Lev.  26,  9.  Die  jer.  Targume 
haben  allein  erhalten  das  alte  Dinrp  „sie“  Jer.  I  Gen.  13,  6 
(0.  pnrP)  und  die  Femininform  pnJV  Jer.  I  Ex.  35,  26. 

Eür  den  Gebrauch  von  TV  mit  Suffixen  an  Stelle  eines  De¬ 
monstrativpronomen  siehe  §  17,  8. 

§  17.  B.  Demonstrativpronomina, 

1.  Sing.  m.  p  Scliek.  48d,  selten  Nil  Schek.  50c,  pn  Yaj. 
R.  22  (in  der  Formel  pn  mtt)  „dieser“. 

/.  NI  Dem.  25b,  /TD  (=  NINÜ?)  Ber.  2b  „diese“. 

Plur.  c.  p^N  Taan.  66c  m.,  Est.  R.  Petli.,  Sabb.  12d  f.  „diese“, 
p^  (  =  p^\sp  Bab.  b.  16b.  Selbständiges  (so  Levg)  exi¬ 
stiert  nicht. 

2.  Dasselbe  Pronomen  mit  Voransetzung  der  Demonstrativ¬ 
partikel  rt  lautet  Sing.  m.  pnn  Sabb.  8d,  Ech.  R.  IV  3  „dieser“ 

f.  Nnn  Kil.  30b,  Vaj.  R.  22,  NnN  Erub.  22a  „diese“.  Mit  Vor¬ 
ansetzung  von  'N  statt  n  NTN  „diese“  Erub.  21b. 

Plur.  c.  Schek.  47a,  Vaj.  R.  6  „diese“,  p^\n  ( hallen )  Vaj. 
R.  26,  ]bn  Vaj.  R.  6. 

3.  Aus  pnn  ist  durch  Al)schleifung  des  n  und  neuer  Vor¬ 
setzung  der  Partikel  H  entstanden  a.  mit  Erhaltung  des  Vokals 
der  zweiten  Silbe:  comm.  pnn  Kidd.  60c  (masc.),  Jeb.  5a  (fern.),  auch 
pHN  Ab.  z.  40a,  pnn  (=  pnNn)  Cliag.  77a,  b.  mit  Erhaltung  des 
Vokals  der  ersten  Silbe:  comm.  pn  Taan.  66c,  auch  pN  Ab.  z. 
39d,  oder  mit  Abschleifung  des  zweiten  n  (vielleicht  ohne  Voran¬ 
setzung  der  Demonstrativpartikel  H)  nur  p  Jom.  43c.  In  Ver¬ 
bindung  mit  praefigiertem  1,  1,  b,  1  findet  sich  pl  Kil.  32c,  im 
Cliag.  77,J,  \r\b  Meg.  72  *,  |nn^  Sabb.  3 («  (Jlus  Nnn  ist  entstanden 
das  im  pal.  Talm.  nicht  vorkommende  babyl.  NH  „dieses“).  Als 
Plural  von  pnn,  pH  und  p  wird  pbn  oder  p^'N  gebraucht. 
Babylonische  Form  des  Plurals  ist  'Sn  (aus  p^n  entstanden)  Ber.  9a. 
Das  von  Levy  und  Jastroiv  als  Plur.  fern,  aufgeführte  pn  beruht 
auf  einer  falschen  Lesart  (Bez.  63b  Ven.  p<“6,  nicht  pn).  •’NH 
(==  pnn)  „dieser“  Pesikt.  1 1 3a  ist  babyl.  aramäisch. 

4.  An  die  genannten  Pronomina  kann  im  Sing.  masc.  auch 
N1H  angehängt  werden.  So  wird  aus  Sin  pnn  „dieser  ist“  im 
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Schek.  48d,  hebr.  IWl  Ter.  41 b;  aus  Sin  pn  wird  1^1  Erub.  24c,  lin 
Erub.  22c.  Daneben  kommt  noch  vor  das  getrennte  Sin  pn 
Taan.  68d,  immer  heisst  es  S\n  «"in  „diese  ist“  Jom.  45 b,  p^'S 
p^S  „diese  sind“  Yaj.  R.  28,  pi'S  pb'S  fern.  Sabb.  12d.  Hierher 
gehört  wohl  die  Formel  Sin  \T1S  (=  ST!  SIS)  „eben  dies  hat  er 
tradiert“  Kil.  29b,  Dem.  26a  (vgl.  Hin  Win  Erub.  19c).  —  Aus 
Verbindung  von  WH  bez.  S\T  mit  entsteht  imn  „er  ist“  Gitt.  43d, 
auch  geschrieben  1i  ]nn  Kil.  32d,  lins  Mo.  k.  82d,  und  'iHH  „sie 
ist“  Pes.  28c.  Unverbunden  kommt  vor  MH  )HS  Naz.  52a. 

Anm.  Ein  aus  p  entstandenes  Pronomen  in,  welches  Levy 
und  Jastroiv  statuieren,  existiert  nicht.  Das  doppelte  n  Naz.  53c 
ist  entstanden  aus  Nim  —  Sinn  „die  (Ansicht)  des  einen  —  die 
(Ansicht)  des  andern.  Ebenso  ist  Erub.  22c  Ven.  m  (nicht  in,  wie 
Levy ,  Jastroiv)  —  S\TI  „das  (Mass)  dieser  (seil.  Stadt).  —  Irrtüm¬ 
lich  wird  von  Levy  und  Jastroiv  )HS  bez.  pn^  adverbielle  Be¬ 
deutung  verliehen.  Schebu.  34d  heisst  ]HS  „dieser“,  nicht  „wo¬ 
rin?“;  Taan.  69b  Ven.  ist  die  Lesart  pns  „ihr“,  nicht  pns.  Bei*. 
13b  Ven.  )HS  bl  ist  verschrieben  für  ]H  ^3  (so  Lehm.)  „überall 
wo“,  was  nichts  mit  dem  Demonstrativpronomen  )HS  zu  schaffen  hat. 

5.  Sing.  masc.  Sinn  „jener“  Ned.  42d,  Ech.  B.  I  6,  einmal 
ins  Ab.  z.  45a,  mit  Praefix  ISS  (=  Sinns)  Bab.  b.  14b;  fern.  S\nn 
„jene“  Kil.  32b,  'SH  Gitt.  46d,  Keth.  26c.  Als  Plural  ist  p^S 
und  p^n  im  Gebrauch,  doch  kommt  auch  vor  pi'S  Kil.  32b,  pi"H 
(=  pys  Sn)  Koh.  K.  XI  2.  min  Ech.  R.  Peth.  23  ist  babyl. 
aramäisch.  —  Mit  praefigiertem  1,  b,  1  findet  sich  "1  (=  'SHI) 
Xed.  42a,  "b  (=  'Snb)  Gitt.  50d,  "3  (=  WH3)  Cliag.  79c,  Mo.  k. 
82d,  s-mns  Jeb.  12a. 

Anm.  Das  häufige  ,rt3  des  paläst.  Talmud  hat  nichts  zu  thun 
mit  dem  babyl.  arara.  'SH  (=  pnn)  „dieser“  (s.  dazu  Nöldeke,  Man- 
däische  Grammatik  90,  Anm.  2,  Wright,  Comparative  Grammar 
109),  ist  auch  nicht  entstanden  aus  'SH  '3  (so  Frankel,  Mebö 
ha-Jerüsclialml  lla)  oder  S\n3  (so  Levy ,  welcher  p3  punktiert), 
sondern  aus  SVm3,  also  zu  lesen  "3,  ebenso  wie  "b,  m.  Ein 
selbständiges  p  „sie“,  wie  es  Levy  aufführt,  existiert  nicht. 

6.  Formen  mit  Anfügung  des  demonstrativen  p  sind  pH 

n  +pn)  „jener  dort“  Gitt.  44b,  auch  fern.  (=  “J  +  ST1)  Ketli.  31c, 

"pH  m.  Midi*.  Tehill.  93,  5,  Bei*.  R,  5  und  pTS  (*]  -j-  pTS  oder 

"I  +  ST*«)  „jener  dort,  das  übrige“  Schek.  50b. 

..  ■<  __ 

7.  Targum  Onkelos  hat  Sing.  m.  pn  0.  Jer.  I  Gen.  15,  4,  pn 

0.  Ex.  15,  16,  0.  Jer.  I  Deut.  8,  4;/.  Sn  0.  Jer.  I  Ex.  7,  23; 

Dal  man,  g-alil.-aram  .Grammatik.  6 


82 


Plur.  c.  p$S  0.  Gen.  10,  1,  Jer.  I  IPS.  Jer.  Targ.  hat  für  pn 
auch  Sin  Jer.  I  Deut.  29,  17,  für  p'rs  öfters  p^S  Jer.  I  Lev. 
24,  12,  Kum.  16,  26. 

Sing.  m.  pin  0.  Jer.  I  Gen.  15,  2;/.  Sin  0.  Jer.  I  Gen.  15,  18; 
Plur.  c.  1^'SH  0.  Jer.  I  Deut.  4,  6.  Jer.  Targ.  hat  auch  Sin  pn 
„dieser“  Jer.  II  Gen.  15,  11,  SIS  Jer.  II  Kum.  21,  18,  )^n  Jer.  I 
Ex.  1,10.  Sn  (=  snn)  „diese“  kommt  nicht  vor.  Ex.  7,  23 
haben  0.  und  Jer.  I  sn,  nicht  sn  (so  Levg) ;  Gen.  15,  12  hat 
Jer.  II  für  ST  (Jer.  I)  SiTI,  was  zu  übersetzen  „denn  siehe“. 

.  Sing.  m.  Sinn  0.  Jer.  I  Gen.  15,  18;/.  S\nn  0.  Jer.  I  Deut. 

7,  5;  Plur.  c.  pi'SJl  0.  Jer.  I  Ex.  2,  23,  Jer.  Jon.  3,  6. 

„jener“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  33,  0.  24,  65.  \Tn  Jer.  I 
Gen.  25,  33  ist  aus  SV1  'n  entstanden. 

8.  Als  Demonstrativpronomen  wird  —  selten  —  gebraucht  rp 
mit  Suffixen,  z.  B.  )Dn  iTrY*  „jener  unter  den  Lehrern“  Bikk. 
65d,  'b  pin  S*?  )inrp  „jene  [Welten]  nützen  mir  nicht“  Ber.  B.  9, 
SnifcJ  nivn  „jenes  Sabbats“  0.  Deut.  18,  8. 

9.  Für  die  Syntax  der  Demonstrativpronomina  ist  zu 
merken:  p,  Hin,  fern.  ST,  *]H,  *]TS  wird  im  pal.  Talmud  nur  sub¬ 
stantivisch  gebraucht.  Doch  heisst  es  p  SDP  „heute“  Bab.  k.  6d. 
Die  übrigen  erscheinen  sowohl  substantivisch  als  adjektivisch. 
Beispiele  für  substantivischen  Gebrauch:  pm  rPDytD  „die  Be¬ 
gründung  dieses“  Dem.  26b,  nDH  Tltsn  pHD  „wie  dieser,  der  Wein 
trinkt“  Schek.  47a,  snns  „wie  dieser  Satz“  Taan.  66b,  pS  J^S 
„diese  sind  es“  Sabb.  12d.  —  ntatSH  pn  „der,  welcher  ausbreitet“ 
Sabb.  10a,  ]\nn  „der  eine“  Jeb.  5a,  Sinn  „der  eine“  Kidd.  60c, 
S\nn  „die  andere“  Bab.  b.  13c.  —  Beispiele  für  adjektivischen  Ge¬ 
brauch:  smiy  pn  „dieses  Ereignis“  B.  h.  S.  58d  (mit  determi¬ 
niertem  Subst.),  1SD  pn  „dieses  Buch“  Taan.  66d  (mit  indeter¬ 
miniertem  Subst.),  umgestellt  pn  SD*?y  „diese  Welt“  Taan.  66c. 
—  srfrD  Sin  „diese  Sache“  Taan.  66a,  pS  S“IH  „dieser  Stein“ 
Taan.  66d.  —  S^'D  pn  „diese  Worte“  Nidd.  50a,  "STliT  p'S 
„diese  Juden“  Taan.  66c.  —  SÜD  pH  „dieser  Greis“  Taan.  66c, 
S'Dn  „wie  dieser  Tannäer“  Taan.  64c.  —  Spn  Sinn  „jene 
Thüre“  B.  h.  S.  58b,  snyD>  S\nn  „jene  Stunde“  Kil.  32b,  p'S 
S'DP  ")Fbr\  „alle  jene  dreissig  Tage“  Kil.  32b. 

10.  Targum  Onkelos.  Substantivisch  steht  p  0.  Jer.  I  Gen. 
5,  1,  sn  0.  Jer.  I  Gen.  2,  24,  pS  0.  Jer.  I  Gen.  6,  9,  adjektivisch 
pn,  snn,  psn  und  sinn,  snnn,  psn,  z.  B.  pn  sdp  „dieser  Tag“ 
0.  Jer.  I  Gen.  39,  11,  pn  SfiS  „dieses  Zeichen“  0.  Jer.  I  Ex. 

8,  19,  snn  syns  „dieses  Land“  Jer.  I  Ex.  8,  21,  psn  S'D'p 
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„diese  Abmachungen“  0.  Deut.  4,  6.  —  Nin  pnn  „dieses  Ge¬ 
flügel“  Jer.  11^  Gen.  15,  11.  —  Kinn  ^ftp  „jener  Tag“  0.  Jer.  I 
Ex.  13,  8,  KVin  NJVlp  „jene  Stadt“  0.  Jer.  I  Deut.  22,  18,  NVin 
Nnyiy  Jer.  I  Ex.  23,  8,  pitfn  frrftfty  „jene  Völker“  0.  Deut.  29,  17. 
Doch  auch  im  Onkelostarg.  pl  ksft'P  „heute“  0.  Jer.  I  Ex.  19,  10. 
—  In  den  jer.  Targumen  findet  sich  fcH  auch  adjektivisch,  z.  B. 
fcH  fcOin  „diese  Sünde“  Jer.  I  Ex.  32,  27,  Kl  Knnft  „diese  Plage“ 
Jer.  I  Ex.  7,  23,  Nfift^n  fcHD  „auf  diese  Weise“  Jer.  I  Ex.  12,  11. 

11.  Bei  Gegenüberstellungen  „ dieser  — jener“,  „ der  eine  — 
der  andere “  wird  entweder  dasselbe  Pronomen  wiederholt,  oder 
es  werden  zwei  verschiedene  Pronomina  nebeneinander  gesetzt. 

Sing.  m.  pn  • —  pn  Jeb.  6a,  Vaj,  B.  22;  /.  fcn —  fcH  Ab.  z.  39d- 
Plur.  pV'K  —  yb'ü  Meg.  72a,  pa\n  —  p^K  Schek.  50d. 
Sing.  m.  |nn  —  )nn,  pnn —  pnn  Jeb.  5a,  jn« —  p«  Sank.  22d, 
vgl.  ]rb  —  ] nb  Meg.  72a,  ]m  —  ),ti  Jeb.  6d,  \rb  —  )n 
Kil.  32c;  /.  )n  —  «n  Dem.  25b,  Plur.  p^n  —  p^S  Keth.  35b. 
Sing.  m.  pnn— «inn  Kidd.  60c;  /.  NTO  — fcHH  Bab.  b.  13c; 
Plur.  p^K  —  p^K  Ber.  5b. 

H  —  n  (=  Kim  —  Kim)  „die  Ansicht  des  einen"  —  „die  An¬ 
sicht  des  andern“  Naz.  53c. 

Auch  nicht  ursprünglich  pronominale  Ausdrücke  werden  eben¬ 
so  gebraucht,  nämlich:  m.  "in  —  in  Schek.  47c,  HiTim  —  in  Sot.  17b; 
/.  mn  — mn  Chag.  77d. 

Hierher  gehört  auch  die  Wiedergabe  von  „ einayider “  durch  De¬ 
monstrativpronomina,  z.  B.  pn^  pl  p££ift  UH  „sie  umarmten  einander“ 
Ech.  B.  I  46;  p^K^  p^'K  pnftft  „sie  stossen  einander“  Bab.  b.  13b. 
Doch  auch  nrrnn  Kft'ftDI  KnTiD  prüft  K"in  „eine  von  ihnen 
(den  Lagerstätten)  beschädigt  und  gestützt  auf  die  andere“  Ech 
B.  I  4,  nmnn  prüft  K"in  n^ftp  „die  eine  von  ihnen  tötete  die  andere“ 
Vaj.  R.  22,  p^6$ — pÜTÖ1  „die  einen  von  ihnen  —  „die  andern  von 
ihnen“  Mo.  k.  82a,  )ft  p^?S  pnni  pS'K"!  Kft*m  „vielleicht,  dass 
sie  sich  vor  einander  schämen“  Kidd.  65 b. 

Targum  Onkelos  verwendet  als  Correlata  "in  —  "in  0.  Jer.  I 
Ex.  17,  12;  pi — pn  O.  Ex.  14,  20.  i  Sonst  wird  oft^die  hebr.  Um¬ 
schreibung  nachgeahmt,  z.  B.  \1inK  rp  UH  (=  hebr.  *6 
1TIK  nK  BhK  1K"I)  „nicht  sahen  sie  einer  den  andern“  0.  Ex. 
10,  23;  rnnn1?  -DÜ  nftKl  (=  hebr.  injn  b$  IlftKn)  „sie  sprachen 
einer  zum  andern“  O.  Jer.  I  Gen.  11,  3.  So  heisst  es  bei  Personen, 


*)  Ygl.  Chr.  Pal.  Schwall y,  Idioticon  74. 
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aber  bei  leblosen  Wesen  (trotz  des  hebräischen  Ausdrucks) 
frnn  üj)  fcnn  (=  hebr.  nnnw  b$  TON)  ..eine  mit  der  anderen“  0. 
Jer.  I  Ex.  26,  3;  ,fcrin  ^np9  fcnn  (=hebr.  nnn«  TON)  O.Ex.  26,  5. 
Aus  den  jer.  Targumen  gehört  hierher  in  —  in  Jer.  I.  II  Gen. 
22,  10,  yb'X  —  Jer.  II  Ex.  14,  20,  —  p'^N  Jer.  I  Lev. 

24,  12,  \"b'X  —  )"b'$  Jer.  I  Num.  24,  20,  'N1SD  HW  pW' 

NTOSD  HöTn  ]Ö  NfirPNI  „sie  sollen  leihen  jeder  von  seinem  ägyp¬ 
tischen  Freunde  und  jede  von  ihrer  ägyptischen  Freundin“  Jer.  I 
Ex.  11,  2. 


11.  Durch  Gegenüberstellung  von  zwei  gleichlautenden  Pro¬ 
nominen  wird  das  fehlende  Determinativum  „ derselbe “  ersetzt. 
Beispiele:  flTO  NVT  D'N^D  N'H  „von  Mischgattungen  und  vom  Sab- 
batli  gilt  dasselbe“  Sukk.  52a,  NVI  NVI  Sin  N'H  „das  ist  ein  und 
dasselbe“  Sabb.  4C,  ebenso  N1N  N'H  N*TN  NT!  Erub.  22a,  NTN  'N 
NTN  'N  Erub.  2 1 b. 


u.  * 

Targ .  Onfo  hat  wie  das  Hebräische  Ti  0.  Jer.  I  Gen.  27,  45. 

12.  Für  „ ipse“  =  „er  selbst“,  „eben  er“  tritt  ein  das  Sub¬ 
stantiv  DT  mit  Suffixen  und  mit  Voranstellung  von  z.  B.  bl 
TOT  „eben  er“  Mo.  k.  82d;  NJST  „eben  sie“  Pes.  37a,  TOT  bl 
Pes.  18d,  NI  NDT  bl  „eben  diese“  Ned.  37d;  HW3  'p“i£  „seine 
eigenen  Lehrsätze“  Meg.  70d. 


Targ.  Onk.  hat  für  das  hebr.  ntn  DI'H  ü)$yi  stets  NÖP  ]lli 
piii,  so  z.  B.  0.  Jer.  I  Gen.  17,  26,  Lev.  23,  28.  Sonst  findet  sich 
in  den  jer.  Targumen  Nfl^SSO  TO  „zu  eben  jener  Stunde“  Jer.  II 
Gen.  22,  10.  NTOD  prD  „in  eben  jenen  Jahren“  Jer.  II  Gen.  5,  4, 
fcOftt  NVI  'D  [?]  Jer.  I  Deut.  9,  19  (vgl.  bibl.  aram.  Nnyt?  HD 
Dan.  3,  6),  NTOIp  pDT  pfc^ND1  „als  grade  die  Morgenröte  auf¬ 
ging“  Jer.  I  Gen.  19,  15,  TOT  PTN  „er  selbst“  Jer.  I  Ex.  14,  6. 

13.  Statt  des  Pronomen  reflexivuni  wird  ebenfalls  DT  oder, 
aber  seltener,  mit  Suffixen  gebraucht. 


*]DT 

Töt 


v> 


dich“  masc.  Ter.  45d. 
dich“  fern.  Sot.  16d. 
TOT  „sich“  masc.  Taan.  66d, 

Ech.  R.  I  31. 
TOT  „sich“  fern.  Ab.  z.  40d. 


)DT  „uns“  Taan.  65b. 
pDTT  „euch“  masc.  Sot.  19a, 
pTOT  „euch“  masc.  Gitt.  50' ', 
p»T  (=  pHDTO)  Pes.  33a. 


„mich“  Est.  R.  II  1;  „dich“  Mo.  k.  81d,  Vaj.  R.  28; 
«WS}  „sich“  m.  Sanh.  23c;  TOT  „sich“/.  Sabb.  14d,  Ber.  R.  94; 
]t?T  „uns“  Bikk.  65d. 


1  Zu  ptPN  vgl.  Chr.  Pal.  ^qji(  „Zeit“,  SchivaUy,  Idioticon  7. 
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Verwandte  adverbielle  Ausdrücke  sind:  JTDHD  „(er)  von  selbst“ 
Ber.  5a  Ven.,  wofür  Lehm.  'IDHD;  HD1J  ]D  „(sie)  von  selbst“ 
Schebi.  37b;  JirPDHl  |D  „(sie)  von  selbst“  Ber.  B.  64;  JTDHl  ''Dip 
„unter  vier  Augen“  Kidd.  65b;  'DlA  „icli  allein“  Sank.  18a. 

Targ.  Orik.  begnügt  sich  mit  der  wörtlichen  Wiedergabe  der 
hebräischen  Pronominalsuffixe,  welche  reflexiven  Sinn  haben.  Nur 
findet  sich  einmal  „in  unseren  eigenen  Augen“  0.  Jer.  I 

Num.  13,  33.  —  In  den  jer.  Targumen  findet  sich  das  galiläische 
JTDHl  „sich“  m.  Jer.  II  Lev.  10,  20,  Jer.  I  Deut.  3,  11,  HD“tt  „sich“ 
/.  Jer.  I  Lev.  21,  9,  pHDI^  „euch“  m.  Jer.  I  Deut.  4,  10,  )1iTDHl 
„sich“  m.  Jer.  I  Num.  25,  1.  —  Als  adverbieller  Ausdruck  ist 
zu  nennen  rPöHQ  „in  eigner  Person“  Jer.  I  Lev.  7,  29. 

§  18.  C.  Relativpronomina. 

1.  Für  das  Relativpronomen  ist  im  galil.  Aramäisch  allein 
üblich  die  jüngere  Form  der  demonstrativen  Partikel  H,  nämlich 
*7.  Das  altertümliche  H  ist  uns  vielfach  erhalten  in  der  den 
jerus.  Targumen  zu  Grunde  liegenden  Recension  des  Onkelostar- 
gums1,  s.  z.  B.  Jer.  I  Gen.  12,  5.  24,  5  und  in  alten  Schrift¬ 
stücken,  wie  Megillath  Taanith  (s.  Taan.  66a,  Meg.  70c),  in  den 
Briefen  Gamaliels  (s.  Tosephta,  Sanh.  II  6),  im  Formular  für  den 
Scheidebrief  (Gitt.  IX,  3),  einen  Schein  (Jeb.  14d).  Das  im  paläst. 
Talmud  sonst  vorkommende  '1  ist  entweder  soviel  als  K\TT  „dass  sie“, 
so  z.  B.  H  Taan.  67c,  oder  es  ist  in  n  (=  Nim)  zu  korrigieren, 
so  z.  B.  Erub.  20b,  Sot.  22b,  Jom.  41d.  n  (=  Nim)  „was  er“  findet 
sich  B.  k.  6b,  Jom.  41c,  )im  (==  pHN*!)  „welche“  Plur.  Xed.  37a. 
In  diesen  Fällen  ist  “I  mit  dem  als  Subjekt  des  Relativsatzes 
dienenden  Pronomen  verbunden.  Es  kann  aber  auch  wie  im  Hebr. 
auf  das  einem  Nomen  des  Relativsatzes  angefügte  Suffix  hin- 
weisen,  z.  B.  )im  "HD  NDJJ  p^D  „Worte,  mit  welchen  jeder¬ 
mann  übereinstimmt“  Jeb.  2C. 

2.  Wenn  kein  Substantiv  vorangeht,  ist  zuweilen  kein  pro¬ 

nominaler  Ersatz  dafür  eingetreten,  z.  B.  HiriD  2*1  IDT  ]D  „nach 
dem,  was  Rab  Mattena  sagt“  Ber.  4d  Ven.  (Lehm.  *1DN*T  HD  )D); 
)innil2*l  rni  12JJ  Nim  „und  er  pflegte  zu  tliun  das,  was  ihrer  Mei- 
nung  entsprach“  Ber.  3d,  vgl.  im  Onkelostargum  Bp2*l  m  T2JT 
„er  thut  das  Böse“  0.  Deut.  17,  2,  Jer.  I  T2y';  -p2D  rn 

1  Im  Targ.  Onkelos  Cod.  Soc.  84  kann  ich  H  nicht  nachweisen,  doch  s. 
für  andere  Texte  Masora,  Ausg.  Land.  31.  —  Der  palmyrenische  Zolltarif  hat 
fast  immer  ’H,  doch  s.  Reckendorf ,  ZDMG  XLII  389  f. 
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^  .  ,  -jf 

„wen  clu  segnest,  der  ist  gesegnet“  0.  Num.  22,  6,  rp  TOy« 
rpWro  „ich  werde  tliun,  was  ich  gesagt  habe“  0.  Jer.  I  Gen.  28, 15. 
Verwandt  sind  die  Fälle,  in  denen  das  zur  Umschreibung  des 
Genetivs  verwandte  *1  von  einem  nicht  ausgesprochenen  Nomina¬ 
tiv,  der  aus  dem  Zusammenhänge  ergänzt  werden  muss,  abhängt, 
z.  B.  V'D,’D  TO  ]D  TD^fi  TO  „ein  Schüler  von  denen  des  B.  Simaj“ 
Bez.  62a  (vgl.  TO  n'nn  „jene  vom  Hause  Rabbi’s“  Scliebi.  38c); 
TOD  „und  die  Meinung  Levi’s  ist  wie  Rab“  Bez.  62a  (vgl. 
Ityb  TO  «TO  „die  Ansicht  von  Rabbi  Lazar“  Dem.  22b);  «TO« 
'«DP  JVTO  Hty'fy  TOD  „die  Meinung  von  Rabbi  Lezar  stimmt  mit 
dem  Hause  Schammaj’s“  Sot.  16b;  )lb  (1.  TOD)  TOD  n  «*?  „nicht 
stimmt  die  Meinung  des  einen  mit  der  Meinung  des  andern 
überein“  Naz.  54c. 

3.  Häufiger  sind  in  diesem  Falle  andere  Pronomina  für  das 
fehlende  Substantiv  eingetreten,  zunächst  die  Determinativa  pn, 
«TO,  fl«,  Kinn,  «\TO,  p,  dann  aber  auch  das  Fragepronomen  )«D, 
welches  hierdurch  determinativen  Charakter  erhält. 

Beispiele: 

“I  pn  „der,  welcher“  Schek.  47a;  1  «TO  „das,  was“  Bez.  60b;  n  «H 
Dem.  25b;  1  „die,  welche“  Schek.  45d  Ms.  München; 

*1  Mo.  k.  81b. 

*1  ]H«  Jom.  43d,  “1  Dem.  25b,  1  p  Gitt.  44b. 

-I  wnn  Sot.  21d,  Vaj.  R.  22;  1  «\TO  Bab.  b.  5b,  1  TO  Ber.  6b  Ven., 
1  «TO  R.  h.  S.  58b;  n  «TOD  „wie  das,  was“  Sabb.  10c;  1  TO 
(=  TO«, TO)  Jom.  4P;  1  TO  (=  1  \«m)  „und  das,  was“  Ned.  42a. 
“I  )«D  „der,  welcher“  Sabb.  5a,  T  )«D  bl  „jeder,  der“  Taan.  66d 
1  HD  „das,  was“  Pes.  31c,  n'b  p,T  ID«  n  HD  „was  er  sagt,  giebt 
man  ihm“  Bab.  k.  6b  (vgl.  ebenda  ID«  «TO  HD);  1  HD  )D 
„gemäss  dem,  was“  Erub.  21b. 

Tcirg.  Onk.  hat  n  für  „der,  welcher“,  s.  1  0.  Gen.  44,  9  (Jer.  I 
TO),  *1  „das,  was“  0.  Ex.  4,  12;  1  W  „jeder,  der“  0.  Ex.  30,  14, 
n  ^5  „alles,  was“  0.  Ex.  10,  12.  Doch  s.  “7  )D  jeder,  der“  0.  Ex. 
24,  14,  Jer.  I  1  )«D,  «6,  „das,  was“  0.  Ex.  12,  16,  Jer.  I  *1  ]D. 

Dieser.  Tcirgume  lieben  häufige  Einschaltung  von  )«D,  HD1,  s.  n  ]«D 
Jer.  I  Lev.  25,  26,  1  HD  Jer.  I  Ex.  4,  12 ;  n  ]«D  bl  Jer.  I  Ex.  30, 14, 
TO  HD  bl  J er.  I  Ex.  10, 12.  1  ]«D  (=  1  p  HD)  „das,  was“  Jer.  I  Gen.  33,  9. 

4.  Als  Ersatz  für  das  fehlende  selbständige  Possessivpronomen 
dient  die  mit  b  oder  *1  und  Pronominalsufiixen  verbundene  alte 


1  Ygl.  im  Palmyrenisclien  Zolltarif  'T  p  „die,  welche“  II  47;  "I  Ntt  II  14, 
**70  III  29  „das,.  was“. 
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0.  Jer.  I  Gen.  29,  9;  NDlrirü  „der  Bäcker  des  Königs“  0. 

Gen.  40,  5.  Luzzatto ,  Gramm,  der  bibl.  chald.  Spr.  74,  Noldeke , 
Mand.  Gramm.  332  Anm.  2,  Wright ,  Comparative  Grammar  120 
vermuten,  dass  T  „Hand“  in  'TI,  u.  s.  w.  verborgen  sei. 

Doch  ist  eine  ähnliclie  Verwendung  von  T  sonst  niclit  nachzu- 
weisen.  Es  lag  nur  allzu  nabe,  das  zur  Umschreibung  des  Ge¬ 
netiv  übliche  b  in  durch  das  in  demselben  Sinne  noch  häu¬ 
figer  benutzte  1  zu  ersetzen.  Die  an  sich  hier  unpassende  Ver¬ 
wendung  von  Suffixen  geschah  dann  nach  Analogie  von  b'~i.  Dies 
letztere  findet  sich  im  Targum  des  Onkelos,  Samaritanischen, 
Christlich-Palästinischen,  TI  tritt  auf  in  den  jer.  Targum en  und 
den  beiden  Talmuden,  ohne  b'l  zu  verdrängen, 
nn  „mein“  Taan.  67a,  Ecli.  )V1  „unser“  Pes.  32c,  Ber. 


B.  I  4. 

7TH  „dein“  m.  Bez.  63b,  Ech. 

B.  I  31. 


B.  45. 


|13T1  „euer“  m.  Jeb.  5d,  f. 


Sanh.  23c. 


pVI  „euer“  /.  Cliag.  78a. 
pnvi  „ihr“  m.  Kil.  32b,  Vaj. 


rPTH  „sein“  Ber.  llb. 
mn  „ihr“  Keth.  31c. 


B.  5,  \m  Chag.  77b,  ) mi  /. 
Ter.  43c. 


Seltener  ist  Bab.  m.  10b;  Taan.  69a;  rp^l  Sabb.  3b; 
n  B.  m.  10c.  —  Ech.  B.  V.  7  ist  targumische  Form. 

Targ.  Onk.  hat  nur  s.  0.  Jer.  I  Kinn.  3,  13,  KiW 
O.  Jer.  I  Gen.  26,  20,  0.  Jer.  I  Gen.  45,  20,  pr6*H  0 

Jer.  I  Gen.  15,  13,  priM  0.  Gen.  25,  33.  In  jer.  Targumen  findet 
sich  auch  TI  Jer.  I  Gen.  14,  25,  TTH  Jer.  I  Ex.  14,  15,  JTT1 
Jer.  I  Ex.  15,  21,  pm  Jer.  I  Gen.  44,  18. 

Den  Charakter  eines  Substantivs  hat  erhalten:  Gitt.  46d, 

determ.  M.  sch.  55b  „Besitz“,  vgl.  ^1  HD,  „das  Meinige“, 
n^H  Hö,  „das  Seinige“  Ech.  B.  I  4.  Vgl.  Targ.  Onk.  bl 

*fn  „alles  das  Deinige“  0.  Gen.  14,  23,  Jer.  I  bl,  <T^'l  bl 
O.  Gen.  13,  1,  Jer.  I  JV^I  bl. 

§  19.  D.  Interrogativpronomina. 

Die  gemeinsemitischen  Fragewörter  |D,  HD  und  M  (''^),  das  letz¬ 
tere  mit  pi  verbunden,  sind  auch  im  galil.  Aramäisch  im  Gebrauch. 

1.  „wer?“  Pes.  33a,  )£1  „wessen?“  Ber.  B.  62;  HD  „was?“ 

Mo.  k.  82d. 

Targ.  Onk.  p  0.  Jer.  I  Gen.  3,  11,  0.  Gen.  32,  17,  Jer.  I 

NÖT.  0.  Ex.  32,  21,  Jer.  I  HD.  plö  „was  denn?“  0.  Jer.  I 
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Lev.  10,  17,  ST  SD  OvGen.  3,  13,  Jer.  I  ST  HD,  DSD  „wie?  wenn“ 
0.  Gen.  18,  30,  Sab.  DS  SD1,  Jer.  I  D'SD,  pn  SD/l]  „warum 
denn?“  0.  Gen.  25,  32.  HDD  „wie  viele?“  0.  Jer.  I  Gen.  47,  8, 
SDD  „wie“  0.  Gen.  13,  16,  Jer.  I  SDD'H.  Den  jer.  Targumen 
ist  eigentümlich  die  vorwiegende  Schreibung  HD.  Für  )D  (=  SD 
p)  „was?“  citiert  Levy ,  Targ.  Wörterbuch,  Jer.  I  Gen.  33,  8  und 
Ex.  16,  15,  aber  an  der  ersten  Stelle  steht  ]D  für  hebr.  'D,  an 
der  zweiten  für  das  )D  des  Grundtextes,  s.  aber  §  18,  3. 

Während  das  im  babyl.  Talmud  nicht  seltene  13D  „wer  ist 
das?“  nicht  vorzukommen  scheint,  findet  sich  HD  mit  Sin  bez.  S\n 
zu  einem  Worte  verbunden,  also:  1HD  „was  ist?  was  bedeutet?“ 
Jeb.  8a,  n  pn  1HD  „was  ist  das,  dass“  Yaj.  F.  22,  'HD  Sot.  16c. 

—  Das  letztgenannte  liegt  auch  der  häufigen  Formel  pD  "D  „wie 
nun?“  Sabb.  10a,  pD  'SD  Mo.  k.  82d,  wofür  einmal  gradezu  'HD 
pD  Sabb.  14c,  zu  Grunde.  Dieses  'SD  (=  S'H  HD,  vgl.  'SH  aus 
S'HH)  hat  dann  nichts  zu  thun  mit  dem  babylon.  'SD  (=  p  SD) 
„was?“  für  welches  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  90,  Anm.  2,  Wright , 
Compar.  Gramm.  125  zu  vergleichen.  'SD  =  p  SD  findet  sich 
aber  in  SDJJD  'SD  „was  ist  der  Grund?“  Ned.  39d,  Yaj.  F.  22; 
TD'D^  *}b  n'S  'SD  „was  wirst  du  sagen?“  Schek.  51b  (vgl.  *]b  n'S  HD 
ebenda);  'SDD  „von  was?“  Ned.  39b,  rflDS  'SD  „was  sagtest  du? 
Ab.  z.  40d. 

Das  einfache  HD  kann  auch  mit  einem  Substantiv  verbunden 
werden,  z.  B.  SD1H  HD  —  ID'D  HD  „was  für  eine  gute  Handlung?  — 

—  was  für  eine  Sünde?“  Chag.  77d.  Im  Sinne  von  „wie“?  steht 
HD  Dem.  21d.  Als  besondere  Yerbindungen  sind  zu  merken:  HD1? 
„weshalb“  Jom.  40d,  HDD  „wie  viel?“  Gitt.  49d,  ]DD  Ab.  z.  41a, 
auch  ohne  Frage  „viele“  HDD  Ter.  46 b,  )DD  Jeb.  15a;  1HD  „einige“ 
B.  m.  10c.  Für  HDD,  JIDD'H  „wie?“  s.  §  53. 

2.  m.p"H  (=  p  "H),  auch  p  "H  „welcher?“/  ST'H  (=  ST  "H), 
auch  ST'S  „welche?“  Flur.  auch  ]'b  "H,  )'^"S  (=  )'*?'S  "H) 

„welche?“ 

Dieses  Fragepronomen  wird  mit  Yorliebe  gebraucht,  wenn 
unter  mehreren  gegebenen  Möglichkeiten  die  Entscheidung  ge¬ 
troffen  werden  soll.  Es  steht  eben  so  wohl  adjektivisch  (z.  B. 
TDn  p  "H  „welcher  Wein?“  Schek.  48d),  als  substantivisch  (z.  B. 
TliD5?  Sin  P"n  „was  bedeutet  THd/?“  Gitt.  44b).  In  letzterem 
Fall  folgt  meist  das  die  Stelle  der  Copula  vertretende  Personal¬ 
pronomen,  mit  welchem  es  häufig  zu  einem  Wort  zusammen- 


1  Trennung  beider  Worte  fordert  die  Masora,  Ausg.  Land.  77. 
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gezogen  wird.  Levy  und  Jcistrow  haben  für  NT\H  das  Vorkommen 
einer  demonstrativen,  nicht  fragenden  Bedeutung  behauptet;  aber 
die  von  ihnen  angeführten  Stellen  (Dem.  22b,  Sabb.  10c,  Taan.  67d) 
lassen  sich  sehr  wohl  als  Frage  fassen.  Noch  weniger  Grund  ist 
zu  der  von  Jastrow  für  b  NT'n  aufgestellten  Bedeutung  „siehe, 
da  ist“.  Auch  Sanh.  23c  NW  rr6  TOP  p^rn  müsste  übersetzt 
werden:  „und  wer  machte  ihn  zum  Nasi?“  Aber  der  Text  dieser 
Stelle  ist  verderbt  und  nach  Chag.  77d  zu  emendieren. 

Adjektivische  Beispiele:  m.  pYVI  Kidd.  63d,  p^n  Pea  21a, 
p  "iH,  \n  Schek.  48d;/.  NTVJ  Dem.  22b,  NTN  Ech.  B.  I  9. 
Plur.  ])b  "H  (1.  p^  "H)  Ketli.  32d,  ]b"&  Ber.  5b  Yen.  Q^'*  'N  Lehm.), 
aber  auch  )T*\n  für  den  Plural  Mo.  k.  82d. 

Substantivische  Beispiele:  m.  fcOn  p"i  "H  B.  h.  S.  56a,  IS  ‘'71 
Naz.  52d,  N1H  p"H  Gitt.  44b,  in  "H  Erub.  22c,  m  \7  Erub.  24c, 
irTVT  Sanh.  30a,  IS'TH  Jeb.  15a;  /.  N7T  NTTT  Sabb.  5a,  10c,  mit  1 
(ohne  folgendes  NVT)  NTWI  Sabb.  15a,  NTH1  Pes.  29b,NT\^l  Pes.  28c, 
KT,'l  Gitt.  43b,  mit  b  —  was  natürlich  nicht  zusammengesetzt 
aus  b  und  dem  nicht  existierenden  NT*1  (so  Levy)  —  Pes.  33d,  Jom.  39a. 
Plur.  pS^N  ]'b  '71  Meg.  72a  (Levy  s.  v.  'TT  korrigiert  unrichtig  '77 
p),  pS'N  ]'b"n  Sukk.  54a,  pS'K  p^'K  (1.  T^"N)  Erub.  20d,  aber  auch 
pS'N  p  '71  Naz.  51a;  pn7ll  (wofür  vielleicht  pi'N  NHl  zu  lesen) 
Sanh.  25d,  pSH  'H  Sanh.  22b. 

Als  besondere  mit  pT'H  zusammenhängende  Ausdrucksweise 
ist  zu  nennen :  'T'H  mit  folgendem  b  mit  Pronominalsuffix,  eigen tl. 
„wer  ist  für  z.  B.  ihn?“,  „woher  ihm?“,  „woher  hat  er?“  Beispiele: 
'b  'T'N  woher  mir?“  Bab.  k.  4d,  Tl'b  'T7T  „woher  ihm?“  Sanh.  26a, 
Ber.  B.  84,  p^T  "Hl  „woher  ihnen?“  Bikk.  64c,  p^'7  "Hl  Taan.  67c. 
Den  gleichen  Sinn  hat  das  femininische  'b  NTH,  NTH  „woher 
(weshalb)  mir?  woher  ihm?“  Yaj.  B.  26. 

Targ.  Onkelos  kennt  dies  Interrogativpronomen  nicht.  In  den 
jer.  Targumen  findet  sich  m.  pi  '77  Jer.  I  Deut.  5,  26,  vgl.  pTH 
Targ.  II  Est.  2,  18,  pTN  Jer.  Jes.  66,  1,  /.  '77  Jer.  1  Deut.  4,  7, 

NT77  Jer.  II  Deut.  4,  7,  NTN  Targ.  II  Est.  1.  1,  'TH  Targ.  II 
Est.  8,  7.  Nur  Jer.  Jes.  66,  1  liegt  subst.  Gebrauch  vor. 

§  20.  E.  Pronomina  indefinita. 

Das  galil.  Aramäisch  besitzt  keine  unbestimmten  Fürwörter 
und  braucht  an  ihrer  Stelle  Ersatz  verschiedenster  Herkunft. 

1.  Das  adjektivische  „ irgend  ein “  wird  durch  das  Zahlwort 
in,  frnn  wiedergegeben,  welches  auf  diese  Weise  oft  eintritt,  wo 
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wir  nur  den  unbestimmten  Artikel  setzen  würden,  z.  B.  11  in 
t5tt  „ein  Mensch“  B.  h.  S.  58d,  '11  in  „ein  Babbi“  Sot.  24b;  Sin 
nn'S  „ein  Weib“  Taan.  64b,  «111#  niliy  Sin  „eines  Freitags“ 
Ab.  z.  44d.  Dabei  steht  das  Substantiv  meist  in  der  indetermi¬ 
nierten  Form.  Doch  findet  sich  «ID  in  „ein  Greis“  Maas.  50c, 
«nm«  sin  „ein  Weib“  Sot.  16d. 

Das  sächliche  „etwas,  irgend  etwas“,  sowohl  das  substan¬ 
tivische  als  das  adjektivische,  wird  durch  nb'D  „Wort,  Sache“ 
wiedergegeben,  z.  B.  nb'D  yfcü  „er  hat  etwas  gehört“  Ab.  z.  45lj; 
«t^'l  nb'D  „etwas  Böses“  Jeb.  3d.  An  die  Stelle  von  substanti¬ 
vischem  „etwas“  tritt  besonders  in  Fragen  und  nach  Negationen 
Dlbl  (=  HD  bl)1  und  —  aber  seltner  —  das  im  babyl.  Talmud 
gewöhnliche  'TD  (aus  DyTO  =  HD  JH'D)2,  z.  B.  Dlbl  ^ilb  ]'lt  „kaufe 
deinen  Kindern  etwas!“  Yaj.  B.  37;  inüi’  Dlbl  «3«  "JIS'D  (1.  'D) 

„brauche  ich  etwa  morgen  etwas?“  Sabb.  14d,  vgl.  Ab.  z.  40d; 
pbl  —  «b  „nicht  —  irgend  etwas“  Bab.  k.  4a;  Dlbl  —  n'b  „nicht 
ist  —  irgend  etwas“  Sanh.  23c.  'TD  «11?  «mite  «in  pn«  pyi'l 
P»  b»  „und  wisst  ihr  denn,  dass  diese  Begierung  etwas  umsonst 
tliut?“  Koh.  B.  XI  1 ;  'TD  —  «b  „nicht  —  irgend  etwas“  Sanh.  23c. 
Auf  dieselbe  Weise  wird  das  deutsche  „nichts“  wiedergegeben, 
z.  B.  'TD  «b  „nichts“  Ecli.  B.  4.  Andere  Ausdrücke  für  „nichts, 
gar  nichts“  sind  bbl  —  «b  Ecli.  B,  I  2,  Ip'y  bl  —  «b  Yaj.  B.  37. 

Targ.  Onk.  bl  „irgend  ein“  (adjekt.)  0.  Jer.  I  Num.  35,  22, 
te-«b"  „kein“  0.  Jer.  1  Ex.  10,  15.  DJJ1D  „etwas“  (adjekt.)  0. 
Num.  22,  38,  Jer.  I  DJH'D,  DjHfe  bl  „irgend  etwas“  (adjekt.)  0. 
Deut.  23,  10.  Für  das  subst.  „etwas“  brauchte  man  ebenfalls 
DJHD  z.  B.  0.  Ex.  10,  26,  Jer.  I  Num.  35,  23;  „irgend  etwas“  ist 
QyiD  bl  Jer.  I  Num.  19,  22,  „nichts“  DJTlD  —  «b  0.  Jer.  I  Gen. 
22,  12.  Daneben  erscheint  Umschreibung  durch  «D3ni  „Wort, 
Sache“,  z.  B.  0.  Num.  23,  3  (Jer.  I  D3ni),  D3HD  bl  „irgend  etwas“ 
0.  Deut.  24,  5.  Die  jer.  Targume  haben  ausserdem  das  babyl. 
'TD,  z.  B.  «many  'TD  „irgend  ein  Pfand“  Jer.  I  Ex.  22,  24,  und 
die  Umschreibung  durch  das  ihnen  für  «Däns  eigene  Wort  «nbD, 
z.  B.  «nbD  „etwas“  Jer.  I  Deut.  24,  9. 

2.  Für  das  substantivische  „jemand“  findet  sich  t?3'«,  auch 
«Btt  11  „Mensch“,  z.  B.  1D1  tT3'«l  „wie  jemand,  der  sagt“  Sanh.  25a; 
!D«1  t?'3'«l  Bei*.  B.  69;  yDJJH  Dtt'«l  „wie  jemand,  der  gehört  hat“ 


1  Schwally ,  Idioticon  119  vergleicht  assyr.  kälcima  =  kälu-ma .  Der 

palmyr.  Zolltarif  hat  wirklich  noch  s.  Beckendorf ,  ZDMG  XLII  401. 

2  Palmyr.  Zolltarif  Köjnö  neben  DJHb  s.  Beckendorf \  a.  a.  0.398 f. 
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Ab.  z.  45b;  JT122  mty  2'2)1  KtSU  im  KTKAn  „der  Schüler  jemandes 
ist  demselben  so  teuer  wie  sein  Sohn“  Ber.  5b.  Daneben  wird 
auch  eine  Umschreibung  mit  JVK  und  rv6  angewandt,  ^21  rPN 
lö'ö  „jemand  will  sagen“  Sot.  16c;  1ö&*  t5tt  12  „niemand  sagt“ 
Jeb.  9a.  —  pn  liiö  „einige  Denare“  Bab.  m.  10c,  pöNI  m« 
„einige  sagen“  Ber.  5C.  —  HD2  „viele“  Ter.  46b,  „wie  viele?“  Yaj. 
B.  24.  HD22  „für  wie  viel?“  Koh.  B.  Y  10. 

Targ.  Onk.  123p]  „jemand“  0.  Jer.  I  Den.  13,  17,  K12U 
0.  Gen.  37,  15,  Jer.  I  N123;  125 — t<b  „niemand“  0.  Jer.  I  Gen. 
41,  44;  „jemand“  0.  Lev.  13,  2,  *6  —  „niemand“  0.  Gen. 
23,  6,  Jer.  I  *6  —  BWK;  1  rp*?  0.  Deut.  22,  27.  p'jtt  „einige“  0. 
Gen.  29,  20.  HDD  wie  viele?“  0.  Jer.  I  Gen.  47,  8.  Jer.  Targ. 
auch  12  „jemand“  Jer.  I  Lev.  13,  2;  pWp  „einige“  Jer.  I 
Gen.  29,  20. 

3.  Wenn  „jeder“  so  viel  ist  wie  „jeder  einzelne“,  so  wird  da¬ 
für  gesetzt  im  in  ^2  „ein  jeder“  Ber.  6a,  Nim  Win  *?2  „eine  jede“ 
Jeb.  6b.  KDH  KDV  ^22  „an  jedem  Tage“  Yaj.  B.  12.  „Jedermann“ 
heisst  fctöy  ^2  eigentl.  „alles  Yolk“  Erub.  22d,  seltener  üfcby  ^*12 
eigentl.  „alle  Welt“  B.  m.  8d,  Koh.  B.  YII  8,  1  ]KD  ^2  „jeder, 
welches“  Yaj.  B.  22,  auch  bloss  ^2,  z.  B.  *6m  *?2  „jeder,  der 
hängt“  Sukk.  55b.  „Alles“  heisst  *?2  eigentl.  „jedes  Ding“ 

Kidd.  66b,  oder  nur  ^2,  z.  B.  n'b  mm  HD  ^2  „alles  das,  was  er 
hatte“  Yaj.  B.  37,  auch  *6l2,  z.  B.  'NH  ^12  „alles  dies“  Schek.  47a, 
und  N^12,  z.  B.  IKPO  KIStt  12  )D  K^2  *6  eigentl.  „nicht  alles  hängt 
vom  Menschen  ab,  dass  er  sagen  dürfte“,  d.  h.  „er  ist  nicht  be¬ 
rechtigt  zu  sagen“  Schebu.  33b,  vgl.  *6*12  „er  ist  nicht  be¬ 
rechtigt“  Schek.  50c. 

In  der  Bedeutung  „ganz“,  „alle“  wird  *?2  auch  mit  Suffixen 
verbunden,  z.  B.  <1^12  „er  ganz“  Gitt.  45a,  r6l2  „sie  ganz“  Ab. 
z.  44d,  )12^12  „ihr  alle“  m.  Taan.  67c,  )ir6l2  „sie  alle“  m.  Jeb.  14d, 
einmal  babylonisch  11^12  Sanh.  23°,  )r6l2  „sie  alle“  m.  Mo.  k.  83d, 
einmal  f.  v6l2  Sanh.  23°. 

Targ.  Onk.  „jeder“  *?2  0.  Jer.  I  Num.  [23,  4,  *72 1  0.  Gen. 
7,  21,  „jeder,  welcher“  1  ^2  0.  Ex.  35,  22  (Jer.  I  1  b),  lS5 

0.  Jer.  I  Ex.  12,  4,  125  bS  0.  Jer.  I  Ex.  35,  21,  125  122  0.  Jer.  I 
Ex.  36,  4,  vgl.  DV:  Dl*  „jeden  Tag“  0.  Gen.  39,  10,  «2^11  feOWl  *?2 
„jeder  Wagen“  Jer.  I  Ex.  14,  7.  „Alles“  K?12  0.  Jer.  I  Gen. 
G,  19.  20;  16,  12;  m.  Suff.  m$12  0.  Jer.  I  Gen.  25,  25,  0- 


1  Wie  im  Hebr.  lautet  auch  der  Stat.  constr.  zuweilen  statt  des,  ge¬ 
wöhnlichen  ?o,  ygl.  Meroc ,  Chrest.  Targ.  31. 
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Jer.  I  Ex.  12,  33,  )in^D  0.  Ex.  14,  7,  Sab.  )'n^D.  „ganz“,  z.  B. 
«121  33  „der  ganze  Bock“  0.  Ex.  29,  18,  «£y  33  „das  ganze 
Volk“  0.  Jer.  I  Lev.  10,  3. 

4.  „ Ein  gewisser“  wird  durch  ]3ö,  bez.  \j3a  ausgedrückt:  m„ 
)3s  Gitt.  49a,  Ech.  B.  I  4,  determin.  «'i3s  (von  'i3ö)  Taan.  69a 
f.  m3ö  Keth.  31c,  Ech.  B.  I  45,  determin.  «n'i3s  Schir.  B.  II  15. 
In  demselben  Sinne  steht  auch  Kinn,  «'nn,  z.  B.  ni'lp  «'nn  „ein 
gewisser  Topf“  Ber.  B.  17. 

5.  An  dieser  Stelle  möge  auch  seinen  Platz  finden  pm«, 
pm«  mit  seiner  Verkürzung  pin,  pm  „ein  anderer“  und  '«in« 
„letzter“. 

a.  m.  Sing.  pm«  Bez.  61°,  Ech.  B.  I  2,  d.  «iim«  Schebu. 
37b,  Ber.  B.  62,  «i'in«  Vaj.  B.  6. 

Plur.  J'iini«  Schir.  B.  II  16,  Ech.  B.  IV  3,  d. 
«mini«  Gitt.  46d. 

f.  Sing,  'im«  Schebu.  35d,  Ber.  B.  80,  'in«  Ber. 
B.  17,  'lin«  Ech.  B.  III  6,  mim«  Ech.  B.  IV  3,  d. 
«mm«  Koh.  B.  II  17,  'min«  Vaj.  B.  22. 

Plur.  d.  «mmm«  Sanh.  22b,  «n"iin«  Kidd.  61d. 

b.  m.  Sing,  pin  Pes.  33a,  Ech.  B.  I  4,  pin  Keth.  34b,  d. 
nilin  Bez.  63b,  min  Ter.  4P. 

Plur.  pmn  Kil.  31a,  ()"iim  Jeb.  10a),  d.  «"iim 
Pesikt.  17b. 

/.  Sing,  min  M.  k.  80c,  Ech.  B.  I  4,  d.  «mm  Ber.  12b, 
«mmm  Sukk.  55a,  nm'nm  Sabb.  5a. 

Plur.  ]"i1in  Sabb.  12d,  pim  Pea  23a,  d.  «mim 
Schebi.  36b. 

c.  m.  Sing.  d.  «"in«,  «mm«  Sanh.  19c. 

Plur.  ]"in«  Ter.  45d,  vgl.  )'«in«  „verantwortliche“ 
Keth.  IV  9,  d.  '«in«  Sabb.  3d,  «"in«  Meg.  74b. 

/.  Sing.  d.  «n"in«  Kil.  30c,  «n'in«  Ned.  37 b,  (n'lin« 
Vaj.  B.  21). 

Plur.  d.  «n"in«  Meg.  73b,  «n'in«  Ber.  4d  Lehm. 

d.  Targ.  Onk.  )in«  0.  Gen.  30,  24  (Jer.  I.  pm«),  Ex.  21,  8, 
Lev.  27,  20,  Kum.  23,  27  (falsch  )in«,  0.  Kum.  23,  13),  pn«,  0.  Deut. 
20,  5,  d.  «iim«  0.  Gen.  37,  9;  Plur.  piri«  0.  Gen.  29,  27  (Jer.  I 
pim«),  Lev.  6,  4.  /.  'in«  0.  Gen.  26,  21  (Jer.  I  'im«),  'im« 
0.  Deut.  29,  26,  d.  «njim«  0.  Jer.  I  Gen.  17,  21,  «fuim«  0. 
Ex.  21,  10,  Plur.  pin«  0.  Gen.  41,  3.  —  Die  jer.  Targume 
haben  ausserdem  die  galil.  Formen  pin  Jer.  I  Ex.  9,  6,  d.  «ilin 
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Jer.  I  G-en.  43,  14;  Plur.  pim  Jer.  I  Num.  27,  3;/.  d.  «nnin 
Jer.  I  Ex.  21,  10,  STP^in  Jer.  I  Lev.  20,  11;  Plur.  piin  Jer.  I 
Ex.  26,  3,  d.  «JV\ä1in  Jer.  I  Gen.  41,  27.  Völlig  singulär  ist  d. 
«im«  (aus  n«im«  entstanden)  „fremd“  Jer.  I  Lev.  18,  21. 

Für  „letzter“  braucht  Targ.  Onk.  und  die  jer.  Targume  stets 
das  aus  dem  galil.  Dialekt  nicht  zu  belegende  '«irQ,  während 
das  auch  dem  Christi.  Paläst.  eigene  '«in«  ihnen  völlig  fremd 
ist.  m.  Sing.  d.  n«inf  0.  Deut.  29,  19;  »1«in2  (!)  0.  Jer.  I.  Deut. 
24,  3;  Plur.  )'«lA£  Jer.  I  Gen.  33,  2;  d.  '«1H2  Jer.  I  Deut. 
29,  19;/.  Sing.  d.  «min£  0.  Jer.  I  Deut.  17,  7. 


Zahlwörter. 

21.  A.  Grundmhlen. 


1.  Die  Formen  der  Grundzahlen  von  1 — 10  stimmen  im  galil. 
Aramäisch  und  im  Targum  Onkelos  fast  durchgängig  überein 
Bemerkenswert  sind  die  galil.  Formen  von  pfi  und  pin  mit  Ab¬ 
wertung  des  schliessenden  Nun  und  von  «JTO  mit  prosthetischem 
Vokal.  Den  jer.  Targum en  sind  eigentümlich  die  babylonische 
Form  2Ü  für  und  besondere  Pluralformen  für  die  Grund¬ 
zahlen,  welche  dann  wie  Adjektiva  behandelt  werden. 


In  Verb,  mit  masc.  Subst. 
in  „eins“  Ab.  z.  39b,  in  0.  Jer. 
I  Gen.  1,  5. 

pH  „zwei“  Jeb.  2d,  pH  [1]  0.  Jer. 
I  Ex.  36,  28,  pin  Sot.  21d, 
"in  Sabb.  9b,  'in  Sanh.  23°. 
«r6n  „drei“  Pes.  30a,  Jer.  I 
Lev.  27,  6. 

npl«  „vier“  Ber.  R.  63, 

0.  Gen.  14,  9,  Jer.  I  Num. 
29,  20,  c.  nyil«  0.  Num.  29, 
20,  Jer.  I  Gen.  17,  26. 

Htflön  „fünf“  Schir.  R.  II  5, 

0.  Gen.  18,  28,  Jer.  I  «0ön, 
c.  nty'örf  0.  Ex.  16,  l,  rwn 
Jer.  I  Num.  15,  38. 

«n't$>  „sechs“  Jeb.  5a,  nnt£f  0. 
Ex.  26,  22,  Jer.  I  KIW,  «n 'm 


In  Verb,  mit  fern.  Sub. 
«in  Kil.  28a,  «nn  0.  Jer.  I  Ex. 
30,  10. 

)vnn  Schebi.  35b,  Rriin  0.  Jer. 
I  Gen.  32,  22,  \nin  Sanh.  22b, 
«mn  Kil.  28a. 

rbn  Ned.  40d,  rffnfi]  0.  Jer.  I 
Gen.  11,  15. 

yni«  Jeb.  5a  pl«  0.  Jer.  IGen. 
11,  16. 


mft  Sanh.  22d,  P'ttn  0.  Ex.  26, 
9,  Jer.  I  t^ön. 


JW  Sabb.  9C,  n'P  0.  J er.  I  Ex. 
21,  2;  26,  9. 
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«JVÜSW  Schek.  49d,  nntJW  Bab. 
m.  9d,  Sanli.  19d,  Jer. 

II  Deut.  27,  15. 
njnP  „sieben“  Sot.  16d  nynity 
Sabb.  3C,  njhtfO.  N um.  23,  1, 
Jer.  I  Kjnw,  «yDtr. 

N'JDn  „acht“  Ab.  z.  39d,  K'iDji 
0.  Jer.  I  Num.  29,  29,  Wiöin 
Dem.  24d,  "UDn  Kil.  32b. 
nytyn  „neun“  Schebi.  34c,  nytiTi 
0.  Num.  34,  13,  NytWl  Jer.  I 
Num.  29,  26,  c.  nyDTl  Jer.  I 
Num.  34,  13. 

mt^y  „zehn“  Ber.  B.  63,  KIDy 
0.  Ex.  27,  12,  Jer.  I  Klffy. 


yDD>  Sot.  16d,  yä^  0.  Jer.  I  Gen. 
47,  28,  Jer.  I  Gen.  29,  27, 
Dt?  Jer.  I  Gen.  29,  18. 

•0»n  Erub.  25%  'Ü&n  0.  Jer.  I 

Gen.  5,  4,  Ex.  26,  2. 

ytsn  Taan.  66%  yffn[l]  0.  Jer.  I 
Gen.  11,  24. 


ipy  Yaj.  B.  20,  löy  0.  Gen. 
5,  14,  Jer.  I  Itpy. 

Pluralformen  sind:  )W  JTl'fcP  „sechs  Tage“  Jer.  I  Deut.  16,  8; 
nirDty  )'Dt?  „sieben  Wochen“  Jer.  Lev.  23,  15  (cArük  s.  y.  Dt?), 
mn  pon  „acht  Binder“  Jer.  I  Num.  7,  8;  doch  auch 
„sechs“  Jeb.  6b. 

2.  Die  Zahlen  von  11  bis  19  werden  gebildet  durch  An¬ 
hängung  von  IDT,  bez.  nit?y  an  die  Einer,  welche  — •  ausgenommen 
„elf“  und  „zwölf“  —  in  der  Verbindung  mit  niDT  die  männliche 
Eorm,  in  der  Verbindung  mit  IDT  die  weibliche  Form  (mit  der 
alten  Endung  n)  vorziehen.  Ebenso  wie  bei  den  Einern  ist  die 
Verwendung  der  kürzeren  Eorm  bei  männl.  Substantiven,  der 
längeren  bei  weibl.  Substantiven  nicht  völlig  consequent  durch¬ 
geführt. 

Den  jer.  Tar gumen  sind  verkürzte  und  kontrahierte  Bil¬ 
dungen  eigentümlich,  welche  im  Targum  des  Onkelos  nicht  Vor¬ 
kommen,  aber  im  babyl.  Talmud  gewöhnlich  sind.  Einige  solche 
Formen  sind  auch  in  den  pal.  Talmud  eingedrungen. 


IDT  in  „elf“  Sanh.  22%  Ber.  B, 
63,  iSy  in  0.  Gen.  37,  9, 
ID  in  Vaj.  B.  20,  IDin  Jer. 
I  Deut.  1,  2. 

idt^  pn  „zwölf“  Jeb.  6%  'in 
IDy  0.  Ex.  15,  27,  24,  4,  ID'in 
Jer.  I  Num.  29,  20%  Num. 
33,  9,  Jer.  I  'IDT  'in. 


'IDT  «in  0.  Ex.  26,  7,  Jer.  I 
'IDin,  'ID  in  Jer.  I  Gen. 

32,  22. 

niDT  'nm  Schir.  B.  II  5,  'nin 
'IDT  Jer.  II  Ex.  15,  27,  £>nin 
'IDT  0.  Gen.  5,  8;  14,  4; 
Ex.  24,  4,  'ID'nin  Jer.  I  Gen. 


1  Für  hebr.  m wy  das  von  Targ.  Jer.  I  öfters  für  „zwölf“  gehalten  wird. 
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Ifcyy  r^n  „dreizehn“  Schebi.  38d, 
noy  nSn  0.  Xum.  29,  13, 
“iD^n^n  Jer.  I  Xum.  29,  13, 
ID^n  Jer.  I  Xum.  29,  29. 

„vierzehn“  Koh.  R. 
XI 1,  Jer.  I  Gen.  17,  26,njms 
IDj;  0.  Xum.  29,  13,  ID’OIK 
Jer.  I  Ex.  12,  6. 

„fünfzehn“  Taan.  66a, 
IDy  0.  Lev.  27,  7,  IDW 
Jer.  I  Gen.  5,  10,  Ex.  12,  8. 

rpty  „sechzehn“  Jeb.  6b, 
iD^n  msw  (1.  Sot. 

20b,  1DV  nnD;  0.  Xnm.  31,  46, 
ID'JW  Jer.  I  Gen.  46,  18, 
IDJT’ty  Jer.  I  Xum.  31,  46. 

„siebzehn“  M eg.  70c, 
nt^nynty  Keth.  35a,  J  nynty 
NnDy  0.  Gen.  7,  11,  s.  S.  98. 

\iDn  „achtzehn“  Ber.  R.  59, 
IDy  n:6n\\]  0.  Gen.  14,  14, 
*lD\3Dn  Jer.  I  Gen.  14,  14. 

„neunzehn“  Erub.  20b. 


5,  8,  nonn  Ab.  z.  39c,  Jer. 
I  Ex.  24,  4;  36,  14,  'TD'in 
Jer.  I  Ex.  26,  7. 
rroy  r6n  Taan.  65b,  r\br\ 
Sanh.  30 b,  'iDy  n£n[1]  0.  Gen. 
14,  4,  'TD^n  Jer.  I  Gen.  14,  4. 

mwy  j)2-\x  R.  h.  s.  58b,  yri« 

noj?  0.  Gen.  14,  5,  Jer.  I 

nooiK. 

0.  Gen.  5,  10, 

NIDy  0.  Ex.  16,  1,  s.  unten  S. 

nD)5  fW  0.  Gen.  46,  18,  norPP 
Jer.  I  Ex.  26,  25. 


mtyyjtt^Kil.  32b,  Keth.  35a, 
■noy  ynty  0.  Gen.  37,  2,  nont? 
Jer.  I.  Gen.  8,  4. 
mt?y  •«ion  Keth.  35a, 

Koh.  R.  VII  11,  Jer.  II  Gen. 
14,  14,  'IDiDH  Jer.  I  Deut. 
17,  17. 

y^n[1]  0.  Gen.  11,  25, 
nonty  (1.  nDPn)  Jer.  I  Gen. 
11,  25. 


3.  Als  Zehner  gelten  die  Plurale  der  Einer  und  der  Zahl 
It^y.  Xur  die  Masculinform  existiert.  Die  Endung  der  targu- 
mischen  Form  (neben  dem  in  den  jer.  Targumen  erhaltenen 


ist  aus  y  entstanden. 

fHtPy  „zwanzig“  Bab.  k.  6d,  Jer. 
II  Gen.  28,  10,  pDy  0.  Jer. 
I  Xum.  1,  22. 

)T6n  „dreissig“  Sanh.  29a,  yn9n 
0.  Jer.  I  Ex.  26,  8. 
yyDIK  „vierzig“  Sot.  20b,  yyflK 
0.  Jer.  I  Gen.  47,  28. 


„fünfzig“  Erub.  20b,  pDH 
0.  Jer.  I  Ex.  26,  5. 

)TPfcy  „sechzig“  Meg.  71a,  yrit? 
0.  Jer.  I  Gen.  5,  15,  )Tlt£W 
Jeb.  6b,  Jer.  I  Xum.  13,  1, 
in >m  Taan.  68d. 
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fyilty  „siebzig“  Ab.  z.  42c,  Jer.  I  piSfl  0.  Jer.  I  Gen.  35,  28, 

Gen.  28,  3,  ph&O.  Gen.  5,  31.  Num.  2,  9,  Jer.  1  Deut, 

)*0Dn  „achzig“  Sanh.  23c  (nicht  32,  3,  Chag.  77d. 

pDH,  so  Levy ,  Neuhehr.  Wör-  „neunzig“  Sanh.  29a,  ptSTi 

terhucli),  pttin  Chag.  77d,  0.  Jer.  I  Gen.  5,  9. 

4.  Die  Hunderte  von  300  ab  werden  meist  durch  die  Mehr¬ 
zahl  von  n«ö  „hundert“  mit  Voranstellung  der  entsprechenden 
Einer,  meist  in  der  kürzeren  (Masculin-)Form,  ausgedrückt.  Das 
targumische  Aramäisch  benützt  ebenso  wie  das  Christlich-Palästi¬ 
nische,  Palmyrenische ,  Mandäische,  Syrische  und  Babyl.-Talmu- 
dische  hierzu  durchweg  den  Singular  von  HKÖ.  Auch  im  pal. 
Talmud  und  Midrasch  finden  sich  davon  einige  Beispiele. 

HkSD  „hundert“  Ned.  37d,  auch  Sot.  20b,  n^ö[l]  0. 

Lev.  26,  7,  Jer.  I  d.  NfiNö,  Plur.  d.  KJTllö  0.  Ex.  18,  25, 
Jer.  I 

„zweihundert“  Sot.  17b,  Ber.  B.  40,  Bemidb.  B.  9, 

0.  Num.  1,  35,  Jer.  I  ]fiKD. 

)V)Kfc  nbr\  „dreihundert“  Naz.  54b,  ]nK£  nbn  Keth.  35^ ist  Schreib¬ 
fehler.  n«ö  nbr\  Ber.  llb,  Ber.  B.  78,  n«»  n?n[i]  0. 
Jer.  I  Num.  1,  23,  Maas.  sch.  55d. 

JVIKÖ  „vierhundert“  Kil.  29d.  yiltf  0.  Jer.  I  Gen.  23,  16. 
ütäft  „fünfhundert“  Ber.  B.  94.  HNft  0.  Num.  1,  21, 

Jer.  I  n«ö  mn. 

HND  fW  „sechshundert“  Vaj.  B.  34.  JTD  0.  Jer.  I  Num.  1,  25. 
n«D  „siebenhundert“  0.  Jer.  I  Num.  1,  39. 

HKD  •'ÜDH  „achthundert“  0.  Jer.  I  Gen.  5,  4. 

ywr\  „neunhundert“  Taan.  66a,  riyt^ri  Ned.  40d,  yüf\ 
0.  Jer.  I  Gen.  5,  8,  Ber.  llb. 

Die  Tausende  werden  meist  durch  Voransetzung  der  längeren 
(Eeminin-)Form  vor  den  Plural  von  „Tausend“  gebildet.  Tar- 
gum  Onkelos  stimmt  damit  überein.  In  den  jer.  Targumen  findet 
sich  auch  Verwendung  der  Masculinform. 

„tausend“  Dem.  26b,  0.  Jer.  I  Gen.  20,  16,  d. 

0.  Deut.  32,  30,  Plur.  d.  0.  Jer.  I 

Num.  10,  36. 

pn  „zweitausend“  Maas.  sch.  54d,  pfl  0.  Jer.  I 

Num.  7,  85. 

p^K  nn5n[1]  „dreitausend“  0.  Num.  1,  46,  Jer.  I  pV«  $r\br\. 
P^K  „viertausend“  Koh.  B.  XI  1,  p^>K  HpIK  0.  Xum. 

2,  6,  Jer.  I  p1?«  NpIK. 

p^N  nmn  „fünftausend“  Erub.  20b,  p^tf  KtSOT  Jer.  I  Xum.  1,  25. 
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pöb«  nntr  „sechstausend“  0.  Hum.  3,  34,  Jer.  I  pöbtf  NJT’fcy ; 
psb«  IW  Jer.  I  Hum.  1,  21. 

pöbtf  nyw  „siebentausend“  Pesikt  17b,  pbb«  nfaw  0.  Hum. 

3,  22,  Jer.  I  pab«  Viywi. 
pbbtf  fcOiän  „achttausend“  0.  Jer.  I  Hum.  3,  28. 
pbbtt  njfryft  „neuntausend“  0.  Jer.  I  Hum.  1,  23,  pabtf 
Jer.  I  Hum.  2,  13. 

Die  Myriade  heisst  ’O’H  (1.  ’D'H)  Ber.  14a,  d.  0.  Lev.  26,  8, 
Jer.  I  «nnm,  «nnn  Jer.  I  Deut.  32,  30,  PI.  pm  Ber.  14a  pnb 
0.  Gen.  24,  60,  Jer.  I  p'D'H,  c.  rhlbb  0.  Hum.  10,  36,  Jer.  I  d.  «mDH. 
Danach  pim  IW  „60,000“  Jer.  I  Ex.  18,  25,  Kinn  pPön  „500,000“ 
Maas.  scli.  54d,  pn*H  2"p  „1,200,000“  Schebu.  34d.  Sonst  werden 
die  höheren  Zahlen  auch  durch  Multiplikation  von  *)btt  ausgedrückt, 
z.  B.  pab«  7rwy  „10  000“  Dem.  26b,  pbb«  pht?  „60  000“  O.  Jer.  I 
Hum.  26,  27,  pöb«  pnbn  „30  000,“  pöb«  ptflöll  „50  000“,  P18Ö  nbn 
pfib«  „300  000“  Pesikt.  17b,  pbb«  nm  HKö  rw  „601  000“  O.  Jer.  I 
Hum.  26,  51,  pfibtf  *)bs  „1  Million“  Ber.  14a. 

5.  Bei  Zusammensetzungen  von  Zahlen  steht  die  höhere  Ord¬ 

nung  voran,  z.  B.  ntPiam  pwy  „25“  Bah.  k.  6d;  ""im  pTOK  „62“ 
Jeb.  6b;  nymKl  piW  „64“  Ecli.  B.  II  4;  ptflom  HND  „150“  Bab. 
k.  4a;  p^TM  plKö  nbn  „348“  Kil.  29d;  pöb«  pi«ö 

pöb«  nywi  (1.  pytwri)  D^IYl  „597  000“  Pesikt.  17b. 

So  auch  die  Targume :  pfhfil  phbn  „32“  0.  Hum.  31,  40, 
Jer.  I  pim  pnbn;  twni  pbb«  (Jer.  I  Kynijyi)  njhßn  pn^ni  n«ö  rßn 
n«ö  „337  500“  0.  Hum.  31,  43.  Die  im  Hehr,  vorkommende 

umgekehrte  Stellung  wird  von  den  Targumen  nicht  nachgeahmt, 
vgl.  Hum.  3,  43  hehr.  D'nfctitt  D^Wl  7\übw  ^btf  D'Wyi  D'W  „22  273“, 
Targ.  Onk.  nnbrn  ppntin  jn£  psb«  pnn’i  pbop. 

6.  Die  Grundzahlen  haben  eine  determinierte  Form  auf  te 2, 
welche  vielleicht  mit  Nöldeke  als  Status  constr.  eines  von  der 
Femininform  gebildeten  Maskulinplurals  angesehen  werden  darf. 
Winer ,  Chald.  Gramm.  §  36,  bezeichnet  diese  Form  fälschlich 
als  St.  constr.  des  Zahlworts  in  Femininverbindung.  Sie  wird 

auch  mit  maskul.  Substantiven  verbunden.  Einige  der  von 

•  • 

Winer  aufgestellten  Beispiele  sind  nicht  nachzuweisen,  überhaupt 
kein  Beispiel  enthält  das  Onkelostargum.  Die  jer.  Targume 


1  Determinationsform  (s.  unter  Nr.  6)  ohne  determin.  Bedeutung  wie 
Jer.  I  Deut.  7,  1. 

2  Eine  Form  auf  xn  (te?)  hat  mit  derselben  Bedeutung  das  Palmyrenische, 
s.  xrntyy  „die  Dekaproten“  Meckendorf,  ZDMG  XLII  397. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik.  1 
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haben  liier  galil.  Formen.  —  Folgende  Zahlen  kommen  vor.  pin 
(Gitt.  46d)  und  pmn  (Pes.  32c),  hez.  THn  (Sanh.  22lj)  verändern 
auch  in  Verbindung  mit  determinierten  Substantiven  ihre  Form 
nicht.  Sonst  findet  sich:  'rf?n  „die  drei“  Schebi.  36b,  Jer.  I  Ex. 
17,  16;  'njniK  „die  vier“  Ech.  E.  I  15,  Jer.  I  Gen.  28,  10;  TIBfOn 
„die  fünf“  Meg.  73b,  Ter.  40c,  nrpt^ön  Vaj.  E.  35; 

„die  sieben“  Jer.  I  Gen.  29,  27,  Jer.  II  '■nyst?;  'niftin  „die  acht“ 
Meg.  74b;  Vlltyy  „die  zehn“  Vaj.  E.  28,  Jer.  I  Ex.  34,  28;  'in 
'nityy  „die  zwölf“  Jer.  II  Gen.  49,  2;  'nityy  n*?n  „die  dreizehn“ 
Kil.  3 2 1 V  'n'n^n  „die  dreissig“  Ketli.  35a,  'nn^n  Schebi.  36a,  inn^n, 
"in^n  Kil.  32 b;  K'fcty  mit^yi  n«0  n^n  „die  310  Welten“  Jer.  I 


Ex.  28,  30. 

7.  Eine  determinierte  Form  auf  ä  oder  tä  erscheint  bei  An¬ 
gabe  der  Wochentage  (ausser  bei  in),  wobei  immer  fcdfcSO  „in 
der  Woche“  zu  ergänzen  ist.  N"inl  „die  zwei“  (Montag)  Pes.  30d; 
$rbr\  „die  drei“  (Dienstag)  Per.  E.  11;  NnjDIN  „die  vier“  (Mitt¬ 
woch)  Ber.  E,  11;  sntJOT  „die  fünf“  (Donnerstag)  Taan.  64c. 
Dagegen  fctolfcSO  in  „der  erste  in  der  Woche“  (Sonntag)  Ab.  z.  39b. 

Das  Onkelostargum  benützt  die  von  ihm  stets  gebrauchte  de¬ 
terminierte  Maskulinform  n  1DJ?  bei  der  Angabe  der  Monatstage, 
die  jer.  Targume  folgen  meist  galil.,  bez.  babylon.  Sprachgebrauch, 
s.^ §  22.  Beispiele:  «ni'J  HIDjn  0.  Ex.  12,  3,  «ÖP  niDj?  njniK 
«rrr?  0.  Ex.  12,  6,  «ht?  aßr  Kioy  nfcy'ßnn  0.  Lev.  23,  6. 


8.  Formen  von  Zahlwörtern  mit  Suffixen  sind: 
m.  yD'in  „ihr  zwei“  Naz.  55c;  JliTin  „sie  zwei“  Bez.  60a;  daneben 
auch  die  längere  Form  |in"yiin  Sabb.  13d,  pn'Tlin  Kil.  28c, 
liTlin  Gitt.  44b. 


f.  pn'mn  „sie  zwei“  Taan.  69c. 

m.  pn^n^n  „sie  drei“  Ber.  E.  62,  E.  h.  S.  58b. 

m.  pn'nttön  (1.  pnwiön)  „sie  acht“  Jeb.  6b,  pnn^ön  Schir.  E.  II  5. 

Das  Onkelostargum  hat  bei  „zwei“  immer  die  vollere  Form. 
Die  jer.  Targume  unterscheiden  sich  nur  durch  die  ihnen  eigen¬ 
tümlichen  Suffixe.  KJIlri  0.  Gen.  31,  37,  Jer.  I  pinn;  plin  0. 
Jer.  I  Gen.  27,  45;  pri'nn  0.  Gen.  2,  25,  Jer.  I  pn'Vlin;  Dimin 
Jer.  I  Gen.  22,  6.  Für  die  Femininform  fehlen  Beispiele.  — 
)0'ri9n  0.  Jer.  I  Num.  12,  4;  pri'fi^n  0.  Jer.  I  Num.  12,  4.  — 
pnni^ön  „sie  fünf“  Jer.  2  Kön.  19,  36. 

9.  Eigentliche  Zahlzeichen,  wie  Ägypter,  Phönicier,  Palmy- 
rener,  Kabatäer  sie  hatten,  sind  bei  den  Juden  nicht  nachzuweisen. 


1  Ygl.  palmyren.  KTnn  '1  „zum  zweiten  Mal“  ZDMG  XXIY  102. 


99 


Die  Anwendung  der  Buchstaben  als  Zahlzeichen  (früher  schon 
auf  Münzen  nachzuweisen  und  in  den  Pentateuchhandschriften 
der  Samaritaner  üblich) 1  in  talmudischer  Zeit  ist  nicht  aus  dem 
hier  unzuverlässigen  Befunde  in  Handschriften  und  Druckausgaben 
zu  erschlossen,  folgt  aber  aus  bestimmten  Zeugnissen,  nach 
welchen  die  Buchstaben  eines  Wortes  als  Zahlen  betrachtet 
werden  konnten.  Da  die  hebräischen  Grammatiker  ihre  für  das 
Althebräische  überflüssige  Angabe  betreffend  die  hebräischen 
Zahlhuclistahen  nicht  zu  begründen  pflegen,  sei  hier  der  erforder¬ 
liche  Nachweis  gegeben.  Sabb.  9b  K  =  1;  n  =  5;  n  =  8 ;  b  =  30. 
Ber.  5a  HÖS  =  DHOD  (jedes  =  138);  Naz.  51c  n\T  =  30;  Sanh.  22a 
lbm  =  49;  Ber.  R.  64  =  172;  Ech.  B.  I  1  HD\S=36;  Ber. 

B.  12  nmn  =  212;  Schir.  B.  I  2  min  =  611.  Danach  ist  K  =  1; 
n  =  2;  0=3;  "1=4;  n  =  5;  1  =  6;  n  =  8;  *»  =  10;  3=  20;  b  =  30; 
n  =  40;  0  =  50; y  =  70;  S  =  90;  p  =  100;  1  =  200;  n  =  400.  Die 

Ziffern  15  und  16  werden  in  Mischna  MS.  Cambridge  nach  Ausg. 

*  *  +  +  _ 

Lowe  110  und  P,  im  pal.  Talmud  Ausg.  Venedig  'ItD,  'V  geschrieben. 
Schreibung  von  oder  »T  für  15  findet  sich  im  Petersburger 
Prophetenkodex,  s.  Strack1  s  Mitteilung  in  ZAW  IV  249.  Be¬ 
nützung  der  Finalbuchstaben  für  Hunderte  (s.  Gesenius- Kautzsch, 
Hebr.  Gramm.25  26)  ist  mir  völlig  unbekannt. 

§  22.  B.  Ordnungszahlen. 

Für  „erster“  und  „zweiter“  finden  sich  besondere,  von  den 
Grundzahlen  unabhängige  Ausdrücke.  Die  Ordnungszahlen  von 
3  bis  10  werden  durch  Einfügung  eines  %  in  die  zweite  Silbe 
der  Grundzahl  und  durch  Anhängung  der  Enduug  ai  gebildet. 
Formen  für  die  Ordnungszahlen  von  11 — 19  sind  nur  in  äenjerus. 
Targumen  vertreten.  Diejenigen,  welche  wir  aus  Targum  Jer.  I 
mittlieilen,  verraten  ausserdem  babylonischen  Einfluss.  Das  Onke- 
lostargum  verwendet  hier  die  Grundzahlen,  z.  B.  pOV’  IDy  "in 
„am  elften  Tage“  O.  Num.  7,  72,  "i6y  *nn  DV5  „am  zwölften 
Tage“  O.  Num.  7,  78.  —  Bei  Angabe  der  Monatstage  wird  immer 
die  Grundzahl  gebraucht,  z.  B.  JlJDtSD  „am  siebenten“,  pni 
„am  zwölften“,  WEHl  „am  fünfzehnten“,  JVtSO  „am  sech¬ 
zehnten“,  pntPJD  „am  zwanzigsten“,  sämtl.  Taan.  66a»d  aus  Meg. 

1  Als  sehr  alt  erweist  sich  die  Benutzung  der  Buchstaben  als  Zahlzeichen 
dadurch,  dass  die  Griechen  sie  mit  dem  semitischen  Alphabet  übernahmen. 
Die  griechische  Bezeichnung  der  Einer  und  Zehner  bis  80  stimmt  völlig  mit 
der  bei  den  Juden  üblichen.  Von  da  ab  entstehen  Differenzen  durch  das 
Fehlen  des  Zade. 
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Taanitli.  Nacli  Ityy  rfrn  DV  Taan.  66a,  nym«  DT*  b.  Taan.  18b 
(aus  Meg.  Taanitli)  ist  überall  Dl*»  zu  ergänzen. 

Targ.  Onk.  nnn  O.  Jer.  I  Gen.  8,  5,  rrtayS  0.  Ex.  12,  3, 
Jer.  I  mtyyn,  friDK  njni«  0.  Ex.  12,  6,  vgl  §  21,  7.  Jer.  Targ. 
ID'Q‘1«!  Jer.  I  Gen.  27,  1  ID'JWn  Jer.  I  Deut.  34,  8.  Nach  0. 
Jer.  I  Ex.  12,  6  wäre  NDV,  nach  Jer.  I  Lev.  23,  6  )*W  zu  ergänzen. 


Maskulinfonn. 

"D*lp  „erster“'R.  h.  S.  581',  Taan. 
68a,  "DpJTaan.  68a  — 

O.  Jer.  I  Ex.  12,  2. 

d.  fcWlp  Ech.  R.  III  200, 
«"Dip  Pea  18d,  «Dp  Ech.  R.  1 4. 
—  H«DTp  0.  Jer.I  Gen.  25,  25, 
Jer.  II  «"Dip;  n«Dp  Jer.I  Deut. 
26,  12,  «Dp’^Jer.  I  Gen.  28,  10. 
Plur.  pWp  Ter.  45d. 
d.  \«DHp  Sabb.  3d,  «''''Dip 
Pea  18d,  «"Dp  Ab.  z.  41d.  — 
\SD"]p  0.  Deut.  10,1,  Jer.  P«Dp. 
pDTi  „zweiter“  Taan.  68a,  '«rp'Dri 
Ech.  R.  I  2.  —  pari  0.  Jer. 
I  Gen.  1,  5. 

d.  «i"an  Kidd.  63d.  —  «ran 
0.  Jer.  I  Gen.  2,  13. 

Plur.  ^Wi/Ab.  z.  41d.  — 
pa'an  0.  Jer.  I  Gen.  6,  16. 

„dritter“  Ech.  R.  I  2.  — 
'’ri^ri  0.  Ex.  20,  5;  34,  7, 
'r\'bf\  (in  Pausa)  0.  Gen.  1, 
13,  Jer.  I  '«n^n. 

d.  n«n^n  Ech.  R.  Peth.  21. 
—  n«ri^n  0.  Jer.  I  Gen.  2,  14. 

Plur.  )\«rr6n[V]  0.  Jer.  I 
Gen.  6,  16. 

„vierter“  0.  Ex.  20,  5,  Jer. 

I  "pm. 

d.  n«P'dl  0.  Jer.  I  Num. 
7,  30. 


Eemininform. 


«rTWp  Dem.  25h,  «nwp  Ned. 
37 b,  «n"Dp  Vaj.  R.  9.  — 
«ITDlp  O.  Jer.  I  Gen.  13,  4. 


«rP'DIp  Meg.  73b,  NJVD'lp  Ter. 40c. 
—  «IVDnp  Ö.  Gen.  41,  20, 
Jer.  I  «rrop* 


«rwn  Ned.  40a,  «rpan  Yaj. 
R  9.  —  «ri^an  O.  Ex.  1,  15, 
Jer.  I  «na^arw 


«"n^n  Ned.  40a,«n^n  Sanh.  19a. 
—  HMT^n  Jer.  II  Deut.  26,  12. 


«rvn^n  Yaj.  R.  9,  «rim^n  0. 

Jer.I  Deut.  26,  12. 


«rppm  Bei*.  2C  Lehm.,  «np:n 
Taan.  65b.  —  «JVpin  0.  Jer. 
I  Lev.  19,  24. 
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■'D^n  (in  Pausa)  „fünfter“  0. 
Gen.  30,  17,  Jer.  I  Wön. 
d.nK&'öriO.Jer.INum.7,36. 
•’JVllliS  (in  Pausa)  „sechster“  0. 
Gen.  1,  31,  Jer.  I  WiTW* 
d.  nKJrritf  0.  Jer.  I  Num. 
7,  42. 

wyot?  „siebenter“  Jer.  I  Num. 
25,  8. 

d.  H'y'lW  Schebi.  33b.  — 
HKjrdty  0.  Jer.  I  Num.  7,  48. 
"iWl  „achter“  Jer.  I  Ex.  24,  11. 
d.  0.  Jer.  I  Lev.  9,  1. 

•’NJTtPn  „neunter“  Jer.  I  Num. 
25,  8.  ^  + 

d.  HKjwn  0.  Jer.  I  Num. 
7,  60. 

"WJJ  „zehnter“  Jer.  I  Gen.  8,  5. 
d.  nKVDy  0.  Num.  7,  66, 
Jer.  I  nawy. 

WD'in  „elfter“  Jer.  INum.  25,  8. 
wenn  „zwölfter“  Jer.  I  Num. 
25,  8. 


0.  Lev.  19,  25. 


NJVriW  0.  Jer.  I  Ex.  26,  9. 


0.  Lev.  25,  4,  Jer.  I 


KJVy'ön  0.  Lev.  25,  22,  Jer.  I 

«n^örw 


KJVjWfi  0.  Lev.  25,  22,  Jer.  I 


mtfj;  Jer.  I  Ex.  15,  25. 


mD^n  „dreizehnte“  Jer.  I  Gen. 

2,  21. 


§  23.  C.  Andere  Zahlwörter. 

1.  Bruchzahlen.  Verschiedene  Bildungen  werden  hier  an¬ 
gewandt.  Ü7Ö  „halb“  ist  ein  eigenes  Nomen,  das  auch  mit  An¬ 
hängung  von  ut  gebraucht  wird.  Aus  den  Grundzahlen  werden 
Bruchzahlen  gebildet  durch  Anhängung  von  ut  wie  JYin^n  „drittel“ 
„viertel“,  Hl rpt?  „sechstel“.  Daneben  dient  die  Nominalform 
„ katil “  dem  gleichen  Zweck  in  „viertel“,  während  die  No¬ 
minalform  „ Ifutl“  vorwiegend  für  Nomen  von  Massen  u.  dgl. 
gebraucht  wird.  Die  Nominalform  „ kattül “  vermag  ich  im  paläst. 
Aram.  für  Bruchzahlen  nicht  nachzuweisen. 

„halb“:  rtö,  z.  B.  ym«  „4y2“  Challa  58c,  Aöl  pf) 

„272“  Sot.  22c,  As 1  nbn  „372  Jahr“  Ech.  B.  I  12;  d.  «:6s 

„die  Hälfte“  Naz.  54b,  ]1^S  „die  Hälfte  derselben“  Mo.  k.  82a. 
In  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem  Substantiv  wird  JYI^S 
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(als  constr.)  angewandt,  z.  B.  «n&N  „eine  halbe  Elle“  Schek.  49d. 
Targ.  Onk.  (Jer.  I  K&Bl)  J'DK  priin,  »Sb£\  «nö«,  „21/2 

Ellen,  1^2  Ellen“  0.  Ex.  25,  10,  fcOVl  nifos  „ein  halbes  Hin“  0. 
Jer.  I  Hum.  28,  14. 

„drittel“:  mrf?n,  z.  B.  pnirbn  pn  zwei  drittel“  Erub.  20'%  vgl. 

constr.  r\)rbn  0.  Jer.  I  Hum.  15,  6.  7;  28,  14  und 
Nrftiri  Jer.  I  Deut.  6,  9.  „Dreizahl“  c.  filfi^n  0. 
Den.  38,  24. 

„viertel“:  JTOI  Sot.  20'%  determ.  Schek.  47c,  vgl.  c.  mjhl  0. 
Jer.  I  Hum.  28,  14. 

vgl.  hehr.  „Viertel“  Sot.  17a,  aram.  Plur.  piD 
Ter.  42d,  det.  WJDII  Challa  58d. 

„fünftel“:  W)n  Jer.  I  Lev.  27,  15,  d.  N&ftin  Jer.  I  Hum.  5,  7, 
0.  (m.  Suff.)  rpt&öin,  vgl.  hebr.  „Buch  des 

Pentateuch“  Sot.  21b,  Plur.  ptPöin  Meg.  74.a 
„sechstel“:  niW  Ter.  43c. 

„Siebentel“:  vgl.  yBIfcP  „Siebenzahl,  Siebent“  Kil.  29a,  Jer.  II 
Hum.  11,  26. 

„achtel“:  vgl.  hebr.  pin  „Achtel“  (Harne  eines  Masses)  Sot.  17a, 
aram./.  d.  NrOöin  Ab.  z.  41%  Schek.  47/ 

„neuntel“:  vgl.  hebr.  Dem.  26.c 

„zehntel“:  vgl.  hebr.  'Wy  Dem.  26c  und  aram.  PL  d.  KfVIlby 
„Dekaden“  0.  Ex.  18,  21,  Jer.  I  KlWity'y. 

Eine  andere  Weise,  einen  Bruch  auszudrücken,  erlaubt  un¬ 
begrenzte  Anwendung.  Der  Henner  des  Bruchs  wird  mit  b  oder 
p  dem  Zähler  nachgesetzt,  z.  B.  KrftnD  in  „1/3“  Köln  R.  XII  7, 
KWK  p  in  ,J/6“  Sanln  19d,  «"äöin  p  in  „Vs“  Ter.  42b,  «in 
„1/10“  Dem.  26b,  mtä^  in  Maas.  sch.  55b,  nxftb  »Sin  „1/100“ 
Dem.  26b,  P\büb  Hin  „1/1000“  Maas,  sein  55\  »Tli^  NI n 
J/10000“  Dem.  26%  Targ .  Onk.  N1D>‘  p  in  „1/10“  0.  Jer.  I 

Gen.  14,  20. 

2.  Die  Zaliladverbia  „einmal“,  „zweimal“  u.  s.  w.  werden 
durch  die  Grundzahl  mit  N3D1  „Zeit,  Mal“,  Plur.  pDI,  wieder¬ 
gegeben. 

«in  iOfct  „einmal“  (=  zu  irgend  -einer  Zeit)  Sanh.  23%  Bei*.  13d, 
pt  in  Sabb.  3%  auch  nur  Nin,  z.  B.  NW2  Nin  „einmal  im 
Jahre“  Kidd.  66% 

pDI  pn  „zweimal“  Challa  59%  pöl  Nrf?n  „dreimal“  Mo.  k.  81d, 
pDI  VW  „siebenmal“  Sot.  16d,  nym  „neunmal“  Scliebi.  34% 
pjöl  *pp1N  „vierzigmal“ Erub.  18d,  pttl  „siebzigmal“  Erub.  20% 
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Targ.  Onk.  «n£?n  «in  0.  Jer.  I  Ex.  30,  10,  Jer.  I  «afct  «in; 
piöt  )'nin  0V  Gen.  43,  10,  Jer.  I  )'iD't  )\nin;  pSöt  ynt?  0.  Jer.  I 
Lev.  25,  8,  pftt  1DJJ  0.  Nuin.  14,  22.  —  pn  in  by  „zwiefach“ 
0.  Jer.  I  Ex.  22,  3,  n« 6  in  by  „hundertfach“  0.  Jer.  I  Gen. 
26,  12. 

Dieselbe  Ansdrucksweise  erscheint  auch  in  Berechnungen, 

z.  B.  ]'z>bx  nmn  «n  n«D  p  p&'t  )wn  „50  x  100  =  5000“  Erub. 
20b,  pnp  pnin^n  pn  p  pmt  yyiw)  j^nin^n  pn  p  pmt  pnit? 
j'nm^n  (1.  prrusi)  D'ymKt  n«ß  pnin^n  (1.  pni«i)  D'yn«i  n«& 

„70  x  2/s  und  70  x  2/3,  welche  je  140/3  geben“  Erub.  20b,  «n^n 
yntpi  ppy  r\bn  )d  pmt  np?n  ym  [nbn]  p  pöt  „3x3  =  9; 
9x3  =  27“  Schebi.  34c. 

Hier  seien  erwähnt  einige  andere  dem  Rechnungswesen  an¬ 
gehörende  Ausdrücke.  «ID  (griech.  Tcspa)  „weniger,  minus“  z.  B. 
n«D  «id  p5?«  TWürt  «n  pm v  p  psw  „70  x  70  =  5000  —  ioo“ 
Erub.  20b;  inDS  «ID  «in  „eins  weniger  ein  wenig“  Dem.  24c; 
auch  1DH,  z.  B.  pil  n't?  iDn  pn  n«ö  n'P  „600  Denare  weniger 
6  Denare“  Yaj.  R.  34.  Iiy  „dazu,  plus“,  z.  B.  IHDiJ  mp  «in 
„eins  und  dazu  ein  wenig“  Dem.  24c.  Merke  auch  ptp  by 
„zwanzig  zu  zwanzig“,  d.  h.  „zwanzig  im  Quadrat“  bei  Angabe 
der  Grösse  eines  Feldes,  Zimmers,  ebenso  pDI«  by  pDI«  „vierzig 
im  Quadrat“,  )'t5fän  by  J'fcPön  „fünfzig  im  Quadrat“,  n«ö  by  n«ft 
„hundert  im  Quadrat“  Sot.  20 b. 

3,  Als  Adverbia  der  Ordnungszahlen  dienen  meist  Bil¬ 
dungen  auf  ut  und  Umschreibung  durch  pt. 

«rilölp  „zuerst“  0.  Gen.  38,  28,  Jer.  I  «n'ftlpD;  '»«Dip  „das 
erste  Mal“  Jer.  I  Gen.  26,  22;  pt  «in  Cliag,  78a. 

mnmn,  man  Sanh.  23*,  pan  pt  Chag.  78%  nrnan  pt  Ber.  ioa, 
—  nii'ari  0.  Hum.  io,  6,  Jer.  I  mnan. 

4.  Die  Distributivzahlen  werden  durch  Verdoppelung  der 
Grundzahl  ausgedrückt,  z.  B.  im  in  bD  „jeder  einzelne“  Ber. 
R.  78,  pH  pn  „je  zwei“  Sot.  17b,  ]'D«  yiW  y'lW  p  „auf  je  sieben 
Weisen“  Cliag.  78d. 

Targ.  Onk.:  tPfcän  tSf'fiti  „je  fünf“  0.  Hum.  3,  47,  Jer.  I 
ntPön  .IttWI;  «1t vy  «It^y  „je  zehn“  Jer.  I  Gen.  18,  29;  in  in, 

PH  'in  „je  eines,  je  zwei“  Jer.  I  Rum.  29,  17. 
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Substantivs  und  Adjektiva. 

A.  Nominalstämme. 

§  24.  I.  Nomina  kürzester  Wurzel. 

Masculina:  D«  „Vater“,  in  „Sohn“,  HS  „Bruder“,  DH  „Schwieger¬ 
vater“,  Dlty  „Name“,  DIS  „Mund“,  Dl,  Dl«  „Blut“,  „Wasser“ 
V«  „Holz“,  'W  „Lamm“. 

Feminina :  nn«  „Schwester“,  fcOt?  „Jahr“,  n«D  „Sea“,  T  „Hand“, 
«HD«  „Magd“  (wenn  Hsecundärer  Zusatz),  fit^p  „Bogen“,  «Sty  „Lippe“. 

Die  Beispiele  s.  Unregelmässige  Bildungen  §  40,  3. 

II.  Nomina  mit  drei  Stammkonsonanten  ohne  äussere 

Vermehrung. 

§  25.  a.  Nomina  einfachster  Bildung. 

Das  galil.  Aramäisch  hat  den  charakteristischen  Vokal  dieser 
Nomina,  wenn  es  e,  i,  ö,  u  war,  durch  die  Vokalhuchstaben  ^  und 
1  kenntlich  gemacht,  z.  B.  „König“,  «HD'p  „Mehl“,  D'iD'p 

„Wahrheit“,  «^fVD  „Wand“,  und  nur  a  und  ä  (Segol)  wird  un- 
bezeichnet  gelassen,  z.  B.  jnn  „Thür“,  «DDD  „Silber“.  Doch  ist 
die  Bezeichnung  keine  konsequente,  so  dass  aus  der  Abwesenheit 
eines  Vokalbuchstaben  nicht  mit  Sicherheit  auf  Aussprache  mit 
a  geschlossen  werden  kann.  Die  Verteilung  der  Nomina  auf  die 
einzelnen  Klassen  ist  darum  keine  in  allen  Einzelheiten  sichere. 

Die  Vokalisation  des  Onkelostargum  und  der  Konsonantentext 

•  • 

der  jer.  Targume  bietet  zuweilen  Übereinstimmendes,  aber  auch 
Abweichendes,  worauf  aufmerksam  gemacht  werden  wird. 

In  der  unbestimmten  Form  finden  sich  sowohl  im  targum., 
wie  im  galil.  Aramäisch  vornbetonte  Beispiele  mit  dem  charak¬ 
teristischen  Vokal  in  der  ersten  Silbe,  der  nach  der  superlinearen 
Vokalisation  Tondehnung  erhält,  i  wurde  zu  e,  z.  B.  pD'y, 
u  zu  ö,  z.  B.  rrn«,  tyilp,  a  blieb  a  (Pathach),  z.  B.  IDy,  ?^n,  ob¬ 
wohl  auch  hier  eine  Tondehnung  wahrscheinlich  ist,  welche  die 
Vokalisation  nicht  wiedergiebt. 

1.  katl. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  „König“  Sanh.  29a, 

Ecli.  K.  I  31,  Jer.  I  Ex.  1,  8,  aber  Jom.  45b,  *{95  Targ. 

1  Vgl.  den  Eigennamen  MaXyo^  Joh.  18,  10,  Jos.  Antt.  XIII  5,  1,  Ma- 
Xiyo^  Antt.  XIV  14,  1,  palmyr.  late  Beckendorf  ZDMG  XLII  393. 
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Mich.  2,  13  Merx;  d.  Ka^Ö  Hed.  37d,  Ka^>Ö  0.  Jer.  II  Ex.  1,  8; 
PL  pte  Ech.  11.  II  14,  ptö  0^  Gen.  49,  20;  d.  wate  Yaj.  E.  33. 

—  *]^ö  „Haut“  Schelm.  34d,  ‘jtSöp]  0.  Hum.  31,  20;  d.  Katte  0. 

Lev.  13,  22,  Jer.  I  mit  Umlaut  KDÖ1Ö;  PL  m.  S.  pTa^Ö  Meg.  74d. 

—  d,  Ktep  „Todesstrafe“  Haz.  56b,  Ktep  0.  Jer.  I  Lev.  20,  9.  — 
*)Da  „Silber“  Bah.  m.  8C,  *)Da  0.  Deut.  23,  20,  aber  Jer.  I 

d.  KSDa  Kidd.  58d,  KDDa  0.  Jer.  I  Gen.  44,  8;  PI.  d.  WÖDD  Bikk. 
G5d.  —  „Seele“  Bab.  b.  13a,  0.  Deut.  27,  25;  d .  Ktyai 

Jeb.  15c;  PL  d.  Ech.  E.  Peth.  23.  —  d.  tiibS  „Hund“  0. 

Jer.  I  Ex.  22,  30,;  Pl.  pte  Pesikt.  86b;  d.  wate  Kidd.  61b.  — 

d.  K:iD£  „Stück“  Jer.  I  Gen.  15,  10,  Jer.  II  Pl.  pjBS;  Pl.  d,  KH^S 
Hed.  38d.  —  *?ap  „Dunkelheit“  0.  Ex.  10,  22,  Jer.  I  ^ap;  d. 
Ktep  0.  Gen.  15,  17,  Kte'p  Jer.  I  Deut.  28,  29. 

I  Gutturalis.  TK  „Lohn“  Pea  21a;  d.  KTK  Mo.  k.  Slb;  c. 
TK  Bab.  m.  8C,  TK  0.  Deut.  23,  19.  —  yiK  „Land“  Maas.  sch. 
56b,  yiK  0.  Gen.  49,  21;  d,  KyiK  Chag.  76a,  KyiK  0.  Jer.  I  Gen. 
1,  1;  c.  yiK  0.  Jer.  I  Gen.  2,  11;  Pl.  d.  KnyiK  0.  Jer.  I  Gen. 
26,  3.  —  lay  „Knecht“  0.  Gen.  9,  25,  Jer.  I  Tay;  d.  Kiay  Ber.  E.  86; 
Pl.  pay  0.  Jer.  I  Gen.  30,  43;  m.  S.  Iiay  Keth.  33a.  — tPöl  „Abend“ 
0.  Jer.  I  Gen.  1,  8;  d.  Kttföl  Ab.  z.  39b.  —  c.  ^an,  ten  „Seil“ 
Jeb.  3b;  d,  Kten  Sot.  23a;  Pl.  pten  Sabb.  10c.  —  lön  „Wein“ 
Scliek.  48d,  lön  0.  Jer.  I  Hum.  6,  3;  d.  Klön  Ber.  10d,  Klön 
0.  Jer.  I  Gen.  9,  21.  —  löy  „Wolle“  Bab.  k.  7C,  0.  Jer.  I 
Deut.  22,  11;  d.  Klöy  Kidd.  64c.  —  D'iy  „Lager“  Jer.  I  Hum. 
5,  29;  d.  KDiy  Ech.  E.  I  14,  KDiy  0.  Gen.  48,  2;  Pl.  pDiy  Yaj. 
E.  5,  piDiy  Sabb.  10cj  d.  KHKDiy  EcL  E,  I  4,  KJVDiy  Hed.  40c. 
■ —  ^pn  „Feld“  Jer.  I  Gen.  27,  27,  bpü  0.  Jer.  I  Gen.  25,  27; 
d.  K^pn  Bab.  b.  13c;  c.  ^pnl  Jer.  I  Gen.  23,  1 9 ;  PL  ]v6pn  Pesikt. 
93a;  d.  Kmi^pn  Keth.  34a,  K^pn  Ab.  z.  41d,  Kröpft  0.  Ex.  8,  9. 

II  Gutturalis.  d.  Kilp  „Horn,  Kapital“  Mo.  k.  81 b;  Pl. 

pip  Ber.  E.  50;  c.  fi3lp  0.  Jer.  I  Lev.  4,  7;  m.  S.  JTfiSlp  O. 
Ex.  27,  2,  Sab.  Jer.  I  \TÖ1p;  pnmip  Scliebi.  38d.  —  TytD[a]  „Ge¬ 
schmack“  0.  Hum.  11,  8,  Jer.  I.  II  Dyö;  d.  Köyö  „Grund“ 
Keth.  35a.  —  d.  „Baal,  Herr“  0.  Jer.  I  Hum.  25,  4;  c. 

byi  Naz.  541 2',  ^J?22  O.  Jer.  I  Ex.  21,  3;  Pl.  J'tyn  Ter.  401';  c. 


1  Vgl.  Apg.  1,  19  B  ’AxsXoagcr/,  SA  ’A^eXdoqjur/,  C  ’AxeXöaga  ==  fysn 
NEH.  S.  auch  unter  m  §  40,  3. 

2  Matth.  10,  25  ßssXCeßouX  =Al2t  ^2;  Nachbildung  von  212t  *?y2  2  Kön.  1,  6 
mit  beabsichtigtem  Anklang  an  *721  „Mist"  und  Verwendung  des  Eigennamens 
*72t  LXX  ZsßouX  Bicht.  9,  28,  ähnlich  wie  b.  Ab.  z.  18b  ^>2t  als  schimpfliche 
Benennung  des  heidnischen  Opferns  (n2t)  gebraucht  wird. 
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0.  Gen.  49,  23;  m.  S.  prptys  Eck.  R.  I  14.  —  )'bfn  „Barm- 
kerzigkeit“  0.  Jer.  I  Gen.  43,  14;  Tflbrn  0.  Gen.  43,  30,  Jer.  I 
•»lörn»  —  D^jn1  „Donner“  Jer.  I  Ex.  19,  16.  —  d.  fcnyn  „Yer- 
Sammlung“  Ketk.  35a.  —  Öls  „Weinberg“  Dem.  23b,  0.  Ex. 

22,  4;  d.  K&1S2  Ketk.  32b;  PL  pölD  Taan.  66d.  —  tyn  „Eucks“ 
Yaj.  R.  22;  d.  tttyn  Ber.  R.  78;  PL  d.  X"byr\  Scliebi.  39a.  — 
„Brot“  0.  Jer.  I  Ex.  16,  29;  d.  Jer.  I  Gen.  31,  54. 

—  ljfo[5]  „Sckmerz“  0.  Gen.  3,  16  (Merx  PI.  m.  S.  ‘O'iys 

O.  Gen.  3, 16.  — TjfDp],  (1.  TyD[V|)  „Hilfe“  0.  Jer.  I  Deut.  33,  7,  Merx 
Tjkn  (aber  2.  Sam.  22,  42  Tjfö);  m.  S.  ''IpD  0.  Jer.  I  Ex.  18,  4; 
*p$jD  0.  Jer.  I  Gen.  26,  3;  ps^D  Eck.  R.  II  4;  pitiyD  0.  Jer.  I 
Kum.  23,  21,  Merx  prnyD.  —  Mediae  X.  „Kleinviek“  Scliir 
R.  III  5;  d.  Eck.  R.  I  36,  0.  Jer.  I  Lev.  1,  2;  Plur.  d. 

Wp  Scliir  R.  III  5. 

III  Gutturalis.  yin  „Tkür“  0.  Jer.  I  Ex.  32,  27;  d.  XJJin 
Ckag.  77d;  c.  jnn  Yaj.  R.  12;  PL  pjnn  Eck.  R,  I  53;  d.  K'pn 
Eck.  R.  I  53;  c.  ^iri  Ber.  6C;  m.  S.  "jjriri  0.  Jer.  I  Deut.  6,  9. 

—  jnt  „Same“  Sank.  25d,  JpT  0.  Jer.  I  Lev.  11,  36;  d. 

Taan.  69b,  xjHt  0.  Jer.  I  Lev.  11,  37.  —  ISS  „Morgen“  0.  Jer. 
I  Gen.  1,  5;  d.  N13S  Keck  40d.  —  d.  msu  „Weidenkorb“  Maas.  51b. 

Mit  K  prostketicum  ySStf  „Finger“  Eck.  R.  I  31;  d.  NJÜSK 
0.  Ex.  31,  18,  Jer.  I  «JOT«;  tfyn'S  Jer.  I  Lev.  11,  13;  m.  S. 
rrynSwX  Ketk.  35a;  PL  d.  KnyiSK  Jer.  I  Gen.  1,  7;  m.  S.  "jnjttSK 
Maas.  scli.  55c;  rpnjJSSX  Clialla  58a;  xySSN  Eck.  R.  I  52. 

Feminina,  d.  Kröpft  „Königin“  Naz.  54b.  —  Gereck- 

tigkeit“  0.  Jer.  I  Gen.  18,  19.  —  d.  KflDIS3  „gespaltene  Klaue“ 
O.  Lev.  11,  4.  —  „Furckt“  0.  Deut.  32,  21;  0. 

Jer.  I  Gen.  20,  11;  m.  S.  "prfrrn  Bab.  m.  8C;  JTri^rn  O.  Deut. 

4,  20;  PL  ]^rn  0.  Jer.  I  Deut.  32,  17.  —  d.  Xfipiy  „Riemen“ 
Jeb.  15a;  c.  npy  0.  Gen.  14,  23.  —  NHlS  (  =  HKnö)  „Scklag“  0. 

Jer.  I  Ex.  8,  15;  c.  nnD  0.  Deut.  28,  59;  Pl.  )riö  0.  Jer.  I  Deut. 


1  Hieron.  (Liber  interpret.  liebr.  nom.)  banereem  „filii  tonitrui“. 

2  Jerem.  6,  1  LXX  B  BaiJDayapga  =  cf.  DT3  m  Nidd.  II  7. 

3  Vgl.  Dan.  5,  25  LXX  cpap£<;,  Hieron.  phares,  nach  Josephus  (Antt. 
X  11,  3)  xXacrpia,  Hieron.  „divisio“.  An  ’p'nö  (so  Siegfried ,  Die  hebr.Worterklä- 
rungen  des  Josephus,  ZAW  III  50)  ist  hier  nicht  gedacht,  sondern  an  D*i£  „Hälfte, 
Halbmine“  Pea  VIII  5.  Eine  Peilform  haben  auch  die  Vokalisatoren  mit  DIS 
nicht  beabsichtigt,  da  sie  Dan.  5,  25  ’pD'lö  yokalisieren.  —  Nöldeke ,  Zeitsclir.  f. 
Assyr.  I  414  f.  hat  gewiss  Recht  mit  der  Annahme,  dass  der  Doppelsinn  der 
bekannten  Namen  für  Gewichtseinheiten  (Mine,  Sekel,  Halbmine)  hier  mass¬ 
gebend  sei.  S.  auch  Be, van ,  A  short  Comm.  on  the  book  of  Danie-l  106. 
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28,  59,  Jer.  I  auch  priHD;  d.  NrusnND  Jer.  I  Lev.  2G,  18,  NfTlinö 

Jer.  I  Deut.  29,  1;  m.  S.  prinnft  0.  Deut.  32,  32. 

•  • 

Mit  Übergang  in  i  oder  e: 

Masculina.  c.  „Bild“  0.  Deut.  4,  25,  Jer.  I 
0.  Gen.  1,  27;  d.  KöV'tt  Schek.  47a;  Pl.J'ft^S  Jer.  I  Gen.  26,  1; 
aber  d.  Ab.  z.  43d;  m.  S.  ) O.  Deut.  7,  5,  Jer.  I  c. 

'üb*.  —  d.  «nD'fii  „Passali“  Ned.  41a,  NHDS  0.  Jer.  I  Nurn.  9,  2. 

—  1öD[£]  „Seite“  0.  Jer.  I  Ex.  13,  20;  d.  Ketb.  35a,  NltOD 

0.  Ex.  25,  12,  Jer.  I  m.  S.  mtt'S.  —  d.  Wb'Ö  „Sela“  Kidd.  58d, 
auch  Sanb.  27d;  PI.  py^D  Sukk.  55a,  pyW  0.  Jer.  I  Gen. 

20,  16;  d.  Sukk.  55a.  —  “IDH  „Huld“  Pea  21b ;  d.  fcHDTi1 2 3 

Ab.  z.  42c,  fcriori  0.  Gen.  39,  21,  Jer.  I  fcHDTI;  frHDn  „Schmach“  0. 
Gen.  34,  14.  —  „Farbe“  0.  Jer.  I  Ex.  25,  4;  d.  NyM  Pes.  29d; 

—  HDp  „Mehl“  Meg.  72a,  n6p  0.  Num.  5,  15;  d.  ^nD'p  Meg.  72a 

neben  tfHDp  Ned.  38c,  KHftp  0.  Gen.  18,  6.  —  d.  „Salz“ 

Ketb.  35b,  Kfftb  0.  Lev.  2,  13,  Jer.  I  —  PI.  pMi  „Ver¬ 
mögen“  Ketb.  IV  9;  d.  WWi  Ketb.  33b,  0.  Jer.  I  Deut. 

8,  17;  m.  S.  ’'D3\}  Bab.  b.  16d.  —  d.  NpT£  „Abschnitt“  Jeb.  lla; 
PI.  c.  'pTS  Jeb.  6b.  —  c.  „Haupt“  Kil.  32b,  t^n  0.  Ex. 
17,  9;  d.  Kfcim  Sabb.  3b,  nm*\  Jeb.  lla;  Pl.  pt?n  Pesikt.  139a, 
d.  «WH  Sabb.  15a,  K'Wl  Sabb.  10a.  —  d.  NTPt  „Mond“  Taan.  69°, 
Jer.  I  Deut.  4,  19,  fcOJTD  O.  Jer.  I  Gen..  37,  9.  —  d.  NVlJTD 
„Winter“  Kil.  30d,  K1HD  0.  Jer.  I  Gen.  8,  22.  —  fcnsp  „Grab“ 
0.  Num.  19,  18;  m.  S.  iTHSp  „Grab“  Cbag.  77c;  aber  Pl.  d. 
fcO^'p  Kaz.  56a.  —  d.  tftJW  „Sonne“  Bez.  62d,  0.  Jer.  I 

Deut.  4,  19.  —  Pl.  pS^tD  „Klauen“  0.  Deut.  14,  6,  Jer.  I  d. 

—  pn  „Stroh“  Scliebi.  39a;  J.  Maas.  sch.  55c, 

0.  Ex.  5,  10,  Jer.  I  NÜTI. 

Feminina.  ttJVN  „Weib“  (s.  §  40,  3).  —  Hiwn  „Feige“  Ber.  5C, 

ny«n  Orl.  61a,  d.  «n^n  Sanh.  22° ;  Pl.  py«n  Dem.  24°,  pyn  Vaj. 

B.  25  (falsch  pTl  Ter.  46a),  pi'fi  0.  Jer.  I  Kum.  20,  5;  d. 

Maas.  sch.  56%  fcWfl  Vaj.  B.  25.  —  c.  nyiTl  „Thür“  Sanh.  23c, 

neben  d.  Nyiri  s.  o.  und  c.  njnin  Dem.  21d. 

•  • 

Mit  Übergang  in  u: 

Masculina.  „Mann“  Jeb.  llb,  0.  Jer.  I  Gen.  41,  44; 
d.  K1233,  «"au  Taan.  64b;  Pl.  piatt  Chag.  78a;  d.  «"inu  Sanh.  20b, 
K*,12*|3  0.  Jer.  I  Kum.  22,  9.  —  d.  NtflöD  „Abend“  Sot.  1 9% 


1  LXX,  NT  Tiaa^a  (s.  S.  126  Anm.  5),  Antt.  Y  1,  4  cpaaxa. 

2  Vgl.  Joh.  5,  2  AC  ByjösaSoi,  Ev.  Hier.  l+£Q-u 

3  Ptolem.  BaiTO^aßpa,  Act.Sanct.  BatdayaupT]  =  «'i3jn,,a  olmeUmlautin  u. 
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neben  KBW  s.  o.  —  „Rebe“  0.  Jer.  I  Gen.  49,  22;  d.  fcOÖM 
Yaj.  R.  12,  «Ssii  O.  Jer.  I  Gen.  40,  10. 

ß.  yy.  Masculina.  d.  „Meer“  Jeb.  3b,  PI.  d.  0. 

Gen.  49,  13.  —  ny  „Volk“  Bei*.  R.  78;  d.  fctoy  Erub.  23c;  PL  d. 
WKty  Koli.  R.  YII  23;  c.  W  0.  Jer.  I  Deut.  28,  10.  —  d.  mt* 
„Fürst“  Sank.  25d;  m.  S.  mD  Sank.  25d.  —  Kn  „Fest“  Bab.  b. 
15c,  «3)1  0.  Jer.  I.  II  Ex.  32,  5;  PL  (mit  Auflösung  der  Ver¬ 
doppelung)  pn  „Reigen“  0.  Ex.  32,  19,  Jer.  I  p^Tl  —  ns  „Seite“ 
Sot.  20b;  m.  S.  Jer.  I  Rum.  19,  14;  Pl.  d.  K'Ttti  Sabb.  10a. 

Feminina .  rfa  „Braut,  Scliwiegertockter“  Yaj.  R.  26;  d. 
Krto  Kok.  R.  I  8;  m.  S.  n\rV5  0.  Jer.  I  Gen.  38,  11;  Pl. 

Jer.  I.  II  Deut.  24,  6;  d.  mb  Ab.  z.  42c.  —  d.  KnöK  „Elle“ 
Sot.  22c,  «nö«  0.  Jer.  I  Ex.  25,  10;  PL  pDK  Ber.  R.  59. 

Mit  Übergang  in  e  oder  i :  KIVS  „Bissen,  Brot“  Yaj.  R.  5, 
«n D  0.  Gen.  18,  5;  d.  KnrPS  Ab.  z.  4la  («mrpfi  Dem.  22a).  — 
„Bissen“  Ber.  10b,  d.  nnD'ö  Pes.  33c.  —  d .  KfiS'D  „Gewölbe“ 
Raz.  56a.  —  „Garten“  Maas.  scli.  56b;  d.  Dem.  22c, 

Ber.  R.  80,  nn^  Sank.  20d,  Km3  0.  Gen.  2,  8,  Jer.  I  c. 

nM  Maas.  49d;  m.  S.  iTfÜ'!l  Bab.  b.  13c;  Pl.  pj  Sank.  23°,  Jer. 

l.  II  Rum.  24,  6;  p^  Yaj.  R.  3.  —  tDJ  „Dokument“  Jeb.  15a, 

0.  Deut.  24,  1;  d.  Kt3\3  Jeb.  6b;  Pl.  Jeb.  6a. 

•  •  _ 

Mit  Übergang  in  u:  Pl.  d.  KrQDtt1  „Gubabta“  (Rücken)  Ber. 
R.  98,  Knn  nu  Kok.  R.  YII  n,  IX  io,  «nss  u  Kil.  32b,  Knn:i 
Jer.  I  Rum.  34,  9,  vgl.  fcOlt}  Targ.  Ps.  68,  16. 

y.  Y'y,  v'y.  Masculina .  d,  min  „Sckuld“  Ketli.  33a;  m.  S. 
'i)h  0.  Jer.  I  Ex.  10,  17;  JTmn  Taan.  66c;  Pl.  Rmn  Yaj.  R.  5; 
d.  K’Oin  Yaj.  R.  6.  —  Tin  „Oclis“  Sank.  30°,  Tiri  0.  Jer.  I  Lev. 
4,  3;  d.  KTn  Eck.  R.  I  15,  Pl.  pin  Sank.  18b;  d.  K"Tn  Yaj. 
R.  5.  —  d.  „Fasten“  Jom.  44d;  Pl.  ]**J0125  Taan.  66a,  d. 

Eck.  R.  I  31.  —  DV’  „Tag“  Taan.  66a;  d.  KÖV  Ab.  z.  41a,  KftÜ 
0.  Jer.  I  Ex.  8,  18;  PL  )W  Kil.  32b;  d.  KW  Meg.  70c;  c.  ,,ÖD 
Ketk.  IY  14.  —  c.  „Ende“  Kil.  32b;  d.  KS1D  Kil.  32b; 

m.  S.  flriälö  0.  Deut.  32,  20,  Jer.  I  JirPSID.  —  d.  Km»  „Tod“ 
Kil.  32c,  «nib  0.  Jer.  I  Ex.  9,  3. 

]'y  „Auge“  Sot.  19a:  d.  wy  Sot.  16d,  fett'?  Ber.  3C,  «3^  O. 
Ex.  22,  2;  Pl.  p«y  Eck.  R.  I  14,  Jer.  I  Gen.  38,  14,  p'j>  0. 
Gen.  3,  6  (Jer.  I  p^y),  Deut.  29,  3  (Merx  p*1^);  d.  Sckek.  49b, 


1  Ohne  Umlaut  in  u  und  mit  Zusammenziehung  des  doppelten  b  Faßßaüa 
(Joh.  19,  13)  =  nnäi,  Ev.  Hier.  was  freilich  nicht  eigentlich  Xi- 

üoaTpwTOV  bedeutet. 
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«"i'JJ  Yaj.  B.  18;  pi'y1  „Quellen“  O.  Deut.  8,  7.  —  ^'ri  „Stärke“  O. 
Jer.  I  Ex.  32,  11;  d.  «^"H  Ter.  46h;  m.  S.  ’fHH  Ab.  z.  44a.  —  d. 
«P"n  „Ziegenbock“  Bab.  b.  13d;  PI.  d.  «' t&'ii  0.  Gen.  30,  34.  — 
d.  «Ü"p  „Sommer“  Kil.  30d,  «fci'p  Taan.  65b,  «la'p  0.  Jer.  I  Gen. 
8,  22.  —  d.  «fi"2  „Haus“  Taan.  66b,  «JVO  Maas.  sch.  55c,  «fVD  0. 
Jer.  I  Ex.  12,  3;  c.  m n2  Keth.  35a,  H  Gitt.  45b;  m.  S.  n\TPH  Kil. 
32a,  n\TPn  Ter.  45c;  Pl.  d.  «HD  O.  Jer.  I  Ex.  8,  9;  m.  S.  piTHD 
Maas.  49d.  - —  d.  «TÜ  „Jagd,  Beute“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  3,  vgl. 
den  Ortsnamen  T'S  (viell.  zu  lesen  T'S3)  Dem.  22d  und  «rn"X 
Meg.  70a.  —  H't  „Olive“  Sabb.  4d:  d.  «fi" t  Ecli.  RI  14,  «n'T 
Ber.  10a,  «m’T  0.  Jer.  I  Gen.  8,  11;  Pl.  pfi"t  Taan.  66d;  d.  «'fi't 
Sank.  18d;  m.  S.  «nn'T  0.  Deut.  8,  8,  Jer.  I  «nrp't» 

Feminina,  d.  «min  „Kuh“  Sabb.  3b,  «min  0.  Jer.  I  Lev. 
22,  28.  —  d.  «nDH  „Schuld“  Sot.  20c;  c.  min  Horaj.  46b;  m.  S 
rrrnin  0.  Jer.  I  Lev.  4,  3.  —  «11H  „Tier“  Sch.  B.  Y  14,  «1'ri 
0.  Ex.  22,  30;  d.  «niH  Yaj.  B.  13,  «nilH  Jer.  I  Ex.  22,  30  (vgl. 
Dan.  4,  11  «niH);  Pl.  piH  Köln  B.  XI  2;  d.  «nilH  Pesikt.  94a, 
«niH  Ech.  B.  III  7. 

o.  V6,  '“b.  Mascidina.  Hi  „Böckchen“  Sank.  30c,  'Hi  Jer.  I 
Lev.  22,  27;  d.  «Hi  0.  Gen.  38,  17,  Jer.  I  HM;  Pl.  pHi  Jer.  II 
Deut.  32,  14,  Jer.  I  p«"Ii,  p*li[1]  0.  Deut.  14,  4,  Jer.  I  'Hi;  c. 
Hip]  0.  Gen.  27,  16,  Jer.  I  'Hi;  'Hi  (wohl  als  Pl.  d.  gemeint)  0. 
Jer.  I  Gen.  27,  9,  Sab.  'Hi;  m.  S.  pH'Hi  Yaj.  B.  5.  —  Hü  „Ga¬ 
zelle“  Yaj.  B.  33,  d.  «'Dti  Midi*.  Tehill.  18,  30,  «Hö  0.  Deut. 
14,  5;  Pl.  p'Dti  Schebi.  38d,  pDtD  Sank.  25d,  Jer.  I  Deut.  14,  5;  d. 

Meg.  74d.  —  HD  „Haufe“  Bab.  m.  8°;  d.  HHD  (1.  HHD)  Maas. 
49a;  Pl.  pHD  Jer.  I  Ex.  8.  10.  —  H«  „Löwe“  Yaj.  B.  22;  d.  «H«4 
Ber.  B.  64,  «HW  0.  Jer.  I  Num.  24,  9;  Pl.  pH«  0.  Deut.  33,  22, 
Jer.  I  piH«;  <L«ni1H«  Schebi  39a.  — 1H  „Aussehen“  O.  Deut.  21, 11, 
Jer.  I  '11H ;  d.  «1H  0.  Gen.  29,  17.  —  IT'ri  „Gesicht“  0.  Jer.  I 
Gen.  12,  11;  d.  «Ein  0.  Gen.  29,  17,  Jer.  I  «UH;  Pl.  piH  0.  Num. 
12,  6,  Jer.  I  m 

Feminina,  d.  «n'Dti5  „Gazelle“  Yaj.  B.  19.  —  d.  «Jv6« 
„Fettschwanz“  0.  Jer.  I  Lev.  3,  9.  • — -  cU  «fl'Hi  „Ziege“  Jer.  I 
Xum.  15,  27.  —  «Hy  „Scham“  0.  Lev.  18,  6,  Jer.  I  «'H'JJ;  d. 


1  Ygl.  palmyr.  Zolltarif  Pl.  p'JJ,  d.  NH3J?  „Quellen.“ 

2  Vgl.  Matth.  26,  6  By]9av(a=  rnn  n'3. 

3  Joh.  1,  45  Brjdaaioä,  Matth.  11,  21*  BTr)9aa'tSav,  womit  zu  vergleichen 
Koh.  R.  II  8  „Sidon“. 

4  Hieron.  zu  Jes.  21,  8  aria.  S.  übrigens  §  39,  1. 

5  Apg.  9,  36  Eigenname  TaßlOa  =  NrP3tp,  vgl.  nahat.  Toßaiaflr],  Wadd.  2155. 
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NJViy  0.  Lev.  20,  20,  Jer.  I  WP'iy;  c.  rpiy  0.  Lev.  18,  7,  Jer.  I 
jvny;  m.  S.  njrhjü  0.  Lev.  18,  7,  Jer.  I  nrrvy;  pnrrnj;  (fern.) 
0.  Lev.  18,  9,  Jer.  I  )nmy.  —  Wlp  „Flecken“  s.  §  40,  3. 

1&5H  „Yollmaclit“  Ecli.  R.  II  14,  U2H  0.  Jer.  I  Deut.  24,  4; 
d.  KIWI  Yaj.  R.  21 ;  m.  S.  TOBn  Ecli.  R.  I  36.  —  Kljn  „Wille“ 
0.  Den.  24,  42,  1p  Jer.  I  Gen.  23,  8;  d.  «mjn  Yaj.  R.  3;  c.  nip 
0.  Deut.  12,  15,  Jer.  I  nnp;  in.  S.  rrmjn  Yaj.  R.  3;  pnfhjhp] 
0.  Jer.  I  Gen.  49,  7.  —  KHIfcOÜ  „Hoheit“  0.  Ex.  15,  1,  Sab.  KfiVO 

2.  kitl. 

•  • 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  d.  fctfph2  „Sekel“  0.  Ex.  38,  26; 
PI.  p£pn  Schek.  46c.  I  Guituralis.  c.  9^1  „Euss“  Jer.  I  Xum. 
22,  25,  95£  0.  Jer.  I  Gen.  33,  14;  d.  0.  Deut.  19,^  21, 

Jer.  I  in.  S.  ybr\  Jeh.  6C;  7\'byn  Sanh.  19a;  PI.  ]'b:i  0. 

Lev.  11,  23,  Jer  I  d.  Ber.  R.  70;  m.  S.  Meg.  74a, 
Keth.  35b;  0.  Gen.  18,  4.  —  c.  pD^  „Beschäftigung“ 

Sanh.  21d,  pD'jj  0.  Jer.  I  Gen.  21,  11;  in.  S.  "[pD^y  Sanh.  25d; 
rppDy  Ecli.  R.  1 14;  PI.  m.  S.  pVpD'y  Jeh.  6b.  —  m.  S.  rrQW  „Glied“ 
Jer.  I  Gen.  14,  2;  PL  d.  K'HBN  0.  Lev.  1,  8  m.  S.  \TfQK  0.  Ex. 
29,  17.  —  n &y  „Kraut“  Yaj.  R.  22;  d.  «n wy  Yaj.  R.  22,  xiü'y 
0.  Gen..  1,  29,  Jer.  I  fcOD'y.  —  b^y  „Kalb“  Kil.  32b,  bty  Sanh. 
25d,  b^y  0.  Lev.  9,  3;  d.  «9$  0.  Ex.  32,  24,  Jer.  I  «9^;  PL 
p9üy  Bab.  m.  8C.  —  ü9n  „Traum“  Maas.  sch.  55c,  d.  Ber. 

R,  89,  Nfc9n  0.  Gen.  37,  5,  Jer.  I  Kö9'H;  m.  S.  JTft9Tl  Sanh.  23c; 
PL  d.  Koh.  R.  X  10.  —  „Rede“  0.  Jer.  I.  II  Num.  24, 4. 

II  Gutturalis.  d.  KVTtD  „Mittag“  Ab.  z.  42°,  iOrPD  0. 
Deut.  28,  29. 

III  Gutturalis.  c.  ISD  „Buch“  Taan.  66d,  *ISD  0.  Jer.  I  Gen. 
5,  1;  d,  fcnSD  Ber.  8a,  «1BD  0.  Ex.  17,  14;  Pl.  c.JIM  Maas.  51a; 
m.  S.  'USD  Keth.  26b.  —  „Öl“  Sabb.  4d,  nt5ft[£]  0.  Jer.  I 
Num.  7,  13;  d.  NWÖ  Ab.  z.  41d.  —  c.  VI 5  „Gelübde“  0.  Jer.  I 
Num.  6,  2,  d.  fcOIJ  0.  Jer.  I  Lev.  7,  16;  m.  S.  rPlVi  Xed.  41 b ; 
Pl.  pTD  Xed.  42c,  c.  Vi  Xed.  42c.  —  ins  „Deutung“  Bez.  61c;  d.  8WB 
Dem.  26;  Pl.  pHB  Erub.  22a  (d.  NfPinS  Gitt.  49c). 

Mit  Übergang  in  u:  BOI  „Honig“  Pea  20b,  ^£*1  0.  Jer.  I 
Gen.  43,  11;  d.  Ktson  Pea  20a,  Jer.  II  Deut.  8,  8. 


1  Nach  Masora  Ausg.  Land.  108  schreibt  man  in  Sura  nn'Vj;,  in  Ne- 
hardea  nrrvy. 

t  :  i  r' 

2  Ygl.  Dan.  5,  25  LXX  üsxeX,  Hieron.  thecel  für  ‘ppfi,  Jos.  Antt.  X  11,  3 
axaOjxoi;,  Hieron.  „appensio“ .  Es  ist  Nomen  verb.,  anklingend  an  bpn  „Sekel“. 

3  Die  Lesart  Mich.  3,  3  «'138  ist  nicht  massgebend  (gegen  Meroc,  Chrest. 
Targ.  166). 
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Feminina,  d.  srbty  „Kalb“  Bei*.  B.  58,  NH^iy  0.  Deut.  21,  4, 
Jer.  I  Nnb^PJJ;  c.  T\byy  0.  Deut.  21,  3,  Jer.  I  rb^y. 

ß.  yy.  Masculina.  d.  NW  „Zahn“  Sabb.  8C,  NiD?  0.  Ex. 
21,  27,  Jer.  I  NW;  c.  ]&  0.  Jer.  II  Deut.  32,  24;  m.  S.  “JW  Kil.  32b. 
—  ND'N  „Mutter“  s.  §  40,  3.  —  Np3  „Schlauch“  Ab.  z.  45a;  PI. 
pp^t  Scliek.  50c,  Jer.  Gen.  21,  14  (cArük  s.  v.  pt).  —  )p  „Kest“ 
Yaj.  B.  19;  d.  Ni'p  Yaj.  B.  22;  m.  S.  JTÜp  0.  Deut.  32,  11,  Jer.  II 
Ti'p.  —  t y  „Ziege“  Keth.  33a,  tj?  0.  Lev.  22,  27;  d.  Nt ^  Ech.  B. 
I  9;  PI.  )Mj)  0.  Gen.  15,  9;  d.  N'ty  Yaj.  B.  5.  —  d.  NDO  „Wunder“ 
Taan.  67a,  Jer.  I  Ex.  17,  15;  PI.  pD\S  Ter.  46b,  ]'üi  0.  Ex.  17,  15. 

Feminina,  d.  NntW  „Weizen“  Ned.  40a;  PL  ptW  Sot.  20b, 
ptäri  0.  Ex.  29,  2,  Jer.  I  pW;  d.  NWTJ  Scliebi.  37c.  —  N^JJ 
„Yorwand“  Keth.  35b;  m.  S.  "[H^y  Kil.  32b.  —  NDO  „Pflock“ 
Jer.  I  Deut.  23,  14;  d.  NHDO  „Pflock“  Dem.  22a,  NPOID  (1.  NrD'D) 
Scliek.  48d,  NHÜb  0.  Deut.  23,  14;  PL  d.  NOD  0.  Ex.  38,  20.  — 
n^D  „Wort“  Ab.  z.  45b;  d.  NH^D  Jeb.  6b,  Nrfe  Jer.  I  Kum.  31,  8; 
m.  S.  JT^ö  (!)  Jer.  I  Gen.  34,  31;  Pl.  ]b'ft  Kaz.  54b;  d.  N^'D 
Ber.  B.  56;  c.  'b'to  Sank.  28b.  —  d.  NHW  „Kälte“  Sanh.  29c, 
Jer.  II  Gen.  8,  22.  —  HtW  „Beihe“  Ber.  13a;  m.  S.  TntW 
Meg.  75b;  Pl.  ptW  Ber.  13a;  d.  N"iW  Gitt.  46d;  m.  S.  H\ntW 
„Bretter“  Maas.  sch.  55c. 

7.  X'y,  v' y ♦  Masculina.  |0  „Gericht“  Sanh.  1 8 b ;  d.  NW  Kaz# 
54d;  PL  d.  NOO  0.  Jer.  I  Ex.  21,  1.  —  c.  DO  „Beutel“  Pea  21b; 
m.  S.  *]DO  0.  Deut.  25,  13;  Pl.  d.  N^DO  Bah.  k.  3C.  —  PL  d. 
N'OW  „Höhlung“  Ter.  45d,  vgl.  HW  Jer.  I  Deut,  9,  19. 

Feminina,  nyo  „Gesellschaft“  Ber.  B.  65;  d.  NnpD  Bikk.  65c; 
c.  njTD  Sanh.  23b;  Pl.  )$PD  0.  Bum.  24,  24. 

0.  vh,  v'^»  Masculina.  '»VTF,  in  „Schlange“  Sabb.  3b,  nn  0. 
Gen.  49,  17;  d.  NTH  Ab.  z.  45a,  NW  0.  Ex.  7,  15,  Pl.  pin 
Pesikt.  94a,  firn  0.  Jer.  I  Deut,  8,  15,  )OTi  Jer.  I  Gen.  49,  17. 

Mit  Dehnung  des  Yokals:  Pl.  OO  „Frucht“  Orl.  61a,  pTS 
0.  Gen.  1,  11,  Jer.  I  OO;  m.  S.  NTO  Yaj.  B.  5,  /TOD  Jer.  I 
Bum.  13,  21;  )1HOO  Yaj.  B.  25  (kein  Singular  kommt  vor). 

Feminina.  Ttn  „Freude“  Schir  B,  I  3;  nnn  0.  Gen.  31,  27, 
Jer.  I  «vnn;  d.  Nnnn  Schir  B.  I  3;  c.  ninn  Jer.  I  Deut.  16,  10; 
m.  S.  )1Dnnn  O.  Bum.  10,  10,  Jer.  I  jomnn.  —  idn  „Bild“  0. 
Ex.  20,  4,  Jer.  I  TTI;  c.  mm  Ech.  B.  I  31,  mm  0.  Deut. 
4,  16;  m.  S.  )inmm  Schir  B.  YII  2.  —  1DD  „Bedeckung“  Ech. 


1  Palm.  Zolltarif  d.  Nton,  was  als  det.  Plural  zu  verstehen  sein  wird  (Klan), 
vgl.  Nöldeke,  ZPMG  XXIV  100. 
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E.  Peth.  24,  IM  0.  Jer.  I  Ex.  22,  8,  IYIM  Koh.  E.  XI  1 ;  d. 
«rilM  0.  Jer.  I  Ex.  22,  25;  c.  0.  Deut.  24,  17. 

3.  kutl. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  tolfc^p  „Wahrheit“  Vaj.  E.  26. 
Bltbp  0.  Jer.  I  Gen.  24,  49;  d.  Kötsnp  Ech.  E,  I  4,  KMnp  0, 
Jer.  I  Gen.  3,  1.  —  *ppn[i]  „Macht“ ’O.  Xum.  24,  9;  d.  NDp'in  0. 
Jer.  I  Xum.  24,  8;  m.  S.  ''Spin  0.  Ex.  15,  2;  Jlisplri  0.  Lev.  2G,  19. 

—  LSHIp  „Heiliges“  0.  Lev.  6,  10,  Jer.  I  tSHp;  d.  fttnip1  Bab. 

m.  12a,  NtSHljJ  0.  Jer.  I  Lev.  6,  23;  PL  pEHIp  0.  Jer.  I  Lev.  6,  10.  — 
d.  „Eettich“  Ter.  45d;  PI.  p^JIS  Pea  20b.  —  Wyd  „Wand“ 

Bah.  b.  13h,  c.  ^1YD  0.  Jer.  I  Lev.  1,  15;  d.  fc^JYD  Maas.  51b, 

Sanh.  20b;  PI.  m.  S.  'n^ITD  O.  Ex.  30,  3,  Jer.  I 

I  Gutturalis.  t\n2 3  „Zorn“  Taan.  65b,  IUI  Jer.  I  Gen.  27,  46, 
0.  Jer.  I  Deut.  9,  20;  d.  HMD  0.  Jer.  I  Deut.  9,  19;  m.  S. 

rvm  Ech.  E.  II  2;  prittri  0.  Gen.  49,  7,  Jer.  I  pTTOn.  — 
d.  „Ohr“  Jeh.  9b;  m.  S.  MTlK  Koh.  E.  YII  8;  PI.  piTlN 

Ech.  E.  I  14,  pJTiN  0.  Jer.  I  Deut.  29,  3;  d.  fcOiTlK  Koh.  E. 
XII  5.  —  d.  «mix  Keth.  33c,  WVT)K3,  O.^Gen.  38,  16,  Jer.  I  «HIN; 

c.  rniK  0.  Jer.  I  Gen.  24,  48;  m.  S.  TlTlN  O.  Gen.  24,  42,  Jer.  I 

TH«;  pDmi«  Ab. z.  4  3d, pirniK  0.  Gen.  1 9, 2,  Jer.  I pDnnm«,  vgl. pnnmiK 
Ber.  2b;  PI.  JiTlK  Midr.  Tehill.  9,  5,  )n"Vu8  0.  Deut.  28,  7,  Jer.  I 
pms\  —  d.  „Zwang“  Gitt.  49a,  Jer.  I  Gen.  34,  2.  —  d. 

fcWin  „Erschwerung“  Gitt.  45a;  PL  pifcin  Sanh.  30b,  c.  ’Höin  Ber.  3b. 
• —  d.  Klöin  „Stab“  Kidd.  60b;  m.  S.  “plDin  0.  Jer.  I  Gen.  38,  18. 

II  Gutturalis.  „Xutzen,  Bedürfnis“  0.  Jer.  I  Deut.  32,  17; 

d.  nmtt  Ab.  z.  39d;  PL  m.  S.  poilS  Jeb.  13a;  pfrÖTli  0.  Deut.  32,  10. 

—  d.  mrw  „Bestechung“  Ketli.  33d  fcnrw  0.  Jer.  I  Ex.  23,  8. 

—  Mediae  N:  PL  pbpfi4  „Zwillinge“  0.  Gen.  25,  24.  —  fcoyift5 


1  Hieron.  zu  Jes.  40,  13  codsa  mit  0  statt  u,  vgl.  S.  62. 

2  Hierher  gehört  BoaV7]py£^  (Mark.  3,  17)  =  Ul  US  mit  Verwandlung  von 
£  in  er,  vgl.  Boe£  Matth.  1,  5  SB  für  TP'ü.  Wahrscheinlich  gehört  das  o  hinter 
p,  sodass  Bav?]poY££  zu  lesen.  Ygl.  hebr.  TJp  vom  „Donner“  Hiob  37,  2,  wo¬ 
durch  die  Übersetzung  uioi  ßpovxYjc,  wenigstens  erklärlich  wird.  Dass  der 
Donner  syrisch  (!)  heisse,  wie  Meyer-  Weiss  zu  Mark-.  3,  17  mitteilt,  ist  un¬ 
richtig. 

3  Die  Masora,  Ausg.  Landauer  13  verzeichnet  Lesarten  mit  Chateph- 
Kamez  und  Schurek. 

4  Joh.  11,  16  0o)|xd!7  =  d.  NttiNO  mit  Ausstossung  des  Aleph. 

5  Die  Masora  Ausg.  Land.  56  bezeugt  auch  Lesarten  mit  der  Form  pya, 
vgl.  §  28,  7.  Das  Ajin  scliliesst  die  Silbe  und  wurde  vielleicht  gar  nicht  aus¬ 
gesprochen. 
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„Last“  0.  Gen.  44,  2,  fcOltD;  PL  c.  nyiti  0.  Gen.  44,  1;  m.  S. 
«33yiö  0.  Gen.  44,  8,  Jer.  I  «mtD. 

III  Gutturalis.  d.  «JDHP  „Sättigung“  Kil.  32c,  aber  «P2D 
0.  Gen.  41,  29,  Jer.  I  «JDIty.  —  PL  py^ll  „Viertel“  Ter.  42d.  — 
JDW  „Siebent“  Kil.  29a,  Jer.  II  Kinn.  11,  26. 

Feminina.  HDDn  „Weisheit“  Naz.  54b,  «DDin  Ech.  R.  I  12, 
n&m1  0.  Ex.  31,  3;  d.  «n&Dn  Chag.  77b;  m.  S.  pnübiri  0. 
Deut.  4,  6  Jer.  I  pnDUn.  —  «£«1D  „Unreinheit“  0.  Lev.  12,  16; 
d.  «rülD  Jer.  I  Gen.  18,  11;  c.  ro«lÖ  0.  Lev.  5,  3;  m.  S.  JTfi5l«62 
0.  Lev.  5,  3,  Jer.  I  rpnilD.  —  rnött  „Kohle“  Maas.  sch.  56c, 
Jer.  I  Ex.  27,  5;  d.  «mön  „Fieber“  Sabb.  14d;  Pl.  pön  Ned.  37d. 

—  d.  «nittin  „Achtel“  Ab.  z.  41a,  «miDf!  Schek.  47c.  —  mm 
„Beschneidung“  Sukk.  53a;  d.  «mm  Ab.  z.  42c,  «mtn3  Jer.  I 
Ex.  4,  25.  —  «H^lHOfT]4  „Beschneidung“  0.  Jer.  I  Ex.  4,  25.  — 
d.  «nsny5 6  „Vorabend“  Ab.  z.  40d;  c.  rDHJJ  Kidd.  61a. 

ß.  Masculina.  d.  «11p  „Kälte“  0.  Jer.  I  Gen.  8,  22. 

—  «Birr  „Wärme“  0.  Jer.  I  Gen.  8,  22.  —  ^  „alles“  0.  Jer.  I  Ex. 
20,  17;  d.  «^D  Schebu.  33b,  «£tb  0.  Jer.  I  Gen.  6,  19;  c.  bS  O. 
Jer.  I  Ex.  20,  10,  vgl.  §  20,  3.  —  d.  «Vit  „Billigkeit“  Kil.  32c. 

—  d.  «Vlp  „Erleichterung“  Gitt.  45a;  Pl.  pVlp  Sanh.  30a;  c.  ^1p 
Ber.  3b.  —  d.  «9lri  „Gemeines“  O.  Lev.  10,  10;  Pl.  pVin  Jer.  I 
Gen.  18,  25.  —  21i  „Grube“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  33;  d.  «21i  Ab. 
z.  44a,  «nii^  O.  Jer.  I  Ex.  21,  34.  —  d.  «VtD  „Schatten“  Ber.  7b, 
Jer.  I  Lev.  23,  42;  c.  Vits  Sanh.  18c,  bfa  R.  h.  S.  58b. 

Feminina.  «Dl«  „Volk“  Jer.  I  Deut.  4,  7;  d.  «fiDl«  Sabb.  8d; 
Pl.  pl«  Jer.  I  Gen.  25,  3;  d.  «"Dl«  Pesikt.  13a.  —  m.  S.  ‘jnsip 
„Korb“  Sukk.  52b;  Pl.  plp  Ab.  z.  44b;  d.  «'"»ölp  Pes.  30a. 

}  y.  )y.  V'JL  Masculina.  “TO  „Feuer“  Ber.  9a;  d.  «in  Jom.  45b, 
0.  Jer.  I  Lev.  19,  6.  —  HD  „Berg“  Kil  31c;  d.  «HD  Sabb. 
3b,  «llti  0.  Ex.  19,  12,  Jer.  I  «111D;  Pl.  plD  Pesikt.  93a.  —  )n 
„Fisch“  Ked.  39d;  d.  «in  Sabb.  3b;  Pl.  nii  0.  Jer.  I  Ex.  7,  21. 

—  d.  «5lti  „Glück“0.  Gen.  27,  28,  Jer.  I  c.  D1D;  Pl.  m.  S. 

Jom.  41d.  —  «nn  „Geist“  Chag.  77a;  c.  H11  0.  Jer.  I  Gen.  45,  27; 
Pl.  pnn  Ber.  5a;  d.  «")H1  Schek.  49b,  «nnil  Vaj.  R.  5.  —  d.  «DU 
„Höhe“  Sanh.  25d,  «DU  0.  Deut.  33,  17. 


1  So  liest  man  in  Sura,  in  Nehardea  HöSin,  s.  Masora  Ausg.  Landauer  50. 

2  Für  diesen  Wechsel  der  Formen  s.  auch  Masora  Ausg.  Land.  43. 

3  Diese  Form  hat  auch  das  Evang.  Hieros.,  s.  Schwally ,  Idioticon  18. 

4  Neben  NnHiltt  s.  auch  die  Lesart  xn^nifc  Masora  Ausg.  Land.  77. 

5  Die  Urform  ist  mMJJ,  s.  de  Lagarde ,  Übersicht  65. 

6  Hieron.  zu  Dan.  6,  8  gubba. 

Dalman,  galil.-aram.  Grammatik. 
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5.  V'^,  v'^.  Masculina.  d.  «^nisi  „Breite“  0.  Ex.  26,  2;  m.  S. 
rrrviD  Koh.  R.  XII  7. 

Feminina.  PL  p^ll  „Nieren“  0.  Lev.  4,  9,  Jer.  I  p^ll;  d. 
«ffall  0.  ebenda,  Jer.  I  «n^ll. 

§  26.  b.  Nomina  mit  zwei  kurzen  Vokalen. 

1.  katal,  kital. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  d.  «teü  „Kamel“  Bab.  b.  17a, 
0.  Jer.  I  Lev.  11,  4;  PI.  pteü  Necl.  37d;  d.  «"^Öi  Dem.  22a. 

I  Gutturalis.  11J>  „Staub“  Taan.  65b;  c.  isy  0.  Lev.  14,  45; 
d.  «isy  Taan.  65b.  —  ibn  „Milch“  Ecli.  B.  II  16,  l£n  0.  Jer.  I 
Ex.  3,  8.  —  d.  «inn  „Schwiegersohn,  Bräutigam“  0.  Jer.  I  Ex. 
4,  25;  m.  S.  JTOnn  Sot.  16d.  —  mn  (1.  mn)  „neu“  Bab.  b.  17\ 
niri  0.  Jer.  I  Num.  6,  3;  d.  «niri  0.  Ex.  1,  8;  PI.  pmn  Schek. 
YI  7.  —  in«  „Ort“  Jeb.  3d,  in«  0.  Jer.  I  Gen.  24,  23;  d.  «in« 
Ech.  R.  I  17,  «in«  O.  Jer.  I  Gen.  22,  3;  m.  S.  prilri«  0.  Deut. 
32,  17;  PL  pn«  Kil.  30d. 

II  Gutturalis.  1H1  „Gold“  Bab.  m.  8C;  d.  «1H1  Sabb.  7d, 
«1,11  0.  Jer.  I  Gen.  2,  12.  —  d.  «pll  „Blitz“  0.  Jer.  II  Deut. 
32,  41;  Pl.  ppll  Ab.  z.  42c.  —  lyö  „Haar“  0.  Lev.  13,  21,  Jer.  I 
lyt?;  d.  «iyo  Naz.  58a,  «iy6  0.  Lev.  13,  10,  Jer.  I  «1^;  m.  S. 
mytP  Yaj.  R.  5.  —  d.  «im  „Strom“  Gitt.  49a,  «im  0.  Jer.  I 
Gen.  2,  13;  p,1i  Sabb.  9C;  d.  «^1H^  0.  Jer.  I  Ex.  8,  1;  c. 
nmm  Jer.  I  Ex.  34,  10;  m.  S.  pn'lrii  0.  Jer.  I  Ex.  7,  19.  — 

III  Gutturalis.  d.  ,1111  „Dorf“  (Ortsname)  Pea  21a,  mail 

Schek.  48d;  c.  111 1  Dem.  22c. 

•  • 

Mit  Übergang  in  i  (oder  e):  111  „männlich,  Widder“  Schek. 
Y  4,  111  0.  Jer.  I  Gen.  1,  27;  Pl.  pll  Keth.  IY  12,  pl'1  0. 
Ex.  13,  12,  Jer.  1 pll,  pin  Jer.  I  Num.  27,  1;  d.  «PW  Taan.  69a, 
Ber.  R.  33.  —  d.  «ItDtt  „Regen“  Taan.  66d,  «Itob  0.  Gen.  2,  5. 
—  pt  „Mal“  Pesikt.  79b,  pt  0.  Jer.  I  Deut.  16,  6;  d.  «iöl  Sank. 
23c;  Pl.  pöl  Sot.  16d,  pIMT  0.  Jer.  I  Gen.  43,  10.  —  d.  «^pH 
„Palme“  Bab.  k.  5b;  Pl.  *6p'1  Taan.  67c,  p^pl  0.  Jer.  I  Ex. 
15,  27. 

Feminina.  Hlbn,  „Rechtssatz“  Sabb.  9b;  d,  «niSl  Sabb.  9b; 
Pl.  c.  )1^n  Yaj.  R.  3;  c.  näSl  0.  Ex.  21,  9,  Jer.  I  m*?M.  —  «Ifin 


1  Kacpapvaoufx  (=  Dim  “IS3)  Matth.  11,  23  SBD,  Jos.  Vita  72  Acc.  Kscpap- 
v(ü(i.6v.  Zur  Yokalisation  vgl.  §  13,  1. 
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„Palme,  Dattel“  Vaj.  R.  12;  d.  NniDn  Bez.  63a;  PL  pIDfi  Sabb. 
14d.  —  rD"D  „Segen“  Ber.  9C;  d.  KTD1 Q  Kob.  R.  VII  11,  Kn5*li 
0.  Gen.  27,  38,  Jer.  I  KrDTQ;  m.  S.  0.  Gen.  27,  36,  Jer.  I 

nrvO;  PL  P*Q,  Ber.  R.  78.  —  d.  «mn  ^„neu“  Schek.  47c, 

Sabb.  lla,  SHin  0.  Jer.  I  Deut.  22,  8;  Pl.  ]rnn  0.  Jer.  I  Deut. 

32,  17.  —  d.  NnnS  „freiwillige  Gabe“J3.  Jer.  I  Lev.  7,  16  (6);  c. 
n5"l3  0.  Jer.  I  Deut.  16,  10.  —  „Erde“1 2 3  O.  Jer.  I  Gen. 

2,  5.  —  KöffS  „Seele“  0.  Jer.  I  Deut.  20,  16;  d.  «m  0.  Jer.  I 
Gen.  2,  7;  c.  0.  Jer.  I  Gen.  7,  22.  —  nrra  „Ruf“  Taan.  68a; 

Nrhi  0.  Gen.  27,  34,  Jer.  I  d.  NHnVlS.  —  d.  Kfijn  „Meinung“ 

Jer.  I  Deut.  22,  2;  in.  S.  *jnjn  Gitt.  46b;  Pl.  pyi  Jeb.  2C.  — 

d.  «msys  „Pfingstfest“  (als  Schluss  der  Osterepoche)  Sabb.  lla; 
Pl.  m.  S.  pbni^j;  0.  Num.  28,  26,  Jer.  I  p'msjb  —  Kpry  „Ring“ 
Ab.  z.  44a;  d.  Knpty  Yaj.  R.  5;  m.  S.  iW pvy  Ber.  R.  91;  PL 

0.  Jer.  I  Ex.  25,  12;  d.  «n pty  0.  Jer.  I  Ex.  25,  24,  K"pry 

Sabb.  8b. 

Mit  Übergang  in  u :  d.  Nmftin  „Dattel“  Yaj.  R.  12;  PL  plttin 
Ab.  z.  40d;  m.  S.  NrPlÖin  Jer.  I  Deut.  8,  8.  —  TDpli  „weiblich“ 
Bab.  m.  8C,  fcOpli  0.  Jer.  I  Gen.  1,  27;  d.  Nnipli  0.  Lev.  27,  4; 
Pl.  pptt  Keth.  IY  13;  d.  «mptt  Kil.  32b. 

ß.  Masculina.  d.  nni  „gross,  Lehrer“  Jeb.  6b,  fcO"l  0. 

Jer.  I  Gen.  37,  36;  c.  0.  Jer.  I  Gen.  37,  36;  m.  S.  'ÜTt4 
Pea  21a;  Sanh.  25d;  Sank.  25d;  prdfi  0.  Gen.  4,  20; 

Pl.  d.  Won  Ber.  9a,  «mim  Ber.  10b  L;  pnim  Dem.  24c,  pifirn 
0.  Jer.  I  Gen.  12,  17;  d.  Bab.  k.  5C.  —  'ib  „Herz“  Yaj. 

R.  5;  d.  Ecli.  R.  III  400,  ttib  0.  Jer.  I  Gen.  8,  21;  m.  S. 

Sanh.  25b;  Pl.  d.  Ber.  R.  67;  m.  S.  ]y^b  Taan.  65a.  — 
'H  „lebendig“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  9;  d.  NT?  0.  Lev.  13,  14,  Jer.  I 
fcWI;  Pl.  pTi  „Leben“  Kidd.  64c;  d.  0.  Jer.  I  Gen.  2,  9; 

m.  S.  'K'ft  0.  Gen.  27,  46,  Jer.  I  'Ti;  pD'Tl  Ter.  46b;  p!T'n  0. 
Jer.  I  Ex.  1,  14. 

1  BrjCeöa  Jos.  Bell.  Jud.  Y  4,  2  („xaivi]  ttoXi;“),  Brasil  1  Makk.  7,  19  A 
(S  BrjfiCaifi’)?  BrjOCada  (Joh.  5,  2  S)  wäre  nach  Jos.  eine  Anpassung  des  hebrä¬ 
ischen  ntznn  rn  oder  ntjnn  '2  an  griechische  Aussprache.  Es  ist  aber  NJVt  '2, 
bez.  KJVt  JV2  „Oelbaumort“. 

2  5  Aöapiafiä  Onomast.  Sacr.2 *  209,  vgl.  de  Lagarde ,  Übersicht  81.  Hier  hat 

die  zweite  und  dritte  Silbe  Murmelvokal,  es  wäre  also  zu  schreiben.  Zur 

Aussprache  des  Schewa  vgl.  §  13,  1. 

3  Jos.  Antt.  III  10,  6  aaoipfia  (=  Krn^S?). 

4  ßaßßst  (Joh.  1,  39)  „oioaaxaXs“,  zur  Zeit  Jesu  noch  nicht  blosser  Titel, 

s.  Dalman ,  Der  Gottesname  Adonaj  21.  Dass  ei  hier  i  zu  lesen,  s.  JYiner- 

Schmiedel ,  Gramm,  d.  neutest,  ßprachidioms8  143  ff. 

8* 
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Mit  Übergang  in  u :  d.  KDID  „gross“  Ned.  37d,  Jer.  II  Lev. 
10,  19. 

Feminina.  HDD  „gross“  0.  Gen.  27,  34;  d.  KHDD  Ech.  E.  I  11, 
NfiDD  0.  Jer.  I  Gen.  29,  2;  PL  plDl  Sabb.  8b;  d.  NriDIDl  Dem.  24c, 
NriDIDD  0.  Jer.  I  Deut.  10,  21.  —  fcOTl  „Hebamme“  Sabb.  16c; 
d.  KjVTl  Sabb.  16c,  Nrpfi1  „lebendig“  0.  Gen.  1,  20,  Jer.  I  KJV'n; 

c.  rvn  0.  Gen.  1,  28. 

y.  Y'y,  '"y.  Masculina.  d.  *6p  „Stimme“  Taan.  66d;  c.  *?p  0. 
Jer.  I  Gen.  3,  10;  PI.  )^p  Ab.  z.  42c.  —  DD  „alt“  Jeb.  12%  d. 
JOD2  Sot.  20c,  &DD  0.  Jer.  I  Gen.  44,  20;  PL  )'DD  Bikk.  65c;  d. 
tf"DD  Bab.  m.  8C.  —  DD  „gut“  Sabb.  14c,  DD  0.  Jer.  I  Gen.  1,  10; 

d.  &DD  Ber.  10d;  PL  pDD  Bab.  m.  8C;  d.  K"DD  Ech.  E.  I  6,  rPDD 
Yaj.  E.  4.  —  d.  &pty  „Schenkel“  Meg.  72c,  ftp&  0.  Jer.  I  Ex. 

29,  22;  PL  ppt?  Schek.  49a.  —  DD  „Becher“  Ecli.  E.  III  6;  d. 
HDD  Koli.  E.  Y  11,  ^DD  O.  Jer.  I  Gen.  40,  11;  Pl.  d.  fc^DD  Nidd. 
50b;  c.  'DD  Schek.  47c. 

Feminina,  d.  &DDD  „alt“'  Maas.  sch.  54b.  —  NDD  „gut“  Ned. 
42%  $DD  0.  Gen.  50,  20,  Jer.  I  d.  NnDD;  d.  NflDD  Ber.  E.  79; 
Pl.  ]DD  Midr.  Tehill.  9,  7,  ]DD  O.  Jer.  I  Gen.  41,  5.  —  &py  „Kot“ 
Mo.  k.  81d;  d.  fc$npy  Midr.  Tehill.  2,  11,  Nfipy  0.  Jer.  I  Gen. 
42,  21;  m.  S.  ?Wpy  Ber.  E.  14;  PL  ppy  Sot.  24b,  ]p$  0.  Lev. 
10,  19.  —  KTT  „Hof“  Schir  E.  III  4;  d.  X mi  Köln  E.  III  2, 
xfrn  0.  Jer.  I  Ex.  27,  9;  m.  S.  pDrm  Eck  E.  I  46;  Pl.  d.  fcWT 
Erub.  18d,  0.  Jer.  I  Ex.  8,  9. 

5.  Y'b,  '"b.  Masculina.  „Mine“  Targ.  Ez.  45,  12;  d.  tf\3D3 

ebenda,  vgl.  syr.  JLiio;  Pl.  „Minen“  Meg.  74d,  'ttD  (1.  "JD) 

Bab.  k.  6d.  —  pyD  „Eingeweide“  0.  Kum.  5,  22;  '^D[D]  0.  Gen. 

30,  2;  d.  Schek.  48d,  rpyö  Ech.  E.  I  4;  c.  'yD  Sank  20b; 

m.  S.  T^D  Ber.  E.  63,  'DyD  0.  Kum.  5,  21,  Jer.  I  'D"J>D. 

Feminina.  )b^  „Gebet“  Sank  29c,  )bü  0.  Jer.  I  Gen.  18,  22; 
d.  «nte  Ber.  5d;  m.  S.  T\'f\)bü  0.  Jer.  I  Gen.  25,  21;  Pl.  ]))b% 
Ber.  E.  26. 

d.  »mb  „Geleit“  Ech.  E.  I  12,  vgl.  syr.  (K*aX;  m.  S.  rPJYrtv6 


1  Zu  beachten,  dass  das^Schewa  hier  stets  wegfällt,  obwohl  doppeltes 

Jod  zu  erwarten  wäre,  vgl.  „Hirsch“  §  29,  lß. 

2  Ygl.  Kacpapaaßa  Jos.  Antt.  XYI  5,  2,  NüD  “i£Ü  Hem.  22c. 

3  Ygl.  Dan.  5,  25  KJö,  LXX  \xa vtq,  Hieron.  mane,  nach  Jos.  Antt.  X  11,  3 
aptt}|A(%,  Hieron.  „numerus“,  also  als  Nomen  verbale  aufgefasst,  wobei  nur  Kitt 
„Mine“  im  Sinne  liegen  konnte,  obwohl  hier  keine  Jcatl- form  zu  Grunde  liegt. 
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Jom.  41d.  —  JT'On 1  „Nutzen“  Ketli.  35b;  c.  Jer.  Lev.  5,  16. 
—  n«l52 3 4  „Brandmal“  0.  Lev.  13,  24. 

nya  „Ei“  Ned.  38%  d.  «ny*  Ech.  RI  9;  PL  p*  Sanli.  30% 

0.  Deut.  22,  6,  Jer.  I  ]"p.  —  nyt?  „Stunde“  Kidd.  64%  ny£ 

0.  Ex.  33,  5,  Jer.  I  KJW;  d.  xnyw  Ivil.  32b;  c.  nyw  Ech.  B.  I  15; 
PL  ]W  Ech.  R  I  31.  —  „Zeichen“  0.  Jer.  I  Gen.  17,  11; 
PI.  )\riK  0.  Jer.  II  Gen.  1,  14;  ffcOHK  Koh.  I  13,  piÄK  0.  Jer.  I  Num. 
2,  2;  d.  K*nK  0.  Ex.  4,  9,  Jer.  I  fcOXTlN;  «rmn«  Jer.  I  Deut.  9,  17. 
2.  katil. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  "DH  „Genosse“  Maas.  46c; 

m.  S.  TDri  0.  Ex.  20,  14;  p.TDn  Taan.  64c;  PL  pYOn  Sabb.  3a; 

d.  JT'lin  Gitt.  43d;  m.  S.  p^TOH  Bah.  m.  10d.  —  „Waise“ 

Sabb.  3%  D JW  0.  Ex.  22,  21,  Jer.  I  DJ"P;  Pl.  pn'  Gitt.  46d,  pfexv 
0.  Jer.  I  Ex.  22,  23;  d.  fcOW  Sot.  19a.  —  „ganz“  Ketli. 
31%  ytövt  0.  Jer.  I  Ex.  12,  5;  d.  0.  Jer.  I  Lev.  22,  17;  PL 

o.  Jer.  I  Deut.  25,  15.  —  d.  KD'HD  „Leib“  Ber.  B.  70,  Jer.  I 
Lev.  4,  8,  ND1D  Vaj.  B.  3;  m.  S.  JT'D^D  Koh.  B.  XI  9. 

Mit  Verdoppelung  des  dritten  Badikals:  d.  frOrilp]  „Wagen“ 
0.  Gen.  41,  43;  Pl.  prn  0.  Ex.  14,  7,  Jer.  I  pVH,  pm«  Jer.  I 
Deut.  34,  5. 

Feminina,  m.  S.  HHUn  „Genossin“  Vaj.  B.  22,  nttTOn  Sanh. 
22%  nrhhn  0.  Ex.  1 1 ,  2.  —  „ganz“  Schir  B.  I  3,  TVobw* 

0.  Lev.  4,  28;  d.  Koh.  B.  V  10,  0.  Lev.  3.  9, 

Jer.  I  Pl.  ]£bw  0.  Jer.  I  Deut.  25,  15.  —  d.  Kflö,,rp 

„Waise“  Vaj.  B.  37.  —  fcWlD  „Synagoge,  Versammlung“  Mo. 
k^81d;  d.  KWto  Ber.  9%  0.  Ex.  16,  22,  Jer.  I  c. 

HtMi5  o.  Gen.  35,  11,  Jer.  I  ntWO;  Pl.  JtT'iD  Kil.  32b,  ]mb  0; 
Gen.  17,  6,  Jer.  I  ]WD.  —  „Leichnam“  0.  Jer.  I  Lev. 

22,  8;  c.  r6li  O.  Lev.  5,  2,  Jer.  I  r6n\i;  m.  S.  “jr^iS6  0.  Deut. 
28,  26;  rpn^Ü  0.  Deut.  21,  23;  0.  Jer.  I  Lev.  11,  28.  — 

„Feigenkuchen“  Dem.  22%  d.  Dem.  22c;  Pl. 


1  Worte  wie  n^an  und  rD%l  (s.  oben)  stammen  aus  dem  Hebr.,  welches 
diese  Abstraktbildung  liebt,  s.  Hillel ,  Nominalbildungen  15. 

2  a-ä  steht  für  ai-at ,  vgl.  hebr.  .Tis  und  §  14,  4. 

3  Hieron.  zu  Gen.  34,  21  (D,Ö^)  salamin  (=  vgl.  §  13,  1).  —  Der 

palmyr.  Eigenname  SaXjxvjs  de  Vogüe  27  ist  das  bibl.  NöVt?  und 

4  Hieron.  zu  Am.  1,  9  salma  (=nto^).  —  Hierher  ist  vielleicht 

zu  stellen  SaXiva  Jos.  Antt.  XIII  12,  1,  vgl.  nabat.  CIS  II  209. 

5  Pl.  c.  nüH5  „Sammlung“  0.  Gen.  1,  10,  Lev.  11,  36,  Jer.  I  HWiS,  vgl. 
Masora  (Ausg.  Landauer )  69,  ist  eine  verwandte  Bildung. 

6  Das  Schewa  über  dem  Lamed  zeigt,  dass  die  Yokalisation  hier  an  eine 
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Jer.  I  Num.  33,  46.  —  N$DJp  „Purpur“  0.  Ex.  25,  4,  Jer.  I 
d.  Krft'Dn  Jeb.  3b,  KnS'Dnp]  0.  Ex.  28,  28.  —  d.  «HW  „Schlaf“ 
Yaj.  B.  12,  NHrtD  0.  Jer.  I  Gen.  2,  21;  m.  S.  JTTiTO  Ab.  z.  41a, 
n\riw  0.  Gen.  28,  16. 

Von  Stämmen  mecliae  N;  nb'Nfc?  „Frage“  Ecb.  B.  I  31;  d. 

xr\bxw  Sanh.  23b,  tfrb'NP  Dem.  24a,  Sil5#* 1 2 3 4  0.  Jer.  I  Num. 

11,  4;  PL  d.  XFb'M  Naz.  56b.  —  *)'D  „Fels“  Chag.  78d;  d.  ND'Ds 
Chag.  78d;  c.  *)'5  „Ufer“  0.  Ex.  14,  30;  PI.  d.  *0'D'D  Ab.  z.  43d. 

ß.  V/(7,  '“b,  ü“b.  Masculina.  „Knabe“  Ab.  z.  44a,  Jer.  I 
Lev.  15,  2,  rfe  Jer.  I  Gen.  37,  2;  d.  Sabb.  8C;  PI. 

Bez.  61a;  d.  W'bto  Bab.  b.  13b,  'fc6ö  Ecb.  B.  I  29.  —  d.  nm 

„Brust“  0.  Jer.  I  Ex.  29,  26;  PL  d.  Nflinn  0.  Jer.  I  Lev.  9,  20. 
—  'DT  „rein“  0.  Jer.  I  Ex.  25,  11;  d.  N'DT  0.  Ex.  25,  39.  —  't?p 
„schwer“  Ech.  E.  I  51,  't^p  0.  Ex.  6,  9;  d.  i"Wp  Sabb.  llb,  frWp 
0.  Jer.  I  Ex.  1,  14;  Pl.  d.  N"typ  Sabb.  llb.  —  d.  K'pi  „unschuldig“ 
Jer.  I  Gen.  40,  16;  PL  )"pi  Ter.  48b.  —  'ÖD  „blind“  Yaj.  E. 
22;  d.  N'DD5  Pea  19a,  Jer.  I  Lev.  19,  14.  —  d.  JV'Tp  „Schrift¬ 
stelle“  Schek.  49c,  K"Tp  Sanh.  25c;  Pl.  )"Tp  Yaj.  E.  24;  d.  N"Tp 
Koh.  E.  IY  14,  Ber.  3b  Y.,  'NTp  Ber.  B.  81,  Yaj.  E.  19.  —  d. 

„elend“  0.  Jer.  I  Deut.  24,  14;  m.  S.  pijj  0.  Deut.  15,  11  ; 
Pl.  0.  Jer.  I  Lev.  19,  ^10.  —  ^öfl]  „voll“  0.  Jer.  I  Deut. 
33,  23  Merx  (Cod.  Soc.  '$01);  Pl.  0.  Deut.  6,  11,  Jer.  I 

Feminina.  „Mädchen“  Pesikt.  139b;  d.  Nrri>D6  Jeb.  12d, 

Jer.  I  Ex.  2,  8;  PL  d.  Ber.  E.  70,  Yaj.  E,  21.  —  d.  Kri'DT7 

„rein“  0.  Jer.  I  Ex.  31,  8;  39,  37;  Lev.  24,  4;  Pl.  ]'DT  0.  Lev. 
14,  4,  Jer.  I  )"DT;  d.  Nfi'DT  0.  Gen.  27,  15.  —  K'Ty  „Schorf“  0. 
-Dev.  13,  2;  aber  d.  Nn'Ty  O.  Lev.  13,  6.  —  fcWp  „schwer“ 
Er.  25c,  Pea  19b;  Pl.  ]"Dp  Maas.  sch.  55c,  f't^p  0.  Gen.  42,  7, 


katil- Form  gedacht  hat,  trotz  des  entgegenstehenden  Zeugnisses  des  Status 
constructus.  Dasselbe  gilt  von  Nfi^n. 

1  Es  scheint  langes  i  gemeint  zu  sein,  nicht  Verdoppelung  des  Nun,  wie 
von  einer  Wurzel,  s.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  111.  Auch  Dan.  6,  19  ist 
Schreibung  ohne  Verdoppelung  bezeugt,  Masora  (Ausg.  Landauer)  64. 

2  Vgl.  die  -Bildungen  §  28,  5. 

3  Joh.  1,  43  Krjcpai;  6=  N5,'3),  Beiname  des  Apostels  Simon. 

4  Aus  binn  „seine  Brust“  Dan.  2,  32  folgt,  dass  die  indet.  Form  'in  lautet, 
vgl.  Mt  ft  2  „wirf  ihn“  0.  Ex.  4,  3  von  ,'ft't  und  §  41. 

5  Vgl.  Hieron.  zu  Mark.  10,  46  barsemia  (=  iTftp  *12)  „filius  caecus“  mit 
Umlaut  zu  e. 

6  Mark,  o,  41  TaXida  =  Np'8p  mit  einem  als  a  gesprochenen  Schewa. 

7  Zu  der  Vokalisation  vgl.  §  39,  1.  Die  Bildungen  katil  und  kätil 
wechseln. 
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Jer.  I  d.  KnfcWp  Koh.  E.  III  2,  «rwp  Sabb.  llb.  — 

„Geschöpf“  Er.  26d;  PI.  d.  KlVin  Ab.  z.  41%  Jer.  I  Gen.  1,  5, 
KnfcO,|"D  Euth  E.  III  1.  —  fcOfcD  „blind“  Ech.  E,  I  12.  —  d.  tfnübß 
„Fülle“  0.  Hum.  18,  27,  Jer.  I  Nrpte;  PL  „voll“  0.  Gen. 
41,  22,  Jer.  Iy6ö;  d.  0.  Jer.  I  Gen.  41,  7. 

3.  katul. 

Masculina.  Jl^ri  0.  Jer.  I  Ex.  10,  21;  d.  NDltSTl  Yaj.  E.  12, 
«Snbri  0.  Jer.  I  Ex.  10,  21. 

Feminina,  d.  KnTiDi  „Abfall“  Schebi.  37b. 

Mit  Verdoppelung  des  dritten  Eadikals  rDUn  „Einweihung“ 
Bab.  m.  10a;  d.  Krüttn  Sabb.  5b;  c.  rottri  0.  Jer.  I  Hum.  7,  10. 

§  27.  c.  Nomina  mit  unv  er  drängbarem  Vokal  (ä)  der 
ersten  Silbe  und  kurzem  (a,  i,  u)  oder  unv  er  drängbarem 
langem  (ö,  i)  Vokal  der  zweiten  Silbe . 

1.  katal. 

•  •  •  • 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina .  Dty  „Aon,  Welt“  Vaj.  E.  12, 

0.  Jer.  I  Gen.  9,  16;  d.  Taan.  68d,  NÄ'y  0.  Jer.  I  Gen. 
9,  12;  PL  pöty  Pesikt.  133a. 

ß.  Y'b,  '"b.  Feminina .  myt?  „Wachs“  Jer.  I  Gen.  37,  25; 
PI.  d.  KJViytJ  Targ.  Mich.  1,  4  Merx. 

2.  kätil. 

■ 

öl.  starke  Wurzeln.  Masculina.  Die  Participia  activa  des 
Peal1.  d.  „Arbeiter“  Sabb.  lld;  PI.  d.  Ab.  z.  41d.  — 

p'HD  „Erlöser“  0.  Jer.  II  Ex.  15,  22 3,  Jer.  I  pH5.  —  JPD  „Priester“ 
Schebi.  36%  pn5  0.  Jer.  I  Lev.  21,  9;  22,  12.  13;  d.  *Oi"D  Schebi. 
36%  «3n32  0.  Lev.  1,  7;  PI.  c.  «"JrD  Sanh.  29%  0.  Lev. 

1,  5.  -  ppä  „gut“  0.  Jer.  I  Lev.  10,  19;  PI.  pipn  0.  Jer.  I 
Gen.  24,  67.  —  THD  „Zeuge“  Sanh.  21%  THD  0.  Jer.  I  Lev.  5,  1; 


1  Als  Beispiele  einer  Pluralform  s.  LXX  Dan.  5,  7  (p.tä)  Ya£apy)Vo6<; 
„haruspices“  mit  Aussprache  des  Schewa  als  a  und  griechischer  Accusativ- 
endung.  —  Eine  Femininform  ist  Na£apd  (Luk.  4,  16  BS),  NaCotper  (Luk.  1,  26 
BS),  Na£ape9  (Matth.  21,  11  SBCD),  d.  h.  rtnSJ,  vgl.  syr.  JL$jJ,  arab. 

Hievon,  (Liber  interpret.  hebr.  nom.  de  ev.  Matth.)  bezeugt  ausdrücklich  Schrei¬ 
bung  mit  „Sade“.  Das  Evang.  Hieros.  hat  nach  dem  Griechischen  GjU.  Das  £  für  ¥ 
ist  in  griechischem  Munde  entstanden,  wohl  wegen  der  Nähe  von  v  und  p.  — 
Die  entsprechende  hebr.  Form  ist  nicht  n*Uf3  (so  Delitzsch ,  Hebr.  Neues  Test.), 
sondern  vgl.  ’nülJn  „der  Nazarener“  b.  Ab.  z.  17a;  PI.  D’HS'lSn  b.  Taan.  27% 

2  Für  PL  d.  «"pnö  Jer.  I  Ex.  6,  16  1.  K«pnB. 

3  Ygl.  Jos.  Antt.  III,  7,  1  Accus,  yaavoua;  (=  N^ns),  andere  Lesarten 
yavoua<;,  yavavouac,  ya^avatou«;. 
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d.  a'lHD  0.  Deut.  19,  18;  PL  fcOHTO  Sank.  21d.  —  “IBD  „Schreiber“ 
Jeb.  13a;  d.  K1SD  Meg.  74a,  «1BD  0.  Deut.  33,  21 ;  PI.  pBD  Meg. 
70c.  —  d.  Spy  „Säugling“  Sanh.  20b ;  PL  d.  fcOpi**  0.  Gen.  33,  14. 

ß.  I"1?,  '"b,  K"*?.1  Masculina.  d.  fcOH3  „Schöpfer“  Ech.  R. 
II  4;  m.  S.  HH2  Jer.  I  Gen.  3,  4.  —  d.  „Sünder“  Bei*.  R. 

64.  —  *rp  „Hirt“  Ech.  R.  Peth.  24;  c.  *p  Sanh.  18b,  *p  0. 
Jer.  I  Gen.  4,  2;  PL  )p  0.  Gen.  46,  32,  Jer.  I  pp;  d.  fcOp 
Pesikt.  79b,  *Tp  0.  Ex.  2,  17,  Jer.  I  «"p;  c.  'Kp  Jer.  I  Gen. 
13,  7,  Hp,  Hip  Jer.  II  Gen.  13,  7;  m.  S.  Hilp  0.  Gen.  13,  8, 
Jer.  I  THp.  —  'DK  „Arzt“  Jom.  40d;  d.  fcODK  Ruth  R.  III  1, 
fcODK  0.  Jer.  I  Ex.  21,  19;  m.  S.  *]DK  0.  Ex.  15,  26,  Jer.  I 
-]KDK;  Pl.  d.  «"DK  Naz.  58a;  «MIID«  Yaj.  R.  37,  Ech.  R.  I  31, 
NJYilDN  0.  Jer.  I  Gen.  50,  2.  —  d.  HHD  „Herr“  Taan.  66d, 
n ID  Ab.  z.  41a;  c.  HD  Keth.  33a,  ‘HD  0.  Ex.  15,  3;  m.  S.  HD  Kil. 
32b;  *pD  Ech.  R.  Peth.  23;  HHD  Gitt.  46a,  HHD  O.  Jer.  I,  HHD 
0.  Ex.  21,  34;  ]1D2  Sanh.  23d;  PL  m.  S.  ‘'HD  Taain  67c ;.  JHHD 
Ech.  R.  III  50.  —  Hl 3  „Knabe“  0.  Gen.  37,  2;  d.  NHI  0.  Gen. 
21,  8;  Pl.  pOI  „gross  werdend“  Ech.  R.  I  51.  —  W  „schön“ 
Pesikt.  117a,  ^  0.  Jer.  I  Gen.  39,  6,  Pl.  po  Jer.  I  Gen.  49,  12. 
—  Hn  „fröhlich“  0.  Deut.  16,  15;  Pl.  pHn  Jer.  I  ebenda. 

Feminina,  d.  fcWVp  „Hirtin“  O.  Jer.  I  Gen.  29,  9.  —  fcOHl 
„gross  werdend“  Ech.  R.  I  51;  d.  NrVOI  Keth.  29c.  —  tfDT  „Hure“ 
Ber.  R.  80;  d.  Nirot  Ech.  R.  I  46,  NJYOt  0.  Deut.  23,  19;  Pl. 
pt  Ech.  R.  I  39;  d.  NfHM  Taan.  64b.  —  d.  SlTHn  „fröhlich“ 
Ech.  R.  Peth.  23.  —  d.  NriHt^  „Balken“  Ber.  R.  65;  m.  S.  HHtJ 
0.  Gen.  19,  8;  Pl.  pw  Ech.  R.  I  17,  pW  Ber.  5C;  d.  &T\VT» 
Jer.  I  Num.  35,  20.  — -  HN  „Ecke“  Taan.  66d;  d.  NfiHt  Ech.  R. 
I  12,  nriH  Ter.  46b;  c.  HHT  Yaj.  R.  21,  Ech.  R.  I  45;  PL  HR  (1. 
pt)  Schebu.  38a,  pn  (1.  pit)  Jer.  I  Ex.  25,  26;  d.  KflH4  0. 
Ex.  25,  26;  m.  S.  rPfPit  0.  Ex.  27,  2.  —  frHN'  „schön“  Chag. 


1  Dafür,  dass  auch  die  Participia  dieser  Wurzeln  unter  kätil  zu  stellen, 
s.  Barth,  Nominalbildung  200. 

2  gapavaOd  1  Kor.  16,  22,  Apostellehre  X=  NH  KlHte  „unser Herr, komm!“mit 

alter  Form  des  Suffixes,  vgl.  nabat.  (mit  Erhaltung  des  dritten  Radicals) 

CIS  II  199.  201.  Bei  Philo,  Ausg.  Mang.  II  522  findet  sich  Acc.  Mapiv  als  An¬ 
rede  an  einen  Fürsten,  wobei  an  zu  denken,  schwerlich  an  eine  indet.  Form 
'lö  (so  de  Lagarde,  Übersicht  173). 

3  Die  den  jer.  Targumen  eigene  Femininform  „Mädchen“  Jer.  I  Gen.  34,3 
scheint  aus  nKS'l  entstanden  zu  sein  und  setzt  eine  Maskulinform  'iS  voraus. 

r  :  • 

ist  in  den  jer.  Targumen  auch  det.  Form.  Nur  Est.  II  2,  13  findet  sich  d.  NrCTI. 

4  Zu  beachten  ist  das  Fehlen  eines  Schewa,  vgl.  §  12,  3  und  §  39, 1  Anm.  5. 
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77d,  ,S\S:  O.  Jer.  I  Gen.  29,  17;  Pl.  0.  Gen.  29,  17,  ]m' 

Jer.  I  Num.  24,  5;  d.  KW  Jer.  I  Kinn.  31,  50.  —  d.  Kmfc1 2 
„Herrin“  Cliag.  77d;  m.  S.  *jrnö  Ab.  z.  44d. 

3.  kätui. 

•  • 

y/L,,  Feminina.  13t  „Verdienst“  Vaj.  K.  30,  lil  0.  Jer.  I 
Gen.  15,  6;  d.  KJYDt  Ech.  E.  I  31,  KniDt  0.  Deut.  6,  25;  c.  rVDT 
Pesikt.  13a;  Pl.  pl5t  0.  Jer.  I  Deut.  33,  21;  d.  KflVDt  Jer.  I  Gen. 
26,  24;  c.  fiVDt  Jer.  I  Gen,  18,  24;  m.  S.  ntTlVDt  Kidd.  61b.  — 
d.  „Exil“  Sanli.  18d;  Pl.  d.  Nmi^l  Sanli.  18d;  m.  S. 

0.  Deut.  30,  4;  Jinnil^l  Maas.  scli.  56c.  —  1DK  „Heilung“  0.  Jer.  I 
Gen.  3,  6.  —  lin  „Kaufladen“  Vaj.  E.  28;  d.  nfVDn  Jeb.  12d; 
m.  S.  rmm  Sank.  28a.  - —  1JJ13  „Irrtum,  Götze“  Jer.  I  Deut.  4,  16  ; 
c.  myio  Jer.  I  Ex.  14,  2;  PL  JliytD  Jer.  I  Gen.  4,  26;  d.  «riiyfi 
0.  Deut.  28,  64,  Jer.  I  KJYiiytD;  c.  JVljrtS  0.  Ex.  22,  19,  Jer.  I 
JVnytD;  m.  S.  pnm^ts  Ber.  13b.^ —  iyn  „Bitte“  Bab.  b.  13c;  d.  KniJD 
Jer.  I  Ex.  8,  27;  m.  S.  0.  Jer.  I  Ex.  32,  10. 

4.  kfd  öl. 

•  • 

Starke  Stämme.  Masculina.  d.  fehlst  „Käufer“  Bab.  m.  10a. 
- —  d.  „Schreiber“  Gitt.  50c.  —  d.  Nptt'1  Knabe“  Eck.  E. 

I  6,  Jer.  I  Gen.  48,  20;  m.  S.  TP*1^  Eck.  E.  I  51;  Pl.  pp'll'’  Eck. 
E.  I  51.  —  d.  KplDS3  „Vers“  Meg.  74a.  —  "YDn4  „Pächter“  Gitt. 
47b.  —  d.  KTlDK  „Sprecher“  Gitt.  43b;  m.  S.  JTHIjöK  Bab.  m.  8b; 
Pl.  plöK  Sot.  1 7 b,  )WIDK5  Ber.  6b,  Jer.  I  Num.  21,  30.  —  d.  »öm 
„Süden“  Mo.  k.  82d,  Kftli'l  0.  Jer.  I  Gen.  13,  14.  —  ^Itop  „Mörder“ 
0.  Hum.  35,  32;  d.  rfrltap  Sot.  24a,  K^ltäp  0.  Jer.  I  Hum.  35,  16; 
Pl.  '^IfcDp  Vaj.  E.  4.  —  Pl.  d.  „Müller“  Kidd.  61b.  —  Pl. 

pTlÖi  „Hüter“  Jer.  I  Gen.  42,  6;  c.  vTltD}  Cliag.  76c;  d.  fcWiBJ  Vaj. 
E.  12.  —  d.  K*VQD  „scharfsinnig“  Kidd.  63d. 

5.  kätil,  kätel.  Masculina.  d.  (liebr.  Fremdwort)  „Ge¬ 
raubtes“  0.  Lev.  5,  21. 

Feminina.  Pl.  ]p'DD6  „Abschnitt“  Mo.  k.  83b. 


1  Ygl.  den  Eigennamen  Map&a  (=«n*lö)  Luk.  10,  38  und  palmyr.  THÖ 
Mapüeiv  ( Acc .)  „meine  Herrin“  de  Yogüe  13. 

2  S.  dazu  Bartli ,  Nominalbildung  151  f. 

s  syr.  JLon  „Abschnitt.“ 

4  Ygl.  palmyr.  d.  NTÜK. 

5  Das  ä  der  Determination  ist  als  Bestandteil  des  Wortes  behandelt,  vgl. 
dieselbe  Erscheinung  im  Hebräischen  der  Mischna,  Hillel,  Die  Nominalbil¬ 
dungen  in  der  Mischna  (1891)  50.  S.  auch  §  39,  1. 

6  Ygl.  syr.  Pl.  d.  „compendium,  breviarium“,  Payne  Smith, 
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§28.  d.  Nomina  mit  unver drängbarem  Vokal  a,  /,  e,  o ,  u:  ai 
der  zweiten  Silbe  und  kurzem  Vokal  (a,  i,  u)  der  ersten  Silbe. 

1.  katäl. 

»  •  • 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  lön  „Esel“  Bab.  m.  8C;  d. 
K1ÖH  Ab.  z.  42d,  fcnöri  0.  Jer.  I  Ex.  21,  33;  Pl.  pöH  Scliek.  48d;  d. 

Dem.  22a.  —  Pl.  ppD  „Fussgelenk“  Schek.  49a;  d.  K'p3[V| 
0.  Lev.  1,  13;  c.  'JTD  Ecb.  R.  I  15;  d.  KnpD  „Beine  einer 
Bettstelle“  Maas.  scli.  55c.  —  d.  KH1D  „Gerste“  Jer.  I  Ex. 
9,  31;  Pl.  pJW  Ab.  z.  40d,  pJ>D  Mo.  k.  80a,  p yn  0.  Lev. 
27,  16,  Jer.  II  pyp.  —  Tü  „Schlauch“  Ter.  45c;  d.  KTU 
Gitt.  45b;  Pl.  pTI  Pes.  29c;  d.  Pes.  29c.  —  ^np  „Nacken“ 

Ber.  9%  blp  O.  Jer.  I  Ex.  23,  27;  m.  S.  JT^lp  Bez.  63%  rrtlp 
0.  Lev.  5,  8,  Jer.  I  rp^Tlp.  —  JJYlfh]  „Arm“  0.  Jer.  I 
Ex.  6,  6;  d.  Njm  0.  Num.  6,  19,  Jer.  I  «ym«;  m.  S.  iTpHK 
Ber.  4C;  Pl.  pjTTIK  Ber.  R.  65.  —  „Dokument“  Gitt.  43d;  d . 
Klöt?  Gitt.  43d;  c.  "Ittt?  Jer.  I  Lev.  19,  20.  —  d.  KIKfc?  „Rest“  Ab. 
z.  39b,  0.  Gen.  45,  7,  Jer.  I  (1.  K*W);  c.  W  Sanh. 

18d,  Jer.  I  Deut.  28,  54.  —  D^* 1  „Friede“  Ber.  R.  64,  D^p] 
0.  Jer.  I  Deut.  20,  10;  d.  Kö^tP  Ber.  R,  12.  —  2"ip  „Krieg“  0. 
Deut.  20,  12;  d.  N21p  Taan.  68d,  s£^p  0.  Jer.  I  Deut.  20,  2.  — 
Ip'  „Ehre“  Jeb.  12d,  Ip'N  Schek.  49b;  d.  KIp'K  Kidd.  61b,  Kip' 
0.  Ex.  16,  7;  Pl.  pp'K  Ab.  z.  41d. 

Feminina,  m.  S.  rTTHön  „Eselin“  Dem.  21d. 
ß.  y“y.  Masculina.  d.  NÜSy  „Wolke“  0.  Jer.  I  Gen.  9,  14; 
Pl.  piiy  Sukk.  54c.  —  ppty  „Gasse“  Koh.  R.  X  8 ;  d.  npptPK  (mit 
K  prosthet.)  Taan.  66%  Kppt^  Erub.  18c;  Pl.  '»pptJHK  (mit  Umlaut 
in  u)  Jer.  I  Deut.  29,  16;  d.  fcOppfc?  Ber.  R.  17;  c.  'ppt?  Ber.  13L. 
—  d,  „Regel“  Keth.  35%  Jer.  I  Deut.  27,  26;  Pl.  ybbl  Jeb. 
10a.  —  d.  KYD  „Klarheit“  Jeb.  9b. 

T-  Uy,  '"y.  Masculina.  „Zaun“  Challa  60b;  d. 


Thes.  Syr.  3197.  Danach  sollte  der  Titel  des  Midraschwerkes  in  «np^Dö 
H3H3  (s.  oben  S.  19)  ausgesprochen  werden. 

1  Nach  Meleager  von  Gadara  aaXajx,  s.  de  Lagarde,  Übersicht  174.  Ygl. 
den  Eigennamen  2aXa}x<jua>  (Jos.  Antt.  XYIII  5,  4)  mit  Einschaltung  eines  P- 
lautes  nach  m  für  dW.  Die  jüdische  Literatur  hat  dafür  die  Abkürzungen 
nSöbtP  Yaj.  R.  36,  Wöto  Koh.  R.  YII  11,  b.  Sabb.  16%  Für  p'&te  Meg. 

Taan.  X  lies  ]VUöbtr.  SaXtofAY)  Mark.  15,  40  ist  nicht  (so  Delitzsch ),  son¬ 

dern  der  hebr.  Erauenname  Dlbt?  Schebi.  36c  mit  griechischer  Endung  wie 
MapiafAT)  Jos.  Antt.  XY  2,  5  von  Ygl.  nabat.  flöte,  Euting,  Sin.  Inschr. 

600.  KacpapaaXa|xa  (=  Nöte  1Ö3)  Jos.  Antt.  XII  10,  4,  nte  Ab.  z.  44d. 
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Kidd.  61d,  Jer.  I  Rum.  22,  25;  PL  p^'D  Ab.  z.  44d.  —  rP'O 
„Ruhe“  Taan.  64%  JV3[h]  0.  Gen.  33,  14,  Jer.  I  d.  NrP'X  —  bfap] 
„Fluch“  0.  Ex.  9,  28,  Jer.  I  üdv6;  d.  0.  Rum.  5,  21;  PL 

d.  Vaj.  R.  17. 

Feminina.  „Karawane“  Gitt.  45c;  d.  NjVPty  Mo.  k.  81 b; 

c.  nvtf  0.  Gen,  37,  25. 

5.  V,{%  vV  Masculina.  Pl.  m.  S.  fcOKlän[¥]  „Sünde“  0.  Jer.  I 
Ex.  34,  9;  pjTKÖn  0.  Jer.  I  Lev.  16,  21.  —  Hy  „Beute“  0.  Jer.  I 
Deut.  20,  14;  d.  niny  0.  Kum.  31,  11,  Jer.  I  «my  (1.  KJYHy). 

Feminina.  Pl.  pBO^]  „Insel(bewohner)“  0.  Gen.  25,  3;  c.  hl 
0.  Gen.  10,  5,  Jer.  I  JT1^,  vgl.  arab.  sliu  „erhöhter  Platz.“  — 
Pl.  p^y  „Vergehung“  0.  Lev.  22, 16;  c.  J Tiy  0.  Lev.  16,  21,  Jer.  I  JYHy. 

2.  kitäl. 

•  • 

Masculina .  HÄG  „Gott“  0.  Deut.  10,  17;  d.  Taan.  69a; 
m.  S.  V1& 1  0.  Deut.  4,  5;  pnn^K  Bab.  m.  8%  phnS*  0.  Ex.  10,  7; 
Pl.  d.  *071^  Vaj.  R.  33,  Ber.  R.  26.  —  SSO'W  „Mensch“  Schek. 
48d,  einmal  tWN  Ber.  R.  69,  0.  Lev.  13,  2,  Jer.  I  tSO  “D; 

Kidd.  63d;  PL  WK  Ber.  2d  Ven.;  c.  m'X  Ab.  z.  43d, 
0.  Gen.  13,  13,  Jer.  I  }mx.  —  c.  DD3  „Schrift“  Gitt.  44b; 

d.  Nnns  Vaj.  R.  34,  «Sh 5  0.  Jer.  I  Ex.  32,  16;  Pl.  pnrD  Ter.  46b; 
d.  K'HrD  Ber.  R.  64. 

3.  kutäl. 

•  •  — - 

Masculina.  Dip  „vor“  Ber.  2d,  D^p  0.  Gen.  23,  16.  —  p9in 

„Teil“  0.  Jer.  I  Deut.  14,  27 ;  Plur.  pp^n  Ber.  5a.  — d.  fcHliy  „Werk, 
Ereignis“  Ab.  z.  41%  *n£iy  0.  Jer.  I  Ex.  32,  16;  c.  “D'iy  0.  Jer.  I 
Ex.  28,  6;  Pl.  pnmy  Keth.  26c;  d.  KHmy  Sabb.  15d;  c.  HSiy  0. 
Jer.  I  Deut.  14,  29;  m.  S.  pJTHliy  Ber.  R.  65.  —  p*?m  „junge 
Vögel“  Bab.  m.  8%  Jer.  I  Lev.  14,  22;  d.  Sanh.  18d.  —  d. 

n«öin  „Decke“  0.  Jer.  I  Rum.  4,  25. 

Feminina,  d.  KJVTSiy  „Werk“  Ter.  4Sb,  NJVpty  0.  Gen. 
33,  14  Sab. 

4.  katll. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  Die  Participia  passiva  des 
Peal  aller  Verba  mit  Ausnahme  der  Verba  Vv,  v'a  —  d. 
„Leidtragender“  0.  Jer.  I  Lev.  13,  45  (aber  „ich  trauere“ 

0.  Jer.  I  Gen.  37,  35);  Pl.  d.  Mo.  k.  82d;  m.  S. 

Ber.  6a.  —  tHt  „pünktlich“  Ber.  5%  Jer.  I  Rum.  9,  8.  —  d.  fcCty 

1  Vgl.  Matth.  27,  46  B  eXcoei  (wobei  Aussprache  von  ei  als  i  voraus¬ 
gesetzt),  S  iXou.  Das  to  ist  nur  als  versehentliche  Entlehnung  aus  dem  Hebr. 
zu  erklären,  so  wie  im  Targ.  Ps.  22,  3  (Ausg.  Yen.  1518)  statt  punk¬ 
tiert  ist.  Hieron.  zu  Dan.  4,  6  (pn%S)  schreibt  elain. 
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„unglücklich“  Kidd.  64b.  - —  Ttn  „Schwein“  Koh.  B.  YII  11  \  d. 
«Ttn  Ter.  46b,  KTtri  0.  Jer.  I  Lev.  11,  7;  Pl.  p'tn  Ber.  B.  63.  — 
(1.  „Pfahl“,  Kreuz“  Est.  B.  X  5,  Sanh.  23c,  0.  Deut. 

21,  23.  —  V'H  „schamhaft“  Targ.  Mich.  6,  8  Merx,  d. 

Sanh.  20b  —  PL  ptt'lö  „Geld“  Gitt.  49a;  d,  Kidd.  61a.  — 

T’in  „lahm“  0.  Jer.  I  Lev.  21,  18;  d.  NT'Hn1  Targ.  Jerem.  46,  2. 
- —  d.  WIB2  „Pharisäer“  (Eigenname)  Sot.  IX  10  (sonst  immer 
hehr,  tPVlS,  Pl.  pt^nö,  z.  B.  Ber.  14b),  KfcfHB  „abgesondert“  0.  Gen. 
49,  26.  —  d.  WWft3  „Messias“  Taan.  6Sd,  NirtPö  0.  Jer.  I.  II 
Gen.  49,  10.  —  d.  NTB?4 5  „Zebida“  Sabb.  3b. 

Von  Stämmen  mediae  BPQ  „böse“Xed.  41c;  d.  Kidd.  64a; 
PL  'ptrn  Ech.  K.  1 6,  0.  Jer.  I  Gen.  13, 13 ;  d,  (=  bS^\sn) 

Bez.  60c.  —  d,  „Sila“  Sabb.  5a. 

Feminina .6  d,  KHTtn  „Sau“  Ech.  RI  51.  —  d.  NfiS^lp  „Mor¬ 
gengrauen“  Bez.  63a,  Jer.  I  Ex.  10,  21.  —  „Docht“  Ter. 

48b;  d.  Sabb.  4d.  —  KTB'y  „Geschäft“  Ech.  R  I  13, 

KTSy  0.  Ex.  20,  10;  d.  anT^y  Bab.  m.  10c,  KfVriiy  0.  Ley.  11,  32, 
Jer.  I  «nwy;  m.  S.  iriTiiy  0.  Ex.  20,  9;  Pl.  m.  S.  pVlTOy 
Yaj.  B.  27.  —  KrPtWD  „Strick“  Keth.  35b;  d.  Kfirvtflö  Kil.  32b.  —  d. 
«nö^n  „unschuldig“  Ber.  B.  58.  —  d.  KfiB^y  „unglücklich“  Dem.  21d. 

Yon  Stämmen  mediae  &.  „bös“  Bab.  b.  13a;  d.  NW27 

0.  Jer.  I  Ex.  32,  14,  c.  (1.  n&’O)  0.  Jer.  I  Gen.  6,  5;  m.  S. 
TO-  0.  Xum.  11,  15;  Pl.  p'O  Midr.  Tehill.  9,  5;  d.  0. 

Jer.  I  Gen.  41,  20. 

ß.  yy/y.  Masculina.  PT»  „genötigt“  Bab.  m.  12c,  Jer.  I  Gen. 
30,  30;  Pl.  Yp'lpt  (1.  ppTO  Bab.  m-  12c. 

y.  V'y,  '"y.  Masculina.  n\}  „gut,  angenehm“  Sabb.  14d.  — 
JVÖ  „tot“  Pea  21b,  rPD  0  Jer.  I  Deut.  14,  1;  d.  NJVft  Xaz.  56^; 
PL  pJVD  Ber.  B.  79;  d.  NTPÖ  Kidd.  61c. 

o.  S"1?*  Masculina.  d.  „Fürst“  Meg.  74a,  HfeWi  Kil.  31c. 


1  Jos.  Bell.  Jud.  V  11,  5  Xaysipa^  (=  d.  fcn\?n),  Beiname  eines  Adiabeners. 

2  Oaptaoct oc,  Phil.  3,  5.  Die  Endung  aio;  entsteht  immer  aus  a-io;,  es 

ist  also  vorausgesetzt. 

3  Joh.  1,  42  Msacia^,  Hieron.  zu  Am.  4,  13  messio  —  llftPö.  de  Lagarde, 
Übersicht  93 ff.,  Register  u.  Nachträge  62 ff.,  erklärt  dies  für  eine  kittil- Form; 
die  Schärfung  der  ersten  Silbe  ist  aber  nur  secundär,  vgl.  §  70,  3. 

4  Palmyr.  Zolltarif  KTSt  =Zeß£toa?. 

5  2tXa£  (=  Apg.  15,  22,  vgl.  palmyr.  SssiXa  ZDMGr  XXIV  97 

und  das  hebr.  Es  ist  nicht  Abkürzung  von  2iXooavo;. 

6  Hierher  gehört  nnTO  Dan.  6,  5,  Hieron.  essciitha  „error“  mit  prostheti¬ 
schem  Vokal  und  Ersatz  des  n  durch  a. 

7  Die  Vokalisation  betrachtet  bei  diesem  Wort  das  i  als  kurz;  ist  wie 
fPJ,  JVtt,  ursprünglich  XrtftZ-Bildung. 
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—  d.  „Prophet“  Taan.  65b,  0.  Jer.  I  Gen.  20,  7;  PL 

piü  0.  Jer.  I  Hum.  11,  29. 

Feminina,  d.  „Prophetin“  0.  Jer.  I  Ex.  15,  20. 

5.  katel.1 

Feminina,  Hp^l  „Brand“  Hed.  38d;  d.  NHp^i  0.  Jer.  I  Ex. 
22,  5.  —  „Übertretung“  Sabb.  14a;  c.  n TiJ  O.  Deut.  23,  15; 

PI.  )Tiy  Taan.  64b.  —  d.  tfHTÜN  „Verlorenes“  0.  Jer.  I  Deut.  22,  3. 

—  KYÖÜ  „Vernichtung“  0.  Jer.  I  Gen.  18,  29. 

6.  katöl. 

•  • 

MascuUna.  11  Hi  „Licht“  Ber.  B.  50;  d.  fcOini  Schek.  49b; 
PI.  pirii  0.  Jer.  I  Gen.  1,  15;  d.  imm  Pea  21b. 

Feminina.  rrilriö  „Handel“  0.  Gen.  23,  16;  d.  KlWinD  Ech. 
B.  I  13,  «miHD  0.  Gen.  34,  21. 

7.  katül. 

MascuUna .  d.  „Kleid“  Ech.  B.  Peth.  24;  PI. 

0.  Jer.  I  Gen.  3,  21;  m.  S.  )LW12^  Chag.  77d.  —  d.  NÜJJtO2  „Last“ 
Bah.  h.  17a,  fcOltD  Jer.  I  Gen.  44,  2;  PL  d.  K'OiytD  Dem.  22d;  m.  S* 
]1!Y3iytD  Vaj.  B.  12.  —  pl^n3  „Hemd“  Jer.  I  Ex.  22,  26;  d.  Kpl5?!"! 
Sanli.  20c.  —  TDy  „Getreide“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  28,  Yiiy  0- 
Deut.  23,  20;  d.  Kiny  0.  Gen.  44,  1,  Jer.  I  Pl.  d. 

Taan.  66c. 

Feminina,  d.  KffälSö4  „Streit“  0.  Jer.  I  Hum.  17,  14;  c. 
rül^S  „Streit“  0.  Deut.  17,  8;  Pl.  d,  Sot.  18a.  —  n Jttöt? 

„Tradition“  Kidd.  61c;  d.  Jeb.  2C;  Pl.  m.  S.  TiyiDty  Kidd. 

61c.  —  npnty  „Eid“  Scliebu.  37b;  d.  Vaj.  B.  29,  Jer.  II 

Deut.  29,  11,  vgl.  d.  litP  „Woche“  0.  Jer.  I  Lev.  23,  16;  Pl. 

0.  Lev.  23,  15,  Jer.  IJ'ypP,  pjhnP  0.  Jer.  I  Deut.  16,  9; 
d.  Meg.  Taan.  1,  K'jttdlP  0.  Deut.  16,  10,  Jer.  I  «"ynp. 

- —  nilDty  „Hachbarschaft“  Keth.  34b;  m.  S.  rtTlilDJy  Ber.  B.  17; 
Pl.  piDS^  Jer.  I  Ex.  23,  33.  —  KYQp  „Begräbnis“  0.  Gen.  23,  20; 

1  Die  Bildung  wird  als  Entlehnung  aus  dem  Hehr,  zu  betrachten  sein  mit 
aus  i  entstandenem  e. 

2  Ygl.  Palmyr.  Zolltarif  pJJÖ,  Pl.  Möglicherweise  ist  indes 

nur  ftw^-Bildung,  von  und  pta  (s.  §  25,  3  a)  nur  orthographisch  verschieden. 

3  Auch  Christi.  Paläst.  Pl.  s.  Schwally ,  Idioticon  31,  vgl.  arab. 

jJV  blaues  Hemd  der  palästinischen  Bäuerinnen,  Berggren ,  Guide  PranQais- 
Arabe  Yulgaire  807. 

4  Das  u  ist  hier  lang;  doch  deutet  die  Lesart  (Masora,  Ausg.  Land. 

111)  auf  eine  Jcutl-Bildmig. 

5  Die  auffallende  Yokalisation  mit  Kamez  ist  der  hebräischen  nach¬ 
gebildet,  welche  vielleicht  nur  durch  den  Wunsch  der  lautlichen  Unterschei¬ 
dung  der  Worte  für  „Woche“  und  „Schwur“  entstanden  ist.  Die  Erklärung 
von  de  Lagarde ,  Übersicht  67  wird  dadurch  überflüssig. 
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d.  «ninp  0.  Jer.  I  Gen.  35,  20.  —  irilin  „Gesellschaft“  0. 
Jer.  I  Ex.  12,  46;  m.  S.  rpmnn  Ber.  5C;  PL  pnn  Jer.IXum.  24,  6. 

8.  kutail. 

Masculina.  TJN  „Klein“  Ech.  B.  I  36;  d.  KTyt1  0.  Jer.  I 
Gen.  44,  23;  PI.  p'Jtt  Ab.  z.  4P;  d.  Bab.  m.  8b.  —  öViy 

„Knabe“  Ber.  5C;  d.  Kö'Ühy  0.  Num.  11,  27;  PI.  pPy  Ber.  R  79. 

Feminina .  nTJJt  „Klein“  Keth.  33d;  d.  KfiTyt  Keth.  29c, 
KJYVjjT  0.  Jer.  I  Gen.  29,  16.  —  d.  xn&ty  „Mädchen“  0.  Gen. 
34,  3;  PI.  d.  »rto'bty  Mo.  k.  83b,  (1.  «HDpy)  Ber.  B.  79; 

m.  S.  Nnriö'SlV  (•)  0.  Jer.  I  Ex.  2,  5,  vgl.  0.  Gen.  24,  61. 

§  29.  e.  Nomina  mit  Verdoppelung  des  mittleren  Radikals. 

1.  kattal,  kittal. 

a.  starke  Wurzeln.  Masculina.  d.  NVJK  „Tenne“  Maas, 
sch.  55c,  0.  Xum.  18,  30,  Jer.  I  KTPK.  —  „Vogel“ 

Ber.  B.  79;  c.  0.  Jer.  I  Deut.  4,  17;  d.  KIB'S  Koli.  B.  IV  6; 
PI.  pSS  Vaj.  B.  3,  Koh.  B.  XII  4,  pöi  0.  Lev.  14,  4,  Jer.  I 
plB'X.  —  Ift'K  „Lamm“  Sanh.  30c,  0.  Lev.  22,  27;  d.  Kl»'« 

Ned.  37a;  PL  pöK  0.  Lev.  23,  20,  Jer.  I  pö^N;  d.  «"ID1««  Pesikt. 
18a.  —  d.  fcrilä2  „Hals“  0.  Gen.  45,  14;  m.  S.  iTHlS  0.  Gen.  45,  14, 
Jer.  I  mitt. 

Mit  Umlaut  in  u:  „Ähre“  Jer.  I  Gen.  41,  47,  vgl.  Chr.  Pal. 

d.  ürbzw  „Strom“  Vaj.  B.  37;  Pl.  d.  Sanh.  18d, 

fcPlIty3 4  o.  Gen.  41,  24,  Jer.  I  Nplin.  —  „Sabbath,  Woche“ 
Jer.  I  Deut.  5,  14;  d.  »20  Ab.  z.  39b,  «nt?  Ber.  B.  63,  «5$  0. 
Ex.  31, 15;  Pl.  K'Sff  Ex.  31, 12,  Jer.  I  c.  '20  Jer.  I  Lev.26,  43. 
Feminina,  d.  KrQt?5  „Sabbath“  Ber.  B.  11,  KrDIt?  Ter.  46b, 
0.  Ex.  16,  23.  —  fcnrK  „Brief“  Bikk.  65d;  d.  Km:PK  Xed. 
39b;  PL  Sanh.  19a;  d.  KnfcnrK  Keth.  26b.  —  HiDD  „Gefahr“ 


1  Vgl.  Zoyspa  LXX  Jerem.  31,  34  nach  Euseb.,  s.  de  Lagarde,  Übersicht  55. 

2  Ohne  Verdoppelung  des  Waw,  aber  vgl.  bibl.  aram.  iTIMS. 

3  Ohne  Verdoppelung  des  Beth  wie  im  Arabischen,  vgl.  Schtvally,  Idio¬ 
ticon  92. 

4  Maskulinbildung  von  nittf  nach  Abstossung  des  nicht  mehr  für  radikal 
gehaltenen  Taw. 

5  Jos.  Antt.  III  6,  6  adßßata,  LXX  cjaßßaxov  und  aaßßara.  Die  Schrei¬ 

bung  mit  t  statt  9  ist  ebenso  zu  erklären  wie  ir  statt  cp  in  Tcds^a,  x  statt  y  in 
atxepa  (Luk.  1,  15)  für  nämlich  durch  Übergang  dieser  Worte  in  den 

griechischen  Sprachgebrauch  vor  der  Aspiration  von  n,  B,  2. 
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Ab.  z.  40d;  d,  «rüDD  Ab.  z.  40d.  —  mpn  „Verordnung“  Vaj.  P.  12; 
d.  Nfiipri  Jer.  I  Num.  4,  19. 

ß.  V'y,  '"y.  d.  „Hirsch“  0.  Jer.  I  Deut.  12,  15;  14,  5; 

PI.  p^K  Sanh.  25d.  —  d.  „Paus clit rank“  b.  Pes.  107a. 

Feminina,  d.  Knrnp  „Fieber“  0.  Deut.  28,  22.  —  d. 
„Hindin“  Ber.  P.  50;  PI.  d.  Schir  P.  II  16.  —  fcOVD  „Ab¬ 

sicht“  Sanh.  21c. 

y.  Y'b,  '"b.  Masculina.  WJW  „Gewebe“  Sabb.  14a;  d.  fcOVW 
Bez.  62a,  doch  vgl.  fcOnt?  „Einschlag“  0.  Lev.  13,  48,  Jer.  I  fcOJW. 

Feminina.  IW  „Mahl“  Sanh.  26b,  d.  «mW  0.  Jer.  I  Gen. 
43,  15.  —  VTQ  „Erdichtung“  Jeb.  15c.  --  iWK  (=  Hssai-ä)  „Feuer“, 
s.  §  40,  3. 

2.  kuttal. 

Masculina.  D^ID  „Leiter“  Bab.  m.  12c;  d.  Pesikt.  3a, 

0.  Jer.  I.  II  Gen.  28,  12,  Sab.  KÖ^D1 2 3. 

3.  katfäl. 

•  •  • 

Masculina.  a.  starke  Wurzeln,  Uä  „Zimm ermann“  Chag.  77b, 
135  0.  Jer.  I  Ex.  35,  35;  d.  N1Ü  Sabb.  8C;  PI.  pUi  Jeb.  9b.  * — 
lön  „Eseltreiber“  Taan.  64b;  d.  Klftn  Sanh.  23b;  PI.  pIDfi  Bab. 
m.  10d;  d.  fcOHDn  Ber.  7C.  —  PI.  d.  WSrD  „Lastträger“  Schebu.  38a. 
—  d.  KrOB  „Schlächter“  Ber.  5C,  Jer.  I  Lev.  1,  5. 

ß.  yuy.  d.  niü  „Gärtner“  Sanh.  20d.  —  PL  d.  „Glaser“ 
Ab.  z.  40c. 

y.  Y'y,  V/$L  D"p  „beständig“  Jom.  45b;  d.  ND^p  Taan.  67a; 
PI.  pO^p  0.  Jer.  I  Deut.  4,  4.  —  pH  „Lichter“  Jeb.  13a;  d.  fcO'H 
Schebi.  38d;  PL  Ketli.  33d,  pi'H  0.  Jer.  I.  II  Deut.  16,  18; 
d.  fcO^H  Ber.  P.  26.  — l'Tl  „schuldig“  Kidd.  64a;  d.  0.  Gen. 

18,  23,  Jer.  I  SHl;  Pl.  pS'Tl  Mo.  k.  81d.  —  “PS  „Jäger“  Chag. 
77b.  —  d.  NDV4  „Kajjapha“  Maas.  52a,  vgl.  hebr.  Jp'pn  Para 
III  5.  —  „Ehebrecher“  0.  Lev.  20,  10. 


1  Ohne  Schewa,  also  ohne  Verdoppelung  des  Jod..  Eine  kattal- Form  ist 
vorausgesetzt  in  Pl.  d.  Nn7'N  2  Sam.  22,  34  Merx. 

2  Vgl.  Luk.  1,  15  aixspa,  Hieron.  zu  Jes.  5,  11  sicera,  aber  Jes.  28,  3 
sachar  für  nntit 

T  - 

3  Masora,  Ausgabe  Land.  96  hat  auch  die  Lesart  NtoplD. 

4  Joh.  11,  49,  Jos.  Antt.  XVIII  2,  2  Kaiacpa;  (=  Nö*j7).  Die  kattäl-Fonn 

ist  nicht  zu  verkennen,  de  Lagarde ,  Übersicht  97,  erklärt  das  Wort  durch 
Hinweis  auf  arab.  ejolü  „Physiognomiker“,  vgl.  Wellhausen ,  Skizzen  III  152. 
Auf  beruhende  Deutungen  (s.  Grimm ,  Clavis  Nov.  Test.)  sind  un¬ 

erlaubt. 


128 


5.  )"b,  '"b,  «"bk  '•tot  „unschuldig“  Yaj.  ß.  6?  ol1 2  0.  Deut.  19, 13, 
Jer.  I  '«Dt,  '«Dt  0.  Jer.  I  Gen.  6,  9;  d.  n«3"  0.  Gen.  18,  253 4; 
PL  )'«Dt  Pesikt.  128b;  d.  «'«Dt  Jer.  I  Ex.  10,  23.  —  "öl  „Be¬ 
trüger“  Yaj.  ß.  5,  '«öl  Jer.  I  Gen.  29,  12;  d.  H«Ö1  Ber.  ß.  70; 
PI.  d.  '«Öl  Ber.  ß.  75.  —  "in  „Tannäer“  Ber.  3a,  "lin  Schir  ß- 
III  5;  d.  «"in  Schebu  34d;  PI.  d.  '«in  Ber.  8C  Yen.  (L  "lin).  — 
'«ip  „eifrig“  Jer.  I  Deut.  4,  24,  0.  «Dp ;  PL  )'«ip  Jer.  II  ebenda. 

Feminina .  Die  Infinitive  des  Pael  im  targumischen  Dialekt. 
—  d.  «H"ö1  „Betrügerin“  Ber.  ß.  70.  —  d .  «nD"i  „Ehebrecherin“ 

0.  Lev.  20,  10.  —  d.  «nDÜ  „Diebin“  Ber.  ß.  92. 

*  • 

4.  kittäL 

•  •  • 

Masculina.  p'b  „Zunge“  Taan.  65b,  0.  Ex.  4,  10;  d. 

«SD"b  Jeb.  2b;  c.  \wb  Gitt.  44a;  Pl.  Jer.  I  Gen.  11,  8.  — 

pi'D  „Linnen“  Kil.  32d,  ]rii  0.  Lev.  13,  47,  Jer.  I  ]n'D;  d.  «in'D 
Sanh.  20c,  «inb  0.  Lev.  13,  48,  Jer.  I  «in'D.  —  d.  «11'«  „Dach“ 
Keth.  35a;  m.  S.  H'il«  0.  Ex.  30,  3,  Jer.  I  H'll'«.  —  11'H  „weiss“ 
Pesikt.  117a,  1 j'ri  0.  Gen.  30,  35,  Jer.  I  d.  «IVl'H;  d.  «ITH  Sabb. 
4d,  «11H4  0.  Ex.  4,  6,  Lev.  13,  19;  PL  pVl'H  Keth.  35a. 

Feminina,  d.  «nöHi5 6  „Tröstung“  Jer.  I  Gen.  1,  21;  Pl.  )öHi 
Sanh.  28b;  d.  «nöHi5  Targ.  2.  Sam.  23,  1  Merx. —  «11  n  „weiss“ 
0.  Lev.  13,  4,  Jer.  I  d.  «niVl'H;  d.  'nill'n  Ecli.  ß.  I  9;  Pl.  plri 
0.  Lev.  13,  38,  Jer.  I  ptm 

5.  kuttäl. 

Masculina.  DD1«  „schwarz“  0.  Jer.  I  Lev.  13,  31;  Pl.  J'öDI« 
Keth.  35a  —  pölD  „rot“  Bab.  k.  6d,  pölD  0.  Lev.  13,  30;  d.  «pölD 
Ab.  z.  40(1,  «pöD«  0.  Gen.  25,  30,  Jer.  I  «piöD;  Pl.  J'pölD  Sanh. 

1  Zu  dieser  Form  wird  zu  stellen  sein  der  Parteiname  ’Eacaün,  Ecjayjvoi 
(Jos.  Antt.  XV  10,  4).  Das  erstere  hat  eine  Form  ’Eaaa  hez.  ’Eaaat  zur  not¬ 
wendigen  Voraussetzung.  Dies  spricht  nicht  für  Ableitung  von  syr. 

(so  Schürer ,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  II  469),  dessen  Vorkommen  in  Palästina 
durch  die  unsichere  Lesart  der  Stele  von  Carpentras  (»TOn  )'2)  nicht  bewiesen 
wird,  sondern  für  eine  Tcattäl- Form  von  «D«.  'p«  ist  der  Arzt,  'D«  der  Heilkun¬ 
dige,  vgl.  sam.  d.  5  assa  ä  „Arzt“,  Petermann ,  Samar.  Gramm.  Chrest.  33. 

2  Bei  diesen  Stämmen  ist  das  a  kurz.  Vgl.  übrigens  den  Eigennamen 
Zaxyaio^  Luk.  19,  2,  obwohl  'Dt  hier  Abkürzung  von  JTHDt. 

3  Zu  «Bf  =  n«5f  vgl.  S.  66. 

4  Die  Masora,  Ausg.  Land.  48  verzeichnet  zu  Ex.  4,  7  neben  der  hier 
angewandten  kätil- Form  auch  «Tin  (ohne  Dagesch). 

5  Die  von  Merx ,  Chrest.  Targ.  238  angewandte  Scheidung  dieses  Plurals, 
für  den  die  Bedeutung  „Auferstehungen“  nicht  zu  erweisen  ist,  von  einem 
Sing.  «npHJ  (wo  das  Dagesch  im  Taw  zu  streichen)  ist  willkürlich. 

6  Der  Form  «pb^D  wird  absichtlich  ausgewichen.  Die  Masora,  Ausg. 
Land.  96  verzeichnet  die  Lesarten  «pbID  und  «pbD. 
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18°.  —  „Künstler“  0.  Jer.  I  Ex.  35,  35;  d,  fcUDlN  Sckir  R. 

I  13;  Pl.  JVDölK  Ber.  13a,  pjöl«  Jer.  I  Ex.  35,  34. 

Feminina,  d.  nnpölD  „rot“  Sank.  20b,  Jer.  I  Xum.  19,  2, 
vgl.  indet.  .SpDD  0.  Jer.  I  Lev.  13,  19.  —  TID31N  „schwarz“  Ech. 
R.  I  9. 

6.  kattll. 

Masculina.  a.  starke  Wurzeln.1  p'm  „fern“  Pea  20b,  pTil 
0.  Jer.  I  Gen.  22,  4;  Pl.  ppTH  Xed.  42d;  d.  ^'pTn  Ah.  z.  42c. 

- —  m.  S.  rrnnp  „Verwandter“  Vaj.  R.  19;  Pl.  pTIp  Keth.  34a, 
pi'ip2  0.  Jer.  I  Deut.  13,  8;  d.  «'Wp^  Ab.  z.  42c.  —  D^n  „weise“ 
Ter.  48b;  Pl.  pD^H  Ech.  R.  I  4,  ptt\5n  0.  Jer.  I  Deut.  1,  13;  d, 
*W!Dn  Sanh.  29a.  —  TJT  „sehr  gross“  Pea  21b,  TIT  0.  Ex.  26,  12; 
d.  fcOTP  Köln  R.  III  16;  Pl.  pvrp  Ab.  z.  41 b;  d.  K"1\TP  Schir  R. 

II  9.  —  p^*1  „rechts“  Köln  R.  XI  2;  d,  NTO'  Sanh.  19a,  ül'ß'  0. 

Jer.  I  Xum.  20,  17.  —  Tp'  „teuer“  Kidd.  58d;  Pl.  pTp'1  Ech. 
R.  I  13,  pTjT  0.  Jer.  I  Xum.  22.  15.  —  „gottlos“  Sanh. 

28c;  Pl.  d.  Kil.  32b,  «PJW1  Targ.  Hab.  3,  1  Merx.  — 

d.  fcSTTO  „legitim“  Taan.  65b.  —  d.  „frech“  Taan.  65b, 

Pesikt.  1 6 1 a ;  Pl.  c.  Jer.  I  Ex.  28,  37.  —  d.  fcO'OD  „Messer“ 
Ter.  45d,  NT2D3  0.  Jer.  I  Gen.  22,  6.  —  p\np  „alt“  Scliek.  47a, 
p^np  0.  Jer.  I  Xum.  6,  3;  d.  Kp^ny  Sabb.  14d;  PL  ppTip  Schek. 
46c.  —  trip  „heilig“  0.  Jer.  I  Lev.  11,  44;  Pl.  plTIp4  0.  Jer.  I. 
Lev.  11,  44.  —  TÖn5  „fromm“  0.  Jer.  I  Deut.  33,  8;  d.  KTDn 
Chag.  77d;  Pl.  pTDH  Chag.  77d. 

ß.  py/p.  Wp  „leicht“  gering“  Ech.  R.  I  2,  ^p6  0.  Jer.  I 
Xum.  21,  5;  Pl.  pWp  Ter.  45d.  —  p'pl  „klein,  dünn“  Bab.  m.  8C; 
d.  Kp'pl  Bab.  m.  8C;  Pl.  pp*»pn  Bez.  61a,  pfvpi  0.  Lev.  16,  12; 
d.  K^pl  Bab.  k.  5C.  —  Wt  „gering“  Kidd.  58d.  —  Pl.  pTUS 
„kalt“  Bez.  60c.  —  ptop  „klein“  Ech.  R.  III  7 ;  d.  NTtDp  Ech.  R. 

III  7.  —  Tip  „kalt“  Ber.  7b. 

1  Hierher  würde  der  Eigenname  ’EXuga^  (Apgesch.  13,  8)  gehören,  wenn 

Delitzsch  im  Hebr.  N.  T.  mit  Nfc'j’N  richtig  transskribierte.  Aber  es  ist  so  wenig 
an  das  aram.  „mächtig“,  als  mit  Wendt  im  Komm,  an  arab.  „weise“ 

zu  denken,  sondern  an  das  griechische  ’EXugato^  „Elamäer“,  woraus  der  Eigen¬ 
name  ’EXoga^  gebildet  wurde. 

2  Stets  mit  Kamez,  aber  p'm  mit  Pathach. 

3  In  Cod.  Soc.  84  nicht  vokalisiert. 

4  Hieron.  zu  Dan.  4,  6  cadisin  (ohne  Verdoppelung  des  Daleth). 

5  Vgl.  Aaioaioi  1  Makk.  7,  13  (wo  hebr.  Sprachgebrauch  die  Nichtver¬ 
doppelung  des  er  veranlasst  haben  kann). 

6  Merx  hat  Tbp,  dem  er  Chrest.  Targ.  273  die  besondere  Bedeutung 
„paucum,  paullulum,  breve  tempus“  mit  Unrecht  zuschreibt. 

Dalman,  galil. -aram. Grammatik. 
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y.  v6,  '“b.  MD  „viel“  Maas.  sch.  55c,  «MD  Ketli.  34b,  MD  0. 
Kum.  32,  1,  Jer.  I  «MD;  PL  pMD  Vaj,  R.  24,  p«MD  Sot.  24b,  p«MD 
0.  Jer.  I  Kum.  22,  15. 

Feminina.  «5'Sp  „nahe,  verwandt“  0.  Jer.  I  Gen.  19,  20; 
m.  S.  rrmnp  Keth.  33a;  PI.  m.  S.  ‘■jrD'Hp  Ketli.  26c.  —  «pvn 
„fern“  Ked.  42d,  «p'rn  0.  Kuin.  9,  10.  —  d.  «ny'DH  „gottlos“ 
Per.  9a,  Jer.  I  Gen.  27,46.  —  d.  «rfPDO  „legitim“  Taan.  66d. —  d. 
»ftV'np  „heilig“  Sabb.  8d.  —  «W>p  „leicht“  Kidd.  49c.  —  PI.  d.  «np'pl 
„klein“  Dem.  24c.  —  nWt  „gering“  Bab.  m.  10c.  —  d.  «flS^n 
„frech“  Taan.  66d.  —  «p'-Tiy  „alt“  Scliek.  47c;  d.  «Dptny  Sabb. 
lla.  —  «VD^1  „schön“  0.  Jer.  I  Gen.  12,  14. 

7.  kattül. 

Masculina.  Tlifi  „Ofen“  0.  Gen.  15,  17,  Jer.  I  d.  «1MI"i;  d. 
«IMn  Maas.  sch.  55b;  PL  pttn  Maas.  sch.  55b.  —  d.  «TlDj; 
„Säule“  Taan.  64b;  PL  plDy  Ber.  R.  65;  d.  «"TID^  Bab.  b.  13b, 
0.  Jer.  I  Ex.  27,  10.  —  DDH2  „Johannisbrot“  Sot.  17b; 
d.  «nnn  Kil.  27a;  PL  pnnn  Schebi.  38d. 

8.  kittöl. 

Masculina .  Pl.  c.  ■'S’lDty  „Saum,  Euss“  0.  Ex.  24,  4,  Jer.  I 
—  d.  KpiD’D  „Röte“  Sabb.  14d,  Kpiöb  O.  Gen.  25,  30.  — 
d.  «D'lD'’«  „Schwärze“  Sabb.  4d.  —  Pl.  d.  «'Tpb  „Befehle“  0. 
Jer.  I  Lev.  27,  34.  —  UM  „Proselyt“  Sabb.  8d;  d.  «UM4  Kidd. 
64c,  «TTM  0.  Jer.  I  Kum.  15,  14;  Pl.  pVM  „Ehebrecher“  Jer.  I 
Ex.  20,  14.  —  mnM  „Licht“  0.  Gen.  6,  16.  —  Pl.  m.  S.  prnM'« 
„Altar  (Steinhaufen)“  0.  Jer.  I  Ex.  34,  13. 

Feminina,  d.  «HplDD  „rot“  0.  Kum.  19,  2,  Jer.  I  «fipDID» 

9.  kittul. 

•  •  • 

Masculina.  a.  starke  Wurzeln,  niTn  „Keues“  Bab.  k.  6d.  —  m.  S. 
rPSlSn  „Wechsel“  0.  Lev.  27,  10;  Pl.  pDl^TI  Sot.  17b.  —  Pl.  plD" 
„Leiden“  Sot.  20c,  pID'  Targ.  Jes.  53,  7  Merx;  d.  «"IID"  Ech. 
R.  Peth.  24.  —  „Intercalation“  Sanli.  1SC;  d.  «TQ'y  Jeb.  6b; 
PL  c.  'IlDy  Jer.  I  Gen.  1,  14.  —  TDMS  „Gemeinde“  Gitt.  45a;  d. 

«UM  Horaj.  46 b;  Pl.  d.  Gitt.  45a.  —  d.  «mjW  „Mass“ 

R.  h.  S.  58a,  Jer.  I  Ex.  30,  13;  Pl.  d.  «"Tljm  Sot.  16c.  —  d. 

«ilDS  „Korden“  Taan.  65b,  «ElöS  0.  Ex.  26,  20,  Jer.  I  «ilM.  — 


1  Vgl.  Apg.  5,  1  AB  Sawpelpa,  DE  2a<p<petpa.  —  VötP  als  Mannsname 
b.  Mo.  k.  lla,  vgl.  *nöty  Euting ,  Sin.  Inschr.  148. 

__o  X  . 

2  Ygl.  arab.  Belot ,  Yocab.  Arabe-Frangais3  (1893),  griech.  yap- 

poußa,  Löiv,  Aram.  Pflanzennamen  176. 

3  pD3D  „rot“  0.  Gen.  25,  25,  Lev.  13,  43. 

4  ytcnpa;  Jos.  Bell.  Jud.  II  19,  2,  yetü)pa<;  LXX  Jes.  14,  1. 
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„Brotlaib“  Schebu.  37b;  d.  Ber.  10a;  PL  Yaj. 

R.  6,  Jer.  I  Ex.  40,  4;  d.  W'bwy  Bab.  m.  8h. 

ß.  VUV*  PL  WV*  »Funke“  Ber.  9a,  ppipn  Jer.  I  Gen.  3,  24, 
pplpt  Targ.  Hab.  3,  4  Merx. 

7-  1"5b  '"JL  m.  S.  "[DV^S  „Besänftigung“  Pea  2 1 !> ;  Pl.  pD'PS 
Jer.  I  Gen.  34,  3. 

o.  )Jib,  '“b*  m.  S.  mm  „Studium“  Sank.  29b;  PL  pan  Jer.  I 
Deut.  28,  37.  —  'IW  „Anfang“  Jer.  I  Gen.  10,  10;  d.  KTW 
0.  Gen.  49,  9.  —  m.  S.  '5'Tiy  „Schwangerschaft“  0.  Gen.  3,  16, 

Jer.  I  YTpy. 

Feminina,  d.  NniV’n  „Rückkehr“  Ech.  R.  V  5,  Jer.  I  Gen. 
11,  24;  vgl.  m.  S.  “prQV'rd  (y.  DtfH)  „Verlangen“  0.  Gen.  3,  16b 

III.  Nomina  mit  mehr  als  drei  Konsonanten. 

§  30.  a.  Reduplikationsbildungen. 

1.  mit  Wiederholung  des  dritten  Radikals. 

a.  katlül. 

Masculina.  Tnrw  „geschwärzt“  Ech.  R.  I  15.  —  Slliy  »Ver¬ 
wirrung“  Jer.  I  Deut.  7,  23;  d.  fcODiy  Jer.  I  Deut.  28,  20,  mit 
Einschaltung  von  Jod  N'TDiy2  Vaj.  R.  24,  Jer.  I  Deut. 

1,  22. 

Feminina,  d.  NfVplpIty  „Pfeifchen“  Kidd.  601’.  —  d.  Nn'iira3 
„Gärtchen“  Jer.  I  Gen.  2,  16.  —  d.  KJYO’Dtyifi  (1.  Nn'DlDt^D,  vgl. 
hebr.  rPD’DtPö  Kidd.  60b)  „Leithammel“  Jer.  I  Gen.  30,  40.  — 
Krptwm  „Häufchen“  Targ.  Koli.  12,  5;  Pl.  Sanh.  25d. — 

d.  HrMiajatP  „Fettigkeit“  Jer.  I  Gen.  45,  18. 
ß.  katlll. 

Masculina.  PL  m.  S.  pnTijöt?  O.  Gen.  4,  4  (Lesart  v.  Ausg. 
Lissabon).  —  d.  „Turteltaube“  O.  Jer.  I  Lev.  12,  6. 

2.  mit  Wiederholung  des  ersten  und  zweiten  Radi¬ 
kals,  bez.  des  ganzen  aus  zwei  Radikalen  bestehenden  Stammes. 

Masculina.  d.  „Rad“  Vaj.  R.  34;  Pl.  d.  £0^6  a  Koh. 

R,  XII  6;  c.  'blbl  0.  Jer.  I  Ex.  14,  25.  —  d.  übtyby  „Wirbel- 


1  Das  u  ist  infolge  des  Silbenschlusses  verkürzt. 

2  tOüny  ist  dann  wieder  als  Femininform  betrachtet  worden,  daher  d. 
xn'nnvy  b.  Ned,  8ia. 

3  Möglicherweise  ist  das  eingeschaltete  ön  ( ün )  hier  Diminutivendung,  s. 
Harth ,  Nominalbildung  348  f. 

9* 
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wind“  Jer.  I  Num.  21,  15;  PI.  Ber.  5a.  —  PI.  1'3333  Dem. 

24c,  vgl.  S.  115.  —  3313  (=  3333)  „Stern“  Ech.  R.  I  14;  d.  N3313 
Ab.  z.  42°;  PL  pDDlD  Ber.  2b  Yen.;  d.  K'SSlD  0.  Gen.  1,  16,  Jer.  I 
fcO'DD'D.  —  m.  S.  "pW  „Palmzweig“  Sabb.  5b;  PI.  fdW  0.  Jer.  I 
Lev.  23,  40,  vgl.  piW?  0.  Num.  17,  23,  Jer.  I  pWW. —  Hierher 
gehören  auch  die  galil.  Eigennamen  'D'D  von  'DK,  von  Ki'DK* 

Zweifelhafter  Herkunft  sind:  d.  K'W  „Nacht“  Sanh.  28b,  K'W 
O.  Jer.  I  Ex.  12,  42,  kW  Jer.  II  Ex.  12,  42;  c.  'W  Jom.  44d, 
'W  0.  Jer.  I  Ex.  12,  42,  W  Jer.  II  ebenda;  PL  pW  Ter.  46c, 
pW  0.  Ex.  24,  IS,  Jer.  I  pW.  —  K'DID  „Pferd“  Ber.  B.  65, 
K'DID  0.  Ex.  15,  1,  KD1D  Jer.  I  Gen.  49,  17;  m.  S.  'KD1D,  "]D1D 
Ber.  B.  65;  rPDID  Schek.  50c;  PL  ]11D1D  Bab.  b.  16h,  pDID  0.  Gen. 
49,  17;  d.  KflVlDlD  Jer.  I  Ex.  9,  3;  c.  filÖlD  0.  Ex.  14,  9,  Jer.  I 
nVlDlD. 

Feminina.  Wp'p  (=  Wp^p)  „Schmutzhaufen“  Ech.  B.  IV  8;  d . 
KW'p'p  Bab.  m.  Sc,  «Wp^p  Ber.  B.  33.  —  d.  KrQ'tW  (=  KrQPnt?) 
„Beis“  Ab.  z.  42c.  • —  KWtt  „Schädel“  Sanh.  25d;  d.  KfiWW* 1 
O.  Ex.  16,  16,  Jer.  I  KfiWli;  m.  S.  JTiWli  „Kopfsteuer“  Pesikt. 
lla.  —  KW'ttf  (=  KWW)  „Kette“  Targ.  Mich.  1,  8  Merx;  Pl. 

Jer.  I  Ex.  28,  14,  ]bwb&  Jer.  I  Ex  39,  15.  —  d.  KfUDID 
„Venus“  Ber.  B.  50.  —  d.  KlWlÖ  „Maultier“  Jer.  I  Ex.  14,  7, 
KmW  (1.  KiWlD)  Jer.  II  Ex.  14,  25;  PL  (1.  plW)  Ber. 
12b;  d.  KnWlD  Taan.  66c. 

3.  mit  Wiederholung  des  zweiten  und  dritten  Badi- 
kals. 

Masculina.  Pl.  d.  WW,ä  „Exulanten“  Jer.  I  Gen.  47,  21, 
'KW,}  Ech.  B.  Petli.  1  cArük.  —  d.  KIHIDPt  „Schlangenart“  Ber. 
9a.  —  tDHDlIÖ  „Kleinigkeit“  Sanh.  19d.  —  Pl.  d.  KvV)YVnn  (1.  K'l’inVin) 
„Blindheit“  Jer.  I  Gen.  19,  11,  Jer.  II  mmn- 

§  31.  b.  Eigentliche  Vierrcidikalia. 

Mascidina.  d.  WmD  „Eisen“  Naz.  58a,  WPü  0.  Heut.  8,  9, 
Jer.  I  *6niD;  Pl.  d.  «Wna  Vaj.  B.  24.  —  "lDD?  „Maus“  Dem.  22a; 
d,  fcnnsy  Sabb.  3b,  KISdj}  0.  Jer.  I  Lev.  11,  29;  PL  pIDDy  Kil. 
32b;  d.  Dem.  22a.  —  d.  «Wnn  „Hahn“  Schek.  48d,  KWlin 


1  Ygl.  Mark.  15,  22  Lo^oila,  Ev.  Hier.  ^^„Xpavtou  TOTTOS“. 

Das  belilen  des  X  in  der  zweiten  Silbe  dient  zur  Vermeidung  des  Gleiclilauts 
zweier  aut  einander  folgenden  Silben  {Kühner,  Ausführl.  Gramm,  d.  griecli.  Spr. 

I  (1890)  285),  ist  also  nur  durch  griecli.  Sprachgefühl  veranlasst. 
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Jer.  II  Xum.  34,  15;  PL  Keth.  33a.  —  DilS  „Verwalter“ 

Pea  21a;  PL  pDMlD  Pea  21b.  —  „nackt“  Ivoli.  E.  XI  1, 

\S hwy  0.  Gen.  3,  10,  Jer.  I  PL  ytö'b'ip  0.  Jer.  I  Gen. 

3,  7.  —  d,  fcOyTny  „Frosch“  Ah.  z.  40d;  PL  d.  KvSjnTiy  0.  Jer.  I 
Ex.  8,  1.  —  „Skorpion“  Sabb.  3b,  PL  pinpy  0.  Jer.  I  Deut. 
8,  15.  —  IB^n  „Krämer“  Bab.  b.  13b;  d,  mtD^n  Jeb.  12d;  PL  d. 

Schebi.  37c.  —  "IplDID  „rötlich“  Jer.  I  Gen.  25,  25,  Jer. 
II  vHpöD.  —  d.  frWTD  „Stuhl“  Ber.  E.  78;  c.  'DTD  0.  Jer.  I  Ex. 
17,  16;  m.  S.  ri^DTD  Koh.  E.  XI  1;  PL  piDTO  Koh.  E.  I  8.  — 
d.  „links“  Ab.  z.  39c,  k9öD[^]  0.  Xum.  20,  17,  Jer.  I 

Feminina.  „Witwe“  Ab.  z.  41d,  0.  Jer.  I  Gen. 

38,  11;  d.  KrtelK  Sot.  19a;  PL  Keth.  24d;  d.  «n«Voi« 

Meg.  74a.  —  d.  „Henne“  Ab.  z.  42c.  —  (für 

„nackt“  Pea  21b. 


IV.  Nomina  von  drei  Stammkonsonanten  mit  Fraeßxen . 

§  32.  a.  Nomina  mit  Praefix  ma. 

1.  maktal. 

a.  starke  Wurzeln.  Viele  Infinitive  des  Peal.  —  tJHpö 
„Heiligtum“  ■  0.  Ex.  25,  8;  d.  NtfiHplD  Maas.  sch.  56a,  NtJHpID 
.Ber.  5a,  Pea  20b,  Jer.  I  Ex.  25,  8  —  d.  fc^THQ1 2  „Magdala“  (Turm) 

Ber.  E.  79,  Horaj.  47a,  0.  Gen.  11,  4,  Jer.  I 

—  pt?D  „Wohnung“  0.  Jer.  I  Lev.  1,  1 ;  d.  frODEto  Sanh.  21a, 

0.  Jer.  I  Ex.  26,  1.  —  d.  „Speise“  Xaz.  56a,  K&ö  0. 

Gen.  40,  17,  Jer.  I  c.  —  d.  „Lager“  0.  Jer.  I 

Lev.  15,  4.  —  d.  „Sitz“  O.  Jer.  I  Lev.  15,  9.  —  d.  fcOtfte 

„Engel“  Ivil.  32° ;  c.  *]fr6D  Keth.  35b;  Pl.  Schek.  4Sd;  d. 

K'Dfcftö  0.  Jer.  I  Gen.  19,  1.  —  d.  Km'Hö  Ber.  E.  37,  Kriinö  2 

0.  Jer.  I  Gen.  13,  14;  c.  IWD  0.  Jer.  I  Deut.  4,  41.  —  m.  S. 
npSD  „Ausgang“  0.  Ex.  34,  22,  Jer.  I  d.  KpS'D;  PL  c.  'pSD 
Ter.  46b. 

Feminina.  HiriD  „Geschenk“  Sukk.  54b,  &3fiD  0.  Jer.  I 
Xum.  18,  6;  Pl.  d.  KrOfifc  Sanh.  20d;  m.  S.  pfifiSnD  0.  Jer.  IXum. 


1  Ygl.  Matth.  15,  39  L  MoqöaXa.  Für  MayaoaX  steht  Mayaoav  Matth. 

15,  39  SED  (vgl.  Mayaoa  Jos.  15,  37  B  für  für  hebr.  wahrschein¬ 

lich  AaXfiavo'jdd  Mark.  8,  10,  wo  y  für  v  zu  setzen  und  die  zweite  Silbe  vor 
die  erste  zu  stellen  (MayöaXou&a),  vgl.  Meg.  70a  D’Hi’O  rnVllPö. 

2  Die  Masora  Ausg.  Land.  33  hat  auch  die  Schreibung  snn». 
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18,  11.  —  d.  Kmijlö  LPass“  Taan.  GSC.  —  Kit5»  „Bewachung“  0. 
Ex.  12,  6;  d.  Km»»  Ech.  R.  Peth.  2,  Kill»»  0.  Deut.  18,  8;  c.  rriött 
0.  Jer.  I  Num.  18,  8;  m.  S.  piril»»  0.  Jer.  I  Gen.  42,  19. 

ß.  Masculina.  d.  K»n»  „Nadel“  Jer.  I  Deut.  15,  17; 

PI.  p»n»  Jeb.  12d.  —  by'ti  „Eingang“  0.  Ex.  22,  25;  PI.  c.  '^y» 
Bah.  m.  12b. 

Feminina,  K^»0  „Hütte“  Sukk.  53c;  d.  KrM»»  Jer.  I  Lev. 
23,  42;  c.  n*?l3ö[f]  0.  Jer.  I  Lev.  23,  43;  PL  j^»»  0.  Jer.  I  Gen. 
33,  17;  d.  K^»»[n]  0.  Lev.  23,  42. 

7-  y%  '“V-  Feminina,  n»p»  „Vermögen“  Neck  42c;  d.  KH»p» 
Jer.  Ex.  22,  10  'Arük;  c.  n»p*»  Kickt.  63d.  —  d.  KIDS»  „Netz“, 
Sabb.  14a,  Krm»  O.  Jer.  I  Ex.  27,  4;?  PL  d.  Krm»  Bez.  62d. 
— -  d.  Kmy»  „Höhle“  Chag.  78a,  Kriiy»[V]  0.  Jer.  I  Gen.  23,  20. 

o.  V'i,  'ub*  Masculina.  Gt?»  „Wohnung“  0.  Deut.  1,  33; 
m.  S.  VHit?»  0.  Num.  1,  52,  Jer.  I  TO,  TU?'»  2  Jer.  I  Gen. 
46,  28;  )*DTit?»  (!)  Jer.  I  Ex.  10,  10.  ^ —  'in»  „Aussehen“  0. 
Lev.  13,  3;  m.  S.  Wim»  0.  Lev.  13,  30;  Krim»  0.  Lev.  13,  4;  pri'in» 
0.  Gen.  41,  21.  Jer.  I  )H»n».  — -  d,  K'Ht?»  „Gastmahl,  Getränk“ 
0.  Jer.  I  Gen.  19,  3;  m.  S.  "p-rit?»  0.  Ex.  23,  25,  Sab.  ijPiBb», 
Jer.  I  *]'Tlt?'».  —  d.  K^pt?»  „Flüssigkeit“  0.  Lev.  11,  34,  Jer.  I 
'pt?Ö*  —  d.  KiK»  „Kleid,  Gerät“  Kil.  32a;  PI.  pK»  Bab.  m.  8d; 
d.  K'i»  Sabb.  3b;  c.  'i»  0.  Deut.  1,  41,  Jer.  I  '3KÖ.  —  '»1»  »Eid“ 
Ned.  37a,  '»1»  O.  Num.  5,  21,  Jer.  I  '»1»»;  d,  Kriöltös  0.  Num. 
5,  21 ;  m.  S.  'ri»1Ö  0.  Jer.  I  Gen.  24,  8. 

Feminina,  TO»  „Gebot“  Ber.  5C,  TO»  Jer.  II  Num.  12,  15; 
d.  KnVlSD  Est.  K.  II  1 ;  PL  )m»  Vaj.  K.  34;  d.  Knm»  Ab.  z.  41a.  — 
m n»  „Mischna“  Keth.  31a;  d.  nn^n»  Kil.  30d,  Jer.  I  Ex.  26,  9; 
m.  S.  ]TOn»  Meg.  74c.  — -  'it?ö  „Lager“  0.  Gen.  32,  2;  d.  Kirnt?»* 
O.  Jer.  I  Num.  11,  32;  c.  JTHt?»  O.  Num.  10,  18,  Jer.  I  mit?»; 
PI.  fit?»  0.  Gen.  32,  10,  Jer.  I  )"nt?»;  d.  Kirrit?»  0.  Num. 
10,  25,  Jer.  I  Kn"1't?0;  c.  JTit?»  0.  Gen.  49,  17. 


1  Maßopüa  (Jos.  Bell.  Jud.  IY  8,  1),  Marnortha  (Plin,  hist.  nat.  Y,  14), 
Name  der  Stadt  Neapolis,  hat  Umlaut  in  w,  wenn  man  nicht  eine  maktul- Bil¬ 
dung  annehmen  will,  vgl.  hehr.  rYTOyfc  „Fähre“  h.  Bab.  k.  U6a. 

2  Die  Form  beruht  auf  Verwechselung  von  und*HJPfc; 

steht  wohl  für 

3  mömätä  =  mömawtä,  s.  Barth ,  Nominalbildung  247. 

4  Bei  den  Formen  d.  Jer.  I  Ex.  14,  19;  c.  n^Vt^  Jer.  I  Ex. 

14,  28  ist  als  Grundform  vorausgesetzt. 
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2.  maklal. 

•  • 

Masculina.  ^pnö  „Gewicht“  Sabb.  17c,  ‘rpfib  0.  Deut.  25,  13; 
c.  bpr\6  0.  Ex.  30,  23;  aber  d.  K$pnb  0.  Lev.  19,  35;  PI.  pbpnö 
0.  Jer.  I  Deut.  25,  15.  —  „Brauch“  Sabb.  16c;  d.  iOHib 
Ber.  5C.  —  pbb  „Geld“  Mo.  k.  81d,  pbb  0.  Ex.  21,  30;  d.  «yibb* 
Ber.  llb  L. 

Feminina.  Die  Infinitive  des  Aphel  im  galil.  Dialekt. 

3.  inaktil,  maktel. 

Masculina.  Die  activen  Participia  des  Aphel.  —  "Nbb  „Bastard“ 
Yaj.  B.  32;  d.  KTtbb  Jeb.  9C,  «vibb  0.  Deut.  23,  2;  PL  ptbb 
Kidd.  64c.  —  IbDb  „Nagel“  Chag.  78d;  d.  mbD'b  Jeb.  13c,  Jer.  I 
Num.  25,  3;  m.  S.  rPlbDb  Bab.  b.  13b.  —  „Zehnt“  Jom. 

40d;  d.  fcOD^b  0.  Deut.  26,  12,  Jer.  I  Kltyyb;  c.  1DJ>b  0.  Deut. 
26,  13,  Jer.  I  IfcPyb;  PL  d.  Sanh.  18d;  m.  S.  pnöyb  O. 

Deut.  12,  6,  Jer.  I  pmtPyb.  —  pDb  „arm“  Pea  21b;  d.  0. 

Deut.  15,  11;  Pl.  p*ODb  Pesikt.  18a;  d.  Pea  21b.  —  d. 

*njno  „Fest“  Keth.  30d;  Pl.  d.  «"‘Ijnb  Ketli.  30d,  K'iy'lb  0.  Jer.  I 
Lev.  23,  4.  —  Pl.  pUb  (1.  p\3b)  „Nachbar“  Pea  17d;  m.  S.  \TlYEb 
0.  Deut.  1,  7;  pTTHb  Schir  B.  VII.  2. 

Feminina,  d.  Nmxyb  „Kelter“  Ab.  z.  44b,  KJYlSyb  0.  Jer.  I 
Num.  18,  27;  m.  S.  *]frl$yb  0.  Deut.  15,  14.  —  Pl.  ]Vsrib  „Matten“ 
Ab.  z.  42c.  —  d.  KiYlTbb  „Bastard“  Jeb.  9C.  —  m.  S.  TlTHb 
„Nachbarin“  Yaj.  B.  5;  Pl.  d,  Nrfi^lb  Sot.  16d.  —  „Stadt“ 

Schir  B.  I  6;  d.  Nrü'Hb  Bab.  m.  8C.  —  tfS’Ob  „Mass“  0.  Deut. 
25,  14;  d.  NJ"6\pb  Ab.  z.  44b;  Pl.  Yaj.  B.  3;  d.  KH^b  Bab.  b. 
15b.  —  £Oybb  „ Yerführerin“  0.  Jer.  I  Lev.  21,  7;  d.  NiTJJbb 
Jer.  I  Gen.  38,  21;  Pl.  c.  JY*ybb  Jer.  I  Gen.  42,  12. 

4.  iiiaktul,  maktül. 

Masculina.  Yiele  Infinitive  des  Peal.  —  d.  „Quelle“  Ab. 

z.  44 d;  Pl.  pUb  Sanh.  23c,  piib  O.  Ex.  15,  27.  —  $lbb  „Last“ 
Taan.  69b;  m.  S.  rPÜhöb  0.  Jer.  I  Num.  4,  19;  Pl.  p^lbb  Chag. 
77b.  —  d.  ptb  „Nahrung“  Naz.  55c,  p'TD1  2  0.  Jer.  I  Deut.  24,  6; 
m.  S.  rmb  Sot.  19a;  PL  pttb  Bab.  b.  16d. 


1  Vgl.  gajxoDva^  (Matth.  6,  24).  Nach  de  Lagarde ,  Übersicht  185,  wäre 
pbb  durch  Vermittelung  von  ]bj?b  aus  pbbb  entstanden.  Da  pbJJb  im  Aram. 
nicht  nachzuweisen,  ist  die  Annahme  sicherer,  dass  pbb  (==  )bbb)  als  hehr. 
Fremdwort  zu  den  Aramäern  kam  und  entgegen  seiner  Herkunft  als  kätöl- 
Form  aufgefasst  und  demgemäss  vokalisiert  wurde,  vgl.  syr.>\.Q.ia.äo  aus  hebr. 
Ssb.  Dafür,  dass  hehr,  matmön  =  matmän,  s.  Bartli ,  Nominalbildung  248. 

2  ]Ub  ist  wie  pbb  zur  kätöl-Form  geworden. 
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Feminina,  d.  tffilifc  „Streit“  0.  Jer.  I  Num.  20,  13.  24;  c. 
IYI2JIÖ  0.  Jer.  I  Deut.  32,  51. 

5.  makattal  (makuttal.) 

Masculina.  Die  passiven  Participia  des  Pael. 

6.  makattal. 

•  •  • 

Feminina.  Die  Infinitive  des  Pael  im  galil.  Dialekt. 

7.  makattil  (makattel). 

Masculina.  Die  activen  Participia  des  Pael. 

8.  makattül  (makattel). 

Masculina.  „Kind“  Sabb.  14d;  d.  np’li'ft  Sabb.  3b, 

«pW»  Jer.  I.  II  Num.  11,  12;  PL  ppWJD  Jeb.  6!);  d.  «"pW» 
Ech.  R.  I  11. 


§  33.  b.  Nomina  mit  Fraefix  ta. 

1.  taktal. 

•  • 

Feminina.  Mit  Umlaut  in  u1;  „Lob“  0.  Gen.  30,  13; 

d.  «ringln  0.  Ex.  15,  2;  PI.  )mt5nn  Jer.  I  Gen.  31,  27.  —  PL 
c.  „Vergeltung“  0.  Deut.  32,  32,  Jer.  I  m.  S.  pnniD^in. 

—  PL  c.  riDVIlri  „Murren“  0.  Ex.  16,  12,  Jer.  I  niDJTViri;  m.  S. 
pnöjhiri  0.  Ex.  16,  8,  Jer.  I  pmöjnin. 

2.  taktal. 

•  • 

Masculina.  d.  fcOnin  „Beisass“  Vaj.  R.  17,  fcdnin  0.  Jer.  II 
Ex.  12,  45. 

Feminina,  mmn  (v.  SJV)  „Widerlegung“  Scbebu.  34c. 

3.  taktil  (taktel). 

Feminina.  HTpsn  „Depositum“  Bei*.  9b;  d.  «HT'psn2  0. 
Jer.  I  Deut.  6,  1.  —  „Fasten“  Taan.  63d;  d.  Taan. 

6 5 b ;  Pl.  Taan.  65a;  d.  KlVOyn  Ecli.  R.  I  31. 

4.  taktil. 

•  • 

Masculina.  TD^n  „Scküler“  Jom.  44d;  d.  Kidd.  64d; 

PL  Sanli.  23c;  d.  Sanli.  29b,  K'TD^n  Jer.  I  Num. 

3,  2.  —  d.  Xinn  „stets“  Jom.  42a,  0.  Jer.  I  Ex.  28,  30. 

—  d.  n'win  „Speise“  Pea  21a,  0.  Jer.  I  Gen.  25,  29. 

—  Pl.  p’HDfi  „Sterbekleid“  Sckebi.  35lj,  Jer.  I  Deut.  26,  14. 

5.  taktul. 

Feminina,  d.  „Streitfrage“  Ned.  38a.  —  Mit  Um- 


1  Zu  dem  Praefix  tu  für  ta  s.  Barth ,  Nomina]  bildung  310. 

2  Die  Vokalisation  setzt  Kürze  des  Zere  voraus. 
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laut  in  u:  d.  KPnnplri  „Geschenk“  0.  Gen.  32,  13;  m.  S.  Tirnpin 
0.  Gen.  33,  11;  PI.  pmnpn  Jer.  I  Gen.  15,  9.  —  'fcOinn 
„Busse“  Jer.  II  Gen.  6,  3;  d,  KfDinn  „Antwort“  E.  h.  S.  56b. 

6.  taktül. 

Masculina.  ?  PI.  piunn  „Flehen“  Jer.  I  Num.  31,  8;  d.  fcnunn 
Bei*.  9C.  —  pDirüH  „Tröstung“  0.  Gen.  37,  35. 


§  34.  c.  Nomina  mit  Praefix  ja,  ’a,  ha,  sa. 

1.  jaktül. 

Masculina.  d,  mm'  „Alraune“  Er.  26c;  PL  prfnrn  0.  Jer. 

I  Gen.  30,  40.  —  d.  NIIDIT  „Antilopenart“  0.  Deut.  14,  5. 

2.  ’aktäl,  haktäl. 

Feminina.  Die  Infinitive  des  Aphel  im  jucläischen  Dialekt.  — 
TOT«  „Gottesname“  JB  er.  8a;  m.  S.  nrilSlK  „Duftteil“  0.  Jer.  I 
Lev.  5,  12.  —  KiDriK  „Besitz“  0.  Jer.  I  Deut.  14,  27;  c.  TttDnS 
0.  Jer.  I  Gen.  23,  20.  —  I TON  „Haggacla“  Gitt.  45c;  d,  arm« 
Bab.  m.  Sd.  —  fcWlN  „Lehre“  Koh.  K.  VII  8,  Schek.  47°;  d. 
«nm«  Bez.  63a,  K1T11K  O.  Lev.  6,  2,  Jer.  I  KfmiK;  m.  S.  WllK 
Naz.  54b;  PI.  d.  KrvniK  0.  Ex.  18,  20,  Jer.  I  «ri"m  —  Tl"m 
„Lehre“  Gitt.  44d;  d.  KJWin  Gitt.  44d. 

3.  hakti!  (haktel).1  f 

Masculina.  *]pVl  „Umfang“  Koh.  B,  XII  7.  —  d.  Kt^npn 
„Geweihtes“  Sabb.  4d.  —  m.  S.  JTHSDn  „Trauer“  Koh.  E.  IX  10. 

4.  saktäl. 

Masculina.  d,  „Blindheit“  0.  Gen.  19,  11. 

5.  saktül  (saktöl). 

Masculina.  d.  fcnnyt?  „Knechtung“  Jer.  II  Gen.  27,  40;  m. 

S.  priTOyty  0.  Jer.  I  Ex.  4,  31.  —  m.  S.  mnnü  „Befreiung** 

Jer.  I  Lev.  19,  20,  vgl.  Gitt.  IX  3  THrvtSö  — *  d.  „Schnecke“ 

Xidd.  50d.  —  c.  „Vollendung“  Jer.  II  Gen.  7,  11.  —  DlöJJty 
„Verwirrung“  Jer.  I  Deut.  28,  37,  vgl.  c.  0.  Deut.  28,28, 

Jer.  I  —  m.  S.  iTQin^ty  „Flamme“  Jer.  I  Deut.  4,  11, 

vgl.  c.  rpilP6t£  „Flamme“  0.  Ex.  3,  2;  d.  Kfi’Or6t&  0.  Xum. 

21,  29,  Jer.  I  «rpnin^tik 


1  Diese  Bildung  ist  aus  dem  Neuhebräischen  entlehnt,  s.  Siegfried- 
Strack ,  Lelirb.  d.  Neuhebr.  Sprache  47,  Hillel,  Nominalbildungen  in  der 
Mischna  37  f.  Das  a  des  Praefixes  ist  zu  i  (e)  verdünnt. 
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V.  Nomina  von  drei  Stammkonsonanten  mit  Suffixen. 

§  35.  a.  Nomina  auf  an,  dn,  en,  dm. 

1.  an.1  a.  katlän  (zumeist  Bildungen  von  männlichen  Sub¬ 
stantiven). 

Masculina.  d.  fcOnift  „Pest“  Taan.  66c,  fcOn'ift  0.  Jer.  I  Num. 
25,  8.  —  ]Drn  „barmherzig“  Ber.  9C;  d.  frODm  Bab.  m.  8C,  fcOöH"! 
0.  Ex.  34,  6,  Jer.  I  Kttöm(!);  PI.  pam  Ber.  9C.  —  PL  d.  «^*103 
„Dorf“  Ber.  2a;  m.  S.  Kföna 5  0.  Num.  21,  32,  Jer.  I 
—  pj;D  „haarig“  0.  Gen.  27,  11,  Jer.  I  pJW.  —  d,  MVin« 
„Weide“  Ber.  10a;  PL  d.  Ber.  10c.  —  )p'T2 „leer“  Maas, 

sch.  55c,  ipi  O.  Gen.  3  /,  24,  4P  1.  ^ip^^  dxetli.  36a,  G.  d~ei.  I 

Ex.  3,  21.  —  pl  „Lehrer“  Ter.  46a;  PL  Sanli.  27d,  nie  d. 
8^31;  c.  „Grosse“  0.  Jer.  I  Gen.  47,  6;  m.  S.  )3313  Taan. 
69 b.  —  p"b  „Spötter“  Ber.  5C;  PL  Sanh.  23b. 

Hierher  gehört  wohl  auch;  )tn  „Aufseher“  Jeb.  13a;  d.  OH 
Sot,  22a.  -  }bz  „ein  gewisser“  Gitt.  49a;  d.  Taan.  69a.  — 

pjp4  „eifrig“  Jer.  I  Ex.  20,  5,  Jer.  II  Deut.  4,  24,  vgl.  plilp  (=  plfcOp) 
Ber.  B.  41.  —  d.  „Sintflut“  0.  Gen.  11,  1,  Jer.  I  fcOJDItt. 

Feminina.  N'ipP  „leer“  0.  Jer.  I  Gen.  1,  2.  —  Pl. 
„haarig“  0.  Gen.  27,  23,  Jer.  I  piiytSL  —  d.  KIYOVinN  „Pflaume“ 
Ber.  10c.  —  mbü  „eine  gewisse“  Ketli.  31c;  d.  NfTOte  Schir  II.  II 15. 

ß.  kitlän. 

Masculina.  pj)  „Zeit“  0.  Gen.  24,  55;  c.  )Ty  Ech.  B.  I  4, 
py  0.  Gen.  8,  11,  Jer.  I  d.  HiHy.  —  „Baum“  Pesikt.  93a; 
c.  0.  Jer.  I  Gen.  2,  9;  Pl.  d.  Ber.  B.  59.  —  fiö 

„Zahl“  0.  Gen.  34,  30,  Jer.  I  p^D;  d.  Sanh.  18c;  c.  piö5 

0.  Ex.  16,  16,  Jer.  I  p3D.  —  p^y  „sanftmütig“  Sanh.  23c. 

1  Für  die  Vorliebe  des  galil.  Aramäisch  für  Nunnation  vgl.  S.  72  f. 

2  Vgl.  das  Schimpfwort  pocxa  (Matth.  5,  22  BE;  paya  SD),  d.  Np'1"!  h.  Bab. 
b.  75a,  Pl.  d.  N^p-i  Koh.  B.  IX  15.  Die  Endung  än  ist  abgeworfen  und.  das  ai 
der  Stammsilbe  in  a  verwandelt,  vgl.  S.  66.  Vgl.  auch  hebr.  D^p'“!  Ber.  B.  31, 
Jalk.  Schim.  II  544  D'p'C 

3  p:n  ist  nicht  Plur.  von  ü"i  (so  Stein ,  Thalmud.  Terminologie  51),  son¬ 
dern  verkürzt  aus  dem  judäischen  die  galil.  Form  sollte  lauten. 

Das  Suffix  ist  bedeutungslos,  man  kann  deshalb  sagen:  piD'p'l  „die  Ge¬ 
lehrten  von  Caesarea“  Bez.  63]>. 

4  Vgl.  Kocvavato«;  (Matth.  10,  4  BCD),  wobei  d.  WNlip  vorausgesetzt.  Die 
Zeloten  heissen  Ab.  d.  B.  Natli.  VI  hebr.  D\S3p,  wozu  der  Sing.  \S2p  Siphre 
48b,  Jer.  I  Deut.  4,  24,  0.  fcOp. 

3  Verkürzung  von  än  zu  an  wird  im  Stat.  constr.  dieser  Bildung  in  Cod. 
Soc.  84  zuweilen  angewandt,  aber  nicht  konsequent  durchgeführt. 
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y.  kutlan. 

Masculina.  ]Z>b)X  „Lehre“  Ber.  R.  80,  0.  Ex.  18,  15, 

.Ter.  I  pbs;  d.  mebs  Jeb.  61’;  PL  d.  S'MB1?!«  Kidd.  61b.  —  ]nHD 
„Sünde“  0.  Jer.  I  Gen.  39,  23;  m.  S.  mmiD  Sanh.  23c.  —  d. 
Mn^lB  „Dienst“  O.  Jer.  I  Ex.  1,  14;  c.  )rftlD  O.  Jer.  I  Num.  18,  4; 
m.  S.  pfnrftlB  O.  Jer.  I  Ex.  1,  14.  —  d.  Sji-|p  i  „Opfer“  0.  Jer.  I 
Lev.  2,  1. 

o.  Bildungen  aus  Participien.2 

Masculina.  d.  kOiHo  „widerspenstig“  0.  Num.  17,  25,  Jer.  I 
PL  d.  —  d.  „Thoralehrer“  Sabb.  llb.  —  p^nD 

„Mischnalehrer“  Kidd.  66c;  PI.  p^3n£  Chag.  76c;  d.  fcWtinö 
Cliag.  76c. 

s.  Bildung en  aus  iveiblichen  Substantiven. 

Masculina.  )nD\S  „furchtbar“  Meg.  74a;  PI.  0.  Deut. 

2,  11,  Jer.  I  d.  —  ]r\W  „hochmütig“  Ber.  R.  85,  }r\)m 

Jer.  I  Deut.  9,  2;  PI.  d.  O.  Ex.  15,  1,  Jer.  I  — 

]r iLj)  „demütig“  O.  Num.  12,  3,  Jer.  I  ]r\))ty. 

C.  Adverbien.  pin  „ferner“  Bab.  m.  8C.  —  )Dfi  „dort“  Kil. 
30'1,  ]£n  0.  Jer.  I  Gen.  2,  8. 

7j.  Eigennamen. 

)TP  „Juda“  Meg.  74a,  d,  mTP  Ab.  z.  41a.  —  „Asche“ 

(Ascher)  Jeb.  12a.  —  d.  n^DT’  „Jose“3  (Joseph)  Meg.  75b. 

2.  du.4 5 

Masculina.  d.  „Pfand“  Kidd.  62c.  —  d.  iOnp'Ö  „De¬ 

positum“  Schebu.  37d,  NIHplö  0.  Lev.  5,  21,  Jer.  I  ^3V7p£.  — 
pit  „Frevel“  0.  Deut.  29,  17.  —  PI.  d.  (?)  „gottesfürchtig“ 

Maas.  sch.  56b.  —  d.  frOlpT  „Gelbsucht“  Jer.  I  Deut.  28,  22.  — 


1  Kopßavd;  (Mattli.  27,  6,  Jos.  Bell.  Jud.  II  9,  4).  Als  hebräisches  Wort 
ist  vielleicht  gemeint  zopßdv  (Mark.  7,  11),  vgl.  p"ip  Ned.  I  2.  Für  den  Vokal 
der  ersten  Silbe  s.  S.  62,  vgl.  auch  ’OcpXd^  (Jos.  Bell.  Jud.  II  17,  9),  0“Xa 
(2  Chr.  27,  3)  =  Targ.  Zepli.  1,  9  Lesart  v.  David  Kimchi. 

2  Von  den  Worten  JVJtPttltbiO]  „sein  Diener“  0.  Jer.  I  Ex.  33,  11,  )ö3Tirt2 

„Dolmetsch“  0.  Jer.  I.  II  Gen.  42,  23,  vgl.  d.  fcOfcjnih  Ber.  B.  51,  d.  NVl'YlD  „Er¬ 
zieher“  0.  Num.  11,  12,  erinnern  zwar  die  ersten  beiden  an  Participien  wegen 
des  m-Präfixes,  es  scheinen  aber  die  Substantiva  (kattül),  DUin  und  Hin 

zu  Grunde  zu  liegen. 

3  TioarjC,  Mark.  6,  3,  'DV  Ab.  I  4,  Abkürzung  von  F)DV,  s.  S.  75.  Andere 
Abkürzungen  s.  S.  143. 

4  Diese  Endung  wird  wird  im  Onkelostargum  meist  vermieden,  doch  s. 
die  Beispiele,  ist  aber  häufig  in  den  jer.  Targumen,  im  pal.  Talmud  und  Mi¬ 
drasch  und  im  Christi.  Palästinischen,  s.  Barth,  Nominalbildung  319. 

5  2  Kor.  1,  22  BCD  d^p aßcuv. 
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pm  „Herr“  Ber.  R,  93;  c.  pni  0.  Jer.  I  Ex.  23,  17;  m.  S.  nTOV 
Taan.  68d.  —  c.  „Daumen“  0.  Ex.  29,  20.  —  „Verach- 
tung“  Ter.  4Ga.  —  d.  fcWDi  Jer.  I  Ex.  15,  25;  PI.  PPD3  Ech.  R. 
I  16.  —  d.  fctolV’T  „Kummer“  0.  Gen.  42,  38. 

Feminina,  m.  S.  nnilil  „Herrin“  0.  Gen.  IG,  4,  Jer.  I  snnim. 

3.  en.1 2  pnis  „anderer“  Vaj.  R,  G,  pin  Keth.  34h,  s.  §  20,  5. 

4.  äin. 

Mascidina.  Dtö^3  „Tag“  0.  Jer.  I  Kum.  9,  21;  d.  NEft’'  Ech. 
R.  III  7,  KDtt'N  Taan.  G8b;  PL  pfc'  0.  Jer.  I  Gen.  7,  4. 

§  36.  b.  Nomina,  auf  ai,  7,  u. 

1 .  ai.4 5 6 

a.  Adjectiva.  Mascidina.  d.  fcO'pN  „unterer“  Bab.  m.  12c;  PI. 
l'Wjh«  0.  Gen.  6,  IG;  d.  'NpN  Ecb.  R.  I  45,  K"pK  Sukk.  55b.  — 
'&b'y  „oberer“  Bab.  m.  12c,  ''ttöy  0.  Deut.  26,  19;  d.  W'b'y  Bab. 
m.  12c,  Ech.  R.  I  46,  O.  Gen.  14,  18,  Jer.  I  nKty; 

PL  d.  'Vb'y  Ech.  R,  I  45,  W'b'V  Kil.  32d.  —  d.  „äusserer“ 
Sabb.  1 1 b ;  PI.  d.  NPl  Erub.  18c.  —  d.  fcOVU  „innerer“  Sabb.  1 1 b, 
HK  El  0.  Lev.  10,  18,  Jer.  I  n«111  —  WTP  „einzelner“  Pesikt.  13a, 
'ITT  0.  Gen.  3,  22,  Jer.  I  "TJT;  d.  nKTlT  Ab.  z.  45a,  «^TTT« 
Sabb.  16b;  PL  pTir»  Chag.  77b.  —  d.  K'PSjö  „mittlerer“ 

Kil.  32°,  0.  Jer.  I  Ex.  26,  28.  —  v’bE  „fremd“  0.  Deut. 

17,  15;  Pl.  Pea  17d.  —  ")by°  „Exulant“  Yaj.  R.  5;  Pl.  d. 

'&)bl  Ech.  R.  Peth.  1. 

Feminina,  d.  KJVpN  „untere“  Chag.  75c,  nJYpK  Maas.  sch. 
56c,  0.  Jer.  II  Deut.  32,  22.  —  d.  nr\"by  „obere“  Dem. 

22d ;  Pl.  d,  T\r\"b'V  Sabb.  3a.  —  d.  «nPS  „äussere“  Ned.  42b;  PL 
d.  Ber.  10a.  —  d.  NnyESD7  „mittlere“  Ketli.  35b.  — 


1  Ygl.  Joh.  20,  16  B  paßßouvei,  D  paßßwvEi  =  'ilSI  „mein  Gebieter“.  Der 
Yokal  der  ersten  Silbe  ist  noch  nicht  zu  i  verdünnt,  s.  S.  63.  Für  den  Wechsel 
von  ü  und  ö  vgl.  Hieron.  amun  =  ]iftn  neben  amona  —  rttlöH  ZAW  IV  78. 

2  S.  zu  dieser  Endung  Nölcleke ,  Mand.  Gramm.  139,  Barth,  Nominal¬ 
bildung  319  ff. 

3  Ygl.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  140. 

4  Für  die  superlineare  Vokalisation  lautet  die  Endung  (auch  in  katäl-  u. 
7ya££ä/-Bildungen,s.S.123.128)  ai,  nicht  äi, was  nur  in  Pausa  gelegentlich  vorkommt. 

5  Nach  dem  Syrischen  JL&x*  ist  zu  lesen.  Die  Endung  ai  ist  an 

6  /  ”l  T 

die  kätil-Form  p  angefügt.  An  syr.  Offenbarer“  ist  nicht  zu  denken 

(gegen  Levy). 

6  Mit  Alepli  prostheticum. 

7  Vielleicht  mesi^etä  zu  lesen  mit  e  für  ai. 
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nsiDli  „fremde“  0.  Ex.  2,  22,  Jer.  I  d.  NJViT}  0.  Lev. 

10,  1,  Jer.  I  PL  (!)  0.  Gen.  31,  15,  Sab.  Jer-  I 

d.  «rrou. 

ß.  Gentilicia.  Masculinä.  "TUT1 2 3 4  „Jude“  Schebi.  35b,  '’S'lP 
Bei*.  5a;  d.  nKT T  Ech.  B.  I  14;  PI.  )W)JT  Sank  25d?  fKYirT 
0.  Jer.  I  Ex.  2,  13;  d.  WUT  Bab.  m.  8C,JWUT  Taan.  66c, 
Schebi.  38d,  'WP  Ab.  z.  44d.  —  "TJD  „Ägypter“  Kil.  31c,  TSD 
0.  Ex.  2,  11,  Jer.  I  TO;  d.  H&nSD  0.  Ex.  2,  14;  PL  d.  W3D 

0.  Jer.  I  Gen.  12,  12.  —  Pl.  d.  „Galiläer“  Bab.  b.  15c. 

—  W^>  „Levit“  (Eigenname)  Ab.  z.  42c;  d.  0.  Ex.  4,  14. 

—  „Samariter“  Bei*.  R.  32;  PL  ]"W  Ab.  z.  44d;  d.  «Töt? 

Bei*.  R.  94.  —  "JYD  „Kuthäer“  (Samariter)  Mo.  k.  83b;  d.  fcOTTD 
Taan.  68d,  n« JTD  Ech.  R.  I  14;  Pl.  d.  WD  Sanh.  28b,  «"IVD  Ab. 
z.  44d.  —  ''KDIK  „Aramäer,  Heide“  Ab.  z.  44a,  'Dli*  „Heide“  0. 
Lev.  25,  47;  d.  Ab.  z.  44a,  0.  Deut.  26,  5;  Pl.  d. 

Red.  38d.  —  d.  nNTT$5  „Midianiter“  0.  Jer.  I  Hum.  10,  29. 

—  'KTD6  „Ketzer“  Bei*.  R.  14,  "TD  Sanh.  25d;  d.  NTD  Bei*.  R.  S2, 

Sanh.  25d.  —  PL  d.  WlTta  „Tiberienser“  Taan.  69b.  —  d. 
K^TTID7  „Magdaläer“  Taan.  64b;  PL  d.  Meg.  73d. 

Feminina.  Pl.  d.  KflfcOTiT  „Jüdin“  Ech.  R.  I  39,  KJVTiT5 
0.  Ex.  1,15,  Jer.  I  &$n"Tn\  —  d.  NJTTilä  „Ägypterin“  0.  Jer.  I  G  en. 

1  Ygl.  Touoatoc  Job.  4,  9. 

2  Vgl.  FaXiXaTo;  (von  Mark.  14,  70. 

3  Vgl.  2agapEiT7]<;  Joh.  8,  48  von  Ezr.  4,  10,  arab.  8)5 oUb. 

4  Die  superlin.  Vokalisation  unterscheidet  den  „Aramäer“  vom  „Heiden“ 
durch  die  Aussprache,  vgl.  den  entsprechenden  Gebrauch  der  Syrer,  Nöldeke , 
ZDMG  XXV  116,  118.  Auch  das  biblische  ' *31 X  „Aramäer“  wird  so  entstanden 
sein.  Das  bibl.  rPÖT*  „aramäisch“  vertritt  dagegen  den  richtigen  alten  Sprach¬ 
gebrauch,  für  den  auch  ’Apagatoi  (von  mit  als  a  gesprochenem  Scliewa) 
Jos.  Antt.  I  6,  4  zeugt. 

5  Eine  Schärfung  des  Vokals  der  Antepaenultima  findet  statt  wie  in 

NJVDTp  0.  Gen.  41,  20. 

6  Hierher  gehört  2a8oouxaios  (Matth.  3,7),  was  von  'j?m,  d.  nspvns  abzu¬ 
leiten,  vgl.  hebr.  Erub.  18°,  b.  Jom.  19b;  Pl.  ppVlS  Jom.  39a.  Die  aram. 
Form  kommt  nirgends  vor. 

7  Für  7]  MaydaX^vrj  Joh.  20, 18  hat  Ev.  Hier,  richtig  An 

N'tSD  „die  Friseuse“  b.  Sanh.  67a  (s.  Dalman-Laible ,  Jesus  Christ  in  the  Tal¬ 
mud,  Midrash,  Zohar  5*  f.,  10)  ist  nicht  zu  denken  (gegen  de  Lagarde ,  Mittei¬ 
lungen  III,  257ff.).  Die  Endung  r^oc,  ist  dieselbe  wie  in  Na£apy]vo<;  Mark.  1,24. 
Na^wpaio^  (Joh.  18,  5)  setzt  voraus  von  der  mit  DIID  gleichbedeutenden 

Nebenform  mi5D,  vgl.  Ev.  Hier.  Luk.  1,  46  t$OjU.  Von  wäre  'ISi  zu  er- 

-t70  1  '  “ST  “ST 

warten,  vgl.  Ev.  Hier.  v^9JLJ,  arab.  hebr.  s.  S.  119. 
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IG,  1;  PL  d.  «rvnsri  O.  Jer.  I  Ex.  1,  19.  —  d.  KJTÜ'Hö  „Midia- 
nitin“  0.  Jer.  I  Num.  25,  G.  —  d.  KTWK  „Heidin“  Kidd.  G4d. 

Y-  Eigennamen. 1 

Bei  Verkürzungen  längerer  Namen,  besonders  solcher  auf 
iy-yä ,  wird  die  Endung  ai,  aus  welcher  ä  werden  kann,  gern 
angewandt.  Wenn  nur  zwei  Stammkonsonanten  dahei  erhalten 
hleihen,  wird  meist  nach  Analogie  von  kattal  oder  kattcil  gebildet. 

Masculina .  "*IDn  Sot.  20b  und  fcHDri  Ber.  9a  v.  JTHDn;  'HD2 
b.  Sanh.  43a  von  »TOriE  oder  <TO;  Ah.  z.  42c  v.  »TIDt;  "TIP 
Ab.  z.  42c  und  fcnnt5  Schehi.  38c  v.  «THST;  W  Sahh.  5d  v.  »T^Dt^ 
"SK  Griff.  47b  und  KIK*  Sot.  20°  v.  T1K;  "S^TlS  Kidd.  58d  v.  »TS bn; 
wy  Ber.  14c  v.  mty;  VTP  Ber.  13d  und  KITP  I  dir.  8,  16  v.  pnv9; 

1  Hierher  setzen  wir  Bapvaßoc;  Apg.  4,  36  „mö<;  Trapa xX^asw;“,  nach 
Delitzsch  (Hehr.  N.  Test.)  N23  "Q  von  N2i  „weissagen“,  nach  Klostermann  (Pro¬ 
bleme  im  Aposteltext)  Nnil  22  „Sohn  der  Beruhigung“,  nach  Hitzig  syr.  thS2ö  22 
„Sohn  der  Tröstung“.  Es  wird  aber  zu  Grunde  liegen  eine  sonst  nicht  be¬ 
kannte  Abkürzung  Ntoni  vom  Eigennamen  rrDHi  oder  'ioni,  'jörti.  Für  die  Ver¬ 
tauschung  des  [x  mit  ß  wegen  des  nahen  v  vgl.  LXX  Nsßptoo  =  22D3.  —  AsßßaTo^ 
(='2^)  Mark.  3,  18  D,  vgl.  pliün.  N2*7  CIS  I  147,  nabat.  'N21?  Euting,  Sin.  Inschr. 
421,  hat  mit  '1*7  =  Asost  (Mark.  2,  14  S)  nichts  zu  thun,  ist  eher  eine  Ab¬ 
kürzung  von  2*712  2  Sam.  23,  29  oder  12*711  (=  Chalibu)  Ber.  R.  51.  —  MaxxaßaiO!; 
(IMakk.  3,  1)  hat  zur  Voraussetzung  K2ptt  oder  ’OpD  mit  als  a  gesprochenem 
Schewa  (nicht  ,'2(5ö).  Kein  Name,  wovon  dies  Abkürzung  sein  könnte,  ist  be¬ 
kannt;  doch  s.  palmyr.  'pD  =  Maxxaio;  (ZDMG  XXIV  90).  Der  Beiname  kann 
mit  der  Kopfform  des  Juda  Zusammenhängen,  vgl.  ]2pD  Bech.  VII  1  „hammer- 
förmig“,  d.  li.  nach  b.  Bech.  43b  „einer,  dessen  Kopf  dem  Spitzhammer  (N2pD) 
gleicht.“ 

2  Maüöoioc,  Matth.  9,  9  SED,  vgl.  palmyr.  de  Vogüe  1  NfiD  —  MaO&dc. 
Grimm ,  Clavis  Nov.  Test.,  denkt  fälschlich  an  fiD  „Mann“,  Schmiedel  (Winer’s 
Gramm,  d.  N.  TI.  Sprachidioms8  60)  an  'pöK. 

3  Zaxyaio'  Luk.  19,  2,  Hieron.  zu  Jes.  8,  11  Zacliai. 

4  Zeßsoaio«;  Matth.  4,  21,  vgl.  LXX  I  Ezr.  9,  5  Zaßaooua<;  (.T22t).  Zaß- 
oa ioc,  (so  I  Ezr.  9,  21)  wäre  die  zu  erwartende  Abkürzung. 

5  K22t  =  Zaßoa;  de  Vogüe  29. 

6  2ajxatas  (=  rryö W)  Jos.  Antt.  XV  1,  1,  aber  LXX  I  Ezr.  9,  21  SajxaTos, 
Hieron.  a.  a.  0.  Sammai  (=  "öty). 

7  ßapaßßa;  Mark.  15,  7,  vgl.  N2X  22  «'TI  Vaj.  R.  3. 

8  ’AXcpaio^  Mark.  2,  14,  nicht  zu  verwechseln  mit  KXeoTra^  (Luk. 
24,  18),  KXcDüd'  (Joh.  19,  25)  =  IvXsoTratpoc,  obwohl  dies  ja  der  heidnische 
Name  eines  Juden  'öbn  sein  konnte. 

9  JuDavvrj^  Luk.  1,  60,  Jos.  Antt.  X  9,  4,  ’looavrjc  Luk.  7,  18  B,  vgL 
D'inv  Est.  R.  II  1,  ist  nur  Graecisierung  von  pnv  =  Itoavav  Luk.  3,  27,  das 
offenbar  auch  pnp  gesprochen  wurde,  vgl.  Hier,  zu  Jes.  8,  11  Joannan.  Zur 
Endung  vgl.  Jos.  Antt.  XIII  1,  2  hovc/.ür^  von  ]rp1\  ’lavvvj«;  2.  Tim.  3,  8  ist 
wie  DT  Jer.  I  Ex.  1,  15  Abkürzung  von  Itoa 'rrr\c,  in  griechischem  Munde.  Ein 


143 


Taan.  68a  y.  ]fW;  W  Ab.  17  v.  ,mm ;  \«D'D  Ab.  z.  42c  v. 
]1D'D  (Stfjwov)  Mo.  k.  82a;  WW  Kob.  E.  IX  9  v.  pyW;  Pes.  32a 

v.  ^KlöP;  ms  Er.  23c  Y.  DTnrH  Mo.  k.  81d;  'Wb'X  Sot.  22c, 
Dem.  21 c,  Gitt.  45c  und  Sukk.  54d,  Sot.  20a  v.  ; 

'«pi* 1 2 3 4 5  Bei*.  E.  79  y.  pDHpi  (Nix65y]ji.os)  Tos.  Keth.  Y  9;  «H«  Sabb. 
5d  v.  iTn«;  «dh  Er.  23c  v.  iron  (taian);  mpiy  Meg.  74a  v.  rrapy; 
«Di6  Er.  20a  (Herkunft  s.  unten);  «iD7 8  Scbek.  50d,  «i'D  Bab. 
m.  8a  v.  palm.  'iJJD;  HDV  Bez.  G0b,  no11  Bez.  60a,  HD\«  Ter.  40c  v. 
*)DV»;  «^DS  Kidd.  57d,  KEWö  Ecli.  E.  II  11  y. 

Hin9 *  Ber.  4b  v.  min;  Kim  Bei*.  14b,  v.  min;  «nt^io  b.  Schebu.  17b 
v.  TDty ;  «*!«  Ter.  47b  v.  •HiT1*;  «DD2?«  Ketb.  29c,  HDD^  Schebu. 


Name  N1ITP  findet  sich  nur  bab.  Talmud,  Chull.  133a,  Men.  85a  (wo  'jnv  Lesart 
desXrük).  Dem  Frauennamen  ’boavva  Luk.  8  3  (Nim'1  Ber.  R.  64,  *linV'  b.  Sot. 
22a,  b.  Zeb.  62 ’*)  könnte  auch  )|ni'  zu  Grunde  liegen,  vgl.  die  Frauennamen  “DSV 
und  JDtsWT';  doch  mag  hier  eine  weibl.  Form  nanV'  schon  in  hebr.  Munde  ver¬ 
sucht  worden  sein,  wovon  das  bibl.  run  Abkürzung. 

1  ’lavato?  Jos.  Antt.  XIII  12,  1,  ’lavvaToi;  Yita  26. 

2  Nadaiot;  Aristeasbrief. 

3  Gaodaiot;  Matth.  10,  3  SB. 

4  0£uoa<;  (Apgesch.  6,  35),  Abkürzung  von  Gsoooto^,  0£oöoato£  oder  0e6- 
doopoi. 

5  Na^ai  Luk.  3,  25  ist  wohl  nicht  "pi,  sondern  "JS  =  'VUi  v.  PUi  I  Chr. 
3,  7,  LXX  B  Najai. 

6  Vgl.  palmyr.  =  Necra  ZDMG  XLII  393  von  oder  vgl. 

nabat.  N[acra]r]Xo;  Waddingt.  2070c. 

7  Luk.  3,  31  SB  Mevva,  nabat.  Niyn  CIS  II  294,  palmyr.  Inschr.  ■'iJflD  = 
Mavvatoc,  de  Yogüe  37,  s.  Nöldeke  ZDMG  XXIV  90,  Msvvalo;  Jos.  Antt.  XIY 
7,  4.  Zu  '3J ;ö  vgl.  DTytt  Ezr.  3,  50  —  Mavt  I  Ezr.  5,  31. 

8  Der  Name  hat  nichts  mit  Mtmxrrji  zu  thun  (gegen  Derenbourg ,  Essai 
sur  l’Histoire  171),  vgl.  Nt^tt  1  Chr.  8,  9  und  den  palm.  Frauennamen  WD 
de  Vogüe  33. 

9>,Avva<;  Joh.  18,  24.  Zwischen  Hin  und  JTiin  steht  ]Jn  (Ävavos  Jos. 
Antt.  XYIII  2,  1)  und  NTJI  (aus  N2!in)  Maas.  48d.  JT33n  findet  sich  in  der  griech. 
Form  ’Avavta c,  (s.  Apg.  5,  1)  auch  in  der  jiid.  Litteratur,  s.  N’W^N  Ber.  llb. 
Hierher  gehört  auch  Brjdavia  (Matth.  26,  6)  =  »Tin  JV3,  vgl.  ^>N'3n  Num.  34,  23 
LXX  ’AveitjX  und  die  Inschrift  Tin  'il  am  Jakobusgrab,  Chwolson,  Corp.  Inscr. 
Hebr.  6.  Bei  babylon.  Abschwächung  von  n  zu  n  und  Verdünnung  von  a  zu 
i  konnte  daraus  Tn  1YO  (1.  TI  IVO)  b.  Chull.  53a  entstehen. 

19  Bapaaßßa^  Apgesch.  1,  25,  SaßßaTos  Jos.  Antt.  XIII  2,  4,  2aßßa<;  Antt. 
XY  7,  10,  vgl.  palmyr.  NSti>  =  2aßa<;  de  Yogüe  3,  nabat.  'IW  CIS  II  215,  2aßcto&. 
Wadd.  2101. 

ii  LXX  I  Chr.  2,  47  ’Aöoat,  Luk.  3,  28  *Ao8ei,  vgl.  TN  Jom.  44a,  palmyr. 
NT  =  ’ladrj;,  T  =  ’laddato;  de  Yogüe  13,  63. 
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38a  v.  DmäDD^K  (’AksfcvBpo;);  b.  Sabb.  139a,  Hell. 

12,  36  v. 

2.  T. 

Feminina,  ''in1 2  „Biene“  Sabb.  3b;  PL  pDUl  Pea  20b,  d. 
«TVl5l  0.  Deut.  1,  44,  Jer.  I  «mm.  —  ^ll  „Familie“  0.  Jer.  II 
Deut.  29,  17;  d,  «rf'jnt  Kidd.  65d;  c.  rrjn^Koli.  E.  IV  9,  rvjrit  0. 
Jer.  I  Lev.  25,  47;  PL  ]"jnt  Sabb.  13c,  pjht  0.  Den.  4,  10;  c.  rvjhl 
0.  Hum.  4,  41.  —  n*»niV5  „Schüssel“  0.  Jer.  I  Ex.  16,  33;  d. 
d,  KITITte  Sabb.  3b;  Pl.  pvrfe  Scliebi.  39a.  —  d.  «frrinö  „Pfanne“ 
0.  Hum.  17,  11,  Jer.  I  m;  Pl.  d.  KirriniS  0.  Hunt.  4,  14, 
Jer.  I  «mnnö.  —  m.  S.  nWi  „Fass“  Ter.  45c;  Pl.  d. 

Sabb.  3d.  —  ^ID  „Perle“  Bab.  m.  8C;  d.  Kneift  Keth.  33b;  Pl. 

Jer.  I  Ex.  14,  9.  —  m.  S.  nTPJYinD  „Senkung“  Ecli.  E. 
II  2 ;  Pl.  FninriD  (1.  piTTO)  Kob.  E.  XII  5.  —  m.  S.  rprPpIDö  „Er¬ 
hebung“  Ecli.  E.  II  2;  Pl.  ^TIDE  (1.  Vp1DÖ)  Koh.  E.  XII  5, 
YpIDD  Jer.  I  Deut.  28,  43.  —  ^lüHD  „Eückkehr“  Ber.  E.  26. 

it  ist  als  Adverbialendung  nicht  gewöhnlich.  Doch  s. 

„gut“  Yaj.  E.  32,  Pesikt.  98a,  mta  Pesikt.  75a. 

Einschaltung  eines  Jod  in  die  determin.  Maskulinform  findet 
•  *<  *  1  ♦ 

sich  an  kattül-  und  kaum- Formen:  «'7DTJ  „Zins“  0.  Lev.  25,  37; 
n'IU'ts  „sein  Habel“  Kil.  3 1 c ;  „Versammlung“  Jer.  I  Hum. 

33,  25;  «mmD  „Eile“  Jer.  I  Deut.  4,  26;  fcOSiny  „Verwirrung“ 
Vaj.  E.  24,  Jer.  I  Deut.  1,  22;  „Schnecke“  Hidd.  50d. 

3.  ii. 3 

Feminina,  a.  katl.  c.  JT)^£)  „Hälfte“  Keth.  31c,  JTli^S  0. 
Jer.  I  Hum.  28,  14;  Pl.  )11^S  „Streitfragen“  Erub.  25c  (d. 

Taan.  67d).  —  *D^>D  „Königreich“  Vaj.  E.  27;  d.  «JYDte  Hed.  37d, 
«m^l$  0.  Jer.  II  Den.  49,  10;  Pl.  0.  Jer.  I  Den.  25,  23; 

d.  «nvote  Ech.  E.  I  31.  —  d,  «mnitD  „Beschwerde“  Mo.  k.  80d; 
c.  ninito  Jer.  I  Deut.  1,  12. 

ß.  Tc atil.  •D'tö  „Düte“  Kidd.  61c,  0.  Den.  24,  14,  Jer.  I 

'ms;  m.  S.  "pnn'tä  0.  Jer.  I  Den.  20,  13.  —  n'D  „Alter“  O. 
Jer.  I  Den.  15,  15;  m.  S.  rPHlM  Midr.  Teliill.  9,  5.  —  Wp 
„Starrsinn“  0.  Jer.  I  Ex.  1,  13  ;  m.  S.  *]JWp  Pea  20b.  —  d,  «Jiv6ö 
„Jugend“  Ech.  E.  I  46;  m.  S.  n\nv6i0  Midr.  Teliill.  9,  5.  —  d. 

1  MsXsa  Luk.  3,  31,  palmyr.  =  MaXrji;  de  Vogüe  7. 

2  Vgl.  dea  Ortsnamen  Asßepei  1  Cln*.  6,  72  (hebr.  mm),  Jos.  Vita  62 

AaßapiTTa,  jetzt  was  gewiss  mit  'im  zusammenliängt,  s.  Kampff- 

meyer ,  ZDPV  XVI  36. 

3  Nur  eine  Auswahl  der  zahlreichen  möglichen  Bildungen  wird  hier  ge¬ 
boten. 


145 


„Blindheit“  0.  Jer.  I  Deut.  28,  28.  —  c.  rVPflÖ  „Weite“ 
0.  Gen.  34,  21,  Jer.  I  rpfiö. 

y.  katil.  d.  KJYirp^  „Auftrag“  Yaj.  R.  22.  —  JWO  „Schlech¬ 
tigkeit“  Ech.  R.  I  4,  JWfcO  Taan.  66c,  IHS^i  0.  Gen.  31,  52;  m.  S. 
nWÜ  Pesikt.  24b.  —  d.  KnTWJ  „Nasiat“  Kil.  32a,  XTWm  Pes.  33a. 
8.  kätil.  HHD  „Zeugnis“  Sanh.  18b;  d.  ^nnriö1 2  0.  Jer.  I  Ex. 

31,  18;  PL  piTHD  Jer.  I  Deut.  22,  15;  d.  $nmn£  0.  Jer.  I  Deut.  6, 20. 

s.  kutäl.  littlK  „Kunst“  Jer.  II  Ex.  35,  33;  d.  KmüDlK  Gitt. 
47 b;  PI.  pU&lN  0.  Jer.  I  Ex.  35,  33;  d.  Knittö'lK  Jer.  I  Ex.  35,  34. 

C  Bildungen  auf  an.  m.  S.  rrniSfiTliy  „Demut“  Jer.  I  Deut. 
34,  5.  —  ttjms  „Züchtigung“  Jer.  I  Deut.  28,  24;  d.  Kmijnii  0. 
Jer.  I  Deut.  32,  41,  NfilijHlD  0.  Lev.  26,  25;  c.  JYlijniB  0.  Deut. 

32,  36. 

(].  Adverbia.  iYDte  „gut“  Ech.  R.  I  31,  nifcda  Bab.  b.  13c, 
iTl'Otö  Kidd.  64a.  —  nw  „recht“  Kaz.  54a,  rfifcO  0.  Jer.  I  Ex. 
10,  29.  —  fWOTl  „zum  zweiten  Mal“  Taan.  66°,  fYD'On  0.  Num. 
10,  6,  Jer.  I  jTO'tin. 


§  37.  VI.  Griechische  Fremdwörter } 

Die  im  palästinischen  Targum  wie  Talmud  und  Midrasch 
sehr  häufigen,  aber  auch  bei  Onkelos  nicht  ganz  fehlenden  grie¬ 
chischen  Fremdwörter  sind  zum  grössten  Teile  Bezeichnungen 
von  Personen  und  Dingen.  Griechische  Partikeln  erscheinen 
nicht  in  der  Weise  wie  im  Syrischen  und  im  Evangel.  Hieroso- 
lymitanum  im  gewöhnlichen  Gebrauche.  Die  Behandlung  der 
griechischen  Endungen  ist  eine  ziemlich  willkürliche.  Meist 
werden  sie  beibehalten,  doch  zuweilen  auch  abgeworfen  oder 
durch  eine  aramäische  Endung  ersetzt.  Griechische  Endungen, 
welche  aramäischen  Endungen  gleichklingen,  wie  yj  (gesprochen 
i)  und  a,  werden  bei  der  weiteren  Abwandelung  oft  wie  die  ent¬ 
sprechenden  aramäischen  Endungen  i,  ä  behandelt.  Sonst  tritt 

1  S.  aber  Hieron.  zu  Gen.  31,  47  (NIYnrNP  "CP)  igar  sedutha,  was  auf  NmintP 
schliessen  lässt,  aber  vielleicht  auf  ungenauer  Auffassung  beruht. 

2  Das  Glossarium  Graeco-Hebraeum  (1890)  von  J.  Fürst  giebt  eine  reiche 
Sammlung  von  griechischen  Fremdwörtern  aus  den  jüdischen  Midraschwerken, 
ohne  den  Formen  dieser  Wörter  genügende  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  und 
mit  nicht  zu  rechtfertigendem  Ausschlüsse  des  paläst.  Talmud.  S.  dazu  J.  Cohn, 
Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Jt.  XXXYII  283 ff.,  341  f.,  429 — 434, 
485 — 488.  —  Sonst  s.  S.  Krauss,  Zur  griechischen  und  lateinischen  Lexiko¬ 
graphie  aus  jüdischen  Quellen,  Byzant.  Zeitschrift  II  (1893)  493 — 548. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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die  aram.  Pluralendung  gern  ohne  Weiteres  an  die  vollständige 
Form  des  griechischen  Singular.  Die  Wiedergabe  vollständiger 
griechischer  Phrasen,  bei  denen  griechische  Plurale  natürlich  ihre 
ursprüngliche  Form  behalten  (z.  B.  Ech.  B.  Peth.  23  Nt^pS 

(Lesart  des'Arük)  =  vixrjxa  ßapßapwv  „o  Besieger  von  Barbaren!“), 
gehört  nicht  hierher. 

Verba  griechischen  Ursprungs  sind  Pa.  J'llt  (von  CsS^o;)  „paa¬ 
ren“,  Pa.  PIDN  (von  X7]pu£)  „verkündigen“ ,  Pa.  D\3p  (von  xvjvaos) 
„strafen“,  Pa.  D^p  (von  xaXuK)  „loben“,  Pa.  D'pfcD,  D'DD  (von  xaaato  oder 
denominal  von  xa£tc)  „ordnen“,  mit  Ausnahme  des  letztgenannten 
sämtlich  im  pal.  Talmud  und  den  jer.  Targumen  häufig  ge¬ 
braucht.  D'pD  findet  sich  in  Targ.  Onkelos,  D'DtD  in  den  jer. 
Targumen.  Von  diesen  Verben  können  wieder  Nomina  gebildet 
werden  wie  nDDN  „öffentliche  Verkündigung“  Sanh.  19b;  Dl^p 
„Lobspruch“,  PI.  d.  frODI^p  Dem.  3 1 b ;  D'D'tt  „Ordnung“,  m.  S. 
rPD’D'fc*  Jer.  I  Ex.  28,  8. 

Es  giebt  natürlich  auch  Fremdwörter  anderen  Ursprungs, 
besonders  persische  wie  flTlK  0.  Gen.  43,  30  =  pers.  ü&a 
„Zimmer“,  und  pTtiTü  0.  Gen.  25,  27  =  pers.  „Jäger“. 

Die  lateinischen  Worte  werden  sämtlich  durch  griechische  Ver¬ 
mittelung  zu  den  Juden  gelangt  sein.  Die  zahlreichen  hebräi¬ 
schen  Fremdwörter  sind  meist  aramäischen  Nominalformen  an¬ 
gepasst,  doch  s.  z.  B.  pD  0.  Num.  22,  22,  d.  frOtDD  Jer.  I  Num. 
10,  10,  vgl.  2axava?  Luk.  13,  16,  2axava  Sir.  21,  27,  was  aber 
auch  frOtpD  (woraus  fcOÜD'D  Targ.  Ps.  18,  30)  zur  Voraussetz¬ 
ung  haben  kann;  JÖK  0.  Jer.  I  Num.  5,  22,  vgl.  Matth. 

6,  2  (s.  §  56);  dBiTÜ  Targ.  Jes.  53,  9,  Merx  mit  Verwandlung 
von  hebr.  ö  in  aram.  ä,  vgl.  Hieron.,  lib.  interpr.  hebr.  nom.  Ge- 
hennam ,  Jos.  18, 16  LXX  B  FaLvva,  Matth.  5,  22  yievva,  mit  Ab- 
werfung  des  m  in  griechischem  Munde  (wie  in  Mapia  für  Dp??). 
—  Nur  auf  die  griechischen  Fremdwörter  gehen  wir  hier  näher  ein. 

7).  avayzY]  „Not“  Jer.  II  Gen.  22,  14,  '■pilN  (1.  püK) 

Schir  B.  I  1,  'p^K  Jer.  I  Gen.  22,  14;  c.  p*ON  Jer.  I  Ex.  6,  5; 
PI.  ’pp'OK  Jer.  I  Num.  1 1,  26.  —  ÖLaÜYjXY]  „Testament“  '»pTP'H  Schebu. 
38a.  —  xaxaBixY]  „Verurteilung“  pHNtDp  Koh.  B.  V  22.  —  xi[xf] 
„Wert“  Pea  15d,  Jer.  II  Gen.  22,  33;  m.  S.  nJWB  Schek.  49b; 
pnrPD'D  Ech.  B.  I  4,  piWB  Jer.  I  Num.  20,  19.  —  wvt]  „Kauf“ 

Pes.  31b;  d.  «mw  Taan.  69a.  —  uuXy]  „Thor“  Ech.  B. 
I  4,  Jer.  II  Gen.  19,  1;  PL  m.  S.  nfiTl^a  Jer.  I  Deut.  20,  11.  — 
cpictXY]  „Schale“  Jer.  I  Num.  7,  19,  Jer.  I  Gen.  40,  12; 

d.  Jer.  I  Num.  7,  13;  PL  d.  Jer.  I  Num.  4,  7  («m^'Ö 
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Jer.  II).  —  otoXt]  „Mantel“  fc6tDDK  Jer.  I  Gen.  9,  23 ;  mit  S.  n\n^>t3D'N 
Jer.  II  Deut.  24,  13;  PI.  Ber.  6d,  ]1*6tDDK  Sanh.  29b,  piJSs«1' 

0.  Gen.  45,  22,  Jer.  I  c.  ^ItDDW.  —  avxiypa cpyj  „Antwort“ 

Ber.  K.  67. 

a.  stratci  „Strasse“  tD^tDD«  Jer.  I  Deut.  1,  1;  d.  KtriBDK  Ech. 
RI,  7,  «tantOD*»«  Gitt.  45c,  Sabb.  2d;  PI.  p&ltSD'K  Sabb. 

8a,  pitOlD«  Jer.  I  Ex.  40,  4;  d.  Krp'tolD  Jer.  I  Gen.  42,  6.  —  ma- 
trona  „Frau“  HilltDÖ  Sabb.  5b;  d.  Schek.  47c.  —  öidxay[ia 

„Edikt“  PL  pfiftXtoKH  Schebu.  38a. 

ia.  xaxTjyopiä  „Anklage“  frOllXtop  Ecb.  R.  I  31.  —  auv^yopia 
K’HWJD  „Verteidigung“  Ech.  R.  I  31.  —  auaia  „Anwesen“ 

Taan.  69a;  PI.  )"D1K  Vaj.  R.  3,  (1.  DW^DI«)  Kob.  R.  IV,  6. 

sta,  £ta.  TcXaxsia  „Strasse“  Sabb.  2d;  d.  NrPtO^S  Jer.  I 

Deut.  13,  17;  c.  fYPÜD^Ö  (1.  IVtD^B)  Jer.  II  Gen.  19,  2;  PI.  d. 

Jer.  I  Gen.  42,  6.  —  ayyapsioc  „Frobne“  N'HÜN  Ber.  2d. 

ai  (Pluralendung).  ’AOyjvca  „Athen“  DiTlN  Ecb.  R.  I  5.  — 
KcdsvÖai  ( Kalendae )  „Kalenden“  Dli^p  Ab.  z.  39c.  S.  auch  oben 
DN^DIK  =  oöotai.  Für  die  Verwendung  der  griecli.  Accusatiyendung 
vgl.  Nöldeke,  Syr.  Grammatik  56. 

o?.  Die  Endung  ist  erbalten.  Ixoijxo?  „bereit“  Jer.  I 

Kum.  11,  26;  PL  pOlD^N  Jer.  I  Gen.  24,  22.  —  o^Xo?  „Volks¬ 
menge“  d.  KdAbIN  Dem.  24a;  Pl.  Jer.  I  Kum.  24,  24;  d. 

fcOD'talK  Ecli.  R.  I  31.  —  vop-o;  „Gesetz“  d.  2  Ber.  9aLelim.;  Pl. 
m.  S.  prPD'lfti  0.  Lev.  18,  3,  Jer.  I  piTDlD'X  —  dyopavopLo?  „Markt¬ 
aufseber“  D'ifcMlläK  Dem.  22c,  mit  Vertauschung  der  Konsonanten 
D1ÖU3K  Bab.  b.  15a.  —  Poocpo?  „Rufus“  DIBH  Taan.  69b,  DBH3  Vaj. 
R.  32.  —  IIsxpo;  „Petrus“  DTltOS  Ber.  R.  92,  Ab.  z.  42c.  — 

Tixo?  „Titus“  Dlta^tD  Ab.  z.  41a,  DtXto  Ter.  45c. 

Die  Endung  ist  abgestossen.  xaxYjyopos  „Ankläger“  "YLPttp 
(liebr.  Zush.)  Jom.  44b.  —  auvTjyopo;  „Verteidiger“  *TLP3D  (liebr. 
Zusb.)  Jom*  44b.  —  emxpoTro«;  „Verwalter“  d.  KSITOSK  Ecb.  R. 
V  12;  PL  d.  N'B’ntX'DN  Pesikt.  95b.  —  TrapdxX-rjxoc  tö^plS  (bebr. 
Zusb.)  Aboth  IV  11.  —  xfjvo o?  ( census )  „Strafe“  d.  tfDip  Jer.  I 
Ex.  21,  30;  Pl.  d.  K"Mp  Jeb.  14b. 

o?  wird  mit  is  vertauscht,  yevo?  „Geschlecht“  ND^4  Jer. 

1  In  Sura  in  Nehardea  s.  Masora  (Ausg.  Landauer)  12.  51. 

2  Palmyr.  NDlftl  ZDMGr  XLII  393. 

3  Ursprünglich  war  die  Endung  gewiss  als  os  zu  sprechen,  später  mag  as 
daraus  geworden  sein. 

4  Palmyr.  Zolltarif  dagegen  Sing.  Dii,  Pl.  d.  *S,Dli. 
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I  Ex.  12,  47;  c.  Jer.  I  Gen.  6,  9;  PL  ]D\33  Jer.  I  Deut.  10,  6; 
d.  XflD'M  Jer.  I  Num.  26,  7.  —  Touoxo?  „Justus“  (1.  D^DV) 

Yaj.  R.  32  neben  KiDD'P  Meg.  70b. 

o?  wird  mit  ai  (liebr.  i)  vertauscht.  Elvo?  „Gast“  '\3DD& 
Yaj.  R.  34,  WDDN  Ech.  R.  I  5;  d.  Jer.  I  Deut.  27,  18;  PI. 

•ODDN  (1.  '"iDDN) 1 2  Jer.  II  Gen.  47,  21.  — ’AXI^ctvBpo?  „Alexander“ 
Ber.  13b  Lehm.,  Yaj.  R.  32  neben  DIVDDD^K 

Bab.  m.  8C,  Dem.  22c.  —  TooXtavo?  Yaj.  R.  32 

neben  Taan.  66a.  —  Euöyjjxo?  Er.  19c  neben  NDTD& 

Sukk.  52a  und  DOHS«  Keth.  34b. 

Die  Accusativendung  ist  eingetreten,  ßapßapo?  „Barbar“ 
jnmn  Bab.  m.  8C;  PI.  jnm  Est.  R.  Peth.  3;  d.  ^313  Yaj.  R. 
22.  —  NtxoSrjfxo;  pftYpi  (hebr.  Zush.)  Ech.  R.  I  31. 

aio ?.  BoXogaTo?3  Yaj.  R.  6.  —  IIxoX£{xaTo<;  b. 

R.  h.  S.  15a,  Er.  21a,  'ßbn  Meg.  71d. 

to?.  xöpio?  „Herr“  D'Yp  Jer.  I  Num.  11,  26,  DYp  Jer.  III 
Ex.  14,  21,  'Tp  (mit  Abfall  von  0?,  vgl.  Nöldeke,  Syr.  Gramm.  79) 
Ber.  R.  89.  — -  x£^Pt0?  „Sklave“  'TD  Ber.  R.  89. 

a ?.  ’Avopsa?  „Andreas“  "YI3&  Ber.  2C,  'KYDN  Keth.  33a.  — 
’A^plirira?  „Agrippa“  DS'HJK  Schek.  48d.  —  Uamas  „Papias“  D^ÖÖ 
Sanh.  22b. 

rj?.  ßooXsoT'Aj?  „Ratsherr“  4  Taan.  69a;  PL  ptSV^’D 

Ech.  R.  I  31;  d.  «"tOirAn  Sanh.  23c,  rwil^Q  Pea  16a.  —  la^apix?}? 
„Heerdgebackenes“  hebr.  '•JD'HpDK  Mechilta  (Ausg.  Weiss)  59b; 
Pl.  pt^lpok  0.  Ex.  16,  31.  —  X-(jax7j?  „Räuber“  Ber.  13b, 

Jer.  I  Gen.  21,  13;  d.  (1.  nKtDD^)  Yaj.  R.  30;  Pl.  ptDD^ 

Yaj.  R.  18,  Targ.  Jud.  5,  11  Mer  x.  —  tTTTtap^Yj?  „Reiteran¬ 
führer“  Ech.  R.  IY  3.  —  Mit  Abfall  der  Endung  aocpioxrj? 

„Sophist“  d.  nfiDD'SID  Schebi.  38d.  —  aplaxTj?  „Gast“  Pl.  d.  fcOWHK 
Ech.  R.  IY  3.  —  tSidxYj?  „gemein“  0.  Gen.  28,  17;  Pl. 

ptDVHH  Jer.  I  Deut.  28,  44. 

so?.  ßaaiX£ü?  „König“  DV^Dl  Ber.  12d. 

(ov.  ap^mv  „Archont“  DtüSlDIK  Taan.  69a;  d.  frOlDIK  Ber.  9a; 


1  Palmyr.  Pl.  d.  ZDMG  XLII  389. 

2  Warum  die  Endung  stets  ai  gelesen  werden  soll,  ist  nicht  einzusehen 
(gegen  Bacher ,  Agada  d.  paläst.  Amoräer  I  195). 

3  BapüoXogato?  Matth.  10,  3,  OoXogaTo?  Jos.  Antt.  XX  1,  1.  Doch  wird 
dem  griechischen  OoXojxaio?  semitisches  (2  Sam.  13,  37  LXX  A  BoXojxai) 
zu  Grunde  liegen.  S.  übrigens  I.  Levi,  La  Legende  chretienne  de  Bartholomee 
dans  le  Talmud,  Rev.  d.  Et.  Juiv.  VIII  200  ff.,  X  66 — 73,  dazu  J.  Halevy,  eben¬ 
da  X  60—65. 

4  Vgl.  palmyr.  (ZDMG  XXIV  107)  neben  ßouXr]  (ebenda  91). 
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PL  pi*D1X  Pea  21a.  —  stxtov  „Bllcl“  d.  Xipin  Jer.  I  Deut.  21,  23; 
m.  S.  JTilp'X  Jer.  I  Gen.  5,  3;  PI.  pipm  Jer.  I  Lev.  26,  1,  Ab. 

z.  42c;  d.  X^ilp^X,  xnilp'X  Ab.  z.  42c.  —  ap^ix£XTO)v  „Architekt“ 
ptspto  mx  (liebr.  Zush.)  Bemidb.  B.  9;  PL  JitiptsniX  Ber.  13a.  — 
Lsyswv  (legio)  „Legion,  Befehlshaber“  ])'£>  Vaj.  B.  30;  Pl.  pil'i^» 
Jer.  I  Kum.  13,  1. 

t?.  avaxXauai;  „Klagegeschrei“  D'Dll^piX  (1.  D'O'll^piX)  Bab.  m. 
lld.  —  xsXsuai?  „Befehl“  D'Dv6p  (1.  D'DTl^p)  Ked.  4P;  Pl.  pD1li>p 
Ech.  B.  Y  5  (Matteno tli  Kehunna),  pillbp  (1.  pDll^p)  Ecli.  B.  I  31. 

—  [ua&tüai?  „Miete“  D,'DV'nD''D  Pes.  31b.  —  tol’qic,  „Ordnung“  D'D^D 
(liebr.  Zush.)  Sehern.  B.  28;  mit  Abwertung  der  Endung  c.  Dp'tÖ  0. 
Jer.  I  Kum.  10,  25;  m.  Suff.  ITDpti  0.  Num.  2,  2.  —  NearcoXts 

(1.  D^lö'i)  Ab.  z.  44d,  p^lS^i  (hebr.  Zushang)  Bemidb. 

B.  23. 

ov.  [xoaiTjpixov  „geheimnisvoll“  ppntSDü  Sabb.  13d.  —  apiaxov 
„Frühstück“  p&Dnx  Sanh.  23c,  piöDnx  Ech.  B.  1  4.  —  BÄpov  „Ge¬ 
schenk“  ]m  Jer.  I  Gen.  32,  13;  Pl.  pinn  Jer.  I  Gen.  24,  53. 

—  üsaxpov,  „Theater“  plti'Ti  Taan.  64b;  Pl.  m.  S.  pD'iTlÖKTl  Jer.  I 
Deut.  28,  19.  —  ßijXov  ( velum )  „Vorhang“  p^l  Jer.  I  Ex.  36,  37 ; 
Pl.  p'Al  Jer.  I  Ex.  27,  9.  Mit  Abfall  der  Endung:  xpaaireSov 
„Saum“  iSdHD  0.  Num.  15,  38;  Pl.  pISDIlD  ebenda. 

iov.  aovsBpiov  „Gerichtshof“  pYTHiD  Jer.  I  Ex.  21,  30,  niiD 
Jer.  I  Num.  25,  7;  Pl.  d.  XrpniHiD  Jer.  I  Lev.  24,  12.  —  TiaXdcxiov 
„Palast“  ptD^S  Ber.  2d,  Jer.  II  Gen.  12,  15.  —  'irpaixtjupiov  „Prae¬ 
torium“  plti^S  Jer.  II  Gen.  49,  23.  —  fiuaxTjpiov  „Geheimnis“  pYtDDD 
Gitt.  44b.  Mit  Abwertung  der  Endung:  xoiraBiov  „Stückchen“ 
(Fleisch)  ISlp  Ber.  B.  70;  d.  msip  Sabb.  10d;  Pl.  piSlp  Schebi. 
38a,  pölp  Yaj.  B.  34.  —  oirjvapiov  „Denar“  d.  Xiin  Keth.  31d;  Pl. 
)n:n  Kidd.  58d.  —  «Travxiov  „entgegen“  'totäb  (L  'ttiS5?  =  •’Üiaxi’) 
Ab.  z.  41 b.  —  uavBoxiov  „Wirtshaus“  d.  XplilS  Ber.  10b  Lehm. 
(Yen.  TPplilS),  iTp'lilö  Sanh.  27d;  Pl.  pplilS  Jer.  I  Kum. 
24,  14. 

etov.  xap-slov  „Schatz“  p^ta  Ked.  4P.  —  ap^sTov  „Bathaus“ 
pmx  Est.  B.  I  20,  Jer.  I  Deut.  3,  11.  —  ar\\Ls Tov  „Zeichen“  d. 
XiÖ'D  Chag.  77d,  Jer.  I  Ex.  3,  12;  Pl.  piö'D  Bab.  m.  8C. 
atov.  oixaiov  „Beeilt“  ]Vpn  Ber.  B.  45. 
ta  (Pluralendung).  OYjpioaia  „öffentliches  Bad“  pDlön  Ter.  46c, 
P'Dlön  Koh.  B.  Y  11  (nach  dem  hebr.  JYPDlDn  Abod.  z.  I  7 
Femininendung  jän).  —  Als  Pluralendung  ist  wohl  auch  —  fälsch¬ 
lich  —  aufgefasst  sia  in  Kaiaapsia  pID'p  Pes.  30b. 

t  oou£  (dux)  „Heerführer“  DDH  Ech.  B.  I  31;  d .  XDDH  Ech. 
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R.  IV  18;  PL  pDDH  Ber.  R.  67.  —  7iiva£  „Tafel“  Dp3'S  Maas.  sch. 
55b;  d.  nDpyö  Sabb.  13d;  PL  c.  Jer.  I  Gen.  39,  11.  —  xrjpo£ 
„Herold“  röl  0  Ex.  36,  6,  Jer.  I  d.  KtrD  Schek.  48d;  Pl. 

pttll  Echo  R.  I  45.  —  xoXXd-  „runder  Kuchen“  d.  ^pD'i'pp  Ab.  z. 
II  10;  PL  ppDI^l  Ech.  R.  IV  8. 

Y)p.  ^uxtyjp  „Külilgefäss“  hebr.  irDDS  (=  ^j^p)  Cliag.  79a; 
Pl.  d.  KriinrrbDS  0.  Ex.  38,  3. 

B.  Nominalflexion. 

§  38.  a.  Regelmässige  Bildungen. 

1.  Männliches  und  weibliches  Geschlecht,  Einzahl  und  Mehr¬ 
zahl,  indeterminierte,  determinierte  und  Verbindungsform  ergeben 
im  galiläischen  wie  judäischen  Dialekt  eine  zwölffache  Möglich¬ 
keit  der  Abänderung  der  Nomina.  Die  indeterminierte  Form 
ist  in  beiden  Dialekten  besser  erhalten  als  im  Syrischen.  Die 
besonders  häufige  Anwendung  der  Verbindungsform  in  den  Tar- 
gumen  ist  durch  absichtliche  Nachahmung  der  hebr.  Ausdrucks¬ 
weise  zu  erklären. 

Ein  Dual  findet  sich  in  pH,  plfi  „zwei“,  „zweihundert“, 
p*nn  (1.  p'HH)  „Brüste“  Jer.  II  Gen.  49,  25,  und  im  Onkelos- 
targum  in  Worten,  welche  aus  dem  hebr.  Text  herüb ergenommen 
werden,  z.  B.  0.  Gen.  38,  14,  D'Tl  0.  Lev.  11,  35. 

Die  Verbindungsform  wird  im  galil.  Dialekt  noch  öfters  an¬ 
gewandt,  selbst  wenn  das  abhängige  Nomen  mit  *1  beigefügt 
wird.  Häufiger  ist  im  letzteren  Fall  die  Anwendung  der  det. 
oder  indet.  Form,  nicht  selten  mit  Beifügung  eines  überflüssigen, 
auf  das  abhängige  Nomen  hinweisenden  Suffixes.  Alle  diese 
Wendungen  finden  sich  auch  im  Onkelostargum ,  doch  mit  Be¬ 
vorzugung  der  ersten.  Die  jer.  Targume  folgen  öfter  dem  galil. 
Sprachgebrauch.  Beispiele:  a.  KrDlfc?  Hlliy  „der  Rüsttag  des 
Sabbatlis“  Kidd.  61a;  KjnS  JVH  „das  Wild  des  Landes“  0.  Gen. 
1,  30,  Jer.  I  KJHK  nvn;  b.  NHD!!  'Dl  „die  Becher  des  Passah“ 
Schek.  47c;  '"Dl  „die  Alraunen  meines  Sohnes“  0.  Jer.  I 

Gen.  30,  16;  c.  KfilltSH  N"1D  '13D  „seine  guten  Sabbathskleider“ 
Sanh.  20a;  K""VIN"J  nte  „ein  Wort  Thora“  Bab.  b.  16a;  fcf'DDH  ttliy 
„die  Vögel  des  Himmels“  0.  Jer.  I  Gen.  1,  30;  d.  Wp'Tn 
„der  Gott  der  Gerechten“  Sanh.  28b;  '^pll  iTiliö  „die  Wohnung 
meines  Gatten“  0.  Jer.  I  Gen.  30,  20. 

Nach  Onkelostargum  und  pal.  Talmud  wäre  113  „gut“  folgen- 
dermassen  abzuwandeln : 
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Singular. 


Masc. 

ind.  StD 

T 

det.  feOta 

T  T 

constr.  2ta. 

T 

Fern. 

«nö 

T  T 

«nnta  i 

T  t  T 

Plural. 

nnö. 

-  T 

Masc. 

rw 

T  -  T 

■ob. 

••  T 

Fern. 

«mtD 

T  T  T 

mta. 

T  T 

2.  Die  zweisilbigen  Worte  mit  zwei  kurzen  Vokalen  unter¬ 


scheiden  sich  nach  der  super  linearen  Vokalisation  in  der  Ab¬ 
änderung  nicht  von  den  einsilbigen.  Bei  den  katl-,  kitl -  und  kutl- 
Bildungen  entscheidet  der  Sprachgebrauch,  ob  die  indet.  Form 
den  Ton  und  den  charakteristischen  Vokal  an  erster  oder  zweiter 
Stelle  hat.  Ebenso  entscheidet  nur  der  Sprachgebrauch  bei  der 
det.  Femininform  über  die  Anwendung  eines  Hilfsvokals.1 2  Im 
Onkelostargum  heisst  es  „Segen“,  „Seele“, 

„Furcht“;  aber  NnpHS  „Milde“,  KflölK  „Erde“,  KflllS  „frei¬ 
willige  Glabe“.  —  Die  Stämme  mediae  Gutturalis  zeichnen  sich 
in  der  targum.  Vokalisation  dadurch  aus,  dass  sie  im  Sing,  zu¬ 
weilen,  im  Plural  immer  losen  Silbenschluss  anwenden,  z.  B. 
Sing.  Kirn  „Strom“,  „Bach“,  „Herr“,  neben  KiyD 

„Haar“,  aber  Plur.  pöm  „Barmherzigkeit“,  d.  fcOVtt  „Ströme“, 
tfWrU  „Bäche“ ;  c.  '^5  „Herren“,  „Bäche“. 

Singular. 

Masc.  indet.  ijte,  det.  constr.  ^D, 

Eem.  nste,  nbyz.  «rob»,  «nbys.  rbyi. 

Plural. 


Masc.  pb»,  pbp.  apbö,  a;bp.  rab»,  'bp. 

Fern.  pbja,  )bp.  anpbö,  «nbp.  rote,  nbp. 

3.  Statt  der  indet.  Pluralendung  In  tritt  zuweilen  ein  die 
Verkürzung  e  (i)3,  z.  B.  'bp*H  „Datteln“  Ber.  7b,  ''TS  „Früchte“ 
Orl.  61a,  'TON  „Gefangene“  0.  Jer.  I  Gen.  39,  20,  „Kund- 


1  Das  Schewa  ist  nach  der  superlin.  Vokalisation  ein  lautbares.  Aber  es 
heisst  BrjüapajJicp&a  Jos.  Antt.  XVIII  2,  1,  vgl.  Euseb.  Onom.  Byj&papicpüd, 
Hieron.  Bethramtha  =  NDte“!  rva  Schebi.  38d,  vgl.  cl.  KniSd  „Höhe“  0.  Ex.  17,  9. 
Doch  scheint  ein  Schewa  durch  a  vertreten  zu  sein  in  rPa;xa3a  Jos.  Antt.  V 
10,  2  (=  hebr.  HD*]).  Den  Plural  repräsentieren  ’Apifxav  Antt.  IV  7,  4,  d.  ’Apa- 
fxaOa  Antt.  VIII  15,  3  (hebr.  nitt^n),  mit  Erhaltung  des  Artikels  und  Verkürzung 
des  zweiten  Vokals,  vgl.  ’ApipiaOcua  Matth.  27,  57  (=  hebr.  D'TlID'irO* 

2  Das  Hilfsvokal  i  findet  sich  in  ma/f£a/-Bildungen,  s.  d.  «mö  „Osten“ 
pal.  Talm.,  Onk.  u.  jer.  Targ.,  PI.  d.  KJVTtPte  „Lager“  jer.  Targ.  Die  superlineare 
Vokalisation  vermeidet  aber  hier  den  Hilfs vokal. 

3  Etwas  Anderes  ist  die  Verwandlung  der  det.  Pluralendung  in  e  im 
Palmyr,,  s.  Nöldeke,  ZDMG-  XXIV  100,  Sachau,  ZDMG-  XXXVII  566.  Aber  s. 
für  die  aram.  Inschriften  von  Sendschirli  Nöldeke,  ZDMG-  XL VII  102. 
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schafter“  0.  Jer.  I  Gen.  42,  31.  Zuweilen  mag  liier  die  zufällige 
Weglassung  eines  scliliessenclen  Nun  die  Form  veranlasst  haben. 
Der  wirkliche  Gebrauch  der  Form  schon  in  alter  Zeit  erhellt 
aus  dem  indeklinablen  BeöcpayY]  (Matth.  21  1),'  vgl.  \3ND  JTQ  1 
Siphre  55a,  Tos.  Meil.  I  5,  JYQ  Men.  XI  1  „Ort  unreifer  Feigen“ 
und  dem  hehr,  rsda^ptavsi 2 3 4  Mark.  14,32  SAC,  Euseb.  Onom. 
Sacr.  rsdoYjfjLavTj,  Hier.  Gethsemani ,  was  nichts  Anderes  sein  kann 
als  na»  =  m 

Die  selten  vorkommende  Endung  des  det.  Femininum  tD  statt 
tä  ist  babylonischen  Ursprungs.  Beispiele:  TTHriK  „die  andere“ 
Yaj.  B.  22,  Ech.  B.  I  51;  TfiVin  „die  weisse“  Ech.  B.  I  9;  TlöDlN 
„die  schwarze“  Ech.  B.  I  9;  \TQ1  „die  grosse“  Jer.  I  Gen.  10,  10. 
—  Die  determinierte  Form  der  Grundzahlen  (s.  S.  97  f.)  hat 
damit  wohl  nichts  zu  schaffen. 

§  39.  b.  Die  Nomina  mit  den  Endungen  e,  ai,  i,  u. 

1.  Die  auf  e  (aus  ai  oder  iy)  auslautenden  Nomina  lassen  ein 
silbenanlaut endes  Jod  hervortreten  in  der  det.  Form  des  Sing. 
Masc.,  in  der  indet.  Form  und  im  Stat.  constr.  des  Sing.  Fern., 
sowie  im  ganzen  Plur.  Fern.5 

Der  indet.  Plur.  Masc.  lautete  im  galil.  Dialekt  auf  a-yin 
(aus  ai-in) :  p'Hi,  )^1p,  seltner  auf  ai ,  z.  B.  "DH,  Doch 

kommen  auch  die  Endungen  m  ()'2t3,  und  an  —  dies  nur 

hei  Participien  —  vor,  z.  B.  JfiN,  pp.  Auch  im  Onkelostargum 
wird  die  Endung  ursprünglich  a-yin  gelautet  haben,  nach  der 
superlin.  Vokalisation  haben  Suhstantiva  die  Endung  in,  Parti- 
cipia  (Adjectiva)  die  Endung  an.  Die  jer.  Targume  haben  noch 


1  Die  Schreibungen  (porpy],  beweisen,  dass  die  Verdoppelung  des  a  zu¬ 
weilen  wegfiel. 

2  Das  7]  statt  s  ist  vielleicht  veranlasst  durch  den  Anklang  an  (jyjjxsiov,  was 
die  Pesch,  mit  ^ia.AjQ3*.^^yoraussetzt,  s.aber  auchdXXrjXouia^np^n)  Offb.  19, 1. 

3  Natürlich  ist  es  nicht  na  (so  Weiss  zu  Matth.  26,  36)  oder  natt$  na 

(so  SalJcinson,  Hebr.  N.  Test.).  Das  Bichtige  hat  Reichardt  (Hebr.  N.  T.)  mit 
D'ilSt#  na  und  Delitzsch  (Hebr.  N.  T.,  Aufl.  1 — 10)  mit  Di,  während  die  von 
mir  herausgegebene  11.  Aufl.  des  Hebr.  N.  T.  mit  dem  von  Del.  gewollten 
'aö$  na  eine  Verschlimmbesserung  aufweist.  Zu  dem  Plur.  vgl.  Sabb.  II  2 

„Öle“. 

4  Vgl.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  154. 

5  Es  ist  zu  beachten,  dass  in  Cod.  Soc.  84  nach  geschlossenen  Silben  mit 
langem  Vokal  das  sonst  zu  erwartende  Schewa  vor  Jod  immer  fehlt;  es  heisst 
also  K'DN,  pDl  gegenüber  N“1BD,  ppn. 
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oft  die  alte  Schreibung.  Die  det.  Dorm  wird  im  galil.  Dialekt 
die  Endung  a-yä  (aus  ai-ai-ci)  gehabt  haben:  fcWta,  wyö ;  doch 
findet  sich  auch  Wta,  mp,  woraus  vielleicht  auf  ä-e  (ä-ye)  ge¬ 
schlossen  werden  muss.  Das  Onkelostargum  und  die  jerus . 
Targume  haben  a-yä:  «'jH, 

Im  Stat.  constr.  Plur.  haben  Substantiva  e:  'toW,  Participia 
(Adjectiva)  wohl  ye:  "ty.  Der  galil.  Dialekt  und  die  Targume 
stimmen  hier  überein.  Targ.  Jer.  I  hat  einmal  '«yi,  wTas  vielleicht 
T3  zu  lesen  ist,  s.  oben  S.  119  f. 

Der  det.  Sing.  Fern,  verwandelt  im  galil.  Dialekt  ai-atä  meist 
in  itä,  obwohl  auch  Formen  wie  KJVHp,  «JVHn  Vorkommen.  Nach 
der  superlin.  Yokalisation  des  Onkelostargums  haben  kätil-Formen 
stets  itä,  katl- Formen  dagegen  a-yetä ,  während  die  katil-Formen 
in  Zcä^Z-Formen  verwandelt  und  danach  behandelt  werden,  z.  B. 
«my  von  my,  «non  von  «bi. 


Masc.  ind. 

'bta 

Singular, 
det.  «'bta 

x  ~~ 

constr.  '8p. 

Fern. 

mbta 

T  - 

«nbta,  «mbta 

t  :  -  7  t  •  : 

rbp. 

Masc.  ind. 

i'>b,  r^?> 

Plural. 

det  «'bta,  «'^ta 

t  -  :  7  -  t  : 

constr.  'wp,  'bta. 

Fern. 

r^p, 

«rbta 

TT 

rbta. 

T  “ 

Sonstige  Beispiele  s.  §§  25,  1.  2.  3;  26,  1.  2;  27,  2;  29,  1; 
32,  1.  3;  72—74. 

Einige  auf  e,  bez.  yä  auslautende  Nomina  haben  im  Plural 
eine  Bildung  auf  ut  zur  Voraussetzung.  Dabei  tritt  aber  das 
Waw  in  der  Pegel  nicht  an  die  Stelle  der  ursprünglichen  Endung, 
sondern  hinter  dieselbe.  Die  Plüralendung  lautet  deshalb  nicht 
ewän  aus  awän,  sondern  äivän  aus  ai-aivän.  Beispiele:  pW  von 
'W  „Nacht“;  pDlD  von  d.  fcODID  „Pferd“;  pvri  von  'in  „Schlange“; 
p'A«  von  d.  «b«  (=  «W«)  „Löwe“;  piatllb  0.  Lev.  19,  36,  Jer.  I 
pUTlD  von  d.  „Wage“  Dan.  5,  27,  vgl.  fcOTlÖ  Jer.  I  Ex.  1,  15; 

pnn  von  d.  «nn  „Brust“ ;  pbib«  von  'VtDSK  cjtoXy].  pDD  von  'ID 
„Haufen“,  piDTD  von  'DTD  „Thron“,  d.  «n"rVQ  (1.  «mttTD  vgl. 
]VDTO  Targ.  Jes.  66,  20)  von  fcOSTD  „Maultier“;  d.  «mim  Jer.  II 
Num.  11,8,  Jer.  I  «mm  von  «bl  Mühle“  0.  ebenda;  plW  von 
«'W  „Maultier“  sind  nach  dem  Syrischen  ebenso  zu  vokalisieren. 

Nach  der  superlin.  Vokalisation  hat  bei  kätil-Formen  Ab¬ 
weisung  der  Endung  des  Wortstammes  stattzufinden,  der  Plural 
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endet  also  auf  ewän  (—  aivän),  z.  B.  von  pW  „Hirt“,  pDS  von 
'DJS  „Arzt“. 

Hierher  sind  auch  zu  rechnen  die  hebr.  Fremdwörter:  d. 

NJl'W  „Brandopfer“  0.  Jer.  I  Lev.  6,  2,  c.  0.  Jer.  I  Ex. 

29.42,  PL  0.  Gen.  8,  20;  d.  Knriäö  1  „Speisopfer“  0.  Jer.  I 

Lev.  2,  1.  Pes.  30d,  c.  nniib  (1.  HHiD)  0.  Jer.  I.  II  Lev.  6,  14,  PL 

ru.  S.  piniimß  0.  Hum.  29.  39,  Jer.  I  pDTirUD;  ksri£n  „Sündopfer“ 

0.  Lev.  4,  33,  Jer.  I  KnKttn,  Pl.  m.  S.  pnnfiöri  0.  Jer.  I  Hum. 
•  • 

18,  9.  Überall  steht  im  Sing,  ätä  für  ä-atä. 

Ton  anderen  nicht  auf  e  (cd)  endigenden  Worten  sind  hier  zu 
nennen2:  pry  0.  Deut,  8,  7,  Jer.  I  von  py  „Quelle“,  vgl.  aber  d. 

Jer.  H  Hum.  34,  15;  pn'D  Jer.  II  Gen.  14,  10  von  TO 
„Brunnen“,  vgl.  hebr.  JTPTD  Er.  20b;  c.  mnnj  Jer.  I  Ex.  34,  10 
von  IHi  „Strom“;  pl^'l  Jer.  I  Ex.  29,  9  von  p^'1  (velum)  „Tor¬ 
hang“,  aber  unter  Toraussetzung  eines  Singulars  vgl.  hebr. 

Bab.  b.  IT  6;  m.  S.  JTnvnn  Jer.  I  Ex,  27,  3  von  TH 
„Kessel“. 

Wahrscheinlich  ist  dabei  das  ä  des  det.  Singular  zum  Wort¬ 
stamme  gerechnet  worden,  vgl.  für  das  Heuhebräische  Hillel , 
Hominalbildungen  in  der  Mischna  50,  für  das  Syrische  N'öldeke , 
Syr.  Gramm.  §  79  B  1.  S.  auch  Pl.  pKTiDN  von  d.  NTlDN  S.  121. 

2.  Die  Endung  cd  verwandelt  sich  im  Sing.  Masc.  det,  und 
im  Sing.  Fern,  indet.  in  ä-yä  oder  ä-ä.  Die  letztere  Form  ist 
im  Onkelostargum  allein  vertreten,  die  erstere  wird  vom  galil. 
Dialekt  bevorzugt  und  auch  in  den  jer.  Targumen  zuweilen  an¬ 
gewandt,  Die  Pluralendungen  lauten  Masc.  indet.  ä-yln  oder 
ä-in,  det,  ä-ye  oder  ä-e,  Fern,  indet.  ä-yän,  det.  a-yätä  mit  kurzem 
a  in  der  Äntepaenultina ,  s.  oben  S.  141  f.  Beispiele  für  die 
Terbindungsform  fehlen  mir. 

Hach  der  bibl.  Tokalisation  ist  wie  im  Syrischen  das  a  in 
cd  lang,  und  die  determ.  Form  des  Fern,  hat  die  Endung  ä-yetä. 
Die  sup erlin.  Tokalisation  betrachtet  dies  a,  wenn  es  nicht  Satz¬ 
ton  hat,  als  kurz  (S.  140  Anm.4),  und  bildet  die  Femininform  auf  etä. 
Ausnahmen  sind  KripjhK  0.  Deut,  32,  22,  0.  Gen.  16,  1. 

Die  galiläischen  Texte  haben  srp  und  KJV,  woraus  wohl  auf  aitä 
und  etä  geschlossen  werden  darf. 


1  Die  indet.  Form  lautet  nach  Dan.  2,  46  nrnp,  Theod.  AB  [xavva,  Sixt. 
pavaa  ohne  Umlaut  in  i. 

2  Vielleicht  gehört  hierher  plDIJ?  Sabb.  löc  (wonach  wohl  Ned.  40c  KJVHD"iy 
statt  KjV'D“!}?  zu  lesen)  von  D*iy  „Lager“. 
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Masc. 

indet.  'iny 

Singular. 

det.  nsinj;,  rnny 

constr.  — 

Fern. 

rns# 

— 

Masc. 

rm  ct 

Plural. 

Fern. 

— 

Sonstige  Beispiele  s. 

§§  22;  28,  1;  29,  3;  34,  2 

;  36,  1. 

3.  Die  Endung  %  lautet  im  Sing,  constr.  it,  det.  itä,  Plur. 
indet.  yän ,  constr.  yät,  det.  yätä.  Der  Pluralendung  geht  in  der 
superlin.  Vokalisation  ein  Schewa  (mobile)  voran,  wenn  die 
vorangehende  Silbe  mit  zwei  Konsonanten  endet.  Kack  einem 
langen  Vokal  fällt  es  weg,  s.  S.  152  Anm.  5. 

Sing  indet.  ‘•Jpt  det.  KJV' constr.  JTJpt. 

Plur.  pjnt  nyy\. 

Sonstige  Beispiele  s.  §§  27,  2;  32,  1;  33,  3;  36,  2. 

Ebenso  werden  die  Eeminina  der  Komina  auf  än,  das  auf 
äni  zurückgebt,  gebildet.  Kur  bat  der  Sing,  indet.  nicht  die 
Endung  äni,  sondern  än-yä.  Beispiele  s.  §§  20,  5;  35,  1. 

4.  Die  Endung  ü  erscheint  in  der  Verbindungsform  des 

Singulars  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  als  üt,  wird  im  Sing, 
det.  zu  ütä,  im  Plur.  indet.  ivän,  det.  ivätä,  constr.  wät.  Die 
Setzung  eines  Schewa  (s.  o.)  erfolgt  auch  nach  langem  Vokal.1 
Sing,  indet.  Dt  det.  KrVDt  constr.  ro. 

Plur.  \g\  «njDj  nypt. 

Sonstige  Beispiele  s.  §§  25, 1.  2;  26, 1 ;  27,  3;  29, 1 ;  32,  4;  36,  3. 
Dieselbe  Bildung  findet  im  Plural  bei  einigen  Substantiven 
statt,  für  welche  im  Singular  eine  andere  Bildung  üblich  ist. 
Beispiele:  JVIäölK  (pal.  Talm.)  neben  pftlfrS  (jer.  Targ.)  von 
„Künstler“;  d.  KriVDI  (pal.  Talm.)  von  „Lehrer“;  pinK  (Onk., 
jer.  Targ.  u.  pal.  Midr.)  neben  (pal.  Midr.)  von  HN  „Zeichen“; 
]Vljn  (pal.  Talm.)  von  d.  KHjn  „Meinung“;  pnntf  (pal.  Talm.)  von 
nrtK  „Schwester“;  d.  ftH'nT.rbDD  (Onk.)  von  ITODÖ  <J>uxx7]p;  d. 
NnvW  (jer.  Targ.)  neben  p’Ht?  (pal.  Midr.)  von  d.  •SrHty  „Balken“; 
d.  (pal.  Talm.)  von  d.  Nrüte  „Streitfrage“;  plbpn  (pal. 

Talm.)  neben  ]^>pn  (Onk.)  von  ^pn  „Feld“;  pSD  (Onk.)  von 
„Lippe“;  d.  Nnnt^p  (jer.  Targ.)  von  n^p  „Bogen“;  d.  (jer. 

Targ.)  neben  d.  &nn£  (Onk.)  von  „Plage“,  pilKö  (Onk.,  pal. 
Talm.)  von  HND  „hundert“ ;  p&D  (Onk.)  neben  pKD  (Onk.,  pal. 
Talm.)  von  UND  „Sea“. 

1  Ausnahme:  pnta  O.  Ex.  34,  6,  0.  Ex.  15,  13. 
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§  40.  c.  Ungewöhnliche  Bildungen. 

1.  Der  dem  Stamm  eigene  dritte  Radikal  tritt  wieder  hervor 
in  den  Pluralen  pftfcp  (pal.  Talm.,  Onk.)  von  Dp  „Volk“,  pTTC 
(pal.  Talm.)  von  12»  „Seite“,  pDD'1  (Onk.)  von  D'’  „Meer“.  Eigent¬ 
liche  Reduplication  zeigt  pDIDI  (pal.  Talm.,  Onk.)  von  Dl  „gross“, 
]1!TD'D  (Onk.)  von  p'tt  „Wasser“. 

2.  Mascidina  (der  Form  nach)  mit  Femininplural  (ausser 
den  §  39,  1.  4  genannten)  sind: 

DK  „Vater“,  PI.  )!1DK  (pal.  Talm.,  Onk.). 

D&  „Mutter“,  PI.  )!1D^  (jer.  Targ.). 

PIN  „Land“,  PI.  ]P1&  (Onk.). 

bpn  „Feld“,  PI.  ]bpn  (Onk.),  plbpn  (pal.  Talm.)  neben  p^pn 
(Onk.,  pal.  Talm.). 

Dip  „Lager“,  PI.  )Dip,  piDip  (pal.  Talm.  u.  Midr.)  neben 
pDip  (pal.  Midr.). 

3DS  „Stück“,  PI.  pDD  (pal.  Talm.)  neben  p^DS  (jer.  Targ.). 
pD2»K,  PDS  „Finger“,  PI.  )PDS&  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.)  neben 
pPDSN  (pal.  Midr.). 

]1p  „Horn“,  PL  pip  „Eckpfeiler“  neben  p31p  „Hörner“, 
nn  „Geist“,  PI.  |nn  (pal.  Midr.)  neben  pmi  (Onk.,  pal.  Talm.). 

Feminina  (der  Form  nach)  mit  Mascidinplural  sind : 
nrp«  „Weib“,  PI.  ptfitt  (pal.  Talm.,  Onk.). 

HDN  „Elle“,  Pl.  pDN  (pal.  Talm.,  Onk.). 

„Volk“,  Pl.  pDLS  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.). 

Mp^D  „Ei“,  Pl.  ppD  (pal.  Talm.,  Onk.). 

nyjl  „Garten“,  Pl.  p33  (pal.  Talm.). 

nil  „Hof“,  PL  pH  (pal.  Talm.)  neben  pl  (Onk.). 

Hton  „Weizen“,  Pl.  ptm  (pal.  Talm.,  Onk.). 

r6D  „Braut“,  Pl.  p^D  (pal.  Talm.,  Onk.)  neben  pD  (jer.  Targ.). 

Tbm  „Hütte“,  Pl.  pteft  (Onk.)  neben  )btDD  (Onk.). 

„Wort“,  PL  p^D  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.). 

„Sea“,  PL  pKD  (pal.  Talm.,  Onk.)  neben  )1«D  (Onk.). 
Hppp  „Ring“,  Pl.  pprp  (pal.  Talm.)  neben  ]ptp  (Onk.). 
npp  „Not“r  Pl.  ppp  (pal.  Talm.)  neben  )pp  (Onk.). 

HSlp  „Korb“,  Pl.  paip  (pal.  Talm.). 

mp  „Stadt“,  Pl.  pVllp  (Onk.)  neben  pnp  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.). 

mpt5>  „Gerste“,  Pl.  pipt?,  pipD  (pal.  Talm.,  Onk.). 

ntW  „Reibe“,  Pl.  püW  (pal.  Talm.)  neben  (pal.  Talm.). 

mty  „Jahr“,  Pl.  (pal.  Talm.,  Onk.). 

npP  „Stunde“,  Pl.  p pt*  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.). 
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ni«n  „Feige“,  PI.  pi'«n,  pm  (pal.  Talm.,  Onk.). 
nion  , .Dattel“,  PI.  J'Hön  (pal.  Talm.,  jer.  Targ.). 

An  eine  Femininbildung  ist  Masculinendung  angebängt  in 
den  jer.  Targumen  in  Formen  wie  pil«D  Jer.  I  Lev.  22,  6  von 
H«D  „Sea“;  pfifflO  Jer.  I  Deut.  28,  59  von  «nft  „Plage“,  vgl.  c.  '1JH, 
"IJTl  Jer.  II  Gen.  13,  7,  Jer.  I  '«pl  für  pljn  von  „Hirt“;  p'lVm 
(1.  pllin?)  Jer.  I  Hum.  12,  32  (Jer.  II  pvnn)  von  “HD  „Haufe“.  In 
Targ.  Onk.  findet  sich  prin'D  „Greisenalter“  0.  Jer.  I  Gen. 
44,  20. 

3.  Vielgebrauchte  Worte. 

n«  „Vater“.  Sing.  n«(!)  0.  Hum.  11,  12;  cl.  «n«  Kidd.  6 1 b,  «£« 
0.  Jer.  I  Gen.  44,  19,  «£  0.  Hum.  25,  14,  «n'«  Jer.  I  Gen.  20,  12; 

c.  0.  Jer.  I  Gen.  17,  4.  Mit  Suff.:  «n«  Scliebi.  36c,  «£«  1  0. 

Jer.  I  Gen.  19,  34;  JDK  Ter.  48b;  2  0.  Gen.  24,  23,  Jer.  I 

Tn«;  MU«  Ech.  E.  II  16,  'in«  Pea  15c,  Hin«  m.  Ech.  E.  Petli. 
24,  I  4,  Ber.  E.  11,  'Hin«  0.  Jer.  I  Gen.  2,  24;  Hin«  f.  Bez.  62°, 
«Hin«  0.  Jer.  I  Gen.  19,  33,  «nr«,  m\«  Jer.  I  Hum.  30,  7; 
pin«  Ber.  E.  65,  Jer.  I  Deut.  6,  4,  «3in«  0.  Jer.  I  Gen.  19,  32; 
pnm«  Maas.  50c;  )imn«  m.  Sabb.  9C  prim«  0.  Gen.  19,  37,  Jer.  I 
Dimn«;  pnm«  0.  Ex.  2,  16  Sab.,  Jer.  I  pm«.  —  Flur.  ]ri£«  0. 
Jer.  I  Ex.  34,  7;  d.  «firi£«  0.  Jer.  I  Hum.  36,  1;  c.  nri£«  0. 
Jer.  I  Ex.  10,  6.  Mit  Suff.:  Tinn«  Kidd.  61b,  'riri£«  0.  Jer.  I 
Gen.  47,  9,  \riri£«  0.  Gen.  47,  30,  Jer.  I  "nnn«,  "nnn«  Midr. 
Tehill.  3,  6,  Jer.  I  Gen.  38,  25;  “|nnn«  Sot.  17a,  pririn«  0.  Jer. 
I  Ex.  13,  5;  rpnnn«  Schir  E.  VIII  9;  'riinrin«  0.  Lev.  25,  41, 
Jer.  I  'innn«;  «Hririn«  0.  Gen.  47,  3,  Jer.  I  pnn«;  pnriri£«  0. 
Jer.  I  Deut.  1,  8,  pnm«  (!)  Maas.  sch.  54b;  pnnnn«  Sot.  22a, 
pnnrin«  0.  Jer.  I  Ex.  4,  5,  pnm«  (!)  Ecli.  E.  Peth.  24. 

n«  „Bruder“.  Sing.  H«  Ech.  E.  I  46,  Jer.  II  Gen.  44,  19; 

d.  «n«  Kob.  E.  XII  7,  «ri«  0.  Jer.  I  Gen.  44,  19;  c.  'H«  Bab.  b. 

13b,  Jer.  I  Gen.  34,  21  (in  Targ.  Onk.  vermieden,  aber  s.  Jinn« 
„dein  Vaterbruder“  0.  Jer.  I  Lev.  18,  14,  andere  Lesart  nach 
Mas.  Ausg.  Land.  3  n«),  Mit  Suff.:  'ri«  0.  Jer.  I  Gen. 

20,  5,  «n«  Jer.  III  Gen.  38,26;  Kidd.  64b;  T'lri«  0.  Gen. 
20,  16,  Jer.  I  Tin«;  \rilri«  0.  Gen.  14,  13,  Jer.  I 'in«,  'in«  Bab. 
b.  17a,  mn«  m.  Sot.  24b;  nin«  /.  Pea  17d,  «rim«  0.  Jer.  I  Gen. 
29,  10;  pin«  Jer.  I  Gen.  44,  18,  «Slri«  0.  Jer.  I  Gen.  37,  27; 
pnm«  Kob.  E.  XII.  —  Flur.  )'n«  Jeb.  2d,  pri«  0.  Jer.  I  Gen. 


1  ’Aßßa  Röm.  8,  15.  Zu  Bapaßßa;  Mark.  15,  7  s.  S.  142. 

2  In  Sura  'pvDK,  in  Nehardea  *]UK,  Masora  Ausg.  Land.  1. 
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13,  8;  c.  ’ris  O.  Jer.  I  Gen.  34,  25.  Mit  Suff.:  'HS  0.  Jer.  I 
Gen.  29,  4;  0.  Jer.  I  Gen.  31,  37;  'rilfus  0.  Gen.  16,  12, 

Jer.  I  0.  Jer.  I  Gen.  34,  11;  p'HM  Taan.  65a,  '>onM 

Sanh.  18d,  «OH«  O.  Jer.  I  Deut.  1,  28;  O.  Deut.  3,  20,  Jer.  I 

llDins  (!),  pirn  (!)  0.  Lev.  25,  46,  Jer.  I  pmrtX  (!);  prTTIK  Keth. 
IV  12,  pn'rix  0.  Jer.  I  Gen.  48,^6. 

nn«  „Schwester“.  Sing.  c.  m«  0.  Jer.  I  Lev.  18,  12.  Mit 
Suff.:  WK  Ber.  R.  59,  WK  O.  Gen.  20,  5,  Jer.  I  nn«,  nn«i 
0.  Gen.  12,  13,  Jer.  I  WIK;  HWN  Ber.  5b;  turin«  0.  Gen. 
24,  60,  Jer.  I  ]nnn,  pmx  Jer.  II  Num.  12,  12.  —  Plur.  piriK 
Jeb.  2d.2 3 

DH  „Schwiegervater“.  Sing,  mit  Suff.  0.  Jer.  I  Gen. 

38,  13;  'lßn  Sot.  1 7b,  nion  tn.  Bikk.  65c. 

nön  „Schwiegermutter“.  Sing,  mit  Suff,  nnfin  Targ.  Mich. 
7,  6  Merx. 

ü«  „Mutter“.  Sing.  d.  ND'N  Kidd.  61b,  N£\S  0.  Jer.  I  Gen. 
3,  20.  Mit  Suff.:  Nö'N  Ter.  48lj,  NfcN  0.  Gen.  20,  12,  Jer.  I  ND'N; 
’P'K  Yaj.  R.  25;  <T£\S  Ecli.  R.  Peth.  24;  ]D'N  Jer.  I  Num.  27,  4. 
—  Plur.  d.  Knnö'K  Jer.  I  Ex.  14,  21;  c.  n«T3N  Jer.  I  Ex.  40,  8. 
Mit  Suff.;  Jinnö'N  Jer.  I  Deut.  33,  9. 

«no«  „Magd“.  Sing.  «HD«  Mo.  k.  81d,  N&N  0.  Deut.  23,  18, 
(inöS  „Magddienst“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  7);  d.  NJ1DN  Yaj.  R.  19, 
NN3N  O.  Jer.  I  Gen.  16,  1.  Mit  Suff.:  'riß«  0.  Jer.  I  Gen.  16,  2; 
TTlDK  Sanh.  29b.  —  Plur.  ))1DN  0.  Jer.  I  Gen.  12,  16;  d.  NnHDN 
Keth.  33a.  Mit  Suff.:  il'rinöN  0.  Gen.  20,  17. 

11  „Sohn“.  Sing.  11  Bab.  m.  8C,  11  0.  Jer.  I  Gen.  17,  16, 
TO  Pesikt.  75a,  Jer.  I  Ex.  1,  16;  d.  Nil  Jeb.  llb;  c.  11  Kil.  31c, 
113  0.  Jer.  I  Gen.  17,  12,  '1  Schebi.  33b  (s.  S.  71).  Mit  Suff.: 
'11  Ber.  R.  26,  '11  0.  Jer.  I  Gen.  21,  10;  pl  Kidd.  64a;  J1!! 
Ber.  R.  26,  'l'll  Jer.  Kön.  17,  13,  pl  /.  Ber.  5a  L.;  «TU  Kil.  32b, 
«TI 5  0.  Jer.  I  Gen.  17,  26;  «111  Yaj.  R.  6;  N311  0.  Jer.  I  Deut. 
21,  20.  —  Plur.  )'31  Jeb.  6b,  )'31[V]  0.  Gen.  48,  6;  d.  N"31  Ber. 
R.  63,  «T31  Yaj.  R.  12;  c.  '31  Ber.  2d,  '31 4  0.  Num.  33,  31,  Jer.  I 


1  Ygl.  Masora  Ausg.  Land.  3. 

2  Aeg.  aram.  PI.  m.  S.  nmns  CIS  II  150;  nabat.  nmnx  ebenda  199;  Dnninx 
ebenda  205. 

3  Ygl.  Bc/.pujcouc;  (Apgesch.  13,  6)  =  M^  *13.  W  (als  Name  Christi  Ab.  z. 
40d,  Dalman-Laible,  Jesus  Christ  in  the  Talmud,  Midrash,  Zoliar  16*)  ist  Ab¬ 
kürzung  von  VW"  Jeb.  8b,  Nebenform  von  JWP  Ter.  46b. 

4  Boav/]pYe;  (Mark.  3,  17),  was  vielleicht  für  BavTjpOY^  steht,  s.  S.  112, 
ist  tll  '13; Hieron. (Liber  interpr. hebr.  nom.  de  ev.  Joh.)  banereem  =  D?n  '13,  s.  S-106. 
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'1'n.  Mit  Suff. :  "in  Sank.  20b ;  ‘pn  Ech.  B.  I  4,  "pin  m.  Keth. 
28d,  pn  0.  Jer.  I  Gen.  17,  9;  '3"in  Yaj.  B.  5,  '5i5  0.  Gen. 
24,  60l  Jer.  I  'n"ip  'lin  Bab.  b.  16b,  TU  Kil.  32c;  «Tin1  Jeb. 
7d,  «Hin  0.  Jer.  I  Gen.  3,  15;  p'in  Meg.  75b,  Ghali.  57b,  pn 
Ech.  B.  Peth.  24,  «iin[ij  0.  Ex.  10,  9,  Jer.  I  «iin;  pH'in 
Gitt..  47b. 

*1  H'in  in  „Sohnsohn“  Naz.  56a,  “1  HTin  in  „Tochtersohn“ 
Naz.  54d. 

mn  „Tochter“.  Sing,  nin  Bab.  m.  8C;  d.  «mn  Yaj.  B.  27, 

«nin  0.  Gen.  30,  21,  Jer.  I  Hin;  c.  mn  Schebi.  38d,  nn  Keth. 

26d,  nn  0.  Gen.  17,  17,  Jer.  I  mn.  Mit  Suff.:  Tin  Ech.  B. 
I  56;  pmn  /  Ned.  41c;  «Tmn  Bez.  62c,  TTin  O.  Jer.  I  Gen. 
34,  5;  pinin  0.  Gen.  34,  8,  Jer.  I  pnTin;  pnmn  Ech.  B.  Peth.  1. 
—  Flur,  pn  Keth.  IY  13,  )n«in  Ech.  B.  I  4;  d.  «riin  0.  Jer.  I 
Gen.  31,43.  Mit  Suff.:  Tin  0.  Jer.  I  Gen.  31,  26,  'Tin  Jer.  I 
Gen.  31,  28;  plin  Ech.  B.  I  4;  HTin  2 3 4  Pea  15c,  «TTin  0.  Gen. 
19,  14,  Jer.  I  "Tin;  pinin  0.  Jer.  I  Gen.  34,  9,  pnTin  Jer.  I 
Deut.  1,  27. 

tTi'«  3  „Mensch“.  Sing.  tTi'«  Schek.  48d,  tT'i'«  Ber.  B.  78, 
tri  in  Mo.  k.  82d;  d.  «tri'«  Kidd.  63d,  «tTi«  0.  Gen.  16,  12, 
«tTi  in  Sabb.  3b.  —  Flur.  ptTi«  Jer.  I  Gen.  13,  13,  'tri'«  Ber. 
2d  Yen.;  c.  'tTi'«  Ab.  z.  43d,  'tTi«  0.  Gen.  17,  27,  Jer.  I  'tTi'«; 

tTi'«  'in  Schek.  48d,  tri  'in  Sabb.  10b,  «tri«  'in  0.  Gen.  3,  30, 

Jer.  I  «tri  'in. 

nn'«  „Weib“.  Sing,  nn'«  Taan.  64b,  «n«  0.  Ley.  18,  22, 
Jer.  I  «n'«  (vgl.  Ti'«  „Ehe“  Keth.  IY  10,  T«  0.  Gen.  16,  3, 
Jer.  I  Ti«);  d.  «nni«  Yaj.  B.  26,  Ber.  B.  17,  «nn'«  Jeb.  llb, 
«nn«  0.  Lev.  18,  18,  Jer.  I  «nn'«;  c.  nn'«  Bab.  k.  7a,  nn«  0. 
Jer.  I  Gen.  16,  1.  Mit  Suff.:  pn«  Ech.  B.  I  4,  pn«  0.  Gen. 
17,  15,  Jer.  I  pni«;  HWU'«*  Keth.  30c,  HTn'«  Schebi.  39a.  — 
Flur,  ptri  Chag.  77d,  )'&5  0.  Gen.  31,  50;  d.  «"tTi  Pes.  30d, 
«'&i[3]  0.  Jer.  I  Gen.  18,  11.  Mit  Suff.:  pn'tTi  Yaj.  B.  24;  p.TtTi 
Taan.  69a.  —  Eine  Bückbildung  aus  dem  Plur.  ist  der  Sing.  «tTi 
Jer.  I  Deut.  22,  5. 

mtr  „Name“.  Sing.  Dltr  Ked.  4P,  DUT  0.  Jer.  I  Ex.  33,  17; 


1  Nabat.  iT»  CIS  II  216. 

2  Nabat.  nn»  m.  fern.  Suff.  CIS  II  216. 

3  Nabat.  »UK  CIS  II  206. 

4  Nabat.  nnrOK  CIS  II  169,  Win«  ebenda  194. 
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d.  KDIfc?  Ecli.  E.  I  46,  KDD’fD]1-  0.  Gen.  16,  13;  c.  Dlttf  0.  Jer.  I 
Num.  25,  15,  Dt?  Sabb.  3d,  0.  Gen.  3,  20  (Merx  Dltb),  Jer.  I 

DltP.  Mit  Suff.:  'Dt?  Bab.  b.  14b;  pDD'  Yaj.  E.  27,  *]D^  0.  Jer.  I 
Gen.  17,  5;  iTW  Ber.  13b;  piibub  0.  Jer.  I  Gen.  5,  2,  Deut. 
7,  24.  —  Flur.  )nDtP  Yaj.  E.  12,  ]riDP  0.  Jer.  I  Gen.  2,  20;  c. 
nnbty  0.  Num.  l,  5,  Jer.  I  rprw.  Mit  Suff.:  pnnrw  Gitt.  45c, 
pnrw  Yaj.  E.  12. 

V  „Hand“.  Sing.  V  0.  Deut.  9,26;  d.  KT  Scbebi.  36c,  KV 
0.  Jer.  I  Ex.  21,  24,  KTK 2  Jer.  I  Deut.  9,  26.  Mit  Suff.:  'T 
Keth.  35a;  JT  Sabb.  9C,  TT  m.  Ber.  12b;  JTT  Ber.  10a;  rTT»  Sabb. 
3b;  ]T  Ber.  3C,  piv  0.  Gen.  9,  2,  Jer.  I  DDT;  p.TT  Bab.  b.  13b. 
—  Flur.  pV  0.  Gen.  34,  21;  d,  K'T  Scliek.  49b,  K'T[1]  0.  Gen. 
27,  22.  •  Mit  Suff.:  "V  Kil.  32b;  JT  0.  Ex.  15,  17,  Jer.  I  7>TK; 
TT*  Meg.  74a;  KHT  0.  Jer.  I  Gen.  16,  9;  JTT  Taan.  65a;  pTT 
Ber.  12a;  prPT  Bez.  63a,  J1JTTK  Jer.  I  Gen.  37,  21,  ITT  Ab. 
z.  42 d. 

KTp  „Flecken“.  Sing.  mp  Ber.  5a,  KVHp  Jer.  I  Gen. 
18,  24  (vgl.  m.  Tp  0.  Gen.  47,  21);  d.  KfiTp  Scbir  E.  Y  14, 
Krnp  Bei*.  5a,  Krhp  0.  Jer.  I  Gen.  34,  25.  —  Flur.  pl*ip  0.  Deut. 
9,  1,  Jer.  I  pTp;  d.  Kv1p  0.  Gen.  19,  25,  Jer.  I  KVlp;  pTp 
Maas.  49d,  pTp  Jer.  I  Num.  32,  24;  d.  Kfi"1p  Chag.  7GC,  KfYHIp 
Jer.  I  Gen.  47,  21,  Jer.  II  KfiTp. 

P'D  „Wasser“.  P'D  Scliek.  50a,  p'D  0.  Jer.  I  Deut.  8,  7, 
pKD  Jer.  I  Ex.  14,  26;  d.  K^D  Sank.  23c,  K'D  0.  Jer.  I  Gen.  16,  7, 
TD3 4  Erub.  26c,  TD  Ber.  E,  32,  Jer.  I  Gen.  1,  10;  c.  'D  Gitt.  44b. 
Mit  Suff.:  G.  Jer.  I  Num.  20,  19,  0.  Deut.  29,  10,  Sab.  ^D; 

\TD  b.  Taan.  10a  (paläst.  Sprüchw.),  \VD  0.  Jer.  I  Num.  20,  8; 
KHD  Targ.  Jerern.  50,  38;  pTD'D  Jer.  I.  II  Deut.  29,  10;  JliTD 
Gitt.  43c,  piTD'D  0.  Jer.  I  Ex.  7,  19. 

P'W  „Himmel“,  d,  K^DtP  Ned.  42d,  K'DÖ  0.  Jer.  I  Gen.  1,  1 ; 
c.  'ßW  Chag.  7Ga;  mit  Suff.:  Targ.  Ps.  8,  4. 

HKD  „Sea“.  Sing.  MKD  Sot.  20b,  d.  KHKD  Sanh.  27dJ  —  Flur. 
pKD  Sot.  20b,  pKD  0.  Jer.  I  Ex.  16,  36,  flKD  0.  Gen.  18,  6,  Jer.  I 
pKD,  pBKD  Jer.  I  Ex.  29,  4,  pVlD  Jer.  I  Lev.  22,  6. 


1  Der  Yokal  u,  der  als  Trübung  des  ursprünglichen  i  zu  betrachten,  erscheint 
immer,  wenn  der  Stamm  eine  geschlossene  Silbe  bildet.  Die  Dehnung  zu  5 
ist  nur  durch  die  Analogie  der  kutl-Bildungen  von  JTJJ  Stämmen  veranlasst. 

2  Kein  Beispiel  für  XTN  im  pal.  Talmud,  doch  s.  N“ip\S,  und  S.  71. 

Gelegentliche  Schreibung  von  KV  bezeugt  die  Masora,  Ausg.  Land.  57. 

3  Zur  Vokalisation  s.  S.  66. 

4  Mit  griechischer  Endung  aaxov  Jos.  Antt.  1X4,5;  PI.  aaxa,  Matth.  13,33. 
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„Holz“.  Sing.  V«  0.  Num.  31,  20.  —  Plur.  py«  Chag. 
78a;  d.  «'£«  0.  Lev.  3,  5. 

Qlö  „Mund“.  Sing.  d.  HOIS  Ab.  z.  41a,  «DIB  0.  Gen.  29,3; 
c.  D1Ö  0.  Jer.  I  Gen.  42,  27.  Mit  Suff.:  'D'D  (1.  Meg.  74d; 

1D1S  Maas.  scli.  55c,  “[DIS  0.  Jer.  I  Ex.  4,  12;  rPÖtS  Kidd.  65d; 
pißlö*  0.  Jer.  I  Hum.  32,  24;  pnDIS  Kidd.  65d,  pnDlB  0.  Jer.  I 
Deut.  31,  19.  —  Plur.  pDIS  Sabb.  3b.  Mit  Suff.:  pjTDlD  Ecli.  K. 
Peth.  24. 

rw  „Jahr“.  Sing.  «3t?  0.  Jer.  I  Lev.  25,  53;  d.  «W2 3  Bab. 

b.  17a,  «fü^  0.  Jer.  I  Lev.  25,  50.  —  Plur.  pt?  Jeb.  6b;  d.  WDty 
Keth.  35a,  N\Sty  0.  Jer.  I  Lev.  25,  50. 

«ty«  „Feuer“.  Sing.  «fc^« 3  Ecli.  B.  1 10,  «täf«  0.  Jer.  I  Deut. 
4,  24;  d.  «TO'«  Dem.  22a,  «TO*1«  0.  Lev.  1,  8,  Jer.  I  «TO«.  Mit 
Suff.:  iTTO'«  0.  Jer.  I  Deut.  4,  36. 

W  „Lamm“.  Sing.  d.  «JVD4 5 6  0.  Lev.  22,  28.  Mit  Suff.:  HTO 
Jer.  I  Lev.  22,  27. 

D*T  „Blut“.  Sing.  D1!  0.  Jer.  I  Deut.  19,  13,  DH«  5  Jer.  I 
Ex.  4,  26;  d.  «D^s  Ö.  Jer.  I  Gen.  9,  5,  «Dl«  Jer.  I  Gen.  37,  22. 
Mit  Suff.;  HW«  Ab.  z.  41a,  piD'l  0.  Jer.  I  Gen.  9,  5.  —  Plur. 

c.  W  0.  Sab.  Jer.  I  Gen.  4,  11.  Mit  Suff.:  pHW«  Jer.  II 
Gen.  4,  10. 

«TO  „Lippe“.  Sing.  d.  «TOD  0.  Ex.  26,  4.  —  Plur.  jifiD  0. 
Lev.  5,  4,  Jer.  I  piB'B'.  Mit  Suff.:  «rinilSD  0.  Num.  30,  7,  Jer.  I 


1  Hier  ist  bei  dem  Schewa  Verdoppelung  des  13  vorausgesetzt,  vgl.  aeg.- 
arab.  fiwim,  Völlers ,  Lehrb.  d.  aeg.-arab.  Umgangsspr.  187,  wodurch  auch  der 
Wechsel  von  ö  und  u  bei  diesem  Worte  sich  erklärt. 

2  A eg.  aram.  d.  CIS  II  145B. 

3  ist  nicht  Stat.  emph.  zu  t!W  (so  Kautzsch ,  Gramm,  d.  Bibi.- Aram. 
99),  sondern  Stat.  absol.  einer  kitäl-Bildung  von  einem  Stamme  tertiae  Jod  mit 
Verdoppelung  des  mittleren  Radikals. 

4  Nach  Masora  Ausg.  Land.  95  auch  wnp. 

5  Mit  Aleph  prostheticum  (vgl.  S.  67),  das  indes  ursprünglich  der  determ. 
Form  und  dem  Nomen  mit  leichtem  Suffix  angehört  haben  wird  und  erst  von 
da  in  die  indet.  Form  eindrang. 

6  Vgl.’AxsXSajxay  (Apgesch.  1, 19B), '  AxeXöajxa^Nfcn  ^j?n  mit  Aussprache 
des  Schewa  als  a)  „ycupiov  at|xaxo;“.  Das  schliessende  y  macht  das  Wort  als 
indeklinabel  kenntlich,  vgl.  ’lwanqy  Luk.  3,  26  für  ,DV',  ^stpay  LNX  für  NVD. 
An  “J13T  „entschlafen“  mit  Klostermann  und  Wendt  zu  denken  ist  nicht  rätlich, 
da  die  „Toten“  stets  pn'Ö  heissen  und  der  Friedhof  den  Namen  ^12*?$!  JV2  (Mo. 
k.  80b)  oder  hebr.  nVDpn  JVS  (Tos.  Ter.  I  3)  führt.  Nebenbei  wären  die  vor- 
gesclilagenen  Formen  Jö J  und  tjö'i  wenigstens  mit  zu  vertauschen,  vgl. 
.TOtt“!  „s.  Schlaf“  Jer.  I  Gen.  28,  16. 

Dal  man,  g-aül.-aram.  Grammatik. 
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annö'D.  —  KIIÖ'D  Jer.  II  Ex.  28,  33  ist  ein  aus  dem  Plural 
zurückgebildeter  Singular. 

Wp  „Bogen“.  Sing.  d.  NWp  0.  Jer.  I  Gen.  21,  16;  c.  Wp 
Targ.  2  Sam.  22,  35  Merx.  —  Flur.  d.  NflWp  Jer.  I  Gen.  21,  20. 


41. 


d.  Die  Suffixe  am  Nomen . 


1.  Die  Form  der  Nominalsuffixe  am  Nomen  Sing,  ist  an 
folgendem  Schema  zu  sehen. 


Nach  konsonant.  Auslaut. 

1  Sing.  c.  'Jp 

2  Sing.  m.  "Jfi'O 

2  Sing.  /.  T 0^ 

3  Sing.  m.  JTTip 

3  Sing.  /.  nrr? 

1  Plur.  c.  Njrp,  galil.u.  jer.  Targ.  Jfp1 

2  Plur.  m.  pJYO,  jer.  Targ.  auch  DiJVä 

2  Plur.  /.  prp 

3  Plur.  m.  Iinrrs,  jer.  Targ.  auch  DIHlYä 1  2 
3  Plur./.  p 


Nach  vokal.  Auslaut. 

-pn« 

T.«« 

'HUK,  galil.  u.  jer.  Targ. 

auch  VDK  u.  HDN 
KiTDN,  galil.  auch  iTQK 
KJDK,  gal.  u.  jer.  Targ. 

1JDK  (vgl.  S.  67.  72) 
pn« 

pnos 


Die  Form  des  Suff,  der  1.  Pers.  Sing,  nach  vokal.  Auslaut 
sollte  wohl  %  (j)  sein.  Sie  wird  aber  geflissentlich  vermieden  und 
bei  2K  (und  DK)  durch  die  det.  Form  ersetzt;  bei  HK  tritt  das 
Suff,  an  eine  Form  ohne  vokal.  Auslaut,  s.  oben  S.  157  f. 

Auf  dem  Einfluss  des  babyl.  Aramäisch  beruht  es,  dass  in 
den  galiläischen  Schriftwerken  zuweilen  die  sogenannten  Plural¬ 
suffixe3  am  Singular  erscheinen.  Dadurch  erklären  sich  Formen 
wie  „mein  Traum“  Maas.  sch.  55c,  „dein  Fuss“  Jeb. 

6C,  pJYOnö  „unsere  Mischna“  Ab.  z.  39d,  „euer  Lolin“ 

Schebi.  37d,  prPSID  „ihr  Ende“  Scliebu.  38a,  UTTlTDy  „ihr  Ge¬ 
schäft“  Schek.  46c. 

2.  Im  galiläischen  Aramäisch  kann  wegen  des  Fehlens  einer 


1  Für  das  Palmyr.  vgl.  pü  „unser  Herr“,  Nöldeke ,  ZDMG  XXIV  98,  aeg. 
aram.  pD,  CIS  II  138,  wogegen  das  Nabatäische  S‘2kS“lD  CIS  II  199.  201. 

2  Vgl.  nabat.  D/T'iÜ  CIS  II  158,  Dnnn^X  ebenda  182,  Dmi  ebenda  191  und 
Nöldeke  bei  Eutirig,  Nabat.  Inschr.  a.  Arabien  77. 

3  Zu  der  Form  der  Suffixe  vgl.  Luzzatto,  Gramm,  d.  bibl.  chald.  Spr.  u. 
d.  Idioms  d.  Thalm.  Babli  65  ff.  und  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  175  ff. 
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genaueren  Vokalisation  die  Form  des  Nomen  bei  Anhängung  von 
Suffixen  oft  nur  nach  der  Analogie  anderer  Dialekte  erschlossen 
werden.  Nach  der  superlin.  Vokalisation  des  Onkelostargum  gilt 
für  mehrsilbige  Nomina  Folgendes : 

a.  Masc.  Sing.  Nomina  mit  unveränderlichem  Vokal  in  der 
letzten  Silbe  behalten  ihre  Form,  schieben  aber  vor  den  kon¬ 
sonantisch  anlautenden  Suffixen  der  2.  und  3.  Person  Plur.  ein 
Schewa  ein,  z.  B.  finDJjp,  aber  'DJj?. 

Nomina  mit  kurzem  Vokal  in  der  letzten  Silbe  verkürzen  den¬ 
selben  zu  Schewa  vor  vokalisch  anlautenden  Suffixen,  behalten  ihn 
aber  bei  vor  konsonantisch  anlautenden,  z.  B.  'ID'ö,  aber 

b.  Fern.  Sing.  Der  Vokal  der  Femininendung  at  wird  vor 

vokalisch  anlautenden  Suffixen  zu  Schewa  verkürzt,  bleibt  aber 
vor  konsonantisch  anlautenden  Suffixen  erhalten,  z.  B.  aber 

jinrrpny. 

c.  Masc.  Flur.  Die  Pluralendung  ai  verschmilzt  mit  den 
Suffixen,  welche  dabei  dieselbe  Form  haben  wie  bei  vokalisch 
auslautenden  Substantiven,  also  ay  aus  ai-i\  äk,  ursprünglich 
aik  oder  ayik  —  so  noch  zuweilen  im  pal.  Talm.  u.  jer.  Targumen 
—  aus  ai-k\  aki ,  ursprünglich  aiki  (so  noch  pal.  Talm.  u.  jer. 
Targume  neben  ayik  im  pal.  Talm.),  aus  ai-kr. ;  öhi,  im  pal.  Talm. 
u.  jer.  Targ.  auch  öy ,  aus  au-Jii ahä,  im  pal.  Talm.  u.  jer.  Targ. 
auch  ai-hä  und  aih,  aus  ai-hä ;  anä,  im  pal.  Talm.  u.  jer.  Targ. 
enän ,  aus  ai-nä  (bez.  ai-nän)\  ekön  aus  ai-kön ;  eken  aus  ai-ken 
kommt  nicht  vor;  ehön  (jer.  Targ.  auch  ehöm  und  emön)  aus 
ai-hön]  eben  (nicht  in  Targ.  Onk.  mit  superlin.  Vokalisation)  aus 
ai-hen. 

1  Sing.  c.  'Wp  1  Plur.  c.  KJttJjJ,  neben 

2  Sing.  m.  m  neben  T.^tP  2  Plur.  m.  p'^jp 

2  Sing.  f.  O»;;?,  neben  2  Plur.  /.  — 

3  Sing.  m.  7TIö;p,  neben  3  Plur.  m.  neben  Dirmp 

3  Sing.  /.  «Jjöj,  neben  K!ra;p,  «Tö;p  3  Plur.  /.  ]\Tö;p 


d.  Fern.  Plur.  An  die  Endung  ät  treten  die  Suffixe  unter 
Einfügung  eines  Schewa  vor  den  konsonantisch  anlautenden,  z.  B. 
'JYTOy,  aber  ]inJTTOP.  Doch  finden  sich  im  Onkelostargum  nicht 
selten  die  sogenannten  Pluralsuffixe,  und  zwar  oft  bei  der 
1  Pers.  Sing.,  z.  B.  WOg,  bei  3  Pers.  Sing.  masc.  zuweilen,  z.  B. 
vrirrrny,  bei  der  3  Pers.  Sing.  fern,  meist,  also  NPiriTO?,  bei  der 


1  Zu  dem  au  dieser  Form  s.  Wright,  Comp.  Gramm.  159. 

11* 


164 


2.  und  3.  Pers.  Plur.  nur  im  pal.  Midrasch  und  den  jerus.  Tar- 
gumen  zuweilen,  also  pDMTOy,  piTJYVOSJ.  Bei  der  2  Pers.  Sing, 
masc.  und  der  1  Pers.  Plur.  ist  ein  besonderes  Pluralsuffix  im 
Onkelostargum  nicht  zu  erkennen. 

Beispiele:  MiyiDt?  Kidd.  61c,  TirQK  Kidd.  61b  neben 
Midr.  Teliill.  3,  6;  'nVDf  0.  Gen.  32,  10  neben  Mirhs  0.  Num. 
14,  22,  Jer.  I  "min«.  —  JTnVDt  Kidd.  61b;  rpri5'Sö[\]  0.  Ex.  25, 
29,  Jer.  I  •»irb'OÖ,  VTlhnn«  0.  Lew  25,  41,  Jer.  I  vinm«.  — 
«nrillÖD  0.  Num.  30,  7,  Jer.  I  «nnS^D.  —  )1  D'HTaj)  Yaj.  R.  27, 
pDWSi  Jer.  I  Gen.  9,  5,  0.  pint&Sl  —  prpnjHK  Jer.  I  Gen.  10, 

20,  0.  pnrijm. 

3.  Einsilbige  Nomina  mit  kurzem  Vokal  und  ursprünglich 
zweisilbige  mit  zwei  kurzen  Vokalen  von  starken  Stämmen 
verbinden  im  Sing.  Masc.  mit  sämtlichen  Suffixen  die  in  der 
det.  Form  hervortretende  Gestalt  des  Nomen,  nur  dass  vor  den 
konsonantisch  anlautenden  Suffixen  wegen  des  Zusammentreffens 
dreier  Konsonanten  ein  Schewa  eingeschaltet  wird.  Eine  Aus¬ 
nahme  bilden  die  Stämme  tertiae  Gutturalis,  bei  welchen  im 
letzteren  Falle  der  volle  Vokal  zwischen  den  zweiten  und  dritten 
Kadikal  rückt  und  das  Schewa  wegbleibt,  z.  B.  iTÜbft  0.  Num. 
24,  7,  pro1?»  0.  Num.  23,  21,  vgl.  pri5ri  0.  Ex.^29,  20,  prnyo 
O.  Num.  23,  21,  pböplri  0.  Lev.  26,  19;  aber  jjriK  0.  Gen.  12,  1, 
piyiN  O.  Lev.  19,  33,  vgl.  pirniN  0.  Gen.  19,  2.  Der  Plural  der 
Masculina  und  alle  Formen  der  Feminina  werden  nach  25,  c,  d 
behandelt.  Nur  bei  Femininformen  mit  Hilfsvokal  (s.  §  38,  2) 
bleibt  derselbe  auch  vor  konsonantisch  anlautenden  Suffixen  er¬ 
halten,  vgl.  pirhtSä  0.  Gen.  42,  19  von  Nnitoä  mit  pin^rn  0. 
Deut.  11,  25  von  «n5rri 

4.  Die  Nomina  auf  e  ( ai )  lassen  in  der  Kegel  im  Sing.  Masc. 
wie  in  der  det.  Form  ein  silbenanlautendes  Jod  den  vokaliscli 
anlautenden  Suffixen  unmittelbar,  den  konsonantisch  anlautenden 
unter  Einschaltung  eines  Schewa  vorangehen.  Das  Onkelostargum 
nimmt  davon  aus  die  Participia  (kätil- Formen)  und  die  In¬ 
finitive  (maktal- Formen),  bei  welchen  die  Endung  e  ebenso  be¬ 
handelt  wird,  wie  die  Pluralendung  der  masculin.  Substantive. 
Bei  den  letzteren  in  Verbindung  mit  Singularsuffixen  haben  die 
jer.  Targume  zuweilen  die  regelmässige  Bildung.  Das  Genauere 
s.  §  83.  Wie  eine  Pluralendung  wird  auch  behandelt  das  ai 
in  p'D  „Wasser“,  daher  mit  Suff.  MID,  pjTD;  doch  heisst  es  “pM, 
s.  oben  S.  160. 

Beispiele :  "te,  T'bü  Pes.  31c  (Jalk.  Sch.,  Anh.  85)  von  d. 
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„Knabe“;  TV IV  0.  Deut.  21, 13,  0-Jer.INum.31, 19,  pJTnty  0. 
Deut.  21,  20  von  d.  „Gefangenschaft“  0.  Jer.  I.  II.  Num. 

21,  2.1  —  "pDK  Taan.  66cl  von  d.  N'DN  „Arzt“;  JT'Hl  Sabb.  8d, 

Taan.  69%  Jer.  I  Lev.  23,  42  von  d.  „Schöpfer“; 

0.  Ex.  15,  26,  Jer.  I  *]NDN,  VTlriD  „der  ihn  schlagende“  O. 
Deut.  25,  11,  Jer.  I  irTO  (!).  —  Beispiele  für  maktal-Ril&ungen 
mit  Suffixen  s.  oben  S.  134  und  §  83.  Beachte  indessen 
0.  Ex.  23,  25,  Jer.  I  Jer.  I  Ex.  9,  16  neben  "|JVö 

0.  Gen.  19,  22,  0.  Deut.  26,  19. 

Im  Plural  wird  die  Form  des  Nomen  vor  Suffixen  mit  dem 
Stat.  constr.  übereinstimmen,  also  entweder  auf  ye  oder  auf  e 
auslauten.  Es  heisst  Jer.  I  Ex.  10,  9,  •  vlv6t0  Jer.  I  Gen. 

22,  3,  fliT'Ti  Vaj.  B.  5  und  |irPD*i  0.  Num.  20,  19  neben  HW  (!) 

Jer.  I  Ex.  21,  34  von  PI.  c.  'DH  0.  Jer.  I  Ex.  21,  35,  vgl.  )W 

Jer.  I  Deut.  28,  68. 


Adverbia.2 

§  42.  A.  Adverbia  der  Qualität. 

1 .  Unveränderte  Nominalformen. 3 

StD,  „wohl,  gut“  Vaj.  B.  5,  Ber.  B.  33.  'b  „es  ist  mir 
gut“  Vaj.  B.  22,  rrt  „ihm  ist  wohl“  Sot.  16d. 

ITO  „gut“.  "p'D  )VID  'b  PP3  „ich  bin  besser  daran  als  du“  Koli. 
B.  VI  5;  nin  nin  )TS  „es  wäre  ihm  besser,  er  wäre 

gestorben“  Sabb.  14d.  NITi  „befriedigend“  Dem.  23d;  «m  ^ 
„wenn  es  dir  angenehm  ist“  Jer.  I  Deut.  32,  50. 
ppn  „recht,  gut“  0.  Jer.  I  Ex.  8,  22. 

Tön  „umgekehrt“  B.  h.  S.  58%  “pH  Pesikt.  3a. 

W)1  „gewiss“  Bab.  k.  3%  Bern.  B.  10. 


1  Keine  Berücksichtigung  des  schliessenden  Jod  findet  sich  in  “JD1D  Ber. 
B.  65,  TT'DID  Schek.  50c  von  cl.  K'DID  „Pferd“. 

2  Bei  den  Adverbien,  Praepositionen,  Conjunctionen  und  Interjectionen 
ist  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt  worden.  Was  aus  dem  pal.  Talmud 
und  Midrasch  einerseits  oder  aus  den  Targumen  andererseits  nicht  belegt  ist, 
vermag  ich  in  diesen  Schriftwerken  nicht  nachzuweisen.  Auch  das  dem 
Onkelostargum  oder  den  jer.  Targumen  Eigentümliche  ist  stets  durch  die 
Citate  oder  besondere  Bemerkungen  kenntlich  gemacht. 

3  Einige  im  Aram.  nicht  adverbial  gebrauchte  Ausdrücke,  welche  aber 
gelegentlich  als  Ersatz  für  adverbielle  Wendungen  stehen,  sind  hier  einge¬ 
schaltet. 
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*p2&  „notwendig“.  “p^  „man  muss  sagen“  Schek.  46d; 

liy^b  „man  muss  machen“  Kidcl.  63d;  r\ü  *pX  „du  musst“ 
Pes.  29c;  *pX  rus  Jy6  „du  brauchst  nicht“  Sanh.  23c. 

J"DTl2  „Notwendigkeit“,  p3>  rDTIS,  „man  bedarf  des  Einen“ 
Dem.  25d;  fcOTE  üb  „es  ist  nicht  nötig,  dass“  Jom.  44c;  üb 
üb  *H  rDTX  „es  ist  nur  nötig“  Bez.  60b;  üb  W  fcOTlS  Ivb  Ber. 
10b,  übl  HDTS  üb  Schebu.  38c.  —  b  ‘pS  „es  ist  nicht  nötig,  zu“ 
Jer.  I  Ex.  39,  23. 

„möglich“.  1  b'l'  n*6  „es  ist  nicht  möglich,  dass“ 
Gritt.  48a. 

„möglich“.  *1  Svb  „es  ist  nicht  möglich,  dass“  B. 

h.  S.  59b,  Jer.  II  Gen.  18,  1.  —  ?  IT*1?  0.  Gen.  4,  14,  Jer.  I 

ityss n;  ?  iwiü  n'b  0.  Gen.  13,  16,  Jer.  I  b  ipsk  rr«;  r\'b 
1  lü))ü  Jer.  I  Gen.  18,  1. 

irQS  „wenig“  Dem.  24c,  Ber.  B.  49,  häufig  —  fälschlich  —  mit 
1  geschrieben,  z.  B.  irQ'2  Ber.  3b;  irQ"J  irQ'S  „ein  wenig  auf’s 
Mal“  Ecli.  B.  I  31  (nicht  in  den  Targumen). 

Tyt  „wenig“.  niDD  TJA  „ein  wenig  Kleidung“  Koh.  B.  XI  1. 
—  TJJt  0.  Gen.'  43,  1  (so  stets  bei  Onkelos). 

Wp  „wenig“  Ber.  B.  50,  Jer.  I  Gen.  24,  27  (so  meist  in  den 
jer.  Targumen);  TJff  Wp  „beinahe“  Jer.  II  Gen.  26,  10. 

pD  „viel,  sehr“  (vgl.  S.  72).  )\ÜD  *)DD  „viel  Silber“  Bab.  m.  8C;  pD 
tPTT  „viel  Honig“  Pea  20b;  pD  )VD'JJ  „sehr  demütig“  Sanh.  28c;  pny 
pD  „sehr  klug“  Sabb.  13d;  pJHD  'yb  ns  „du  mühst  dich  nicht 
so  sehr“  Bab.  m.  8C;  fcOHD  ^y  „deine  Seele  ist  sehr 

betrübt“  Ecli.  B.  Petli.  34;  pD  „mehr  als  ich“  Keth.  35a. 
In  den  Targumen  entspricht  fcnrd  (s.  u.);  doch  vgl.  ‘'ÜD1?  „in 
Menge“  0.  Jer.  I  Gen.  30,  30;  '56  „ihr  habt  zu  viel“  0. 

Jer.  I  Num.  16,  3;  \3nDD  *00  „er  vermehrt  sich  sehr“  Jer.  I  Gen. 
48,  16. 

„sehr“.  K\5D  *>010  „gar  sehr“  Ecli.  B.  I  12  (babyl.  aram.). 

bl  „ganz“.  ^  „ganz  offenbar“  Jer.  II  Deut.  33,  3.  Vgl. 
rUTK  bl  „wann  es  auch  sei“  Taan.  63d;  ^3p  „grade  gegen¬ 
über  von“  Keth.  33a. 

T TP  „mehr“  Pea  21b,  *irp  Keth.  IV  12.  p  p  TJV  „mehr 
als  dies“  Chag.  77d;  JTi'D  TIP  „mehr  als  er“  Jer.  I  Gen.  48,  19. 

Jrnnö  „weniger“.  )D  niHS  Sanh.  24b. 

IDn  „weniger“,  pl'l  JW  non  pn  JW  „600  Denare 
weniger  6  Denare“  Vaj.  B.  34.  "TH  TOD  —  pJDiy  „vierzig  — 
weniger  eins“  Jer.  I  Deut.  25,  3. 

p  T2Ö  „weniger  als“  Jer.  I  Gen.  1,  16  (babyl.  aram.). 
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nD'D  „genug“  Yaj.  E.  3,  HDft  0.  Jer.  I  Ex.  36,  5;  n££5  0. 
Lev.  25,  26,  Jer.  I  HDTO  VJ;  Jer.  I  Gen.  20,  16;  rPHDö 

Ketli.  25c,  Ber.  E.  14;  Jer.  2  Kön.  19,  36. 

„genug“.  T  pi?  **36  „genug  ist’s  euch,  dass“  0.  Deut.  1,  6, 
Jer.  I  1  p5?  'Xi. 

pD  „umsonst“  Bikk.  65c,  Yaj.  E.  34,  pfc  0.  Jer.  I.  II  Hum. 
11,  5;  «SSifr  0.  Ex.  20,  7;  pö  ty  Sanh.  29a,  Schir  E.  II  2,  Yaj. 
E.  22,  Jer.  I  Ex.  20,  7,  p:iD  ty  (L  po  ty)  Koh.  E.  I  8. 

2.  Femininformen  auf  fit“. 

nifcOtD  „gut“  Bab.  b.  13c,  Ecb.  E.  I  31,  Jer.  I  Deut.  13,  15 
(niemals  bei  Onk.,  wo  immer  statt  dessen  lYlN*1),  DVOft  Kidd.  64a, 
nnto  Gitt.  47a.  pDi'ö  ]VID  JYDtD  „viel  besser  als  ihr“  Schebu.  38a. 
JTIK'  „recht“  Haz.  54a,  Jer.  I  Gen.  18,  5,  JllfcO  0.  Deut.  13,  15. 
iWp  „wenig“  Jer.  I  Gen.  43,  2  (s.  oben  Wp). 

JWOTl  )öt  „zum  zweiten  Mal“  Taan.  66c,  0.  Lev.  13, 

58,  Jer.  I  nwan,  wm  Sanh.  23c. 

Kfffölp  „zuerst“  0.  Gen.  38,  28,  Lev.  5,  8  (in  Cod.  Soc.  nie 

«nwp). 

„unversehens“  0.  Jer.  I  Hum.  6,  9. 

3.  Femininformen  auf  fit“. 

Diese  im  Syrischen  und  Christi.  Paläst.  häufige  Bildung  ist 
dem  Jüd.  Paläst.  Aramäisch  fremd.  Die  ungewöhnlichen  Formen 
mctD  „gut“  Yaj.  E.  32,  Pesikt.  98a,  Pesikt.  75a  werden  als 
Schreibfehler  zu  betrachten  sein. 

4.  Zusammensetzungen  mit  Fraepositionen. 

Niro  „zusammen“  Sanh.  23c,  fcrin5  0.  Jer.  I  Gen.  13,  6. 
pö  „beinahe“  0.  Jer.  I  Gen.  26,  10. 

'fcHD,  "HD  „würdig“  (hehr.)  Taan.  64b,  Koh.  E.  IX  10,  Pesikt.  88a. 
«in?  „sehr“  0.  Jer.  I  Gen.  12,  14  (auch  Christi.  Pal.,  aber 
nie  im  pal.  Talm.  u.  Midr.). 

fcnn?  „gar  sehr“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  34,  fcrin1?  «in!?  0. 
Jer.  I  Gen.  17,  2. 

„schimpflich“  Sanh.  28b. 
rDts6  „löblich“  Sanh.  28b. 

ütibyz  „überhaupt,  irgendwo“  Schek.  50b,  Jer.  I  Lev.  26,  24. 

„im  geheimen“  Koh.  E.  Y  10. 

K'DmsS  (irappYjata)  „öffentlich“  Koh.  E.  Y  10. 

„doppelt“  Pea  20b,  Jer.  II  Gen.  43,  12, 

Jer.  I  Deut.  15,  18. 

«nwpn  „zuerst“  Jer.  I  Gen.  38,  28,  Kriwpf  „ehemals“  0. 
Gen.  13,  3.  4. 
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NfTOTO  „zu  zweit“  0.  Jer.  I  Nuin.  2,  16;  NJTrWni  „zu  dritt“ 
0.  Jer.  I  Num.  2,  24;  NJvSfTO  „zuletzt“  0.  Jer.  I  Num.  2,  31. 
„verseil entlieh“  0.  Jer.  I  Lev.  4,  2. 

NiTO  „frevelhaft“  Jer.  I  Num.  15,  30,  0.  ^5  t^TO  (hehr. 
HD1  Tn). 

KÖtPIpa  „treulich“  Bez.  62b,  «Dtyipn  „wahrhaftig“  0.  Jer.  I 
Gen.  42,  21;  mvp  p  Yaj.  B.  22. 

„zufällig“  Jer.  I  Lev.  26,  23. 

Wp£  „widerspenstig“  0.  Lev.  26,  23,  „hart“  0.  Jer.  I  Ex.  1, 13. 
»by  'T  by  „vorgeblich“  Ab.  z.  44d,  üb)y  (1.  «ty)  'T  by 
Dem.  25c. 

§  43.  B.  Adverbia  der  Zeit. 

ira  (-  i  +  NTO?) 1  „jetzt“  Bab.  m.  12a,  Jer.  I  Gen.  3,  22 
(häufig  in  den  jer.  Targ.,  nie  bei  Onk.);  )TO  )D  „von  jetzt“  Bab. 
m.  8c;  )TO  iy  „bis  jetzt“  Gitt.  49d,  Jer.  I  Lev.  25,  21.  —  TO 
Ber.  B.  45;  üb  HD  *1 y  „noch  nicht“  Jer.  I  Gen.  2,  5,  Onk. 

vS 

]y5  „jetzt“  0.  Num.  22,  4,  Jer.  I  Gen.  3,  18;  15,  1  (so  stets 

_  _  /  * 

Onk.,  selten  jer.  Targ.,  niemals  pal.  Talm.  u.  Midr.);  „von 

jetzt“  Targ.  Mich.  4,  7  Merx;  ly  „bis  jetzt“  0.  Gen.  43,  28. 

ünm  (=  Nnyt?  NT"!)  „jetzt“  Midr.  Tehill.  18,  30,  Jer.  I 

Deut.  29,  17;  ünm  —  ünm  „bald  — bald“  Mo.  k.  81d;  ünm  iy 

Jer.  I  Gen.  2,  20  (babyl.  aram.). 

fcOTNiT  (=*OT y  pH)  „jetzt“  Ech.  B.  I  4,  Koh.  B.  XI  9; 

fcOTNH  iy  Jer.  I  Deut.  1,  6  (babyl.  aram.). 

piöt  pJYin  )3fi  „jetzt  zwei  Mal“  0.  Jer.  I  Gen.  43,  10 

(hebr.  nt). 

p'D  „von  jetzt  bis“  Bab.  m.  10c;  )TOft  (1.  )TOD)  „fortab“ 

Jer.  I  Gen.  26,  28;  ]^r6l  NTD  „von  jetzt  ab  und  ferner“  Pesikt. 

183a,  ]ITD  „von  nun  ab“  Scliebi.  35a. 

pHD  „von  da  ab“  Bab.  m.  10c. 

r\Wü  „wann?“  Taan.  64a,  Jer.  I  Gen.  30,  30  (so  pal.  Talm. 

u.  jer.  Targ.),  0.  (stets)  TON2,  TO'N  Schir  B.  YII  2;  n)TN  bl 

_  ^  ^ 

„wann  es  auch  sei“  Taan.  63d;  TlttN  iy  „wie  lange?“  0.  Ex. 


1  Zur  Endung  mit  Nun  s.  S.  72f.  Das  Parallelwort  der  hebr.  Mischnasprache 

ist  VtSOJ?,  was  aus  “IS?  entstanden  ist,  nicht  aus  HJJtPD  “!$?  (so  Levy). 

2  Die  Yokalisation  wird  voraussetzen,  dass  die  Paenultima  accentuiert  ist, 
die  Verdoppelung  des  n  ist  nicht  ursprünglich. 
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10,  3,  Jer.  I  nD'«  iy;  nD'«  p  „seit  wann?“  Sanh.  29a.  —  nD'« 
„wann“  (indir.  Frage)  Sanh.  22cl. 

TlV  „noch“  Gitt.  46b,  Tj)  0.  Gen.  7,  4  (so  stets  Onk.,  wohl 
nie  jer.  Targ.);  11JJ  —  «*?  „nicht  mehr“  Mo.  k.  80b;  )1D  Tj)i  11p 
„nur  noch  ein  wenig“  0.  Ex.  17,  4. 

pm  „ferner,  noch“  Bab.  m.  8C,  am  Jer.  I  Gen.  7,  4  (so  meist 
jer.  Targ.);  in  Yaj.  B.  27,  Jer.  I  Gen.  26,  19;  nin  «*?1  «}Dt  «in 
„einmal  und  nicht  wieder“  Jer.  I  Gen.  2,  23;  Tp  Wp  nin  „nur 
noch  ein  wenig“  Jer.  I  Ex.  17,  4. 

piy  „noch  immer“  Sanh.  20b,  pl«  Gitt.  50d  (das  bihl.  aram. 
p«,  p«n  „da“  ist  ganz  aus  dem  jüd.  Gebrauch  verschwunden). 

Spl  „und  fernerhin“  Pes.  30d,  „und  darüber“  0.  Jer. 

I  Num.  1,  40. 

Sn1 *?  „ferner“  Sabb.  4a,  ^«nSi  Jer.  I  Ex.  16,  21,  n«Sl^>l  0. 
Jer.  I  Lev.  22,  27,  )S"6l  (mit  Anhängung  von  n )  Bab.  m.  10c, 
Jer.  II  Lev.  22,  27. 

'«Dip  „zuerst“,  Ber.  B.  38;  'Kinn  „zuletzt“  Yaj.  B.  12.  S. 
auch  §  42,  2.  4. 

*)1D  „zuletzt“  Ech.  B.  I  31;  «S1D1  Sot.  23c,  «Dlbä  0.  Gen.  49,  9. 

IM  „längst“  Ber.  7C,  Jer.  I  Gen.  43,  13  (nie  bei  Onk.). 

TD  „sogleich“  B.  h.  S.  58a,  Est.  B.  IY  3,  T  p  Ned.  41 c, 
Jer.  I  Gen.  1,  3,  Ex.  19,  17. 

in«  by  „sogleich“  im  pal.  Talm.  nicht  selten,  aber  nur  in 
hehr.  Zusammenhang,  s.  Jeb.  15d,  Gitt.  III  3;  in5?«1?  Ech.  B.  I  4. 

P1M  „alsbald“  Kidd.  59a,  jirisn  0.  Jer.  I  Deut.  7,  22. 

«'niniDl  „eilends“  Jer.  I  Deut.  7,  4. 

fpnn  „plötzlich“  0.  N um.  6,  9,  Jer.  I  *pnn ;  *]inan  (1.  *)bnn) 
Jer.  II  Deut.  4,  22. 

Ul  «DV  „eines  Tages“  Yaj.  B.  12. 

pt  in  „einmal“  (zu  irgend  einer  Zeit)  Sabb.  3a,  «in  «}D1  Ber. 
13d;  pD't  „zuweilen“  Maas.  51d,  Ber.  B.  98;  )\JD  pD't  „oft“ 
Erub.  25c;  pD't  nDD  „oft“  Ber.  1 1 b ;  )1in  pt  „ein  ander  Mal“ 
Ter.  40d,  vgl.  )in«  (ohne  pt)  „ein  zweites  Mal“  Ech.  B.  I  6. 
pt5?  ptD  (!)  „Jahr  um  Jahr“  0.  Ex.  13,  10. 

«Tin  „stets“  Jom.  42a,  «Tin  0.  Jer.  I  Ex.  28,  30. 

«yDp  «yD'p  1  „allmählich“  Jom.  40b  (hebr.  Zush.),  n«D,'p  n«D'p 
Ber.  2C  (hebr.  Zush.),  «Dp  «Dp  Midr.  Teliill.  7,  7. 


1  Die  Bedeutung  „wenig“  steht  für  Ny^'p  fest,  also  nicht  zu  vergl.  ptiWi 

„einzeln“  (immer  das  erste)  b.  B.  h.  S.  17a. 
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Tjft  T>yt  „allmählich“  0.  Ex.  23,  30,  Jer.  I  Wp  Wp. 
ppTöV  „abwechselnd“  Jer.  I  Xum.  12,  4. 
nnip  N^Hl  nniJD  „zur  Zeit  und  zur  Unzeit“  Koh.  B.  Y  10. 
p  NDV*  „heut“  Bah.  k.  6d,  p  NöV  0.  Jer.  I  G-en.  41,  9; 
NiDV  (=  Nil  NDV)  Jer.  I  Gen.  24,  42  (ygl.  Chr.  Pal.  ^oo-*,  syr.  JLoou). 
tenN  „gestern“  Dem.  24d,  ten'N  Bez.  61b  (vgl.  S.  68);  '^BnND 

♦  *  U»  ♦  1 

WlDpIfcl  „seit  gestern  und  vorgestern“  0.  Gen.  31,  2,  Jer.  I 
hniöipD  hni  ^DrpNia. 

smnpn  „ehemals“  Bah.  m.  12%  Nri'DIpS  0.  Gen.  13,  3. 
pälp^Ö  0.  Jer.  I  Gen.  4,  16;  plpf  „am  Anfang“  0.  Gen.  1,  1; 
Nil  nftlp  p  „vor  dieser  Zeit“  Jeh.  14d,  Jer.  I  Gen.  5,  3. 

N^HN  p  „am  Anfang“  Jer.  I  Gen.  1,  1;  13,  3. 

N'ITBÖ  „am  Anfang“  O.  Gen.  49,  9,  Jer.  I  Gen.  13,  4. 

'Nö'P  „jemals“  Ber.  14b  Lehm.;  "W  )0  —  N^  „niemals“ 
Cliag.  77d,  ITlD'PD  —  N1?  Koh.  B.  IX  1,  vgl.  Ev.  Hier.  Matth. 

21,  16  JLX  vo.iAioa*  woö8siuoxe  avsYV(ü~£“- 

'iJTNIft  (!)  „von  ielier“  0.  Jer.  I  Gen.  48,  15  ;  IH^NID  0.  Xum. 

22,  30.  Ygl.  S.  77. 

p5  „damals“  0.  Gen.  13,  7. 

IH^  „morgen“  Gitt.  44b,  Ech.  B.  IY  3,  Jer.  I  Ex.  9,  18; 
iriö  0.  Jer.  I  Deut.  6,  20;  inö  mP  0.  Gen.  30,  33,  Jer.  I  NlTOI^; 
Nlfflfi'PlD  Jer.  I  Gen.  19,  34.  —  IHftl  N1HD  „übermorgen“  Gitt.  44b. 
VTliriil  Ntfpf  „am  folgenden  Tag“  0.  Ex.  9,  6,  Jer.  I 

pn  nvb. 

]W  Inn5?  „später“  Yaj.  B.  23,  )W  inü  Pea  20a,  Yaj.  B.  10; 
JDt  inn  Sot.  20b;  p  inn  Cliag.  77c,  Jer.  I  Gen.  5,  3,  p  in  £  0. 
Gen.  18,  5,  Jer.  I  p3  inü;  pD  inn  p  Jer.  I  Gen.  30,  21,  p 
p  irD  Pea  21b,  Jer.  I  Gen.  15,  14;  Nil  ins  Jer.  I  Deut.  29,  17. 
DD"  „tags“  0.  Jer.  I  Xum.  9,  21. 

'b'b  „nachts“  0.  Jer.  I  Xum.  9,  21. 

Nmnpn  „heim  Morgengrauen“  Bez.  63a,  Nn^lpS  Jer.  I  Ex. 
!0,  21. 

N1SUS  „morgens“  Xed.  40a,  NISSS  0.  Jer.  I  Gen.  19,  27; 
N1£$  0.  Ex.  14,  27,  Jer.  I  N1SS  'ilTJ^. 

NIJTtSS  „mittags“  Yaj.  B.  24,  NliPtbs  0.  Deut.  28,  29. 
N\iSS[V]  „zur  Yesperzeit“  0.  Gen.  49,  27,  vgl.  N&D1 
„heim  Hereinbrechen  des  Abends“  0.  Deut.  23,  12. 

Nt^ütlB  „abends“  Xed.  40d,  Nt^ftlS  0.  Jer.  I  Gen.  19,  1.  — 
nwn  „gestern  Abend“  Mo.  k.  8 1 b,  'TOI  Jer.  I  Gen.  19,  34;  0. 
N&ttl,  in  marg.  'tital.  —  NTO1  VlSS  „bei  Einbruch  des  Abends“ 
Ab.  z.  39b,  NTO1  T0NS  Yaj.  B.  25. 


171 


WW  Dy  „bei  Sonnenuntergang“  Ter.  4Gb,  Jer.  II  Gen. 

49,  27;  NDW  yiDDDD  Jer.  I  Deut.  23,  12,  0.  NDW  *?jh55;  JT^yiDD 
(für  '*?y»D !)  NDW  Jer.  I  Deut.  16,  6. 

«'W?  m^SD  „um  Mitternacht“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  29. 

ND£2  JDDDDD  „um  die  Morgenwaclie“  O.  Jer.  I  Ex.  14,  24. 

pp  n*?nD  „um  3  Uhr“  Ber.  3C;  pyp  JTPD  „um  6  Uhr“  Ber. 
7b;  pp  nbr\  DHD  „nach  3  Uhr“  Ber.  7b;  pp  IVP*?  Ber.  7b;  Dy 
PP  yDDN  „bis  4  Uhr“  Jer.  I  Gen.  49,  27;  *?,“!*?!  pp  yDDN  p 
„von  4  Uhr  ab“  Jer.  I  Ex.  16,  21;  ypm  pnölD  Dy  yDDSD  pWDD 
„von  Anfang  der  vierten  Stunde  bis  Schluss  der  neunten  Stunde“ 
(von  3  Uhr  bis  9  Uhr“);  yPHD  prPP'D  Dy  yDDND  pnölDO  „von 
Schluss  der  vierten  Stunde  bis  Anfang  der  neunten“  (von  4  Uhr 
bis  8  Uhr)  Ecli.  B.  I  29,  vgl.  Bern.  B.  12.  —  Vgl.  hebr.  rUlDPD 
n^TOI  „um  8V2  Uhr“  Ber.  7b;  yDD  DDH  niyP  HDPy  DHN  „um  3/4 11 
Uhr“  Ber.  7b. 

DpfiPN  (=  HKDDp  NW  mit  prosthet.  Aleph)  „voriges  Jahr“ 
Bab.  b.  15c,  Gitt.  45b,  Jer.  I  Lev.  16,  21. 

NDW'N  (1.  NDH PW  =  ND  NJDP)  „dies  Jahr“  Maas.  sch.  55b. 

pyD  py  „ein  volles  Jahr“  0.  Gen.  24,  55,  Num.  9,  22; 
p'y*?  )Ty  )D  Jer.  I  Lev.  25,  29;  pp  pND  py5  „tiber’s  Jahr 
um  diese  Zeit“  0.  Gen.  18,  14;  DHD  pn  NJiyD  „morgen  um 
diese  Zeit“  0.  Ex.  9,  18,  Jer.  I  DHE*?  pH  pys. 


§  44.  Adverbia  des  Orts. 

1)  N^y  „oben“1  Ned.  37d;  *?^y*?  „oben“  Jer.  I  Gen.  1,  7; 
*?^yD  „von  oben“  Ab.  z.  45a;  ^yVtt  Bab.  b.  15°,  Jer.  I  Deut.  5,8, 
N*p*?D  Ech.  B.  I  17,  N^y*?»  0.  Deut.  5,  8. 

rf>  „unten“  Jeb.  6b;  yD*?D  Bab.  b.  15c,  yD*?D  0.  Jer.  I 
Gen.  1,  7. 

Nnn*?2  „nach  unten“  Ech.  B.  I  17;  NfinD  „von  unten“  Ech. 

B.  I  17. 

ID*?  „draussen“  Kil.  32b,  NDD*?  „hinaus“  Mo.  k.  8 1 c,  NDD*?[‘,] 
„draussen“  0.  Num.  35,  4,  Jer.  I  DD*?;- NDDD  (so!)  0.  Jer.  I  Gen. 
24,  31;  DD*?  ]D  Mo.  k.  82a,  DD*?D  Vaj.  B.  12,  NDDD  auswendig“  0. 
Jer.  I  Ex.  25,  11. 


1  Nabat.  «ty  CIS  II  215;  palmyr.  Zolltarif  byb  p. 

2  Palmyr.  Zollt,  nnn1?  p. 
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Vite  „drinnen“  Gitt.  45 b,  Schir  E.  II  16,  1to3tt  Yaj.  E.  12, 
V^3  p  Mo.  k.  82a,  lbfe  „inwendig“  0.  Gen.  6,  15,  Jer.  I  V0  p.^ 

nin  p  „dahinter“  Sanh.  18c;  'IW«  Ech.  E.  I  37.  —  «in«? 
„rücklings“  0.  Gen.  49,  17,  Jer.  I  «nn«3. 

pWI  p  „von  ferne“  Ter.  46b,  Koh.  E^  XII  5,  Jer.  I  Gen. 
22,  4,  pWlö  Yaj.  E.  18,  Ech.  E.  I  12,  p'rilß  0.  Gen.  22,  4. 

2'1p  p  „von  nahem“  Koh.  E.  XII  5. 

2)  ton  „hier“  Kil.  30d,  «5n  0.  Jer.  I  Gen.  22,  5,  „hierher“ 
Bab.  m.  llb,  Ech.  E.  I  4;  «Dh3  Sanli.  23c;  «DH  p  „von  hier“ 
Sanh.  21a,  tOHö  Ber.  E.  49. 

«5  „hier“  0.  Deut.  5,  3,^  Jer.  I  tO H;  tOI  Pea  20b;  «D  iy 
„bis  hier“  Bab.  m.  12a,  «3  1)5  0.  Jer.  I  Gen.  22,  5;  «d3i  «d3 
„hierhin  und  dorthin“  Bez.  63a,  «33 1  «53"  0.  Ex.  2,  12;  «D'ö  „von 
hier“  Bah.  m.  lla,  «3b  0.  Jer.  I  Gen.  50,  25,  «3  p  Jer.  II  Deut. 
27,  15,  tCDl  «D'D  „von  der  einen,  von  der  andern  Seite“  Pea 
20d,  Jer.  I  Ex.  17,  12,  0.  «3ttl  «3b;  ]3n3l  «D'D  „von  hier  ab“ 
Bah.  m.  12a. 

]«D  1  „hier“  E.  h.  S.  58a. 

p  „hier“  Jer.  II  Lev.  13,  1 ;  p'ö  „von  hier“  Jer.  I  Gen. 
37,  17,  vgl.  p'D  «15  „weniger  als  dies“JR.  li.  S.  58a. 

pn2  „dort“  Kil.  30d,  Yaj.  E.  9,  pn  0.  Jer.  I  Deut.  1,  28; 
pn3  „dorthin“  Taan.  66d,  pH?"  0.  Jer.  I  Gen.  19,  20;  pn  p 
„von  dort“  Taan.  66d,  pnb  0.  Jer.  I  Gen.  2,  10;  «DH  —  pn 
„dort  —  hier“  Schebu.  37b. 

3n3  „dort“  E.  h.  S.  58b,  n«3n3  „hierher“  0.  Gen.  19,  9, 
Jer.  I  «3,l3. 

«33,1  (stets  ohne  Schewa)  „hierher“  0.  Jer.  I  Gen.  45,  5.  8, 
Ex.  3,  5;  «53m  «d3h  „hin  und  her“  Jer.  I  Xum.  21,  36;  “]3'« 
"j3'«l  „hier  und  dort“  Jer.  I  Xum.  22,  4. 

33  pb  „gegenüber“  0.  Xum.  2,  2,  Jer.  I  3*Op3ö. 

1WD  IWD  „ringsum  0*  Ijgv«  8^  lö^  J" ei.  I  ^so  meist 

in  den  jer.  Targ.,  doch  Tl HD  11HD  Jer.  I  Num.  2,  2). 

in«  in3  „irgendwohin“  Pea  20b;  in«  355  „überall“  Jeb.  3d, 
in«  35  Ber.  E.  50,  in«  333  0.  Jer.  I  Xum.  18,  31;  in«3  in«  p 
„von  Ort  zu  Ort“  Gitt.  48a. 

3)  )H  „wo?“  Bab.  m.  8b,  Jer.  II  Gen.  3,  9,  ]«  Pes.  30b,  Jer.  I 
Gen.  3,  9,  ]«  0.  Gen.  18,  9,  Jer.  I  )«,1;  )<l3  „wohin?“  Ber.  5C, 
Jeb.  12d,  Ber.  E.  76,  )«3[1[  0.  Jer.  I  Gen.  16,  8;  ),1  p  „woher?“ 


1  Ygl.  Zunz ,  Das  Adverbium  ZDMG  XXIV  591 — 598. 

2  Palmyr.  pn  ZDMG  XXIV  102. 
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Chag.  77b,  Yaj.  E.  37,  ]SH  p  Jer.  I  Gen.  16,  8,  ]'H  p  Ech.  E.  I 
14,  )D  (1.  )S  p)  Jom.  44d,  p»  Kidd.  61b,  Ber.  E.  76,  pö  0. 
Jer.  I  Gen.  29,  4,  p'£  Jer.  I  Num.  11,  13,  Sift  Scliek.  49b;  ]blü 
„woher  uns?“  Ned.  36c. 

p'H  „wo?“  Ech.  E.  I  46,  p'S  Jer.  I  Gen.  37,  16;  p'fflö  „von 
wo?“  Kidd.  64d,  Euth  E.  III 1;  ins  p'HD  „von  welchem  Orte?“ 
Ber.  E.  34;  pv6 .„wohin?“  Ber.  E.  32. 

sS'S  „wo?“  0.  Gen.  37,  16;  SS'H  „wohin?“  Est.  E.  II  1; 
SJHS  SD'HD  „aus  welchem  Lande“  Ber.  E.  38. 

4)  Die  Partikeln  MTS,  JTS,  MT5?,  JT5?  werden  auch  hier  be¬ 
handelt  werden  dürfen. 

MTS,  'MTS  1 2  „es  kommt  vor,  zum  Beispiel“  Bab.  m.  10d,  JTS 
„es  kommt  vor“  Pea  21b,  Scliek.  49b,  'S  Sank.  23c;  WS  S5?  „es 
kommt  nicht  vor“  Scliebi.  39c,  MTS  S5?  Makk.  k31a,  MT5?  Bab. 
b.  16a. 

JTS  „es  giebt“  Kidd.  60a,  JTS  0.  Jer.  I  Gen.  18,  24;  IT5?  „es 
giebt  nicht“  0.  Num.  5,  8,  Jer.  I  JTS  S5?,  H"5?  Jer.  I  Gen.  2,  5. 
—  SDH  JTS  „giebt  es  hier?“  Bez.  61b;  SS'S  „es  giebt  hier“  Pea 
21a;  p  JTS  Jer.  II  Num.  12,  15;  ]SD  JT5?  „es  giebt  hier  nicht“ 
Taan.  64c,  SD'5?  Sabb.  16c. 

JTS,  JT5?  für  „sein“.  p  JTS  „es  ist  so“  Er.  18d;  p  JT^>  „es 
ist  nicht  so“  Er.  18d;  7TDS1  JT1D  SM1  JT^>  „er  ist  nicht  der  Sohn 
seines  Vaters“  Ech.  E.  I  4;  HlftS  Sin  n*6  „ist  diese  nicht  sagend, 
sagt  sie  nicht?“  Kidd.  60;  sS^HÖ  ‘JJ’U'Dty  JT5?  DS  „wenn  deine 
Schecliina  nicht  geht“  0.  Ex.  33,  15. 

rPS  und  JT5?  mit  Personalpronominen  s.  S.  77. 

b  JTS  für  „haben“,  i5?  JTS  „ich  habe“  Jeb.  10a,  '*?  JTS  0. 
Jer.  I  Gen,  33,  9;  “J5?  JTS  „du  hast“  Ber.  8a,  Jer.  I  Gen.  33,  9; 

JTS  „er  hat“  Ber.  2b;  })Tlb  JTS  „sie  haben“  Ber.  6a.  —  'b  JT5? 
„ich  habe  nicht“  Ech.  E.  I  4;  H'5?  JT5?  „er  hat  nicht“  Ber.  2b; 
H5?  JT5?  „sie  hat  nicht“  0.  Jer.  I  Lev.  22,  13. 

b  JTS  für  „können“.  1  ö'ö5?  'f?  JTS  „kannst  du  sagen?“  Jom.  44d. 

D  JTS  für  „können“.  IDy  *p  'S  HD  „was  kannst  du  thun?“ 
Si  TDJJ  '1  'S  „ich  kann  thun“  Sanli.  23c,  vgl.  Chag.  78a. 

§  45.  D.  Adverb ia  des  Verhältnisses. 

1)  „wie?“  Sabb.  13b,  *]'S  Schebi.  35d,  Ech.  E.  IV  1; 
‘IS'H  Koh.  E.  V  10,  Jer.  III  Ex.  14,  21. 

1  Nabat.  MPN  „es  ist“  CIS  II  206. 

2  Vgl.  palmyr.  Zolltarif  *]M  „wie  nach  dem  Gesetz“. 
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p\1  „wie?“  Est.  R.  II  1,  p'K  Est.  R.  II  1,  Y\n  Ech.  R. 
Peth.  24,  DTK  Bab.  b.  17c;  pD'K  0.  Gen.  26,  9,  Jer.  I  pDVI. 

HD  „wie?“  H^K  HD  „wie  ist  es  möglich?“  Dem.  21d,  pK  HD 
pp  „wie  stützen  wir?“  Gitt.  47a.  pn  1HD  (==  K1H  HD)  „wie  so? 
was  bedeutet  das?“  Schek.  49b;  pH  "D  (=  KYI  HD)  „wie  ist  es 
nun?“  Ter.  42c,  Pes.  28a,  pH  'KD  Sukk.  53a,  pH  K'HD  Sabb.  14C. 

—  DH  HD  „wie  böse“  Ber.  5C;  l^'fn  KID  „wie  furchtbar“  0. 
Gen.  28,  17,  Jer.  I  HD;  pTID  HDl  —  p'Dp  HDD  „wie  schwer 

—  und  wie  bitter!“  Jer.  I  Lev.  26,  29,  Jer.  II  HIDI  pDH  HD  **W 
pYH. 

H'D  „wie?“  (liebr.)  Jeb.  6b. 

2.  p  „so“  Taan.  66d,  p5  0.  Jer.  I  Gen.  1,  9.  'D'D  (=  KVT  p) 

„ist  es  so?“  Jom.  43c;  'D  (==  p  J)  „so“  in  der  Phrase  p  *0  K^K 

pD"p  „sondern  so  stützen  wir  es“  Sanh.  26b  (Antwort  auf  p  HD 
pD"p  „wie  stützen  wir?“),  ygl.  pD"p  pK  p  K^K  Gitt.  47a;  pl  p 
„so  und  so“  Pesikt.  165a;  pl  Sukk.  55b;  pH  „so“  Jer.  I 
Ex.  1,  22. 

pH  „so“  Ber.  R,  59,  Ech.  R.  I  15,  pH  0.  Deut.  29,  21, 
Jer.  I  Ex.  1,  22;  pH  0.  Jer.  I  Gen.  32,  4;  KDH  Jer.  I  Ex.  5,  1. 

pH  „so“  Sukk.  55b,  Jer.  I  Deut.  26,  18,  pDK  Taan.  64b,  'DH 
Bab.  m.  8C,  Ech.  R.  Peth.  24;  D'DH  (=  K'n  pDH)  „ist  es  so?“  Jom. 

39c;  pan  „so“  Ech.  R.  I  4,  Jer.  I  Hum.  13,  34;  pH'H  Jer.  I 

Gen.  29,  32;  KHYl  Jer.  I  Deut.  29,  23. 

•  “p  (hebr.)  „so“  Vaj.  R.  34;  pl  "p  „so  und  so“  Sot.  16d. 

3.  HD1 2? 2  „warum?“  Taan.  64b,  KD5?  0.  Jer.  I  Gen.  31,  27; 
KD^H  (=  KD1?  Kl) 3 *  “wozu  dies?  woran  erinnert  dies?“  Sukk.  55a 
u.  oft;  pl  KD1?  0.  Gen.  32,  29,  Jer.  I  pi  HD1?.  —  p'lD  „weshalb?“ 
0.  Jer.  I  Lev.  10,  17,  ohne  Frage  0.  Jer.  I  Ex.  3,  3.  — HD  by 
0.  Deut.  29,  23,  Jer.  I  HD  ^IDD,  'KDK  (babyl.-aram.  =  pH  by) 
Ech.  R.  Peth.  24;  HD  pH  ]D  Koh.  R.  YII  7;  HD  bbn  ]D  Jer.  II 
Ex.  3,  3.  —  HD  n K  r\'b  KD^D  'KD  „aus  welchem  Grunde  begreifst 
du  nicht?“  Ber.  R.  38. 


1  Eigentlich  ist  hier  und  p  (=  px)  in  ein  Wort  zusammengezogen.  Lev y, 
Neuhehr.  Wb.  II  317  denkt  mit  Unrecht  an  „wenn“. 

2  Xejjid  Matth.  27,  46  SB,  Mark.  15,  34  SC,  Xipa  an  beiden  Stellen  A, 
unterschieden  von  dem  hebr.  Xa pd  in  D  (Mark.  15,  34  auch  B). 

3  Der  Ausdruck  erscheint  zur  Einführung  einer  den  Gegenstand  der  Dis¬ 

kussion  betreffenden  Erzählung  wie  sonst  das  hebr.  ntPyti  und  das  aram.  X"Diy 
(Ab.  z.  41a).  Levy  denkt  an  ÖiXvjpjxa,  Frankel  (Mebö  ha-Jerüschalmi  10b), 

Kohut  (‘Arük  lia-schälem)  an  oy^Xo jjxa,  Jastroiv  an  Xtt^X  XI  „das  ist  eine  Be¬ 
stätigung“,  obwohl  Xttbx  dem  pal.  Talm.  fremd  ist. 
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„wozu?“  Pea  20d,  ]«^  Jeb.  12d. 

4.  p  pi  „deshalb“  Ab.  z.  39d,  Jer.  I  Ex.  20,  11;  ) HD  pD 
Jer.  I  Gen.  18,  5;  «1  pi  ]D  Bei*.  R.  92. 

p  by  „deshalb“  0.  Ex.  20,  11  (so  fast  immer  Onk.);  pD 
0.  Gen.  30,  15,  Jer.  I  Gen.  3,  18,  pDD  Jer.  II  Gen.  3,  18;  p9 
(hebr.)  0.  Gen.  4,  15. 

p  DIS*?  „deshalb“  Gitt.  50b;  p  'T  by  Ter.  48b ;  p  *?1DD  1 2 
Jer.  I  Lev.  8,  15,  «JDVT  ^IDD  Jer.  I  Deut.  23,  16,  «iDH  ^IDD  Jer. 
2  Kön.  19,  36. 

mb  „deshalb“  Est.  R.  Peth.,  «I1?  0.  Jer.  I  Gen.  2,  23. 

■»in  „folglich“  Sabb.  4a,  einmal  UH  Schebu.  38c  (Particip  v. 
Hin,  eigentl.  „es  ist“),  z.  B.  «VI  '111  in  „also  ist  es  ein  Aus¬ 
spruch  Rabbi’s“  Bez.  60c;  ID«  11  «in  in  „also  ist  er  es,  der 
sagt“  Sabb.  4a. 

ntO'«  (slxa)  „dann,  somit“.  pil  ntlD  'Omiy  dD'«  „somit 
machst  du  mich  zum  Verächter  der  Lehrer“  Sanli.  18d. 

p  l^'S«  „trotzdem“  Gitt.  46d;  'in  !*?'!«  Jer.  I  Gen.  27,  33; 

“p  '£>  by  *)«  Pes.  31c. 

«1  Dil  *)«  „trotzdem“  0.  Lev.  26,  44,  Sab.  «HS  Dil  >“)«, 
Jer.  I  «1  bl  by  *)l«. 

in«  *?1  ]D  „jedenfalls“  Bei*.  R.  41. 

pl  „um  so  viel  mehr“  Jer.  I  Num.  22,  30,  Deut.  23,  1. 
nDll  HDD  in  by  „um  wie  viel  mehr“  Jer.  II  Gen.  44,  18. 

5.  Tlrf?!  2  j?nur“  Gitt.  50b,  llri1?  0.  Jer.  I  Gen.  19,  8.  Mit 
Suff.:  '11)¥?i  O.  Jer.  I  Num.  11,  14;  pirftl  0.  Ex.  18,  14,  Jer.  I 
"pinW?;  'rililrtW  0.  Lev.  13,  46,  Jer.  I  '11lrf?l;  nilri^i  0.  Jer.  I 
Ex.  22,  26,  «lin^l  Jer.  I  Lev.  13,  24. 

«*?«  (=  «*?  )'«)  „nur“  Taan.  68b,  Jer.  II  Gen.  49,  18;  «^«  —  «b 
„nur“  Mo.  k.  83a;  «*?«  - —  n*6  „es  giebt  nur“  R.  li.  S.  58a.  * — 
)'fi9«  (  =  )'«  «^  ]'«  mit  Aufhebung  der  Verdoppelung  des 
*?)  „nur“  0.  Num.  11,  6,  Jer.  I  p6«;  ]n^  Taan.  66a  (Meg. 
Taanith). 

«^  '«1  —  r\'b  „nur“  (eigentl.  „nicht  —  ausser“)  Bei*.  10b; 
«^  '1  mm  «^  „es  ist  nur  nötig“  Bez.  60b;  «*?'l  —  r\'b  Bei*.  7a, 
«^1  —  «^  Pes.  29c.  —  )D  «^  '1  (=  p  «^  )'«1)  „sonst“  Bez.  60b, 


1  Palmyr.  n*D  de  Vog.  15. 

2  Im  galil.  Dialekt  stets  Yin1?^,  das  nicht  mit  Suffixen  verbunden  wird 
und  nur  mit  oder  ohne  1  als  Konjunktion  dient,  s.  §  51.  —  Nabat.  CIS  II 
209;  m.  S.  'niTirff  ebenda  212. 
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p  «b'1  Ter.  43c,  p  «bl  Sanh.  25d,  p  bl  Jom.  44d,  pbl,  z.  B. 
^b  NSb^p  NiN  pbl  bl2N  „iss!  sonst  töte  ich  dich“  Schebi.  35a. 

p  niD  by  „unter  dieser  Bedingung“  Ber.  B.  91. 

§  46.  E.  Adverbia  der  Bejahung  und  Verneinung , 
der  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit . 

1.  pN  „ja“  Meg.  72b,  Yaj.  B.  22. 

Dl5  „ja“  0.  Gien.  30,  34,  „fürwahr“  0.  Jer.  I  Gien.  18,  13. 

NlätyjjiS  „wahrhaftig“  0.  Jer.  I  Gen.  17,  19,  tWp2  Jer-  I 
Gen.  18,  13.  Ygl.  S.  168. 

Nb  „nein“  Mo.  k,  82a,  N?  0.  Jer.  I  Gen.  19,  2,  „nicht“ 
(häufig  im  pal.  Talm.  u.  Midr.  und  in  den  Targg.),  selten  INb 

(=  N1H  Nb)  Sabb.  8a,  Yaj.  B.  5,  Jer.  II  Deut.  33,  3. 

2.  ülbD  (=  Nft  b2  s.  S.  90)  „etwa?“  Sabb.  8d,  Ech.  B.  I  31, 
III  6. 

Nftb^l  (=  Nftb  *>1)  1  „vielleicht?“  Maas.  sch.  52d,  Yaj.  B.  6.  10, 
Nfcbl  Ber.  B.  94,  NDbl  0.  Jer.  I  Gen.  43,  12.  —  Targ.  Onk.  hat 
Nöbl  indes  meist  für  hehr,  p,  s.  §  52,  für  hehr.  'blN  dagegen 
s.  §  52. 

]y5  „doch“  (hehr.  Ni)  0.  Gen.  13,  9,  Jer.  I  )HD;  )y5  N? 
„nicht  doch“  0.  Jer.  I  Gen.  13,  8  (für  hehr.  Ni  bN). 

O  (vgl.  syr.  o.^>)  „denn?“  ItPS^N  "O  NbN  „ist  es  denn  aber 

möglich?“  Keth.  33c. 

"’D  (wohl  aus  Nft)2  „denn,  etwa?“  Kidd.  60b,  Sabb.  14d  (f. 
TWö  1.  TIS  'ö),  Ech.  B.  I  31,  'öl  Ech.  B.  I  5. 

«bl  „und  ist  denn  nicht?“  Taan.  64b,  INbl  Bab.  k.  6d;  NbNl 
)Nö1  „von  wem  denn  sonst?“  Ber.  B.  94;  JT*b  JTN  121  „hat  er  denn 
einen  Sohn?“  Sabb.  8d;  12D  fiN  HD1  „wie  kannst  du  denn  meinen?“ 
Mo.  k.  82a;  Höbl  „wozu  denn?“  Jer.  I  Gen.  25,  32. 

pl  „wozu  denn?“  0.  Gen.  18,  13,  Jer.  I  pl  niüb. 

n  „denn?“  Das  fragende  n  findet  sich  nie  im  pal.  Talm. 
und  Midr.  «bn  „denn  nicht?“  0.  Jer.  I  Gen.  4,  7.  Im  Onk. 
targ.  Cod.  Soc.  84  wird  n  in  der  Begel  mit  Scliewa,  nur  bei 
folgendem  Schewa  mit  Pathacli  versehen3,  es  heisst  also  pn  0. 
Gen.  3,  11,  rPNH  0.  Gen.  43,  7,  byn  0.  Gen.  43,  27,  aber  afön 


1  Ygl.  neuhebr.  Nbb>  (—  nb^  Cant.  1,  7),  aram.  H  Ezr.  7,  23. 

2  S.  Nöldeke ,  Mand.  Gramm.  209. 

3  Es  ist  zu  beachten,  dass  das  Schewa  hierbei  nicht  wie  sonst  im  gleichen 
Falle  verschwindet. 
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0.  Gen.  43,  27,  *vytn  0.  Gen.  30,  15,  lind  gegen  die  Regel  Tiyn 
0.  Gen.  43,  7. 

pö  1  „wohl“,  z.  B.  pö  „ich  hätte  dich  wohl  gesandt“ 

0.  Jer.  I  Gen.  31,  27  (Sah.  D1B);  pa  fcWjn  „ich  wünschte  wohl“ 
0.  Jer.  I  Num.  11,  29.  ps  in  Verbindung  mit  s.  S.  189. 

§  47.  Präpositionen. 

1.  2  „in“.  Nach  Onkelostarg .  Cod.  Soc,  84  wird  2  mit  Schewa 
versehen  vor  Silben  mit  vollem  Vokal,  mit  Chirek  vor  einer 
Nichtgutturalis  (ausser  Jod)  mit  Schewa,2  welches  dann  ver¬ 
schwindet,  während  anlautendes  Jod  und  Schewa  mit  2  zu  *0 
zusammenfliesst,  es  erhält  Pathach  vor  einer  Gutturalis  mit 
Schewa,  welches  hier  erhalten  bleibt, 3  1  wird  selbst  vokallos, 
wenn  eine  zweite  Partikel  gleicher  Art  vorantritt.  Ebenso  wie  2 
wird  b,  2  und  1  behandelt.  Eür  1  s.  §  55.  Beispiele:  fttöVO  0. 
Ex.  12,  16,  prrn  0.  Ex.  12,  11;  0.  Ex.  12,  11,  KD'pi  0. 

Deut.  29,  11;  .TTi  O.ßen.  19,  15;  jnSä  0.  Gen.  36,43;  Drni 
0.  Gen.  19,  16,  0.  Deut.  24,  14,  'f\'222  0.  Gen.  15,  2, 

rp£ll  0.  Ex.  7,  28  (b22)  0.  Deut.  28,  8  ist  regelwidrig). 

Mit  Suffixen :  '2  Sank.  23c;  *]2  Chag.  78a,  Vaj.  R.  9;  *p£  0. 
Jer.  I  Gen.  3,  16;  ITO  Sabb.  3b,  Ech.  B.  I  4,  iTH  0.  Gen.  37,  10; 
T\2  Sot.  24°;  ]2  Koli.  R  I  8,  0.  Ex.  1,  10;  pi"Q  Taan.  65b, 

p2  Mo.  k.  82d,  )T12  Schebu.  37a,  priä  0.  Gen.  49,  24;  )ro  /.  Sabb. 
10c,  pro  Jer.  I  Gen.  49,  22.  —  Ein  Schulterminus  ist  fcHJO  fcO" 
(=  m  W)  „es  mag  sich  damit  verhalten  wie  mit  jenem  Satze“ 
Pes.  27 b ;  "D  NI  \T  (=  «Viro  na  \T)  Ber.  3a  Ven.;  ^2$"  (=  \T 
7a)  Bab.  k.  6b. 

b  „zu,  an“.  Mit  Suffixen:  *b  Sabb.  8d,  Ech.  R.  I  5;  *]b  Pes. 
31c,  0.  Jer.  I  Gen.  37,  10;  yb  /.  Taan.  64b,  Pea  15c,  wb 

Keth.  IV  12,  Est.  II  1,  1  vgl.  ’O'bn  „da  hast  du“  0.  Ex.  2,  9;  Jt6 
Bab.  b.  13b;  7\b  Sot.  16d;  ]b  Mo.  k,  80d,  Jer.  I  Gen.  3,  2,  0. 


1  p&  ist  nicht  tuou  (so  Levy ),  sondern  das  hebr.  ]S  (vgl.  UW,  DIS  =  hebr. 
Dtr,  .15),  wobei  zu  beachten,  dass  die  Targume  ]£  mit  Xtt1?"!  wiedergeben.  Auch 
das  hebr.  ist  nicht  eigentlich  „damit  nicht“,  sondern  führt  eine  drohende 
Möglichkeit  ein,  welche  ferngehalten  werden  möchte. 

2  Chateph  Kamez  wird  wie  Schewa  behandelt  in  mp1?  0.  Ex.  19,  8  neben 
D"!p  0.  Gen.  29,  26;  es  heisst  aber  ^3p^  0.  Ex.  26,  5.  Die  Formen  pbn*?,  p^rnb 
0.  Lev.  8,  29  (s.  Masora  Ausg.  Land.  51),  p^lpS  0.  Deut.  18,  8  Sab.  (s.  Masora 
Ausg.  Berl.  111)  sind  dagegen  in  Cod.  Soc.  84  nicht  zu  finden. 

♦  *  ..  j.- 

3  Doch  s.  Formen  wie  'im  0.  Deut.  30,9,  uniD  0.  Lev.  5,  10,  Num.  15,  24. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik.  12 
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Jer.  I  Gen.  11,  4;  ])lb  Taan.  64c;  pn1?  Scliek.  49c,  1i"6  Jer.  I  Lev. 
13,  1,  p2 3?  Pes.  3 1 b,  pri^  0.  Num.  20,  12,  Jer.  I  Dir6;  pr6  /.  Jer.  I 
Gen.  19,  8,  O.  ph£,  Sab.  mb.  Babylon.  Ursprungs  ist  rrtrPJ 1 
„ihm“  Kob.  R.  IX  18. 

Im-  galil.  Dialekt  ist  die  Einführung  des  Objekts  durch  b 
nicht  selten,  z.  B.  DTH  „er  liebt  den  König“  Ber.  3C;  Hftm 

■6  „sie  liebt  mich“  Erub.  24d.  In  den  Targumen  ist  b  in  diesem 
Falle  selten,  s.  priif  pprn  „sie  bedrückend“  0.  Ex.  3,  9,  Jer.  I 
pnrp  pprn;  DHD^  „Sodom  umzukehren“  Jer.  II  Gen.  18,  2, 

Jer.  I  DHD  rp  '[SiTök  —  Für  b  bei  dem  Passiv  s.  ^b  nb'XflttH* 
„Rabbi  Immi  wurde  gefragt“  Sabb.  13c;  'b  ITOt?  'iE /IN  „meine 
Lehre  wird  von  mir  gefunden“  Scliek.  47c;  piif  TÜprp  „es 
werde  von  euch  gemacht“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  16. 

Der  Dativus  commodi  ist  häufig  bei  Verben  der  Bewegung, 
z.  B.  Jt6  nni  „er  ging  hinab“  Mo.  k.  83b;  rv6  pSi  „er  ging  hinaus“ 
Taan.  66d;  „gehe!“  Keth.  33d;  p*?tN  „gehet!“  Pea  20b; 

p^  p^tN  „sie  gingen“  Taan.  66d.  Targ.  Onk.  wie  im  Hebr. 

pi?  'D'HIN  „wartet!“  O.  Jer.  I  Gen.  22,  5 ;  n?  rDTPfV]  „sie  setzte 

sich“  0.  Jer.  I  Gen.  21,  16. 

mb2  „zu“,  nicht  üblich  im  pal.  Talrn.  u.  Midi*,  (doch  Vaj. 
R.  25),  häufig  in  den  Targumen.  rift  0.  Jer.  I  Gen.  2,  19;  mit 
Suff.  NJnfc  0.  Gen.  19,  5,  Jer.  I  ]/y6.  —  „von“  0.  Jer.  I 

Ex.  11,  8;  mit  Suff.  0.  Jer.  I  Gen.  44,  28. 

D  „wie“,  nicht  mit  Suffixen  verbunden.  „wie  jemand“ 

Saldi.  25a,  „nach  deinem  Begehr“  0.  Deut.  23,  25,  Jer.  I 

nriy-D;  "2  (=  «To)  „wie  jene“  Sot.  21c. 

D  TI,  pn 3  „wie“,  als  Präposition  nur  in  den  jer.  Targumen, 
z.  B.  T\'lb  pn  „wie  sein  Herz“  Jer.  I  Deut.  20,  8,  fcWVÖB  VT  Jer.  I 
Gen.  30,  1,  doch  s.  auch  NH  0.  Gen.  49,  4. 

rYD  „wie“,  nur  mit  Suffixen.  TlVD  Pes.  33a;  “friVD  Vaj.  R.  16, 
KTD  Ech.  R.  I  5;  JTnVlD  Schebi.  37b,  rrnbp]  0.  Ex.  10,  14,  Jer.  I 
rprmn;  £f\)5  0.  Gen.  34,  15,  Jer.  I  NinVD ;  panTD  R,  h.  S.  59b, 
Ber.  R.  70;  pnflVD  Pes.  35a. 

P^D  „wie“,  im  galil.  Dialekt  häufig,  z.  B.  Mo.  k.  82d,  Sot. 
23a,  den  Targumen  fremd,  nie  mit  Suffixen  verbunden. 


1  S.  S .  D.  Luzzatto,  Gramm.  76. 

2  Zu  iv6  und  ni3  s.  R.  Duval ,  Eev.  d.  Et.  Juiv.  Y  106 — 108. 

3  Auch  im  palmyr.  Zolltarif  findet  sich  “pH  als  Präposition.  —  Eine  be¬ 
sondere  Präposition  «'n  „wie“  behauptet  Jastrow. ;  aber  Jer.  I  Deut.  32,  41  ist 
für  pnn  «'71  gewiss  pV. 13  «'71  zu  lesen. 
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pD  „wie,  nach  Art  von“,  nie  mit  Suffixen,  dem  Onkelos- 
targum  fremd,  s.  Pea  20,  Ber.  R.  15,  Jer.  I  Deut.  33,  3;  pD 
Yaj.  R.  24. 

pD  „nach  Art  von“  0.  Jer.  I  Deut.  33,  28,  Jer.  II  pp. 

2.  p  „von“.  Die  Präposition  p  bleibt  im  pal.  Talmud  und 
Midrasch  oft  selbständig,  z.  B.  p*l  p  Kil.  32b,  NTTD  p  p  Sanb. 
24c,  pn  p  Taan.  66d  neben  *inö  Bab.  m.  8C,  JTDtyD  Kidd.  61c, 
NWHD  Bab.  b.  13c,  N^lDtP  WpD  Sanh.  18d.  —  Im  Onkelostargum 
Cod.  Soc.  84  wird  dagegen  p  fast  ausnahmslos  als  Praefix  be¬ 
handelt  und  assimiliert,  nur  die  jer.  Targume  zeigen,  dass  im 
ursprünglichen  Onkelostargum  dies  nicht  in  dem  Grade  durch¬ 
geführt  war.  Beispiele:  JTDVb  0.  Jer.  I  Hum.  24,  19,  riwpb  0. 
Hum.  24,  19,  Jer.  I  \TBiWip  p,  Jer.  II  ND1D  p;  'hlj nb  0.  Hum. 
24,  13,  Jer.  I  Tpi  p;  pND  0.  Deut.  24,  14,  Jer.  I  pDWN  p; 
DVD  0.  Hum.  30,  15,  Jer.  I  NDVD;  pPilb  0.  Deut.  24,  14,  Jer.  I 
DD'HVD  p.  Stets  heisst  es  Dip  )b,  s.  z.  B.  0.  Jer.  I  Deut.  33,  23; 
aber  Wpb  0.  Lev.  5,  8,  vgl.  ^Dp  p  Jer.  I  Hum.  22,  5.  Vor 
Jod  mit  Schewa  unterbleibt  in  Cod.  Soc.  84  öfters  die  Assimi¬ 
lation,  nur  in  Ausg.  Sab.  wird  aber  p  zu  p.  Beispiele:  NTD  0. 
Gen.  32,  11  (Jer.  I  T  p),  Ex.  18,  10  (Jer.  I  NT  p),  Sah.  NTD; 
'T  p  0.  Jer.  I  Gen.  21,  30;  33,  10;  \TTD  0.  Ex.  32,  19  (Jer.  I 
VT  p),  Sab.  WiTD;  p'  p  0.  Hum.  24,  11,  Jer.  I  Np'  p.  ^  Mit 
Suffixen:  'TD  R.  h.  S.  58d,  "TD  Kil.  32b;  *]TD  Scliek.  49b;  pb  0. 
Ex.  8,  7;  JTTD  Taan.  66b;  HTD  Sabb.  4a;  )TD  Yaj.  R.  9;  NUD  0. 
Jer.  I  Gen.  23,  6;  pDTD  Cliag.  77d;  ]WTD  Pes.  32d,  ]1TD  Sanh. 
23c,  in"TD  Ech.  R.  I  36,  pPlSb  O.  Jer.  I  Ex.  9,  12;  pHTD  Taan. 
69a,  )HTD  Taan.  65c. 

Zur  Darstellung  des  Comparativverhältnisses  dient  p  in 
TTD  pp'pV  „kleiner  als  er“  Bikk.  65d,  pTND  pDD  „besser  als  sie“ 
Dem.  24d,  NID  JYW  *?DD  D'DH  „klüger  als  alle  wilden  Tiere“  0. 
Gen.  3,  1.  —  Besondere  Ausdrucksweisen  sind  »TD1  JTTD  „aus 
sich  selbst“  Bez.  61c,  Jer.  I  Hum.  18,  30;  JTTD  N^ID  N*?  „nicht 
alles  hängt  von  ihm  ab“  Scliek.  50c  (vgl.  liebr.  13DD  ^DH  N^ 
Gitt.  43 b,  UDW  b'D  t>b  Ber.  R.  38).  pW  ^D  üb  Jer.  I  Deut.  32, 
49  (wo  Levy  “JNW  für  pW  lesen  will)  ist  hebräisch,  vgl.  pW  ^Dl 
„bist  du  denn  berechtigt?“  Schern.  R.  15. 

P  „bis“  Maas.  51b,  p  0.  Jer.  I  Lev.  23,  16,  b  p  Jer.  I 
Gen.  3,  22,  nie  mit  Suffixen,  p  —  p  „von  —  bis“  Ech.  R.  I  29, 
P  —  p  0.  Jer.  I  Ex.  22,  3;  pi  —  p  Sabb.  5b,  pi  —  p  0. 
Jer.  I  Gen.  47,  21. 

DU  „bei“  Ber.  10c  Yen.,  Jer.  II  Hum.  21,  9,  WÜ  R.  h.  S.  59d,  Ech. 

12* 
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R.  I  4;  SA  „zu“  Kil.  32%  Pea  23%  1  ’OÄ  Jeb.  13%  naA 
Jeb.  6C;  nj  ^  „auf“  Yaj.  R.  22,  rüS  (=  ni  by)  EcL  R.  I  4,  Ber. 

R.  94,  ’QJ  Sabb.  13d,  nie  im  Onkelostargum.  Mit  Suffixen: 

UU  Taan.  66%  Ecli.  R.  I  56,  p  „von  mir“  Ber.  13d  Yen.,  ^  iy 
„zu  mir“  Ber.  13d  L,  Pes.  31%  "üb  Sank.  18a;  TU  Yaj.  R.  5, 
ya  m.  Schebi.  39a;  rp:U  Sanli.  18%  irn^  Sot.  16d;  HM  Jer.  I 
Gen.  39,  10,  1  Eck.  R.  I  4;  pü  Mo.  k.  81%  Yaj.  R.  5,  pA 
Dem.  21d,  Jer.  I  Gen.  29,  22;  ]1D2Ü  Meg.  74a,  Ber.  R.  70, 
Meg.  74%  R.  k.  S.  58b;  Ter.  46%  ])D  Dem.  21d, 

pn:6  Taan.  64%  jrrau  p  /.  Ketk.  35a 

1.1  „innerkalb,  in“  Sank.  23c;  Ul  Meg.  74%  Yaj.  R.  22,  Ü5 
0.  Jer.  I  Gen.  18,  24;  SU6  „in“  Dem.  24d,  p  SU^>  Eck.  R.  I  4, 
0.  Jer.  I  Ex.  14,  23;  U  p1  „von“  Sabb.  10%  SU  p  Jer.  I 

Num.  18,  30,  UD  Bab.  b.  13%  Pb  0.  Jer.  I  Deut.  5,  4,  UPD  Eck. 

R.  IY  3.  Mit  Suffixen:  "J1U1  Kok.  R.  Y  14,  *]U1  Jer.  III  Ex. 
14,21;  ,T1U  Ter.  46%  mm  Taan.  66c;  HUI  Yaj.  R.  5,  7V\h[l]  0. 
Gen.  29,  2,  Jer.  I  niUl,  mu6  Jeb.  15c. 

p  „innerhalb  von“  Ab.  z.  40%  b  Jer.  I  Ex.  18,20, 
vgl.  lub  „inwendig“  0.  Gen.  6,  15,  Jer.  I  1U  p. 

by  „auf“,  by  0.  Jer.  I  Gen.  18,  24;  byü  Bez.  63%  by6  0. 

Jer.  I  Gen.  4,  14,  by'6  „oberhalb“  0.  Gen.  1,  7.  Bei  An¬ 

hängung  von  Suffixen  wird  die  Form  'by  vorausgesetzt,  dock  nickt 
ohne  Ausnahmen.  Beispiele;  'by  Schebi.  35%  "by  Sckek.  49b, 
'¥y  0.  Jer.  I  Gen.  20,  9;  Jeb.  12d,  0.  Jer.  I  Gen. 

20,  7;  *]by  /.  Jeb.  12%  yby  Gitt.  49%  y'by  Kicld.  63%  '2"by  Est. 
II  1,  1;  VH by  Eck.  R.  II  16;  '1  by  Bab.  b.  13%  'fl)by  0.  Lev. 
5,  16,  Jer.  I  'l by  —  neben  T\'by  Bab.  b.  13b;  n by  Taan.  64% 
7\by  0.  Jer.  I  Lev.  2,  1,  T\'by  Sot.  16%  SH  by  Kil.  32b  ('En  Ja'äköb 
Ausg.  Saloniki);  pPy  Taan.  65%  0.  Gen.  43,  18  neben 

Sank.  23%  Eck.  R.  I  31,  Jer.  I  Gen.  43,  18;  J’D'ty  Bab.  m.  8C; 
pnPy  Ned.  38%  Ech.  R.  Y  5,  ]inPy  0.  Jer.  I  Ex.  1,  11; 

/.  Sabb.  7a. 

Statt  des  comparativen  p  findet  sich  by  in  by  irp  „mehr 

als“  Ketk.  IY  12,  by  T\TP  Taan.  68%  Jer.  I  Gen.  48,  19.  —  In 

Folge  von  babylonischem  Einfluss  findet  sich  im  pal.  Talmud 
und  Midrasch  einige  Male  praefigiertes  S  statt  by,  z.  B. 

„über  sich  selbst“  Bab.  k.  6C;  \SDS  „weshalb?“  Eck.  R.  Peth.  24; 
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rrnjnN  „nach  seiner  Meinung“  KiL  29b;  VHK  „auf  zwei“  Kidd. 
60c,  Bab.  b.  16b;  „auf  der  Erde“  Ecli.  B.  I  4. 

vrby  „auf“,  'by  Jer.  I  Gen.  1,  26;  Jeb.  13%  Sank.  19% 
^JP  O.  Jer.  I  Num.  16,  26,  ?  0.  Ex.  28,  27,  Jer.  I 

b  'A'JP.  Mit  Suffixen:  'ftjp  (in  Pausa)  0.  Ex.  10,  28,  Jer.  I 
pViSy  0.  Ex.  18,  14;  mty  Sot.  16%  'Yiby  (1.  Bab. 

m.  10%  VnV?y  0.  Ex.  18,  13;  0.  Lev.  26,  19,  Jer.  I 

0.  Num.  14,  14,  Jer.  I  pmty. 

]tt  „oberhalb  von“  Ber.  13%  Yaj.  B.  12,  Jer.  I  Gen.  22,  9, 
0.  Mit  Suffixen:  '3P  Ketli.  35a. 

ninn  „unter,  anstatt“  Ber.  5%  nihnp]  0.  Jer.  I  Gen.  7,  19; 
\ninn  Jom.  40d,  Jer.  I  Ex.  19,  17,  \nmn  Bez.  62d,  Yaj.  B.  30, 
VV  Ab.  z.  41a;  mnn  „von  unten“  Ber.  B.  69,  JYirinD  0.  Jer.  I 
Ex.  18,  10,  WD  Jer.  I  Num.  25,  1.  Mit  Suffixen  (von  Vinn) : 

vimnn  Bab.  b.  13'%  'ininn  Ab.  z.  4id,  nvm  Ab.  z.  4id,  vihirtri 

0.  Lev.  15,  io,  Jer.  I  •»ininn ;  nnihri  0.  Gen.  2,  21;  p5*'ninn[Ji] 
0.  Jer.  I  Lev.  26,  19;  fPnmn  ]ö  Pes.  29%  ywivinnp]  0.  Jer.  I 
Num.  16,  31.  —  Yon  nnn  (Vinn)  wird  abzuleiten  sein  'lnnn 
Scbek.  50e;  |VVnn  Ecb.  B.  IY  3. 

)D  „unterhalb  von“  Ber.  13%  5  jn^lä  0.  Jer.  I  Gen.  1,  7. 
Mit  Suffixen:  piP  Pea  21% 

Dnp  „vor“  Ecb.  B.  I  4,  D'lp  0.  Jer.  I  Gen.  29,  26;  Dip  p1 
Ber.  2d,  Dnp  p  0.  Gen.  27,  30,  Dip  )D  0.  Jer.  I  Gen.  1,  2; 

Dip*?  0.  Ex.  19,  8;  b  rplp  Jer.  I  Ex.  14,  15.  Mit  Suffixen  (von 

Plp):  Plp  0.  Jer.  I  Gen.  30,  30,  Plp£  0.  Gen.  18,  21; 
pDlp1?  Sanb.  20%  pölp[l]  0.  Jer.  I  Gen.  32,  17;  VPlp  Ned. 
39%  'Plp  Ber.  4b,  'löllp  Sabb.  13c,  Ecb.  B.  I  15;  VPPlp 
0.  Ex.  32,  5,  Jer.  I  'Plp,  aber  «IPlpi?  Sanb.  20a;  «riölp  p  0. 
Jer.  I  Gen.  16,  6;  fcOttlp  Jeb.  13a  (Cbaliza-Urkunde),  fcOPlp  Mo. 
k.  82a,  0.  Jer.  I  Deut.  2,  33;  fDPlp  Keth.  34%  piPlp 

0.  Jer.  I  Bum.  32,  29;  JlHPlIp  Ber.  B.  63,  ]VPlp  Taan.  64% 
Die  Nebenform  ppp  liegt  zu  Grunde  den  galiläiscben  Formen 
''Dp  und  ‘‘Dip.  1  Pp  Scbek.  47a,  Plp  Ab.  z.  44d,  Jom.  45b, 
Pp  Jer.  I  Deut.  32,  50;  PpP  Kil.  32%  Plpö  Gitt.  44%  Mit 
Suffixen:  'pp  Taan.  68a,  'Plp  Ecb.  B.  IY  5;  pDp  Ab.  z.  44d, 
pDp*?  Jer.  I  Gen.  43,  8,  pPp  m,  Scliebi.  39%  pDlp  Mo.  k.  83% 
Jer.  I  Gen.  15,  1,  pPlp  m.  Nidd.  50b;  pblp  /.  Ber.  5a;  VPp 
Scbek.  47%  'Plp  p  Ketli.  35%  'Plp1?  Ber.  B.  59,  'Plp  Ber.  3b 
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neben  rpttlp  Ech.  E,  I  4,  Jer.  I  Gen.  24,  33,  iTÖlp^  Schebi.  37c; 
HÖlp  Dem.  21d;  P'DIp  Sanb.  25d  neben  pp  Ab.  z.  45b  und  pölp 
Bab.  m.  lla;  pD'Öp  Jer.  I  Deut.  7,  24;  pmöip  Taan.  66c,  piTDp*? 
Jer.  I  Gen.  33,  3.  Vgl.  Targ.  Onk.  TPllbp  0.  Ex.  5,  7,  Jer.  I  'lEflp. 

D'iD'lp1?  „entgegen“  0.  Jer.  I  Ex.  1 8,  7.  Mit  Suffixen;  'H'lEflp^ 
Yaj.  E.  37;  rpnjölp^  Yaj.  E,  37;  nriimpi?  0.  Gen.^24,  17,  Jer.  I 
«nniölp^;  0.  Jer.  I  Gen.  24,  65;  pnniÖ’lpiT  0.  Jer.  I 

Gen.  18,  2. 

T  'totöb  (1.  von  aicavTiov)  „entgegen“  Ab.  z. 

41 b,  vgl.  bü  (1.  nach  Jalk.  Schim.  II  988  Scbir 

E.  I  12. 

nin«  „hinter“  Bei*.  9d,  PlriN  0.  Num.  3,  23,  Jer.  I  Ex.  3,  1, 
nin  Bab.  m.  8C;  Bez.  63a,  Bei*.  E,  59,  Sot.  22%  '*\t\)b 

Bab.  b.  13b;  Din  p  Sanh.  18c.  Mit  Suffixen:  virnhK  0.  Gen. 
18,  10,  D11 r\b  Bei*.  5a  neben  min1?  Schebi.  37%  min«  p  Bez. 
63a;  minfc6  Bei*.  E.  17;  pDDin*6  Ech.  E.  Peth.  24;  pnDWK^  Jer.  I 
Ex.  14,  2. 

irD  „nach,  hinter“  Taan.  63d,  iri£  0.  Jer.  I  Gen.  10,  32, 
irDD  0.  Num.  14,  43,  Jer.  I  nrQ  p.  Mit  Suffixen  (meist  von 
nm):  mrD  Pes.  32c,  Jer.  I  Gen.  24,  5,  0.  Dri£;  *prQ  Bei*.  E. 
79,  Ech.  E.  I  5,  Tin 5  0.  Jer.  I  Gen.  17,  7;  YlriJlS  0.  Gen. 
17,^19,  Jer.  I  '"Hm,  neben  mrD  Taan.  65d;  mrD1?  Pea  23a, 
Kmn£  0.  Jer.  I  Ex.  15,  20,  mrD  p  Jer.  II  Gen.  18,  10;  prD 
Koh.  E.  I  8;  pmrQ  Mo.  k.  81d,  prinrin  0.  Ex.  14,  23,  Jer.  I 

pmnn  p;  prmrD  0.  Gen.  41,  19  Sab.,  Cod.  Soc.  pnPn£,  Jer.  I 

]mrn.  —  Yerwandt  ist  mnfcto  „an  seiner  Statt“  Jer.  I  Deut. 
10,  6;  mn«£  0.  Jer.  I  Lev.  13,  28. 

„im  Gefolge  von“,  nur  mit  Suffixen:  Bei*.  5a,  ygl. 

1  Ab.  z.  42c,  by  Ech.  E.  I  51. 

)D,  „zwischen“.  ''iD1  Keth.  35a,  Jer.  I  Gen.  9,  13,  p£ 

(so  stets  im  Onkelostarg.)  0.  Jer.  I  Gen.  3,  15;  pSö  0.  Jer.  I 

Num.  7,  89;  b  ]D  —  b  )D  Ter.  46d,  b  —  )D  Naz.  54b.  )D^  — 

Pes.  31c,  p£l  —  p£  0.  Ex.  40,  7,  Jer.  I  'iDl  —  \3D.  Mit  Suffixen 
(von  W):  «r£  (für  s.  S.  66)  0.  Jer.  I  Gen.  13,  8;  16,  5; 
pD  0.  Jer.  I  Gen.  3,  15;  'fl DD  0.  Gen.  30,  36;  p'O'D  Ech.  E. 
I  11,  Koh.  E.  I  8,  pD  Ech.  E.  I  5,  pD»  Pesikt.  65a,  «33d  0. 
Jer.  I  Gen.  31,  53;  p^iD  Ech.  E.  I  11;  1  TOS  Pes.  34%  Yaj.  E. 
9,  pri'ä'S  0.  Jer.  I  Ex.  10,  1,  Pes.  34a,  pnniD  Jer.  I 

Num.  22,  4. 
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nijnStth  „inmitten  von“  0.  Jer.  I  Gen.  1,  6;  ySöfcto  Jer.  II 
Hum.  22,  24,  Jer.  I  Deut.  13,  17;  Jer.  I  Hum.  17,  12. 

Mit  Suffixen  iTJttnöS  Jer.  I  Ex.  14,  27. 

p  „ausserhalb  von“  Ab.  z.  40d;  *7  0.  Jer.  I  Hum. 

35,  5,  b'  „hinaus  aus“  0.  Jer.  I  Hum.  5,  3. 

^Sp  „gegenüber“  Kidd.  63d,  ^Üp  0.  Gen.  28,  17,  Jer.  I  ^ 
tep;  bipb^  Jom.  41a,  ^5p£  0.  Ex.  28,  27,  Jer.  I  ^np  ^O,  'bl)pb 
Jer.  I  Deut.  32,  27,  ^Üp^  0.  Gen.  49,  4 ;  ^5pD  0.  Lev.  5,  8, 
Jer.  I  blpb;  Wp*?D  0.  Ex.  28,  27,  Jer.  I  ^Spö;  blp  b%  Ketli. 

33a,  Yaj.  B.  22,  ^Op  l^D  (!)  Jer.  I  Hum.  21,  27.  Mit  Suffixen: 

•»bnp^  0.  Hum.  22,  32,  Jer.  I  'by\pb,  ^Sp^D  0.  Hum.  22,  5, 

Jer.  I  ^Sp  ]D;  1]^pt?  0.  Jer.  I  Gen.  33,  12;  Tl'b^pb  Ab.  z.  41b, 

Jeb.  6a,  n^'np5  0.  Jer.  I  Gen.  2,  20,  Tvblp  bD  Ber.  5C. 
'ÖS  by2  „vor,  in  Gegenwart  von“  Yaj.  B.  22,  'SK  by  0.  Gen. 
23,  19,  Jer.  I  'Sitf  by;  'SiNl  Jer.  I  Gen.  23,  12,  '5xb  0.  Hum. 

16,  2.  Mit  Suffixen:  1  'ISNS  Sanh.  21d,  Yaj.  B.  22,  1  'ISiNS 

Jer.  I  Hum.  16,  2;  ]1JTSNS  Ech.  B.  I  5,  ]1D'SNS  Jer.  I  Gen.43,150 
b'  tiizyd  „jenseits“  0.  Hum.  34,  15;  12'y5  O.  Jer.  I.  II 
Deut.  30,  13. 

näbnti  „jenseits“  0.  Gen.  35,  21,  Jer.  I  b  xbnb  p; 

b  tfbnbti  Jer.  I  Deut.  11,  30;  b  bxn  p  Jer.  I  Deut.  30,  13;  )D 

b  bxnb  Jer.  I  Hum.  22,  1. 

«ns  (=  Tcspa)  „weniger“  B.  h.  S.  58a,  „ausser“  Ab.  z.  43d, 

ms  Meg.  73a. 

UHD  llriD  „ringsum“  0.  Jer.  I  Hum.  2,  2. 
b  "lim  lim  „ringsum“  Jer.  I  Ex.  16,  13  (dies  nur  in  den 
jer.  Targumen) ;  nimm  Jer.  I  Hum.  11,  32. 

m?  „zu“  0.  Ex.  20,  18,  Jer.  I  fY*xV,  T2&  „zur  Seite  von“ 
Jer.  I  Ex.  21,  9,  Lev.  18,  20. 

r\'&  „bis  an“  0.  Jer.  I  Ex.  9,  8;  fPS  iy  0.  Jer.  I  Gen. 
11,  4;  rPX  by  0.  Jer.  I  Ex.  9,  22. 

„in  der  Bichtung  auf“  Ech.  B.  I  2,  JTHr6  Koh.  B.  I  8 
(babyl.).  Für  *Hi"6  Jom.  44b  1.  „hinter“. 

mnn  „bei,  mit“  Jer.  I  Deut.  22,  15,  fcnrD  Ber.  B.  18  (babyl.). 
Mit  Suffixen:  'NTQ  Midi*.  Tehill.  7,  7. 

b  „nahe  an“  Jer.  I  Gen.  25,  11,  by  JÖD[1]  0.  Jer.  II 
Gen.  14,  6. 


1  Palmyr.  Zolltarif 

2  „gegen  hin“  Est.  II  4,  16  ist  den  Targumen  zum  Pentateuch  und 
dem  Aram.  des  pal.  Talmud  und  Midrasch  fremd. 
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3.  Dp  „mit“  Ter.  46b,  Dp  O.  Jer.  I  Deut.  20,  9.  Mit  Suffixen: 
Sabb.  8d;  ^D^p  Ber.  5C,  “ppD  0.  Ex.  8,  25;  H^p  Ridd.  50b; 
HDP  0.  Jer.  I  Gen.  30,  16;  )D'P  Taan.  66c,  KJöp  Yaj.  R.  27; 
pDD'P  Bab.  k.  5C,  pDDp  0.  Jer.  I  Rum.  32,  29;  pHTDP  Ecli.  B. 
Peth.  24,  )1DP  Sanh.  23c;  )HDP  Sabb.  10b,  pnD'P  0.  Ex.  35,  26  Sab., 
Cod.  Soc.  pnfcp,  Jer.  I  pö'p. 

tfbD  „oline“  Ecb.  R,  Peth.  24,  Yaj.  R.  5,  tfbD  0.  Jer.  I  Rum. 
35,  22;  «bD  Ketli.  33a,  «bl  0.  Jer.  I  Ex.  21,  11. 

■HpbDtt 1  „ohne“  Scbebi.  38d,  Ber.  R.  79. 

)D  DDb  „ohne“  Pesikt.  165a;  )D  ID  Erub.  24d,  Ecb.  R.  I  13, 
„ausser“  Ab.  z.  44d,  |D  ID2  0.  Jer.  I  Lev.  23,  38.  Mit  Suffixen: 
ID  0.  Jer.  I  Deut.  5,  7. 

tfbs  „ausser“  Dem.  24d;  pJlbtt3  0.  Rum.  26,  65,  Jer.  I 

)nba. 

r»  „wegen“  Pes.  31b,  Jer.  I  Ex.  18,  6  (dies  das  galil.  Wort), 
piD  Jer.  II  Deut.  24,  15.  Mit  Suffixen:  M\3D  Bab.  b.  13c;  *p\ÜD 
Koh.  R.  YII  11;  “p^D  f.  Jer.  I  Gen.  12,  13;  JT^D  Jom.  43d;  Hi^D 
Kob.  R.  III  16,  Jer.  I  Gen.  12,  16;  DIHi^D  Jer.  I  Gen.  18,  26. 

W5  „wegen“  0.  Ex.  13,  8  (so  im  Onkelostargum ;  im  pal. 
Talm.  u.  Midr.  nur  die  Conjunktion  D  bHD,  z.  B.  Kidd.  64a).  Mit 
Suffixen:  0.  Gen.  3,  17,  Jer.  I  Gen.  3,  18;  "pb’HD  0.  Gen. 

12,  13;  fcttb'HD  Jer.  I  Deut.  30,  12. 

bb:iD  „wegen“  Jer.  I  Ex.  13,  8  (nicht  im  Onkelostargum  und 
im  pal.  Talm.),  bbDD  )D  Koh.  R.  YII  4,  Jer.  I  Gen.  47,  21; 
b  bbDD  mit  Inf.  „um  zu“  Yaj.  R.  30,  Jer.  I  Ex.  16,  4.  Mit  Suf¬ 
fixen:  pDbbjD  Jer.  I  Deut.  3,  26. 

1DD&  (=  blDD  bp)  „wegen“  Yaj.  R.  27,  blDD  Jer.  I  Deut.  9,  5 
(babyl.  aram.,  nicht  im  pal.  Talm.  u.  im  Onkelostargum 4).  Mit 
Suffixen:  "pnbltODK  /.  Jer.  I  Gen.  12,  13;  nviblttö  Jer.  I  Deut. 
24,  15;  pDblDD  Jer.  I  Deut.  20,  4,  pDblDIDK  Jer.  I  Deut.  30,  9; 
pnnblttöK  Jer.  I  Deut.  28,  15. 

Dlt?  bp  „wegen“  Yaj.  R.  15. 

pD'P  bp  „um  —  willen“  Sanh.  21d,  pD'P  bp  0.  Jer.  I  Ex. 

18,  8. 

'T  bp  „wegen“  Ab.  z.  44d,  T  bp  „durch“  Jer.  I  Rum.  33,  1; 


1  Nabat.  CIS  II  198. 

2  Nabat.  nn  p  CIS  II  219. 

3  Nabat.  pb  CIS  II  197,  vgl.  arab.  aram.  in1?  „deshalb“  CIS  II  113. 

4  Auch  das  Christi.  Pal.  hat  nur  einmal,  s.  Schwally ,  Idioticon 

50,  aber  vgl.  palmyr.  JYI2  „deshalb“. 
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'T1?  „zu“  Sot.  17b,  Vaj.  R.  6,  T'b  Jer.  I  Ex.  21,  11;  TD  „durch“ 
Erub.  24d,  i  NTD  0.  Jer.  I  Num.  36,  13 ;  )T!TT  by  „für  sie“  Dem.  25b. 

]"DD  by  „unter  der  Bedingung“  Pea  21a,  Jer.  II  Gen.  44,  18; 
b  JOD  by  m.  Inf.  „unter  der  Bedingung  zu“  Kidd.  63d,  Kob.  R. 
YH  23. 

J"IDDD  „nach  Massgabe“  0.  Deut.  25,  2,  Jer.  I  fiDOD;  b  riD'DD 
Jer.  I  Lev.  5,  11. 

DO^>  „gemäss“  Xed.  40d,  Ber.  B.  80.  94,  Kob.  R.  IX  15, 
Dlö?  0.  Jer.  I  Ex.  16,  18;  DO  by  Jom.  40b;  DÖD  0.  Jer.  I  Lev. 
25,  52. 

PHD  by  „trotz“,  nur  mit  Suffixen:  "[PHO  by  Ter.  40r,  "pmD  by 
m.  Ber.  4d;  «TITO  by  Scliek.  50c,  "I  JTmO  by  Jer.  II  Gen.  44,  18; 
p.HTnD  byi  Ech.  R.  Y  5. 

*)^n  „anstatt“  Kob.  R.  XI  1,  0.  Ex.  21,  24,  Jer.  I  *)^in. 

Mit  Suffixen:  pnoi^Tl  Kob.  R.  X  7,  ITOTbTl  Ech.  R.  IV  3.  S. 
auch  oben  unter  ninri  und  "IHD. 


Conjunctionen. 

§  48.  A.  Conjunctionen  der  Zeit. 

HD1  „als,  wann“  Bab.  k.  6b,  ID  0.  Gen.  39,  18,  Jer.  I  OD 
(so  öfters  in  den  jer.  Targg.),  "TD2  0.  Jer.  I  Ex.  12,  9,  "f  "ID 
Jom.  44b,  "I  HD  (1.  "I  OD)  Taan.  69a;  «inn  "ID  „als  er“  Gitt.  48c, 
H  "D  (1.  H  "ID)  Ter.  40b,  OD  (1.  HD)  Dem.  25c,  HO  (1.  HO)  Challa 
58a;  OD  (=  fr^mD)  in  NDD  KTT  rv6  "ID  —  SOD  OD  „wenn  es  gut 
ist  —  wenn  es  nicht  gut  ist“  Ab.  z.  40d.  Auch  D  ohne  "I,  z.  B. 
'^SD  O  „als  er  betete“  Ber.  7a  L,  einmal  *0  (wofür  O  zu  lesen) 
Sanh.  25d,  O  Jer.  II  Lev.  26,  44. 

"ID  (mit  dem  folgenden  Wort  verbunden)  „dann,  wenn“  Jer.  I 
Gen.  43,  4,  0.  “TD. 

"I  )D  „nachdem“  Bab.  k.  3C,  Ech.  R.  I  4,  Est.  R.  Peth.  9, 
„seit“  Ber.  R.  11,  "ID  Taan.  68a,  DD  0.  Jer.  I  Gen.  48,  15;  T"l  )D 
(=  Nim  p)  „nachdem  er“  Maas.  49a,  O  |ND  (1.  T"I  )D)  Sot.  22b. 
Auch  )D  ohne  "I,  z.  B.  ppDSD  „nachdem  sie  herausgegangen  waren“ 
Taan.  69a;  NDD"I  O  „als  sie  entschlafen  war“  Bab.  k.  7a. 


1  Palmyr.  Zolltarif  *12,  ^2. 

2  Diese  Vokalisation  setzt  wohl  eigentlich  enge  Verbindung  mit  dem 
folgenden  Worte  voraus. 
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1  P'O  „als“  Sot.  17b,  Ber.  R.  78,  Ecli.  R.  I  4,  Jer.  I  Deut. 
32,  9;  1  Koli.  R.  I  7. 

1  (so  stets  Onk.)  „wann“  0.  Lev.  2,  4,  Jer.  I  DDK  (so 
stets  jer.  Targg.,  doch  einmal  Jer.  I  Gen.  6,  1). 

1  „dann,  wann“  Taan.  64a,  „so  lange  als“  Jer.  I  Hum, 
35,  26;  1  „so  oft  als“  Jer.  I  Lev.  23,  42. 

"I  HIDD  „als“  Ecli.  R.  I  4,  Jer.  I  Gen.  12,  11. 

1  ]öt  „so  lange  als“  Ech.  R.  I  31. 

1  iy1  2  „während“  Bah.  m.  8C,  Haz.  53c,  Ber.  R.  91,  i  iy  0. 

Jer.  I  Gen.  29,  9;  H  iy  „während  er“  R.  h.  S.  59c.  —  T  „bis“ 

Ech.  R.  I  4;  i  iy  0.  Gen.  29,  8,  Jer.  I  H  1^;  tiß  iy  0.  Hum. 

24,  22,  Jer.  I  "HD  iy;  1  ]Dt  iy  „bis“  Sot.  16d,  Ber.  R.  79,  "Vaj. 

R.  24,  '1  pt  iy  Jer.  I  Ex.  10,  10;  1  «n y&  iy  Ber.  2C. 

ly  „ehe“  Bab.  k.  3C,  «9  iy  0.  Jer.  II  Gen.  45,  28;  *\y  Dip 

Jer.  I  Gen.  13,  1 0 3 ;  *1  „ehe“  Est.  R.  Peth.  3,  ’l  *iy  0.  Jer. 

I  Hum.  35,  12,  H  iy  „ehe  er“  Taan.  66d. 

—  -< 

1  inn  „nachdem“  0.  Jer.  I  Gen.  5,  4,  "I  IPD  Jer.  I  Gen. 
24,  4. 

1  Ktt’P  „seit“  Yaj.  R.  34,  1  N&P  0.  Jer.  I  Deut.  9,  7. 

§  49.  B.  Conjunctionen  des  Ortes. 

“I  )n  „da,  wo“  Bab.  b.  14b;  1  )H  „überall,  wo“  Sanh.  25b, 
„wo  auch  immer“  Kil.  28c,  „wohin  auch  immer“  Kil.  32c. 

n  pb  „dahin,  wo“  Ber.  5C;  ^  \n  bib  „wohin  auch  immer“ 

Schir  R.  I  3. 

n  )n  p  „von  da,  wo“  Ber.  5C. 

"I  fcOTl  bl  „überall  cla,^wo“  Gitt.  47d. 

1  „wohin“,  z.  B.  wnnkn  Kjhifr  „in  das  Land,  wohin  du 
uns  gesandt  hast“  0.  Hum.  13,  27. 


1  Das  allen  andern  aram.  Dialekten  fremde  viN  und  DVW  kann  nichts 
Anderes  sein  als  das  bibl.  VW,  fw  „siehe“,  zumal  '"in  als  „siehe“  im  hebr. 
Sprachgebrauch  der  pal.  Juden  gewöhnlich  ist.  Prof.  A.  Socin  bemerkt  dazu: 

„In  ganz  Nordafrika  wird\^  im  Sinne  von  gebraucht ;  Fleischer  erklärte  dieses 

als  Imperativ  von  vgl.  Caussin  de  Parceval ,  Grammaire  arabe  vul- 

gaire4  §  318,  Pihan ,  Elements  de  la  langue  algerienne,  Paris  1851,  §  98.  Der 

Beduine  der  syrischen  Wüste  gebraucht  yS  ZDMG  V  17.“ 

2  Nabat.  'iy  „so  lange  als“  ZDMG  NXIY  104. 

3  “I  Dip  „ehe“  findet  sich  0.  Gen.  13,  10  Ausg.  Yen.  1591,  aber  Ausg.  Sab. 

u.  Cod.  Soc.  84  Dip  mit  Inf. 
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pfiö  —  1  „von  wo“,  z.  B.  IpDil  „von  wo  sie  herkamen“ 

0.  Jer.  I.  II  Gen.  10,  14. 

1  1fi«Q  „da,  wo“  Jeb.  3d,  pH  «liTl  1J1«Q  „da,  wo  er  ist“ 
0.  Jer.  I  Gen.  21,  17;  pfi*?  —  1  in«  ^5n  „überall  da,  wo“  0. 
Ex.  20,  21,  Jer.  I  1  «in«  bü  (ohne  prA);  1  in«  bSi  „überall 
da,  wohin“  0.  Jer.  I  Gen.  28,  15;  prY  —  1  (Jer.  I  «in«)  in«  ^5^ 
„überall  da,  wohin“  0.  Gen.  20,  13.  —  1  «in«  rp«  „es  giebt 
einen  Ort,  wo“  Ech.  R.  II  2;  1  pn«  „Orte,  wo“  Kil.  30d. 

§  50.  Conjunctionen  der  Begründung. 

1,  ''l  „weil“  z.  B.  QTD1  „weil  geschrieben  steht“  Sot.  17b; 

♦  ^ 

nrü1'  '1  (1.  nni  'l)  „weil  herniedergekommen  ist“  Pea  20b,  rvnrPI 
„weil  ich  gegeben  habe“  0.  Jer.  I  Gen.  30,  18,  1^«1  „denn, 
wenn“  Jer.  I  Gen.  31,  27. 

1  by  „weil“  Yaj.  R.  30,  Koh.  R.  YII  7,  1  by  0.  Deut.  29,  22, 
'1  by  Jer.  I  Deut.  32,  31. 

1  p  „weil“  Sanh.  22d,  Jer.  I  Deut.  34,  6,  ID  0.  Jer.  I  Deut. 
9,  28,  p  ohne  1,  z.  B.  niQD  'D  „weil  ich  meinte“  Ber.  5C  Yen. 

ih  (mit  dem  folgenden  Wort  verbunden)  0.  Gen.  19,  16; 
29,  20,  0.  Jer.  I  Ex.  16,  8. 

1  po  „weil“  R.  h.  S.  58d,  Taan.  65b,  Jer.  I  Gen.  3,  17; 

1  pn  p  Nidd.  50b,  1  pn  (1.  p)  ]«D  Ech.  R.  I  31. 

1  ^in 1  „weil“  Taan.  69a,  1  ^l£  0.  Gen.  6,  3  (nicht  in  den 

jer.  Targg.). 

1  2  „weil“  Jer.  I  Ex.  21,  21  (nicht  im  Onkelostarg.). 

*>1«  „weil“  0.  Deut.  5,  26,  Jer.  I  QU«. 

1  )PnD  „weil“  Bab.  m.  8C,  Sanh.  19a. 

1  WD  „weil“  R.  h.  S.  59c,  1  U  p  Meg.  74a,  Ber.  R.  26,  p 
1  «U  Schebi.  38b. 

1  nj  p  „weil“  Sabb.  3a. 

1  Dlt^D  „weil“  Bab.  m.  8d,  Bab.  b.  13b. 

1  1)1«D  „weil“  Schebu.  35d. 

1  p  „weil“  Jer.  I  Gen.  47,  22,  Jer.  Jos.  10,  41. 

1  'T  by  „weil“  Ter.  48b,  Taan.  68d,  Jer.  II  Gen.  44,  18. 

1  pö^  by  „weil“  0.  Jer.  I  Deut.  23,  5. 


1  Palmyr.  Zolltarif  '1  VlS. 

2  Palmyr.  iYD  ^>£30. 
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1  DIS1?1  „nach  Massgabe  dessen,  dass“  Pesikt.  86b,  Jer.  I 
Num.  20,  2;  1  DIE)  by  0.  Lev.  27,  8. 

'l  nDDD  „demgemäss  dass“  Jer.  I  Lev.  27,  8. 

*7  rfift  „dafür,  dass“  0.  Jer.  I.  II  Gen.  20,  16,  “l  *)^in  Jer.  I 
Gen.  22,  16. 

1  Vwn  „da  ja“  Bez.  61b,  Yaj.  B.  12,  Jer.  I  Deut.  14,  7. 

„obwohl“  Taan.  66a,  1  Gitt.  47a. 

1  Di  by  „obwohl“  Kidd.  64c. 


§  51.  D.  Conjunctionen  des  Zweckes. 

*1  m.  Impf,  „damit“,  z.  B.  pID'^H  „damit  erden  Segen  spreche“ 
Ber.  llb;  *6"!  m.  Impf,  „damit  nicht“  Bab.  k.  7C,  z.  B.  )VIJT  üb* 
pDD  „damit  sie  nicht  meinen“  B.  h.  S.  58a. 

üÄbl 2 3  (=  liebr.  ]£)  m.  Impf,  „damit  nicht“  (eigentl.  „denn 
wozu?“)  0.  Jer.  I  Gen.  19,  17,  Jer.  II  Gen.  44,  18. 

1  pD  m.  Impf,  „damit“  Gitt.  49a,  Ech.  B.  Petli.  34,  Jer.  I 
Gen.  12,  13,  pD  m.  Inf.  (ohne  b)  „um  zu“  Naz.  56a;  üb  pD  m. 
Inf.  „um  nicht  zu“  Pea  20b,  tfb'T  pD  m.  Inf.  Sanh.  23c,  b  übl  pD 
Jer.  I  Gen.  4,  15. 

1  Wd  m.  Impf,  „damit“  0.  Gen.  12,  13,  'H  b^2  Jer.  I  Gen. 
27,  31,  b  b'lfi  m.  Inf.  „um  zu“  0.  Ex.  1,  11;  b  übb  W5  m.  Inf. 
„um  nicht  zu“  0.  Gen.  4,  15. 

•H  ^iD  )D  „damit“  Jer.  I  Gen.  6,  3,  1  %>iD  |D  Jer.  I  Ex. 
,  18,  b  ^6iD  )D  m.  Inf.  Jer.  I  Ex.  1,  11. 
b  b'Dt^D  m.  Inf.  „um  zu“  Schek.  50a. 

m.  Impf,  „damit“  Jer.  I  Deut.  24,  19,  blDD  m. 
Impf,  „damit  nicht“  Jer.  I  Num.  36,  9. 

üb  iy  m.  Impf,  „damit  nicht“  Jer.  I  Ex.  1,  10. 


§52.  E.  Conjunctionen  der  Bedingung  und  Einschränkung. 

3  „wenn“  Sanh.  23c,  Jer.  I  Gen.  3,  22,  Üü  0.  Jer.  I  Gen. 
13,  9,  ^  Ber.  3C;  üb  \S1  —  pK  „wenn  —  und  wenn  nicht“  Scliebu. 
38a,  üb  pKI  —  \S  Chag.  77d;  4  „ob  —  oder“  Bez.  61b, 


1  Vgl.  nabat.  H  blpb  CIS  II  164. 

2  Für  den  sonstigen  Gebrauch  von  Ntob'H  s.  §  46,  2. 

3  Nabat.  )H  CIS  II  212. 
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Jer.  I  Ex.  19,  13,  0.  D«  —  DK,  p«1  —  'K  Bab.  b.  13b,  'K  — 
Kil.  28c,  Ecli.  R.  I  31. 


DKD  „vielleicht“  (eigentl.  „wie?  wenn“)  0.  Gen.  18,  24,  Jer.  I 
D'K»,  pKD  Jer.  L  Gen.  18,  28. 

n  „ob“  1  z.  B.  pD'JVKJl  „ob  ihr  seid“  0.  Jer.  I  Deut.  13,  4; 
DK  —  H  „ob  —  oder“  0.  Num.  13,  19,  Jer.  I  pK  —  n. 

*  „  :  —  ♦  ’  —  ♦  ••  »k  — 

HD  „wenn“  z.  B.  pDDJJ  pDlHK  ID  pn?K  „ausser  wenn  euer 
Bruder  mit  euch  ist“  0.  Gen.  43,  5,  Jer.  I  rp^Tl 

(=  )b  pK)  „wenn“  Bab.  k.  3b,  O.  Deut.  32,  29,  Jer.  I. 
II  I^K;  pö  i9k  „wenn  etwa“  0.  Lev.  10,  19;  I^KD  „wie  wenn“ 


Jer.  I  Lev.  17,  4. 

*6  „wenn  nicht“  Ecli.  R.  I  56,  ^I^K2 3  Ab.  z.  41a,  T 
Scliebu.  37a,  Yaj.  R.  34,  Pesikt.  137a;  pa  «9  «  0.  Gen.  31,  42, 

Jer.  I  pS'W^K. 

1  2  (=  üb  DK  l^K)  „wenn  nicht“,  1  ^D^'K  „wenn  ja“ 

Ber.  R.  36  (sonst  K^D^K  in  iiebr.  Zusammenhang). 

l^DK  „selbst  wenn“  Keth.  27cl,  Sot.  20b. 

1  K^K  „ohne  dass“  (eigentl.  „ausser,  weil“)  Jeb.  9a,  vgl. 
pi'HDfi  p,T£)pn  n«  pri9tf  „ohne  dass  ihr  Allmächtiger  sie  preis¬ 
gegeben  hätte“  0.  Deut.  32,  30,  Jer.  I  "I  9ltöD  ]nb». 

TIPI^D  3  „nur  dass“  Sabb.  5d,  1  TIH^D  Jeb.  13a,  Kidd.  61d- 
1  in'n  (hebr.)  Er.  26c. 

K^H  (=  üb  pfcH  s.  §  45,  5)  „wofern  nicht“  z.  B.  JYp'DK  k9i 
KIH^  ’OlpIt  prpinöö  KD1  «TTl  '«nn  KlYOriD  „wenn  ich  nicht  den 
Rechtssatz  von  Rabbi  Chijja  dem  Grossen  aus  unsrer  Mischna 
herleite,  werft  mich  in  den  Strom!“  Kidd.  58d,  Keth.  31a. 


pbl  (=  pD  K^>  pKT)  „denn,  wenn  es  nicht  so  ist“,  „sonst“  s. 
§  45,  5. 

"I  ÜiDD  „unter  der  Bedingung,  dass“  Bab.  m.  9d;  1  HiD  by 
Jer.  I  Gen.  19,  24. 

‘ItPSW  „ist  es  möglich,  dass?“  Kidd.  6 1 b ;  "it^DKn  Jer.  I  Gen. 
18,25;  T  Dt^D\S  HD  Dem.  21d;  übl  ID^K  „ist  es  möglich,  dass 
nicht?“  Dem  22a.  S.  auch  S.  166. 

1  KD5?’1*!  „vielleicht,  dass“  Sanh.  25d,  Jer.  II  Gen.  6,  3. 


1  Zur  Yokalisation  von  n  vgl.  §  46,  2. 

2  Zu  und  s.  M.  Lambert,  Eev.  d.  Et.  Juiv.  IX  290 — 301,  M. 

Jastrow,  ebenda  XI  157  f.,  zu  R.  Duval,  ebenda  IY  268 — 273.  —  Aeg. 

aram.  „wenn  nicht“  CIS  II  145  C. 

3  Ygl.  nabat.  „ausser  wenn“  CIS  II  209. 
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§  53.  F.  Conjunctionen  der  Vergleichung. 

HD  1  „wie“,  z.  B.  *on  ID  „wie  (eigentl.  „wie  da*s,  was“)  er  lehrt“ 
Jom.  41d,  *D$nD  „wie  er  es  gemacht  hat“  Ech.  B.  Peth.  23;  ffniD2 
0.  Num.  15,  24,  Jer.  I  'DH  HD;  pnyT  fe6lD  „wie  wenn  ich  sie 
nicht  gekannt  hätte“  Jer.  II  Gen.  18,  21. 

p  —  1  HDD  „wie  —  so“  Bez.  60b,  Ber.  B.  45,  p  —  1  «DD[1] 
0.  Ex.  1,  12;  pn  —  "I  HDD  Sabh.  7d;  pDH  —  1  «öd  Jer.  Jerem. 
46,  18;  1  «DD  (ohne  Nachsatz)  0.  Gen.  17,  23,  Jer.  I  “l  HDD. 

"pl3 4  (ohne  1)  „wie“  Bab.  h.  8C,  Jer.  I  Ex.  18,  8,  1  “pH  Sahb. 
Sd,  p«  Schehi.  39a. 

1  HDDTI  „wie“  Erub.  19b,  1  «DDY»  Jer.  I  Gen.  1,  23,  “1  HD  “pH 

B.  h.  S.  59a,  Ber.  B.  49,  “1  «DD  \H  Jer.  I  Deut.  29,  12;  1  «DDT! 

p1D\“I  „wie  —  so“  Jer.  I  Ex.  1,  12. 

"I  pD  „wie,  wenn“  Sot.  23a. 

p  «*?«  —  HD  „wie  ?  —  nur  so“,  z.  B.  ü  1D1«D  D«  ptD^p  p  HD 

DD*I«D  pDp  P«  p  «b«  —  ü  "T)D  «D}>  ^D  „wie  erklären  wir  es? 

wenn  von  dem,  der  sagt,  dass  — ,  so  stimmt  jedermann  darin 
überein,  dass  — ;  vielmehr  so  erklären  wir  es,  (nämlich)  von  dem, 
welcher  sagt,  dass“  Naz.  53d. 


§  54.  G.  Conjunctionen  der  Inhaltsangabe. 

*1  „dass“,  z.  B.  n«“l  «i«  pp  „ich  weiss,  dass  du“  Chag.  77d; 
b«p  pD«  „sie  sagen,  dass  er  hineingegangen  ist“  Ber.  2C; 
n  pph  „ihr  wisst,  dass“  0.  Ex.  11,  7,  Jer.  I  1  ppiTl;  lin 
pri'  rPD’’i?«,7  „sehet,  dass  ich  euch  gelehrt  habe“  0.  Deut.  4,  5, 
Jer.  I  "I  pH;  «im  „dass  er“  B.  h.  S.  58a,  «\TI  „dass  sie“  Jeb. 
11b,  n  .(=  «\m) 4  Taan.  67c. 

«*n  „dass  nicht“  Jer.  I  Gen.  29,  17,  1«^  Ech.  B,  14; 
«^  m.  Inf.  (ohne  ^)  „nicht  zu“  Ned.  39h,  (mit  ‘p)  Pes.  30c. 

'D«  „dass“,  z.  B.  n«  V|,‘  Dip  „es  ist  offenbar  vor  Gott, 


1  A eg.  aram.  'ID  —  p  CIS  II  145C,  nabat.  '“ID  ebenda  198. 

2  Zur  Yokalisation  s.  §  47,  1. 

3  Palmyr.  Zolltarif  T  “pn,  “pH,  IYD. 

4  '1  =  „dass“  (so  Levy ,  Jastroiv )  ist  im  pal.  Talm.  u.  Midr.  nicht  nach¬ 
zuweisen. 
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dass“  0.  Gen.  3,  5,  Jer.  I  Dutt.  Hierher  gehört  auch  das  un¬ 
übersetzbare  ’Htt,  DUtt  am  Anfang  der  direkten  Hede,  z.  B.  0. 
Jer.  I  Gen.  29,  33. 


§55.  H.  Conjunctionen  der  Anfügung  und  Gegenüberstellung. 

1  „und“  zur  Anreihung  von  einzelnen  Worten  und  ganzen 
Sätzen  (zur  Anreihung  von  Fragesätzen  s.  §  46,  2).  —  Nach 
Onkelostargum  Cod.  Soc.  84  lautet  1  vor  ft,  D,  S  stets  und  vor 
Nichtgutturalen  (ausser  Jod)  mit  Schewa,  welches  dann  ver¬ 
schwindet,  1.  Dass  der  folgende  Konsonant  im  letzteren  Fall 
als  völlig  vokallos  angesehen  wird,  beweist  gelegentliche  Dages- 
sierung,  s.  ttD'ill  0.  Gen.  24,  61,  Dinm  0.  Lev.  22,  13.  Im 
übrigen  gelten  die  §  47,  1  für  D  aufgestellten  Kegeln.  Beispiele: 
tTDl  0.  Gen.  24,  32,  mijHlD1!  0.  Deut.  32,  36;  mill'  0.  Gen. 
24,  28,  nptrril  0.  Gen.  24,  29,  trip’1  0.  Num.  8,  22;  nM  0.  Gen. 
24,  30,  n«^m  0.  Gen.  24,  28;  Hhil  0.  Gen.  24,  30,  tttm  0.  Gen. 
1,  14;  ttTl  0.  Deut.  7,  19. 

*)tt 1  „auch“  Taan.  64b,  f)tt  0.  Jer.  I  Gen.  3,  6;  *fltt  Bez. 
62c,  Jer.  I  Gen.  6,  4  (so  häufig  in  den  jer.  Targg.);  f)tt  —  *)tt 
„sowohl  —  als  auch“  0.  Ex.  5,  14,  Jer.  I  *)ltt  —  *)ltt;  tri  —  *)tt, 
tri  —  *)tt  „weder  • —  noch“  0.  Gen.  21,  26,  Jer.  I  *)1tt. 

''Di 2 3  „auch“  Keth,  33b,  Schek.  46c  (hahyl.  aram.  Schulaus¬ 
druck). 

«m  „und  doch“  (eigentl.  „und  siehe“)  Jom.  44d,  oft  dem 
folgenden  Wort  praefigiert,  z.  B.  JiDnm  „und  doch  lehren  wir“ 
Kil.  30c;  DTDiTl  „und  es  steht  doch  geschrieben“  Ber  2b;  pIDtt  NH 
„aber  sie  sagen  doch“  Keth.  31c. 

Dltl  (=  ttD  11) 3  „aber“  Bab.  m.  12a,  Din  0.  Jer.  I  Num.  1,  49. 

tritt  (=  tri  ptt)  „sondern“  (nach  einer  Negation)  Sanh.  23c, 
(nach  einer  Frage)  Gitt.  49c,  tri'tt  Schehu.  33b;  prritt  (nach  einer 
Negation)  0.  Jer.  I  Gen.  24,  38.  —  tritt  TlJJ  tril  „nicht  nur, 
sondern  auch“  Keth.  36b,  1  tritt  Tiy  tril  Ter.  40d,  Yaj.  R.  34. 


1  Nach  NöldeJce,  ZDMG  XLYII  103  viell.  zusammenhängend  mit  dem 
B  „und“  der  aram.  Inschriften  der  Nabatäer  und  von  Sendschirli. 

2  Ableitung  von  SÖ'i  „wir  sagen“,  „wir  glauben“,  'ttll  „wir  schwören“, 

auch  von  arab.  „wachsen“  ist  versucht  worden,  s.  Luzzatto ,  Grammatik 

114  f.,  Dalman,  Traditio  Kabbinorum  veterrima  22.  Wahrscheinlich  liegt  aber 
'Dl  (=  IV'Di)  „ich  sage“  (vgl.  hebr.  'Höi  Jeb.  12c)  zu  Grunde. 

3  S.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  202  Anm.  2. 
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IN  „oder“  Ber.  3a,  IN  0.  Jer.  I  Ex.  21,  20;  IN  —  IN  „ent¬ 
weder  —  oder“  Sabb.  lla,  Ber.  R.  64,  IN  —  IN  0.  Jer.  I 
Lev.  5,  1. 

N^  —  N^  „weder  —  noch“  Jom.  40d. 

r*  -  r*  „sowohl  —  als  auch“  Bez.  63a,  Jer.  I  Lev.  20,  11; 
N^>  )'D  —  )'D  „sei  es  dass  —  oder  dass  nicht“  Pea  17a. 

Tir6  —  Tin^  „sowohl  —  als  auch“  Jer.  I  Deut.  32,  25. 

DN  —  DN  1  „sei  es  dass  —  oder  dass“  0.  Ex.  19,  13,  Jer.  I 
)'N  —  )'N,  Jer.  II  'N  —  **N. 

§  56.  Interjectionen. 

NH  „siehe“  Glitt.  49l(,  NH  0.  Jer.  I  Den.  3,  22.  Mit  Prono¬ 
minen:  NiNn  0.  Ex.  4,  23,  Jer.  I  NiN  NH;  DNn  0.  Deut.  31,  16, 
Jer.  I  HIN  NH;  NÜruN  NH  0.  Jer.  I  Num.  14,40;  pi'ri'fon  „siehe, 
ihr  seid“  0.  Jer.  I  Deut.  1,  10;  pNH  0.  Den.  47,  1,  Jer.  I  NH 
pm  —  *]b  NH  „da  hast  du“  Schek.  4 9 b,  Pea  21b;  'b'*?n  /. 

0.  Ex.  2,  9.  'in  „siehe“  findet  sich  nur  in  liebr.  Zusammenhang 
im  pal.  Talm.  u.  Midr.,  nie  im  Targum. 

'U  „wehe!“  Bab.  m.  10a,  1  'fi  „wehe  über  den,  welcher“,  Red. 
41b,  b  0.  Num.  24,  23,  Jer.  I  Deut.  32,  3. 

'N  „ach!“  Jer.  II  Lev.  26,  29,  H',  H'  „au!“  (in  hebr.  Zushg.) 
Ber.  P.  92;  *b  N"  „wehe  mir!“  Jer.  1  Kön.  16,  34,  ])lb  N"  Jer.  I 
Rum.  21,  29. 

„Betrübnis!“  z.  B.  N1D3  Nim  by  „Betrübnis  (komme) 
über  jenen  Mann!“  Ber.  R.  56. 

bin  2 3  „Wehe!“  z.  B.  ID'p  bDH  „Wehe  über  dich,  Kaiser!“ 

Ech.  R.  I  50;  NDp  by  b'in  Jer.  I  Num.  11,  7;  p'iD  by  b)in 

(1.  b'in)  Jer.  I  Deut.  28,  15. 

'Nlbn  „o  dass  doch!“  Kidd.  61c,  Ber.  R.  45,  Jer.  I  Den. 
32,  20,  'Vlbn  Taan.  69a,  'll^N  Jer.  II  Num.  24,  23;  'i5  0.  Den. 

30,  34,  Jer.  I  'NI1?;  1  '1?  0.  Deut.  5,  29,  Jer.  I  1^'Nlb. 

DND  „wie?  wenn“  0.  Den.  32,  20,  vgl.  §  52;  ]yi  DN  „o  dass 
nun  doch“  0.  Den.  30,  27,  Jer.  I  )HD  )'N. 

NH13  „ah!“  Ech.  R.  I  31  (Ausg.  Pesaro;  ‘Arük  Hl),  vgl.  Tanch., 
Ree,  Ausg.  Yen.  1545  Hin,  Ausg.  Mant.  1563  nin,  cArük  m. 

1  Palmyr.  Zolltarif  )n  — 

2  Palmyr.  bin  „ach!“  Proceed.  of  the  Soc.  of  Bibi.  Arcli.  VIII  29.  —  Zu 

C  ^ 

nabat.  fcfi>3  CIS  II  266,  ^3  ebenda  275  ist  arab.  » , Prüfung,  Unglück“  zu 

vergleichen;  nach  R.  Duval  wäre  es  arab.  „sicherlich“. 

3  „ei“  ( Levy )  existiert  nicht.  Pea  15d  heisst  es  Wn,  Ab.  z.  42c  X'T!. 
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'“PH  „auf!“  z.  B.  -ppi1?  Tn  „auf,  zu  dem,  der  vor  dir  ist!“ 
Ber.  R  87. 

]P5  'in  „wohlan  denn!“  (an  eine  Frau  gerichtet)  0.  Gen.  38, 
16,  Jer.  I  pll  (1.  'in)  'in ;  lin  (an  mehrere)  0.  Ex.  1,  10. 

«rp«  „wohlan!“  (an  einen)  Sabb.  14a,  «PP«  0.  Jer.  I  Gen. 
19,  32;  prp«  (an  mehrere)  Taan.  66d,  Jer.  I  Ex.  1,  10,  iPp«  0. 
Gen.  37,  20,  Jer.  I  in«. 

tri«  „heda!“  Sanh.  23c,  D"1«  Chag.  78a  (vgl.  arab.  Lf)J 
n"l  (==  ßta)  „Gewalt!“  Yaj.  R.  17. 

D'**'  (wohl  verkürztes  Impf.  y.  «D«  „heilen“)  „wohl  bekomm’s!“ 
(beim  Niesen)  Ber.  10d  Yen.  (Lehm.  ID"),  Lesart  des  cArük  tot 
(==  C^jOi). 

(Impf.  y.  lt?«  „stark  sein“)  „glückauf!“  Gitt.  47c;  11"' 
Ech.  R.  I  6,  1  “I^n  W'  „glückzu,  dass“  Jer.  I  Deut.  10,  2. 
ntOOpDl«  (=  aßaaxavxa)  „unberufen!“  Ab.  z.  40b,  «DpDl« 
Ber.  13c. 

)D« 2  (hebr.  Fremdwort)  „so  sei  es“  Sot.  18b,  p«  0.  Jer.  I 
II  Num.  5,  22. 

1  "HD  „wohl  mir,  dass“  Koh.  R.  XI  2;  ^«11"  „wohl 
dir,  Israel!“  0.  Deut.  33,  29;  1  '111D  „wohl  dem,  der“  Jom.  41d; 
«'p'lll  pl'HD  „wohl  euch,  ihr  Gerechten!“  Jer.  I  Deut.  30,  2. 

pi"nb  «1DH  „den  Wein  auf  eure  Gesundheit!“  Tos.  Sabb. 
YII  8;  pn'TÖ^fAl  )011  't6  «ID  «IDn  „den  guten  Wein  auf  die 
Gesundheit  der  Lehrer  und  auf  ihre  Schüler!“  Ber.  10d. 

«110  «inni  (1.  1*n)  1"n  „bei  dem  Leben  dieses  Mannes“ 
Taan.  66d;  nyiö  "H  „bei  dem  Leben  Pharao’s“  0.  Gen.  42,  15, 
Jer.  I  nyill  'TI;  1  "pTll  „bei  deinem  Leben  (schwöre  ich),  dass“ 
Ab.  z.  43d;  pi"H  „bei  euerm  Leben“  Ter.  46b,  Ech.  R.  I  5,  Yaj. 
R.  34. 

«3«  D"p  „so  wahr  ich  lebe“  0.  Jer.  I  Num.  14,  28.  Die 

Beteuerung  selbst  wird  mit  «b>  D«  (Jer.  I  «^  p«)  eingeleitet. 

♦ 

Auch  ohne  besondere  Schwurformel  findet  sich  D«  (Jer.  I  p«) 
0.  Gen.  14,  23. 


1  Levy  denkt  an  griech.  ojxola,  Koliut  an  syr.  M,  „Gleichgesinnte“, 

6  6 

Jastrow  an  griech.  eoav.  Yiell.  ist  D\niN  =  zu  lesen. 

2  ist  stets  nur  Bekräftigung  der  Rede  (Schwurformel,  Gehet)  eines 
andern.  Zu  dem  Gebrauch  von  d|Aiqv  in  den  Reden  Jesu  (z.  B.  Matth.  6,  2) 
findet  sich  in  der  rabbin.  Litteratur  keine  Parallele.  Die  Heranziehung  des 
babyl.  talmud.  xrttN  „ich  sage“  (so  Delitzsch ,  Zeitschr.  f.  luth.  Theol.  u.  Kirche 
1856,  422  ff.,  Ein  Tag  in  Capernaum  2  136)  ist  unerlaubt. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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'JTO2  (statt  ■'D1I22  „mit  Eid“)  „ich  schwöre“  Ned.  37a. 

#yö%  „hei  der  Eechten,  bei  der  Linken!“  Xed.  37a. 

'21p  (=  xöpis)  „bei  Gott!“  Schebu.  34d,  Xed.  38a,  '2p  Pesikt. 
rabb.  113a. 

*S1B'K  „beim  Gott  Israels!“  Ned.  42%  vgl.  griech.  <o 
tuottol  1  in  der  von  den  Hellenisten  angenommenen  Bedeutung 
d>  fteoi 

n'bl  *]21  '"pD  „bei  diesem  und  jenem  (schwöre  ich),  dass  nicht“ 
Sot.  16% 

“p'D  1JJ22  „bitte!“  Bab.  b.  13%  Jer.  I  Gen.  19,  18,  0.  1^22; 
]jb  ijnn  0.  Gen.  19,  2,  Jer.  I  jm  1^22 ;  p  p»m2  1^22 

Jer.  I  Gen.  18,  3;  KJD  Jeb.  13a. 

*pD  113D2  „mit  Y erlaub!“  Jer.  I  Gen.  43,  20. 

*1  DH  (nie  2^22  DH)  „fern  sei  es,  dass“  Pes.  33%  2  Dn 

Sanh.  23c;  ytajfr  DH  0.  Jer.  I  Gen.  44,  7;  DH  0.  Jer.  I  Gen. 
44,  17;  %  ,Tl?  DH  Sanh.  23c,  DH  Chag.  77d;  ]b  DH  Jer.  II 
Num.  31,  50. 

“p'2  )li'N  NtD22p  „deine  Gerichte  sind  wahr!“  0.  Gen.  18, 
25,1  2  Jer.  I  *]V  Hin  pblfi  „profan  wäre  es  für  dich“. 

§  57.  Verschiedene  Redensarten. 

^  „Friede  dir!“  (Grussformel  auf  der  Strasse)  Yaj. 
E.  32;  ])lb  üb®  Yaj.  E.  32,  0.  Jer.  I  Gen.  43,  23; 

N"22  |12D^3  „Friede  euch,  ihr  Herren!“  Ber.  9a;  (beim 

Eintritt  in  ein  Haus)  Yaj.  E.  5. 

2^2  TW  „Komme  in  Frieden!“  (beim  Empfang  der  Ein¬ 
tretenden)  Yaj.  E.  5;  2^2  „gehe  in  Frieden“  (beim  Abschied) 
Koh.  E.  XI  1;  2?2G  Ww  0.  Jer.  I  Ex.  4,  18. 

T2JJ  '2)0  MD  „wie  geht  es  meinem  Herrn  (Ihnen)?“  Keth.  35a; 
T2V  n«  n&  m.,  N2'2J>  HK  »T2  /.  Yaj.  E.  5  (Antw.  22)  „gut“);  HD 
N2'2y  KöW  „wie  geht  es  meiner  Mutter?“  Koh.  E.  XII  7. 

)1212N  n9t?n  „steht  es  wohl  um  euren  Yater“  0.  Gen.  43,  27, 
Jer.  I  pl2fc6  D^H;  rp5  2*?tfn  0.  Jer.  I  Gen.  29,  6  (Antw.  übü 
„es  steht  wohl“). 


1  Das  von  den  Griechen  für  mn'  gelesene  111111  (s.  Dalman ,  Der  Gottes¬ 
name  Adonaj  36  f.)  liegt  schwerlich  zu  Grunde  (gegen  Levy). 

2  Die  Targumisten  vermeiden  hier  b  Dn,  das  ihnen  Gott  gegenüber  un¬ 
passend  scheint. 

3  A eg.  aram.  *02  nbw  „salve,  Domine“  CIS  II  152. 
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JT«  HD  „was  fehlt  dir?“  Schir.  R.  II  16. 

pn«  )«D1  ]D  „von  wem  stammt  ihr  ab?“  Ber.  R.  94. 

tib'bz  pJJP  HDD,  «DD*0  pJJP  HDD  „wie  viel  Uhr  ist  es?“  (wie 
viel  Stunden  bei  Tage,  seil,  hei  Nacht  ist  es?)  Ecli.  R.  I  31, 
vgl.  §  33. 

ns  pHP  HDD  m  „wie  alt  hist  du?“  pri'P  IS  pPön  in  „60  oder 
70  Jahre“  Ber.  R.  38. 

snr6  'ID  iytD2P«  HD^  „warum  haben  Sie  sich  hierher  bemüht?“ 

Koh.  R.  XI  1. 

p  smr  inn^  btä  p'JJ  bft'ü  pl  mP'D  „beliebt  es  Ihnen, 
heut  mit  uns  eine  kleine  Schüssel  zu  essen?“  Taan.  66c;  HHPD 
p  «DV  in  pH  TIP  '21  „beliebt  es  Ihnen,  nur  heut  bei  uns  einen 
Trunk  zu  nehmen?“  Est.  R.  II  1 ;  «"Ti«1  J"6'D  ID'D  ]nni  Rnnt^^n 
„beliebt  es  Ihnen  (den  Lehrern),  ein  Wort  Thora  zu  sagen?“ 
Sanh.  23d;  pH  i"62pr\D  '1  HHPD  „beliebt  es  Ihnen,  von  uns  bewirtet 
zu  werden?“  Vaj.  R.  9.  —  pm  «l'l«  pH'«  HD1  „und  wie  sieht  es  dort 
aus?“  (was  ist  dort  die  Luft?)  Ber.  R.  34. 

«nH'1D2  S^p  HD  „was  giebt’s  Neues  in  der  Stadt?“  Bab.  m. 
8d;  KDtyl  S^p  HD  Taan.  66d;  «"DP2  S^p  HD  Ber.  5c.  —  )*6?S 
«HH'IDI  S^p  HD  'DHD^>  „sie  gingen  um  zu  sehen,  was  es  Neues  in 
der  Stadt  gebe“  Yaj.  R.  12. 

p  1HO  „was  bedeutet  das?“  Dem.  26b,  Koh.  R.  VII  2,  hlD 

pDH  Ter.  46b. 

nb  HM«1  HD  „was  kümmert  ihn  denn?“  Sot.  20b;  HDS«  HD 
H2'2  '2^6  n^riö  T\b  (1.  nWN)  „was  hat  der  Docht  bei  dem  Ei 
zu  suchen?“  Schebi.  38d;  rfcöDD  (=  n^>  HS2«  HD)  Erub.  21b,  vgl. 
nb  «22D  Schebi.  38d;  Tlb  (1.  p2«)  pS«  HD  Bez.  60a,  )p6  (1.  H22«) 
"22«  HD  Ter.  46a;  Tl'b  n£2'«  HD  Sot.  18b;  —  2  iS5?  b  H22'«  tfy 
2  «*  „ich  kümmere  mich  weder  um  —  noch  um“  Ber.  R.  45; 
~\b  ns2'«  $b  Koh.  R.  IX  io. 

«12H  «mm2 *  mmi  H2'H  „es  verhauche  dein  Geist!“  (häufige 
Fluchformel)  Ber.  14b,  Yaj.  R.  27. 

«'DD  pW  DIH'Y!«  „Hadrian,  dessen  Gebeine  zermalmt  seien“ 
(eigentl.  zermalmt  von  Gebeinen  seil,  sei  er)  Yaj.  R.  25;  p'HP 
)b£1  H"D'D  Sanh.  25a,  vgl.  hebr.  niDSy  pW  1211212*  Ber.  R.  49. 

«DP  p'HD  pH  „dieser,  dessen  Name  ausgelöscht  sei“,  fern. 
«DP  np'HD  «in  Ber.  R.  65. 

pl'1  HD  in*’  „er  gebe,  was  er  eben  hat!“  Koh.  R.  Y  12; 

1  Ygl.  syr.  „besorgt  sein“,  nicht  PSD  „binden“,  wie  Levy  vorschlägt; 

das  Christi.  Paläst.  hat  dafür  ^3.-0,  vgl.  b.  Zeb.  15a. 

2  Über  den  Gebrauch  von  N“QJ  Kinn  als  Anrede  s.  oben  S.  78. 

13* 
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(1.  '•'iiTH)  'im  ritt  '1,T  „geschehe,  was  da  will!“  Koh.  R  IX  10;  mtttf 
HD  „sie  sagte  etwas  Gewisses“  Sanh.  23c;  HD 

„was  ist  gefällig?“  (Frage  des  Wirts  an  den  Gast)  Ber.  B.  54. 

*]b$H  ritt  nn  „bezahle,  was  du  schuldig  bist!“  'by  *]b  fl'K  HD 
„was  hast  du  von  mir  zu  fordern?“  p^lD  mtyp  "Ittm  tt'Dp  in 
„einen  Xestes  Wein  zu  10  Follaren“,  f'D  (1.  “IDIpT)  1D1p"I  nni 

p^1S  „und  eine  Litra  Fleisch  zu  10  Follaren“,  'flS'm  b)W  ‘im 
p^lö  ''  (  Aruk  Nn'DT)  „und  ein  Laib  Brot  10  Follare!“  Ber.  B.  49. 

mn  HttDD  fcOlt  pH  „was  kostet  das  Paar  von  diesen 

Sandalen?“  Ech.  B,  I  13. 

«r6n  'b  DH1  ntPttn  *]b  NH  „da  hast  du  fünf,  gieb  mir  drei!“ 
Sanh.  30a. 

Kr&13yifl  &nn  'tt'V  'Dt  „gieb  mir  eine  Henne!“1  (Bitte  eines 
Bettlers)  Pea  21b,  Scliek.  49b,  Vaj.  B.  32;  'D  'Dt  Koh.  B.  XI  1; 
Vaj.  B.  34;  'D  pt  Yaj.  B.  34. 

§  58.  Bezeichnungen  für  Wochen-  und  Festtage . 

d.  NnD'ifc?  „Sabbat“  Kidd.  61a,  nnDtP  Ber.  B.  11,  vgl.  S.  126. 

d.  *6in  „Wochentag“  Sahb.  8a. 

«Dlty  „Woche“  Ab.  z.  39b,  HDIty  (1.  ^DD)  ^DH  „jede  Woche“ 
Koh.  B.  II  17,  NHDfcSH  'öl'  pt?  „die  sieben  Tage  der  Woche“ 
Est.  I  2,  9. 

d.  NnyiDt?  „Woche“  0.  Jer.  I  Lev.  23,  16,  s.  S.  125. 

KD!fc?D  -JH2  „Sonntag“  Ab.  z.  39b,  «Dt?D  in  Ber.  B.  11,  “in 
NJ"lDt?D  Est.  I  2,  9,  Pesikt.  rahh.  115b. 

N"1DD  „am  Montag“  Pes.  30d,  vgl.  'DH  Ber.  B.  11,  pJlD 
KnDPD  Est.  I  2,  9. 

KflVn  „Dienstag“  Ber.  B.  11,  NfiDt?D  n^HD  Est.  I  2,  9. 

KflpDN  „Mittwoch“  Kidd.  48d,  NriDt?D  JJD1ND  Est.  I  2,  9. 

KnttOTD  „am  Donnerstag“  Taan.  64c,  NWfin  Ber.  B.  11, 
anntp  t?önn  Est.  I  2,  9. 

»r\yny 3  „Freitag“  Ter.  46b,  Pesikt.  rabb.  115b,  NfiDlfc?  fiDliy 


1  Die  ursprüngliche  Bedeutung  „schaffe  dir  ein  Verdienst  an  mir!“  ist, 
wie  aus  der  Beifügung  eines  Objektes  zu  sehen,  aus  dem  Bewusstsein  ent¬ 
schwunden. 

2  Vgl.  |xia  aaßßaxiov  Matth.  28,  1,  7]  [Ata  xuW  aaßßaxtov  Luk.  24,  1, 
Trpdxrj  aaßßaxoo  Mark.  16,  9. 

3  Vgl.  uapaaxsu rj  Matth.  27,  62,  Jos.  Antt.  XVI  6,  2,  rjgepa  irapaaxeuyj<; 
Luk.  23,  53,  Ttpoaaßßaxov  Mark.  15,  42,  Judith  8,  6. 
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Kidd.  61%  «nit?  nnny  Ab.  z.  44d,  «nnnjn  «öv  Pes.  30d;  «rp^n 
«mtn  Est.  I  2,  9. 

srüt^  „am  Freitag“  (eigentl.  beim  Eingang  des  Sabbaths) 

Jer.  I  Num.  22,  28,  vgl.  «nn&?  'byft  b.  Gitt.  77a. 

«t5W  TO  „den  ganzen  Freitag  Nachmittag“  Per. 

R.  65. 

NrQty  'b'bz  „am  Sabbathabend“  Yaj.  R,  5. 

KfDU?  „beim  Sab  b  aths  aus  gang  “  Ter.  46b,  «rQlt?  'pIS«! 

Pes.  30d,  «mu?  Taan.  64c,  vgl.  «ntröty  'pön  „am  Ausgang 
des  Erlassjahres“  Bab.  b.  17a;  «nSn  HpöDS  „am  Jabresausgang“ 
(nach  Schluss  des  Jahres)  0.  Ex.  34,  22,  Jer.  I  «HBH  «pSTO. 
«ntyn  im  «lED*  „Sonntag  früh“  Ber.  R.  63. 

«rünjH  «BW  „Freitag  Abend“  Ber.  R.  63. 

«nT  „Neumond“  Ber.  7%  Jer.  I  Num.  29,  6,  0.  «riT; 
pD^nn1'  'Bin  0.  Num.  28,  11,  Jer.  I  pHT  W;  «mH  «ÖV 
Pes.  30d. 

«nyiD  „Fest“  Ab.  z.  39b;  PL  d.  «myiD  Keth.  30d,  «Hjftö  0. 
Jer.  I  Lev.  23,  4. 

«*1^10*7  JT*D  „der  erste  Tag  nach  dem  Fest“  (eigentl.  „der 
Sohn  des  Festes“)  Ab.  z.  39b. 

«3tD  «ÖV  „Feiertag“  Sukk.  54b;  «HDS*!  HKftp  «Sü  «js’p  „der 
erste  Passalitag“  Jer.  I  Lev.  23,  15,  0.  (nur)  ssäft  Wölk 

niliy3  „der  Tag  vor  Passah“  Ruth  R.  III  1, 

«HDS1  «ttV  Jer.  I  Gen.  14,  13. 

«riDD  'b'b  „Passahabend“  Pes.  37c,  «HDD  b'b  Jer.  II  Ex. 
12,  42. 

«HD54  „Passah“  Sabb.  11%  NHDS  0.  Jer.  I  Ex.  12,  43. 

«nD'S  „das  Passahlamm“  Meg.  74a. 

«'TtaW  s3ri  „Fest  der  ungesäuerten  Brote“  0.  Ex.  23,  15, 

Jer.  I  «'HTO1  «in. 


1  Damit  wird  immer  die  Zeit  unmittelbar  nach  Schluss  des  Sabbaths 
bezeichnet.  Wenn  xaßßaxtov  Matth.  28,  1  darauf  zurückgehen  sollte  (so 
Light foot,  Hör.  hebr.  et  talm.2  500),  so  könnte  höchstens  eine  späte  Nachtzeit 
damit  gemeint  sein.  Vom  Morgengrauen  ab  ist  die  Bezeichnung  unmöglich. 
Eine  Rechnung  des  Sabbaths  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenaufgang  (so  Meyer- 
Weiss  zu  Matth.  28,  1)  ist  unerhört. 

2  Ygl.  Tcpcot  T7]  paa  tojv  aaßßaxouv  Mark.  16,  2. 

3  irapacxsuT)  xoo  xraaya  Joh.  19,  14. 

4  S.  oben  S.  107.  nD5  ist  die  übliche  Bezeichnung  für  das  Gesamtfest,  Hin 
N'VBEn  haben  nur  die  Targume, 
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«msy  1  „Pfingsten“  Sabb.  lla,  Jer.  I  Num.  28,  26,  Est.  II 
3,  8,  ygl.  liebr.  msy  Scliek.  III  1  und  oben  S.  115. 

«^yiltsn  «3n  „Woebenfest“  Meg.  Taan.  1,  «')5li£n  «Ün  0. 
Deut.  16,  10,  Jer.  I  «"yintän  «ÜO,  s.  S.  125. 

«nt?  „Neujahr“  Bab.  b.  17a,  Est.  II  3,  8. 

«W  rony  „der  Tag  vor  Neujahr“  Taan.  66a. 
nny'pn  „Posaunenfest“  (Neujahr)  Sukk.  54b. 

«JTOyn  „Jom  Kippur“  Sukk.  54b,  Scliebi.  33b. 

«2“!  «012»  „Jom  Kippur“  Mo.  k.  83a,  Taan.  67c,  Jom.  44'1, 
«••HIÖOl  «012J  Pesikt.  36a,  Ygl.  y]  vyjo teia  Apg.  27,  9. 

«HISS*!  «0V  „Jom  Kippur“  0.  Lev.  23,  27,  Jer.  I  «'HIWI  «ÖV; 
■nion  «or  Koh.  B.  yii  23. 

«11  «012t  nnny  „der  Tag  vor  Jom  Kippur“  Ter.  45c,  Kutli 
B.  III  1. 

«012t  'b'b  „der  Abend  Yon  Jom  Kippur“  Jom.  44d. 

«in2  „Laubhüttenfest“  Sabb.  5b,  lla,  Gift.  45b,  Ygl.  liebr. 
in  Scliek.  III  1.  «^00*1  «in  0.  Lev.  23,  34,  Jer.  I  «^1001  «in. 

«rcny,  auch  «OH  «niliy  „Weidenfest“  (der  siebente 

Tag  des  Laubhüttenfestes),  Sukk.  54b,  Scliebi.  33b. 

«i^inn  «01\  «iy^in  DP3  „Hosiannatag“  (der  siebente  Tag 
des  Laubhüttenfestes)  Vaj.  B.  37,  vgl.  «jytPin  als  Bezeichnung 
des  Eeststrausses  Est.  II  3,  8,  b.  Sukk.  30b. 4 

J"D1in  „Tempelweihfest“  Bab.  m.  10c;  d.  «HDIin  Sabb.  5b, 
s.  S.  119. 

«"IlD5  „Purimfest“  Meg.  70c,  «HIB  Bab.  m.  10°. 


1  Zu  dieser  Verwendung  von  mi‘$?  für  Pfingsten  als  den  Beschluss  des 
Passali  s.  M.  Grünbaum  ZDMG  XLI  647. 

2  Y]  eopTY]  tujv  ’IooSouodv  Joh.  5,  1  SC,  f]  eooty]  tujv  Toooauov  rj  a/Yj- 
voTCYj'pa  Joh.  7,  2,  wobei  Y)  axY]VOTiY]*pa  erklärender  Zusatz,  ygl.  inn  vom 
Herbstfest  1  Kön.  8,  2,  Neh.  8,  14. 

3  Vgl.  diaavva  (=  Ni  JJKttn)  Matth.  21,  9.  Dies  wäre  nach  Merx ,  „Die 
Ideen  von  Staat  und  Staatsmann“  (1892)  11,  vgl.  Kautzsch ,  Gramm,  d.  Bibi. 
Aram.  173,  Winer- Schmiedel,  Gramm,  d.  Ntl.  Spr. 8  I  p.  XV,  das  aram.  NiytiüN 
=  „serva  nos“.  Das  stimmt  aber  nicht  zu  der  Beifügung  von  Tip  oup  Aaueio 
(Matth.  21,9.  15),  auch  die  jüd.  Literatur  verrät  nirgends  dies  Missverständnis. 
Der  verkürzte  hebr.  Imper.  JJBUn  (Ps.  86,  2)  ist  vielmehr  für  das  ursprüngliche 
nymi  (Ps.  1 1 8,  25)  eingesetzt.  NT1  Ni  njTtsnn  DY  (so  Nowack ,  Hebr.  Archäo¬ 
logie  II  183)  kommt  nicht  vor. 

4  In  der  synagogalen  Liturgie  ist  später  Niytyin  beliebter  Befrain  für  die 
bei  der  Procession  mit  dem  Feststrauss  gesungenen  Lieder;  im  Tempel  sagte 
man  nach  Sukk.  IV  4  Ni  njTttnn  (für  ffl,T  NiN)  Nim  'iN. 

5  Est.  11,  1  LXX  S  4>poopoua,  B  Opoupou,  Jos.  Antt.  XI  6,  13  Acc.  4>pou- 
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II.  V  e  r  b  ii  m.* 1 

Verba  starker  Wurzeln. 

§  59.  A.  Allgemeines . 

1.  Die  intransitiven  Donnen  katil  und  katul  sind  im  pal. 
Talmud  und  Midrasch  nur  in  wenigen  Beispielen  vertreten, 
während  die  Targume  dieselben  häufiger  und  bei  gewissen 
Verben  durchgängig  aufweisen.  S.  die  Beispiele  in  §  60. 

2.  Die  Formen  j aktul  und  ketul  erscheinen  wie  die  Formen 
jaktal  und  ketal  in  Imperfect  und  Imperativ  sowohl  bei  transitiven 
als  bei  intransitiven  Verben.  U-Formen  sind  bei  intransitiven 
Verben  im  galil.  Dialekt  noch  häufiger  als  im  Onkelostargum. 
Die  Formen  jaktil  und  Je  etil  sind  beim  starken  Verbum  nur 
einzelnen  Wortstämmen  eigentümlich.  Im  pal.  Talmud  und  in 
den  Targumen  werden  so  gebildet  die  Verba  “Dy  „tliun“, 
„geben“,  im  pal.  Talmud  auch  HÜD  „sich  schämen“,  p*?D  „steigen“. 
Din  „verwüsten“,  in  den  Targumen  auch  11p  „nahen“  (im  Imper.). 

3.  Von  den  Verbalstämmen  sind  im  galil.  Dialekt  Peal,  Pael, 
Aphel  und  die  Passiva  Ithpeel  und  Ithpaal  im  gewöhnlichen 
Gebrauch.  Selten  sind  Ittaphal,  Poel  und  Palel  (Polel)  mit 
ihren  Passiven ,  häufig  dagegen  Palpelbildungen.  Die  wenigen 
vorkommenden  Schaphel-  und  Saphelformen  werden  als  Quadri- 
littera  betrachtet  worden  sein.  Die  Targume  unterscheiden  sich 
durch  häufigere  Anwendung  des  Ittaphal,  welche  sich  durch  die 
Notwendigkeit,  Aequivalente  für  hebr.  Hoplial  zu  schaffen,  teil¬ 
weise  erklären  wird,  und  durch  grösseren  Reichtum  an  Schaphel- 
bildungen.  Einige  denominale  und  quadrilitterale  Stämme 
kommen  vor. 

Ittaphal.  pDKntf  (v.  pöi)  „er  wurde  herausgebracht“  Gitt. 
48a;  ninnN  (v.  Din)  „sie  wurde  widerlegt“  R.  h.  S.  56c,  vgl.  in 
Meg.  Taan.  Üp'irptf  (v.  Dip)  „es  wurde  aufgerichtet“  b.  Taan.  17b, 
vgl.  j.  Meg.  70c  DprPI;  DHin^N  „es  wurde  eingerichtet“  b.  Taan. 

peac,  andere  Lesarten  Fpoopouac,  OoupouoiK.  Die  Endung  ist  die  des  aram. 
Plur.  det„  die  Einschaltung  des  p  nach  0  ist  durch  den  Anklang  an  griech. 
eppoupa  veranlasst. 

1  Meine  Sammlung  von  Beispielen  für  das  Verbum  im  pal.  Talmud,  von 
welcher  die  im  Folgenden  gegebenen  Beispiele  nur  einen  Auszug  bilden,  war 
vollendet,  als  M.  Schlesinger ’s  „Das  aram.  Verbum  im  Jerus.  Talmud“  mir  in 
die  Hände  kam.  Die  Formensammlung  Schlesinger'1  s  wird  immer  noch  stellen¬ 
weise  als  Ergänzung  dienen  können.  Abweichende  Auffassung  im  einzelnen 
kenntlich  zu  machen,  schien  mir  überflüssig. 


200 


17b.  Tctrg.  Onk.  hat  Ittaphal  von  tins  „trennen“,  1HD  „bezeugen“, 
D'irus  „bannen“,  pöi  „herausgehen“,  JTO  „hinabsteigen“,  bby 
„hineingehen“,  *)DN  „hinzufügen“,  1p'  „brennen“,  pDM  „glauben“, 
HDIN  „rechtfertigen“,  DJl'  „wohnen“,  Dlfi  „zurückkehren“,  Dip  „auf¬ 
stehen  Pn  „leer  sein“,  n\3K  „erregen“,  KTH  „sehen“,  NflK  „kom¬ 
men“;  jer.  Targ.  auch  von  tat?'  „dehnen“,  irp  „übrig  sein“,  DDD 
„zerfliessen“,  bbn  „entweihen“. 

Poel.  IDIDfc  „tragend“  Bab.  b.  1 3 b ;  Pass.  ]p1inD  „ausgeleert“ 
Yaj.  B.  34.  Targ.  Onk.  pDID  „er  liess  überströmen“  0.  Jer.  I 
Deut.  2,  7;  1D1DD  „tragend“  0.  Jer.  I  Deut.  1,  31;  lrpli  „sie  ent¬ 
leerten“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  36.  Jer.  Targ.  auch  fc^DlDD  „tragen“ 
Jer.  I  Gen.  4,  13;  pöplJVN  1  (v.  *)pn)  „stärkt  euch!“  Jer.  I  Deut. 
12»,  23;  p^pirpn  (v.  ^pn)  „ihr  strauchelt“  Jer.  I  Deut.  12,  30.1  2 3  — 
Andere  Beispiele  s.  bei  den  Verben  yy  §71. 

Palel.  NrQDiyD  (v.  Diy)  „die  verworrene“  Ech.  B.  Peth.  23; 
Pass.  pDDiynD  „vermengte“  Keth.  25c;  pötaltPö  (v.  tDItP,  viell. 
hebr.)  „einkratzende“  (liniierende)  Sabb.  10c.  Jer.  Targ.  DDiy 
„er  verwirrte“  Jer.  I  Gen.  11,  9.  —  Beispiele  für  Polel  s.  bei 
den  Verben  \y  §  70. 

Palpel.  Nur  Bildungen  von  ä"S  Stämmen  sind  hier  aufzu¬ 
führen,  z.  B.  imrUD  (v.  irü)  „werfend“  Ter.  46a,  (v.  tei) 

„bewegend“  Jom.  40b,  „er  vertrieb  sie“  0.  Deut.  29,  27, 

Jer.  I  Beispiele  von  yy  und  )"V  Stämmen  s.  §§ 

70.  71. 

Schaphel.  Im  galil.  Dialekt  findet  sich  IDJJfc?  „unterwerfen“, 
„erretten“,  'W  „vollenden“,  'Thw  „ermüden“,  im  Onkelostar- 
gum  ausserdem  b'blW  „vollenden“,  nr6tP  „verbrennen“,  in  den 
jer.  Targumen  auch  11  „freisprechen“,  fprAtP  „vertauschen“, 
„verwirren“,  lilDfcy  „glänzen“,  aaifc^  „verleiten“.  —  Saphel- 
formen 3  sind  pDHIDD  (v.  Dill)  „ungestüme“  Jer.  I  Deut.  31,  27, 
IVDDn  (v.  TD)  „du  blendest“  Jer.  I  Num.  16,  14. 

Denominalia.  ppll  „ausleeren“  (v.  )p'1  „leer“)  s.  o.;  rDDtiTO 

„verpfändet“  Bab.  m.  lld  (v.  „Pfand“);  pPön  „du  pfändest“ 


1  |1Dpin\S‘  und  pbp’OrV’n  stehen  für  Ithpaal  pBpnJVN  und  Ithpeel  pbpnnvi. 

2  tnniyriN  „gethan  werden“  Jer.  I  Lev.  4,  13  ist  wohl  nicht  Inf.  Ithpeel 
mit  Umlaut  in  u,  sondern  Poel.  Onk.  Sah.  liest  hier  wie  Gen.  20.  9  fcHSShia, 
vgl.  Mas.,  Ausg.  Land.  98. 

3  bilD  „liniieren“  wäre  nach  Levy  Saphel  v.  aber  s.  syr.  ;  nt>vi 

„Lineal“.  ^  14 
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Jer.  I  Ex.  22,  25;  pDftrP  ,,er  verarmt“  0.  Jer.  I  Lev.  25,  25  (v. 
p3Dft  „arm“);  jniÖfltJM  „er  erkannte“  0.  Jer.  I  Gen.  42,  8  (v. 
Part.  JHlft  „bekannt  machend“);  üt  13ft  (1.  JHlft)  „kopulierend“ 
Jer.  I  Deut.  32,  4  (v.  *D  „Gattin“  Jer.  II  Gen.  2,  18),  Inf. 

OIDft  (1.  KJnnft)  Jer.  I  Deut.  34,  6. 

Ouadrilittera.  D'DID  „er  machte  bekannt“  Koh.  R.  II 16;  DilSft 
„ernährend“  Ber.  R.  17;  Pass.  ]1Dy^JVK  „sie  werden  verschlungen“ 
Ter.  46a.  Jer.  Targ.  löWS  Jer.  I  Num.  16,  26;  pMISö  Jer.  I 
Gen.  46,  14;  D313}  (v.  griech.  opiaaoj  „wir  zittern“  Jer.  I  Gen. 
22,  10;  DDIp*1  „er  frisst  ab“  Jer.  I  Deut.  28,  38.  Pass. 

„er  wurde  entblösst“  Jer.  I  Ex.  7,  6;  DilDHft  „ernährt“  Jer.  I 
Gen.  14,  13.  S.  auch  §  64,  6. 

4.  Praefixe  mit  <1  statt  N  im  Aphel  und  den  passiven  Con- 

jugationen  sind  selten.  Ein  Haphel1  findet  sich  im  galil.  Dialekt 
fast  nur  bei  einigen  Verben  primae  Waw  oder  Jod,  z.  B.  ’H'lH 
„er  lehrte“  Sabb.  13c  (neben  ’HIK  Scliebi.  36c),  'Tin  „er  bekannte“ 
Kidd.  64a  (neben  'TIN  Ber.  5C),  rPift'H  „ich  glaubte“  Ber.  4r, 
NSjmTft  „ich  kündige  an“  Tos.  Sank.  II  5,  3'nin  „er  antwortete“ 
Kil.  27d,  aber  auch  ÜTiH  Sanh.  24d.  Die  jer.  Targume  haben 
Haphelformen  von  “QN  „umkommen“,  NfiN  „kommen“,  „finden“, 
pDi  „hinaus gehen“,  pti  „schädigen“,  bby  „hereinkommen“,  JJT 
„wissen“,  und  pft'H  „glauben“.  Nur  $mn  und  sind  auch  im 
Onkelostargum  vertreten.  —  Hithpeel  und  Hitlipaal  finden  sich 
nur  in  Kontraktformularen,  Megillath  Taanith  und  den  jer.  Tar- 
gumen.  Die  einzigen  Beispiele  sind:  „verheiratet  werden“ 

Sanh.  19a  (Kontrakt),  „fasten“  Taan.  66a  (Meg.  Taan.), 

und  in  den  jer.  Targumen  Formen  von  rot?,  z.  B.  ront^n  „er 
wurde  gefunden“  Jer.  I  Deut.  33,  8,  )rDfi&yn  „sie  wurden  ge¬ 
funden“  Jer.  I  Gen.  19,  15.  —  Nur  orthographisch  ist  von  HK 
verschieden  das  seltene  IT'  in  „gestohlen  werden“  Jer.  I 

Ex.  22,  11,  Nftnrp  „gesteinigt  werden“  Jer.  I  Ex.  21,  28. 

5.  Das  Taw  des  Praefixes  der  Passiva  tauscht  mit  einem 

anlautenden  Zischlaute  den  Platz,  verwandelt  sich  bei  ^  in  ft, 
bei  t  in  1  und  wird  anlautendem  n,  ft  und  *1  stets  assimiliert,  — 
dies  sowohl  im  galil.  Dialekt  wie  im  Onkelostargum.  Im  pal. 
Talmud  und  Midrasch  finden  sich  ausserdem  Fälle  der  Assimi¬ 
lation  (oder  Eliminierung)  des  Taw  vor  ä,  ft,  3,  3,  p,  \  y,  n,  in 
den  jer.  Targumen  vor  2,  3,  3,  p.  Beispiele:  „er  genas“  Sabb. 

14d,  j’obft'N  „sie  überlegten  sich“  Scliek.  48d,  fcyfcO'N  „er  wurde 


1  Ygl.  liabat.  D'pn  CIS  II  161,  mpn  CIS  II  75  neben  Ifc'pK  CIS  II  164. 
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krank“  Bab.  b.  13b;  pDD\S  1  „er  wurde  getrennt“  Kil.  31c, 

„er  wurde  verlacht“  Bab.  m.  9d,  ‘ISp'N  „er  war  ärgerlich“  Dem. 
25a,  np”K  „es  wurde  angezündet“  Cliag.  77c,  „er  ging 

hinein“  Sabb.  8C,  DfilTO  „versiegelt“  Ber.  5C;  jer.  Targ.  nVQ'D 
„sich  schämend“  Jer.  I  Lev.  9,  23,  rfjJD'D  „verheiratet“  Jer.  I 
Gen.  20,  3,  p'tttt  „beschädigt“  Jer.  II  Num.  12,  12,  NSDDD  „be¬ 
schämt“  Jer.  I  Lev.  13,  14,  N^p^p'ö  „verdorben“  Jer.  I  Deut. 
14,  21.  —  Vor  2  ist  n  assimiliert  in  „hattest  nötig“  Ber. 

llb.  Zur  Behandlung  von  anlautendem  N  s.  §  67. 

6.  Von  Passivformen  mit  blossem  vokalischem  Umlaut  kommen 
abgesehen  von  den  passiven  Participien  des  Peal,  Pael  und  Aphel 
mit  Umlaut  der  Ultima  im  pal.  Talm.  nur  einzelne  Formen  des 
Partie.  Pael  mit  Umlaut  der  Paenultima  vor,  wie  "DDÖ  „bedeckt“ 
Keth.  35a  (neben  Kil.  32b).  Im  Onkelostargum  bilden  die 
Formen  mit  doppeltem  Umlaut  für  das  Pael  (mit  Ausnahme  der 
Verba  mediae  Gutturalis)  die  Kegel,  in  den  jer.  Targumen  ist 
das  u  der  Paenultima  nicht  immer  vorhanden,  sie  haben  aber 
Beispiele  eines  Partie.  Hophal2 3  in  pNö  „bereit“  Jer.  I  Ex.  15,  17 
und  „untauglich“  Jer.  I  Num.  8,  24.  Im  übrigen  s.  §  64. 

—  Ein  perfectisches  Peil 3  findet  sich  nur  in  Meg.  Taan.  (fiTHN 
„es  wurde  ergriffen“  b.  Meg.  6a,  vielleicht  auch  „es  wurde 

abgeschafft“  b.  K.  h.  S.  18b),  vgl.  mW  „sie  erinnerte  sich“  Targ. 
Tliren.  1,  9.  fVwD  Jer.  I  Gen.  9,  20  ist  Pael,  nicht  Peil. 

§  60.  B.  Das  Perfect . 

1.  Die  Endungen.  Die  3  Pers.  Sing.  fern,  hat  regelmässig 
die  Endung  at  (n).  Die  Beispiele  mit  der  Endung  ä  beruhen 
auf  babylon.  Einfluss,  z.  B.  Np^D  „sie  stieg  hinauf“,  Nrpni  „sie 
stieg  hinab“  Keth.  25c,  NTQyrPN  „es  wurde  gemacht“  Sabb.  5C. 
Die  superlineare  Vokalisation  hat  stets  den  Accent  auf  der 
Paenultima  und  deshalb  vollen  Vokal  in  dieser  Silbe. 

Die  2  Pers.  Sing.  comm.  hat  im  galil.  Dialekt  seltener,  in  den 


1  Ein  altes  Beispiel  der  Assimilation  des  Taw  vor  B  ist  ecpcpaüa  (=  nn&nN) 
Mark.  7,  34. 

2  Für  das  Palmyr.  behauptet  ein  Hophal  und  Pual  Wright, Comp.  Gramm.  225. 

3  Ygl.  nabat.  m'ay  CIS  II  196,  '31N  ebenda  II  158,  dazu  Sachau ,  ZDMG 
XXXYII  565,  Duval,  Rev.  d.  Et.  Juiv.  YIII  57—63,  Reckendorf ,  ZDMG  XLII 
398.  —  Kil.  32c  liest  Levy  (Neuliebr.  Wörterb.  s.  V.  N^n)  pi\T  „sie  wurden 
gesetzt“,  Ausg.  Yen.  hat  aber  pan'  „er  setzte  sie“. 
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Targumen  häufiger  die  Endung  tä  (Kfi,  nn)  neben  blossem  t  (n). 
Einziges  Beispiel  für  eine  besondere  Eemininform  ist  prfQJJ  „du 
machtest“  Sanh.  25d,  vgl.  im  Christi.  Paläst.  „du  sagtest“ 

Ev.  Hier.  Joh.  4,  17  und  NÖldeke ,  ZDMGr  XXII  493. 

Die  1  Pers.  Sing.  comm.  endigt  auf  rp,  was  nach  der  superlin. 
Yokalisation,  welche  auch  hier  Accent  auf  der  Paenultima  voraus¬ 
setzt,  als  it  zu  sprechen  ist.  Für  die  intransitiven  Formen  des 
Peal  und  für  das  Pael  wird  auch  im  galil.  Dialekt  dieselbe  Aus¬ 
sprache  angenommen  werden  dürfen,  nur  bei  den  übrigen  Formen 
wäre  eine  dem  bibl.  Aramäischen  folgende  Aussprache  mit  Accent 
auf  der  Ultima,  welche  als  et  zu  sprechen,  möglich. 

Die  3  Pers •  Plur.  masc.  hat  im  galil.  Dialekt  die  —  wahr¬ 
scheinlich  betonte  —  Endung  ün  Ql).  Das  schliessende  Xun 
ist  zuweilen,  besonders  bei  betonter  Paenultima,  weggefallen, 
z.  B.  ‘QiT  „sie  gaben“  Ber.  llb,  ITHDK  „sie  bezeugten“  Sanh. 
23 b,  IS'mJVK  „sie  trauten“  Scliir  B.  VII  2,  'Diy'N  „sie  wurden 
angebracht“  Schebu.  37a,  „sie  fielen“  Schebu.  37a.  Alter¬ 
tümlich  sind  irttto  „sie  siegten“,  ’IIUK  „sie  rüsteten“  Sot.  24b  (in 
einem  alten  Yaticinium).  Babylonische  Formen  sind  „sie 

fielen“  Schebu.  37a;  bltK  „sie  gingen“  Dem.  22a;  TQyrPK  „sie 
wurden  gemacht“  Maas.  sch.  55d.  Targum  Onkelos  hat  stets  die 
Endung  ü  1  mit  Accent  auf  der  Paenultima,  )1  findet  sich  nur 
zuweilen  in  den  jer.  Targumen ,  z.  B.  „sie  traten  ein“  Jer.  I 
Den.  6,  4;  )löp  „sie  traten  auf“,  p'VYltyK  „sie  blieben  übrig“  Jer. 
I  Deut.  9,  19. 

Die  3  Pers.  Plur.  fern,  hat  im  galil.  Dialekt  die  Endung  an 
(!)  in  ]m  „sie  zitterten“  Kil.  32b;  „sie  streckten  aus“  Pea 

21b,  Jö'plK  „sie  stellten“  Keth.  26c  (b.  Keth.  23a  )öp1K); 

„sie  wurden  aufgeweicht“  Maas.  sch.  55c.  Die  Endung  en  (p), 
wofür  das  Christi.  Paläst.  und  das  Samarit.  nur  \  findet  sich  in 
pty  „sie  gingen  hinein“,  pjniflK  „sie  wurden  erkannt“  Keth.  26c; 
pfcSTOK  „sie  wurden  schlecht“  Mo.  k.  80a. 2  Häufig  wird  die  Mas- 
culinform  gebraucht,  z.  B.  ]DÖK  Chag.  78a,  ])pb D,  )npty  Keth.  26c, 
prDt?  Maas.  sch.  56a,  p^tK,  Jeb.  6b,  ttöp  (1.  pöp,  s.  Jalk. 
Schim.  I  Salon.  1526  Anhang  §  206)  Jeb.  6b.  —  Das  Onkelos- 
targum  hat  stets  die  Endung  ä  (K),  die  jer.  Targume  auch  an  ()). 

1  Diese  Endung  hat  auch  der  nabat.  und  palmyr.  Dialekt. 

2  Für  .Tyson  „sie  haben  ihn  fortgerissen“  Ber.  5a  hat  Ausg.  Lehm. 
JT'ilÖtan  und  die  Parallelstelle  Ech.  B.  I  51  rPlliyta.  Wenn  “lös  Keth.  26c  die 
richtige  Lesart,  so  wäre  dies  dieselbe  Verkürzung,  welche  sich  auch  im  Syr. 
und  Mand.  findet. 
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Die  2  Pers.  Flur.  masc.  und  fern,  lautet  im  galil.  Dialekt  auf 
tun  (IW)  aus.  Die  Targume  haben  neben  masc.  tun  Qin)  eine  be¬ 
sondere  Femininform  auf  tm  (pn).  Nur  diese  Endungen  haben 
nach  der  superlin.  Vokalisation  den  Ton. 

Die  1  Pers.  Plur.  comm.  endet  im  galil.  Dialekt  auf  nein  (p) 
oder  n  ()),  das  Onkelostargum  bat  stets  nä  (Ki),  die  jer.  Targume 
auch  nän  (p),  vgl.  S.  67  f.  Zur  Endung  enän  (13')  8.  §  64,  5. 

2.  Nach  der  Vokalisation  im  pal.  Talmud  und  Midrasch 
scheint  in  den  abgeleiteten  Formen  von  Pael,  Aphel  und  Ithpeel 
das  sonst  hier  übliche  e  oder  i  meist  durch  a  oder  blossen 
Murmelvokal  ersetzt  worden  zu  sein.1  Selbst  in  der  Grundform 
des  Itlipeel  scheint  Aussprache  mit  a  vorgekommen  zu  sein,  ohne 
dass  Gutturalen  dazu  den  Anlass  gegeben  hätten.  Beispiele  s. 
unten  S.  206. 

Nach  der  superlin.  Vokalisation  gilt  Folgendes  : 

a.  In  der  Grundform  des  Pael,  Aphel,  Schapliel  und  Ithpeel  ist 
der  Vokal  der  zweiten  Stammsilbe  e.  Ein  Beispiel  für  ein  Perfekt 
des  Ithpeel  mit  a  ist  ItSWlK  „wurde  ausgegossen“  0.  Num.  35,  33, 
vgl.  im  Targ.  zu  Micha  ( Merx )  “IDpriN  „war  zusammengeschrumpft“ 
Mich.  2,  7,  Hppnk  „wurde  gefesselt“  Mich.  7,  20,  1tS05riN  „wurden 
gesammelt“  Mich.  1,  7;  Beispiele  für  das  Imperfekt  mit  a  im 
Onkelostargum  s.  §  61,  7.  Von  den  abgeleiteten  Formen  regel¬ 
mässiger  Bildung  hat  die  3  Pers.  Plur.  stets  i,  während  sonst 
allenthalben  e  durchgeführt  ist,  obwohl  der  Vokal  auch  in  der 
3  Pers.  Sing.  fern,  und  1  Pers.  Sing,  in  offene  Silbe  zu  stehen 
kommt.  Ebenso  wird  bei  dem  Peal  der  Intransitiva  auf  i  ( e ) 
verfahren.  Die  Intransitiva  auf  u  haben  u  in  der  3  Pers.  masc. 
Sing,  und  in  der  3  Pers.  masc.  u.  fern.  Plur.,  scheinen  aber  in 
den  anderen  Formen  mit  ö  ausgesprochen  worden  zu  sein. 

b.  Der  Satzton  scheint  auf  das  e  der  Intransitiva,  des  Pael 

und  Aphel  keinen  Einfluss  auszuüben,  s.  TÜD[1]  0.  Ex.  34,  8 
(Silluk;  Ausg.  Sab.  TiD5!),  0.  Gen.  21,  1  (Silluk;  Mas.,  Ausg. 

Land.  81  doch  findet  sich  0.  Gen.  47,  15.  16  (Munach, 

Tiplicha)2 *.  Dagegen  Ithpeel  0.  Deut.  21,23  mit  i  unter 


P  Dafür  lassen  sich  auch  anführen  die  Schreibungen  Nrn'ip  0.  Deut.  28,45, 
0.  Deut.  33,  8,  pntP'Hp  0.  Deut.  32,  51  (sämtlich  bei  Merx),  welche 
aber  in  Cod.  Soc.  84  durch  das  regelrechte  NH^Üp,  pntP'Hjp  ersetzt 

sind.  Ebenso  hat  Cod.  Soc.  84  0.  Num.  20,  28  für  (so  Merx),  was 

nur  Schreibfehler  sein  kann. 

2  Merx  liest  0.  Lev.  9,  15  (Geraschajim),  Cod.  Soc.  84  hat  ^031 ; 

ebenso  hat  Cod.  Soc.  84  0.  Lev.  9,  5  TpD  (Munach),  nicht  TpB  (so  Merx). 
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dem  Einfluss  des  Athnacli  und  ^DriflN  0.  Gen.  21,  8  (2  mal  bei 
Athnach  u.  Merka).  S.  auch  §  61. 

c.  Die  Gutturalen  H,  y,  n  und  Pesch  veranlassen,  wenn  sie  an 
dritter  Stelle  stehen,  Erhaltung  des  ursprünglichen  Vokals  a  in 
der  zweiten  Stammsilbe  von  Pael  und  Aphel  und  Ersatz  von  i 
durch  a  im  Ithpeel.  An  zweiter  Stelle  stehend  üben  dieselben 
mit  steter  Ausnahme  des  Pesch  und  gelegentlicher  Ausnahme 
des  Ajin  auf  die  Vokalisation  keinen  Einfluss  aus.  Auch  wenn 
sie  verdoppelt  werden  sollten  (im  Pael  und  Ithpaal),  bleibt  der 
vorhergehende  Vokal  kurz.  Nur  vor  Pesch  wird  immer,  bei 
Ajin  (im  Ithpaal)  zuweilen  a  zu  ä  gedehnt.1  Den  Einfluss  des 
Aleph  s.  §§  67.  68.  72.  74. 

3.  Neben  dem  häufigen  Gebrauch  des  Particips  mit  JTin  statt 
des  Verbum  finitum  finden  sich  im  pal.  Talmud  und  Midrasch 
und  in  den  j er.  Talmud  einige  Beispiele  eines  mit  Hin  verbundenen 
Perfekts.2 

*]ÖTK  Hin  „er  entschlief“  Kil.  32c,  vgl.  Keth.  35b;  Wy#  Hin 
„er  ging  hinein“  Sabb.  8C;  Hin  „er  mahlte“  Pea  15c;  Hin 

K&rpK  „er  versündigte  sich“  Taan.  64a;  Hfiyit  min  „wenn  du 
gesät  hättest“  Bab.  m.  12a;  JYDy  min  „hast  du  gethan?“  Sot. 
24c  (Sabb.  7d  JTOy  mnn);  min  „du  wusstest“  Vaj.  P.  34; 

rpyp  TPin  „ich  wusste“  0.  Gen.  28,  16  (nach  Masora,  Ausg. 
Land.  58);  nin  „sie  hörte“  Jer.  II  Gen.  18,  10;  nTttn  Hin 

„sie  begehrte“  Jer.  I  Gen.  4,  1.  Zu  plirptf  NmiH  „du  knirschtest“ 
Kil.  32c  (vgl.  Keth.  35b  pnriK  min),  n«  „du  hast  Wohl¬ 

gefallen“  Jer.  II  Deut.  21,  14  s.  §  64,  5. 3 


4.  Beispiele  für  das  Perfekt. 

Singular. 

3  Pers.  m.  Peak  Vftb  „legte  an“  Bab.  k.  7C,  nöD  „klagte“ 
Mo.  k.  82c,  my  „machte“  Mo.  k.  82c,  DDn  „wusste“  Koli.  P.  XI  1, 
piy  „entfloh“  Naz.  54b,  „wurde  dunkel“  Ech.  P.  Peth.  24, 


1  Dasselbe  geschieht  bei  dem  Pa.  pt  „bestellen“,  z.  B.  pöt  0.  Ex.  19,  14. 
piöir  0.  Num.  10,  3,  s.  aber  p75n  0.  Num.  34,  7,  p'fö  0.  Gen.  49,  19. 

2  Ygl.  für  das  Syrische  NöldeJce,  Syr.  Gramm.  182. 

3  Textverderbnis  liegt  wohl  vor  bei  |in rD  ptT  (für  pm  pin*1)  „sie  schämen 
sich“  Sot.  24c.  —  Ein  Particip  mit  suffigiertem  Personalpronomen  ist  anzu¬ 
nehmen  bei  fVTPtt  nnn  „du  hättest  gebracht“  Jer.  II  Gen.  26,  10. 
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p*T  „entschlief“  Schek.  49J*,  p^D  „stieg  hinauf“  Mo.  k.  82c,  JHtP 
„stand  ab“  Bez.  60a.  —  ywp]  „hörte“  O.  Jer.  I  Ex.  18,  1. 

Intrans. :  p^D'K  (mit  Alepli  prosth.)  „entfernte  sich“  Ab.  z. 
41a  (vgl.  p^D'K  Ter.  45c),  ’pntD'W  „mahlte“  Pea  15c,  1  ent¬ 

schlief“  Keth.  35b  (vgl.  Kil.  32c  pTN).  —  p^D  0.  Jer.  I  Gen. 
19,  28,  Tpn[V]  „war  stark“  0.  Jer.  I  Gen.  30,  2,  Pin  „war  zornig“ 
0.  Jer.  I  Gen.  41,  10,  l'ip  „nahte“  0.  Jer.  I  Gen.  12,  11, 

„ging  zu  Ende“  0.  Jer.  I  Gen.  47,  15.  16. 

sniVN  (mit  Aleph  prosth.)  „wurde  wüst“  Ber.  5a  (vgl.  in  der 
Parallelstelle  Ech.  P.  I  51  Hin),  plin  „knirschte“  Keth.  35b  (vgl. 
Kil.  32c  p*nn),  Jltn  „entschlief“  Vaj.P.  12,  „lachte“  Ber.  B. 
30  (vgl.  Jalk.  Scliim.  I  49).  —  ‘pY’1]  0.  Gen.  2,  21,  41,  5, 

Jer.  II  Deut.  24,  13,  BUM  Targ.  Jes.  17,  9. 

Pael:  pt  „verkaufte“  Bah.  m.  8C,  T*  „segnete“  Ber.  10b, 
„ging“  Sanh.  25d,  TpS  „trug  auf“  Gitt.  49%  D^2  „vergalt“ 
Kidd.  61c,  W'ü  (!)  „diente“  Naz.  56b,  iny  (1.  pW  „bestimmte“ 
Bah.  b.  13b.  —  pt  0.  Jer.  I  Gen.  25,  33,  pl  „steckte  hinein“ 
0.  Gen.  30,  38,  0.  Jer.  I  Gen.  24,  1,  "DH  „zerbrach“  0. 

Jer.  I  Ex.  19,  14. 

Aphel:  TpSK  „deponierte“  Ber.  4C,  p£DN2  „reichte  dar“  Dem. 
22a,  DpN  „kam  zuvor“  Gitt.  49a,  „verdächtigte“  Ber.  5C, 

*018  „erwähnte“  Ber.  9b,  „erschwerte“  Kidd.  62d,  rDBW 

„fand“  Pea  20b.  —  „trennte“  0.  Jer.  I  Gen.  30,  40,  TDtPN 

0.  Jer.  I  Gen.  6,  8. 

Ithpeel :  TiyJTN  „wurde  gemacht“  Keth.  34b,  p'DÖ^  „w.  ge¬ 
teilt“  Ech.  P.  I  13,  Sabh.  8a;  jferPN  „w.  verschlungen“  P.  h.  S. 
58a,  irptt  „w.  reich“  Ech.  P.  I  17,  rDWN  „w.  gefunden“  Schek. 
50%  pnin\S  „vertraute“  Sabh.  8d,  „w.  gekreuzigt“  Koli.  P. 

VII  26,  „w.  vergolten“  Sanh.  23c,  p^ö'S  „w.  geworfen“ 

Sot.  20b,  IBp^  „war  ärgerlich“  Dem.  2  5%  Ber.  5b.  —  t^öSriN  „w. 
versammelt“  0.  Jer.  I  Gen.  49,  33,  *pnnN  „w.  verwandelt“  0. 
Jer.  I  Lev.  13,  25,  2p5sriK  „sonderte  sich  ah“  0.  Num.  16,  1, 
„w.  gehenkt“  0.  Deut.  21,  23,  ^DnriK  „w.  entwöhnt“  0. 
Gen.  21,  8  (Athnach),  „gedachte“  0.  Gen.  40,  23,  Jer.  I 

1DTN,  ySfitsw  „schwor“  0.  Jer.  I  Lev.  5,  22,  pntPK  „w.  gehört“  0. 
Jer.  I  Gen.  45,  16. 


1  Doch.  s.  Koh.  R.  XI  2  Ithpeel  *pöTö. 

2  Ob  aus  Schreibungen  ohne  Jod  auf  Aussprache  mit  a  geschlossen 
werden  darf,  bleibt  ungewiss.  Die  superlin.  Vokalisation  kennt  diese  Aus¬ 
sprache  nur  bei  Gutturalen,  s.  oben  S.  205. 
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Ithpaal :  ^DpfVK  „wurde  angenommen“  Scliebi.  36d,  IpDfiK 
„w.  bewahrt“  Ketli.  30d,  pfifiDW  „w.  zum  Schweigen  gebracht“ 
Ber.  9C.  —  p^fiDK  entfernte  sich“  0.  Jer.  I  Gen.  18,  33,  tJHpnk 
„heiligte  sich“  0.  Jer.  I  Num.  20,  13,  *]pnN  „strengte  sich  an“ 
0.  Ex.  7,  13,  Jer.  I  *)prPK,  IpDfik  „w.  deponiert“  0.  Jer.  I  Lev. 
5,  23,  Dyink  „murrte“  0.  Num.  21,  5. 

j,  j*  + 

Ittaphal:  inDflN  „wurde  bezeugt“  0.  Ex.  21,  29,  Jer.  I 

inorm 

Poel:  p'ä’ib  „liess  überströmen“  0.  Jer.  I  Deut.  2,  7,  1D1D 
„trug“  Jer.  I  Gen.  31,  17. 

Schaphel:  •D'W  1  „rettete“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  27. 

Ischtaphal :  DrWK  „wurde  gerettet“  Jom.  45b,  Kob.  R.  VII 
26,  nnWN  Sabh.  8d.  —  Dim«  Jer.  I  Gen.  14,  13,  imntPK 
„w.  glänzend“  Jer.  I  Ex.  34,  30. 

Quadrilittera :  D'DIS  „machte  bekannt“  Koh.  R.  II  16.  Passiv: 
^Diyns  „wurde  entblösst“  Jer.  I  Gen.  9,  21. 

3  Pers.  f.  Peal:  mm  „schrieb“  Bab.  b.  16b,  np^D  Ketli. 
33d,  rDDI  Ber.  6a,  niDin  „war  schwer“  Hör.  48a,  min  „kehrte 
zurück“  Mo.  k.  81d.  —  rntt[i]  „besclinitt“  0.  Jer.  I  Ex.  4,  25. 

Intrans.:  m’Hp  Bab.  b.  16d  (neben  mip  Jeb.  13a),  JTVyt  „wurde 
weniger“  Pes.  37c  (neben  niyt  Pes.  37c,  Sabb.  lla),  nD'ytD  „kostete“ 
Dem.  21d,  rD'IS  „war  nötig“  Ber.  4b  (neben  mm  Bez.  60b),  Kp'^D 
Keth.  25c  (neben  np^D  Ketli.  33d).  —  fip'^Dp]  0.  Jer.  I  Gen.  24,  16, 
mopn  (X  Jer.  I  Gen.  18,  20,  np^l  „verbrannte“  0.  Jer.  I  Num. 
11,  3,  0.  Jer.  I  Gen.  47,  18. 

nyipt?  „versank“  Sank.  29a.  —  roitbn  „wurde  finster“  0.  Jer.  I 
Ex.  10,  15;  mnt?  „w.  ruhig“  Targ.  Jes.  14,  7,  Jos.  14,  15,  Jud. 
5,  31  (hier  Merx  m^iDH),  miin  Targ.  Ez.  26,  2,  Jerem.  9,  18. 

Pael:  mit  Bab.  b.  16b,  nmy  „war  schwanger“  Kidd.  6 1 b, 
r6t?n  „kochte“  Dem.  26a.  —  WDt?  „diente“  Jer.  I  Gen.  19,  35, 
mnp  „brachte  nabe“  0.  Ex.  4,  25. 

Aphel:  np'DDN  „trennte“  Ber.  B.  59,  W01K  „merkte“  Ab.  z. 
41a,  rQTlDK  „wartete“  Yaj.  B.  9,  rflDpN  „war  genau“  Ber.  B.  80. 
—  m'lpK  Jer.  I  Ex.  4,  25,  nnDPK  0.  Gen.  8,  9,  Jer.  I  nmtSM. 

Ithpeel 2 :  rrrayrp«  Ber.  B.  59,  mitDJPK  „wurde  ernötigt“ 
Schebu.  38c,  J"6nirPN  „w.  erschreckt“  Yaj.B.  26,  Yaj.  B.  9, 


1  STtP  gehört  hierher,  wenn  es  mit  Friedr.  Delitzsch  von  anzu¬ 

leiten  ist. 

^  ♦  >  -  -  # 

2  „wurde  erschüttert“  Targ.  2  Sam.  22,  8  Merx  ist  in  ntP'^nns 

zu  korrigieren. 
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nront^K  „wurde  gefunden“  Ab.  z.  44d,  rnpyrPN  „wurde  ausge¬ 
rissen“  Mo.  k.  81d,  Ab.  z.  42c.  —  npnsn«  „w.  gelöst“  0.  Lev. 

19,  20,  Jer.  I  nfcPp'HörPK  (!),  „w.  verwahrt“  Jer.  I  Num. 

_  ♦ 

20,  2,  mjnhS  „w.  verkleinert“  Jer.  I  Gen.  1,  16,  nytDns  „w.  ge¬ 
spalten“  0.  Jer.  I  Num.  IG,  31,  „w.  geführt“  0.  Gen.  12,  15, 

Jer.  I  JVÜTK. 

Ithpaal:  rfofiD^  „erkannte“  Koli.  R.  I  8.  —  rA5nns  „w. 
vernichtet“  0.  Jer.  I  Gen.  6,  12,  rmnnK  „w.  frei  gemacht“  0.  Lev. 
19,  20,  Jer.  I  mnrptf,  msyriN  „w.  schwanger“  Jer.  I  Gen.  19,  37. 
Poel:  rnS'lD  „trug“  0.  Jer.  I  Gen.  13,  6. 

Ithpoel:  nypnnN  „w.  ausgeleert“  Targ.  Tliren.  1,  1. 
Schaphel:  mint?  „sprach  frei“  Jer.  I  Gen.  30,  9. 

Ischtaphal :  rDIWS  „w.  befreit“  Schebi.  38d.  —  JTQPfitSW  0. 
Gen.  32,  30,  Jer.  I  nmtWK. 

2  Pers.  c.  Peal :  rAtDp  „tötetest“  Ech.  R.  III  4,  JTDy  Taan. 
641’,  fipiy  Naz.  54b,  Ber.  R.  91,  Mo.  k.  82c,  nrte  „sandtest“ 

Jeb.  3a;  nnyjS  „trafst“  Kidd.  64d,  nmDD  „übergabst“  Yaj.  R.  9, 
nnpnty  „verliessest“  Bab.  k.  3b.  —  rTDJJ  0.  Gen.  19,  19,  Jer.  I 
«rmy,  array  0.  Gen.  31,  26,  Jer.  I  rnny,  «ninnp]  „führtest“ 
0.  Gen.  20,  3,  «np1Ö[n]  „erlöstest“  0.  Deut.  9,  26,  Jer.  I  np*IS. 

Intrans.:  npAö  Er.  18d.  — -  NrQ'Hp  0.  Jer.  I  Deut.  2,  37, 
Kniö'On  „wusstest“  Jer.  I  Gen.  47,  6. 

Pael:  rQ'Hn  Pesikt.  74b.  —  KfA\5p  „empfingst“  0.  Gen.  3,  17, 
Jer.  I  J"Aop,  nrftt  „bestimmtest“  Jer.  II  Ex.  15, 17,  PfU'l  „führtest“ 
0.  Jer.  I  Gen.  31,  26. 

Apliel:  mpSK  „trugst  auf“  Yaj.  R.  6,  nrotSW  Maas.  52a,  nnitoN 
„belastetest“  Schebu.  33°.  —  NfiypfiN  „richtetest  ein“  0.  Jer.  I 
Ex.  15,  17,  roAöK  „rietest“  Jer.  I  Num.  31,  8,  KfirDBM  0.  Jer.  I 
Ex.  33,  17. 

Ithpeel:  rfDrPK  „wurdest  zerbrochen“  Sabb.  9C,  nyiWW 
„schworst“  Ned.  39b,  rD1^\s  „wurdest  übervorteilt“  Bab.  m.  9d.  — 
mttfiN  „w.  beschnitten“  Jer.  I  Gen.  22,  1,  „verstecktest 

dich“  Jer.  I  Gen.  31,  27. 

Ithpaal:  rfonD'K  „erkanntest“  Cliag.  77d. 

Schaphel:  Nrh',Ptb  0.  Ex.  5,  23,  Jer.  I  NrDPt?,  KnsrAfcP  „wech¬ 
seltest“  Jer.  I  Gen.  31,  41. 

2  Pers.  f.  Peal :  pJYiny  Sanh.  25d. 

1  Pers.  c.  Peal :  rppnp  Ned.  40a,  nAm  Ech.  R.  I  4,  rmiD 
„sündigte“  Sanh.  28b,  JTHiy  Sot.  20c,  JYHSy  „ging  vorüber“  Kidd. 
65d,  rvrAP  Pea  15d,  n 'ym,  nyöP  Sabb.  10a,  mno  „meinte“  Ber. 
5C.  —  nnny  0.  Jer.  I  Gen.  8,  21. 
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Intrans. :  iT'^DH  „hörte  auf“  Ber.  R.  80,  JVp^D  Ber.  5C  (neben 
IVpte  R.  h.  S.  58b).  —  JVTÜDfl]  „verneigte  mich“  0.  Jer.  I  Gen. 
24,  48,  JTDThp]  „liebte“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  4,  rv^bfi  „wurde 
kinderlos“  0.  Gen.  43,  14,  Sab.  irblDfi,  Jer.  I  Jvton«,  Jer.  II 
rpbsn. 

Pael:  rP32T  „verkaufte“  Sabb.  8C,  Ech.  R.  I  2,  Ber.  R.  33, 
JVynt  Bab.  m.  8C,  rPTpö  Sank.  20d,  Ech.  R.  I  2,  rpn^n  „achtete“ 
Ech.  R.  I  45,  rQ'lp  Ber.  R.  33.  —  JY^tÖp  0.  Gen.  4,  23,  Jer.  I 
Jvbftp,  rpb'nd  0.  Jer.  I  Gen.  24,  48,  fV"QD  „hoffte“  0.  Gen.  49,  18, 
rnny  „bereicherte“  0.  Jer.  II  Gen.  14,  23. 

Aphel :  JVObstf  „bestritt“  Sot.  20c,  rP13t5W  „warf“  Kil.  32b, 
wot*«  Bab.  m.  iob.  —  jvrpni S  „rüstete“  0.  Deut.  32,  40,  rpriSt?« 
0.  Jer.  I  Gen.  18,  3,  JTHflyK  „bereicherte“  Jer.  I  Gen.  14,  23. 

Ithpeel :  fip2TN  „verband  mich“  Sabb.  8d,  JTp2TK  Koh.  R. 
XI  2,  rmVnt^K  Kil.  32c.  —  rmrurVK  „wurde  gestohlen“  Jer.  I 
Gen.  40,  15,  JYH13MK  „w.  beschnitten“  Jer.  I  Gen.  22,  1, 

Targ.  Jud.  5,  7  Merx. 

Ithpaal:  rptenDK  Sanli.  29c.  —  rVHpSn«  0.  Lev.  10,  13,  Jer.  I 

rVHpSfVN,  JVntefiBW  „streckte  mich  aus“  0.  Jer.  I  Deut.  9,  25, 
♦  •<  ♦ 

rTO^PiN  „w.  vertrieben“  Targ.  Jon.  2,  5  Merx. 

i 

Plural. 

3  Pers.  m.  Peal:  pp*?D  Ber.  5a,  p^top  Keth.  35a,  p32t  Bab. 
m.  8C,  pplt?  Pes.  31b,  pDIS  Ber.  9b,  pJJÖt?  Ber.  6a,  pjnp  „zerrissen“ 
Keth.  35a;  IpDD  „machten  aus“  Pea  15c.  —  n£y  0.  Jer.  I  Gen. 
3,  7,  )y6u/\\]  0.  Jer.  I  Gen.  3,  8. 

4  J  ♦  _ 

Intrans.:  püvö  „waren  geteilt“  Ber.  10b.  —  „legten 

sich“  0.  Jer.  I  Gen.  19,  4,  0.  Jer.  I  Gen.  20,  8,  ldvip[V] 

0.  Jer.  I  Gen.  19,  9. 

12135  „wurden  trocken“  0.  Jer.  I  Gen.  8,  13,  min  „w.  wüst“ 
Targ.  Jerem.  49,  4. 

Pael :  Scliek.  48d,  p*lpty  „betrogen“  f.  Keth.  26^,  IJ^P 

„rühmten“  Chag.  78d,  - —  lb^ip  0.  Jer.  I  Gen.  37,  27,  13*Qt  0. 
Jer.  I  Gen.  37,  28,  tänS  0.  Jer.  I  Gen.  24,  60,  1$nn  „zer¬ 
schmetterten“  0.  Gen.  49,  6. 

Aphel:  pEHpK  „kamen  zuvor“  R.  h.  S.  58b,  pp^lN  „entzünde¬ 
ten“  Ab.  z.  41a,  „luden  auf“  Vaj.  R.  37,  ]11D*1K  „erwähnten“ 

Sot.  16d,  pitJON  „legitimierten“  Gitt.  44d,  ppDöK  „unterbrachen“  Mo^. 
k.  82d,  prDPK  Kil.  27a;  1THDK  „bezeugten“  Sank.  23b.  —  lö'pn« 
„stärkten“  0.  Jer.  I  Gen.  19,  16,  TDJM  „Hessen  vorübergehen“  0. 
Jer.  I  Ex.  36,  6,  iri^BM  „zogen  aus“  0.  Jer.  I  Gen.  37,  23,  irDtPK 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik.  14 
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0.  Bum.  15,  32,  Jer.  I  irwn,  lJPBHK  „tliaten  übel“  Jer.  I  Ex. 
18,  11,  ‘lySiSN  „verwahrten“  0.  Jer.  I  Ex.  16,  24. 

Itlipeel:  pD^DlTtf  „berieten  sich“  Dem.  21d,  p:ferPN  Pea  15b, 
ptJOyrptf  „w.  bestraft“  Ab.  z.  39b,  pIpyri'K  „w.  ansgerissen“  Ab.  z. 
42c,  prDWK  Taan.  66d,  pyVTN  „w.  gesät“  Bab.  b.  17a;  raTTWK 
„vertrauten“  Scliir  B.  YII  2.  —  WiSfiN  „w.  verhüllt“  0.  Jer.  I 
Den.  4,  5,  „w.  vertrieben“  Jer.  I  Gen.  28,  12,  rDfiDK 

„w.  verschlossen“  0.  Gen.  8,  2,  Jer.  I  IWlDN. 

Ithpaal:  pprW\S  B.  h.  S.  58d,  p^npJTK  Scliebi.  37a. 
Ip^HDS*  „erhoben  sich“  0.  Jer.  I  Bum.  16,  27,  UlS'lW  i  „w.  be¬ 
stimmt“  0.  Jer.  I  Bum.  27,  3,  nnynK  „w.  hingestellt“  0.  Jer.  I 
Deut.  31,  14,  „w.  vertrieben“  0.  Ex.  12,  39,  Jer.  I  Ithpe. 

Dnrm 

Poel:  l^pA  „entleerten“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  36. 

Ithpoal:  Up'nrPK  Jer.  I  Ex.  4,  19. 

Schaphel:  ‘iTiyt?  „unterwarfen“  0.  Gen.  12,  5. 

Qiiadrilittera :  lft'DIS  „machten  bekannt“  Jer.  I  Bum.  16,  26. 
Passiv:  „bekamen  Ekel“  Ter.  46a.  —  ‘iDDIDilK  Jer.  I 

Bum.  22,  41. 

3  Pers.  f.  Peal :  pYl1 2 3  „zitterten“  Kil.  32b,  ptPS  „streckten 
sich  aus“  Pea  21b.  —  „verschlangen“  0.  Gen.  41,  24, 

Jer.  I  p^n.  i  +  ^ 

Intrans. :  0.  Gen.  41,  53,  Jer.  I  0. 

Jer.  I  Ex.  1,  17,  sfpifi[p]  „ritten“  0.  Gen.  24,  61,  Jer.  I  pDI, 
ks£np[l]  0.  Bum.  27,  1,  Jer.  1  pnp. 

y  — 

«nnn 3  „wurden  wüst“  Targ.  Jud.  5,  7  Merx. 

Aphel:  ptfiTOK  „wurden  schlecht“  Mo.  k.  80a. 

Ithpeel:  plÖilS  „wurden  zerrieben“,  JtJHnntt  „w.  stumm“  Ber. 
B.  1.  —  KTiynK  Jud.  5,  10  Merx,  0.  Gen.  19,  15,  Jer.  I 

jrDWtt,  pisriN  „rächten  sich“  Jer.  II  Deut.  32,  27,  „w. 

verhindert“  Jer.  I  Gen.  50,  3. 

Ithpaal:  ]priWK  „w.  stumm“  Ber.  B.  1.  —  NnrisriK  (1.  mit 
Merx  «rinsriK)  „w.  geöffnet“  0.  Gen.  3,  7,  piyntf  „w.  schwanger“ 
Jer.  I  Gen.  19,  36. 

2  Pers.  in.  Peal:  pmiy  Sanh.  25d,  pnpnt?  Pea  17d,  prtep 
Maas.  sch.  55c,  prpta  „verschlänget“  Ech.  B.  Petli.  24,  pnyoty 


1  Zur  Vokalisation  mit  Kamez  s.  S.  205,  Anm.  1. 

2  Diese  Form  ist  vom  Plur.  fern,  der  Participia  act.  nicht  zu  unterscheiden 
und  deshalb  keine  sichere  Bestimmung  möglich. 

3  Das  Pathacli  ist  fehlerhaft. 
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E.  h.  S.  58d.  —  prrny  0.  Jer.  I  Deut.  9,  16,  prnny  0.  Jer.  I 
Gen.  18,  5. 

Intrans. :  pnp^D  Schir  E.  VII  2.  —  priVm  0.  Deut.  5,  5, 
Jer.  I  prbm,  pn&'Dn  Jer.  I  Ex.  23,  9. 

Pael:  pmnt  Ber.  E.  91.  —  pri^rip  0.  Gen.  42,  22,  Jer.  I 
pntop,  priö'Sff  0.  Jer.  I  Gen.  44,  4,  pril^D  „wäret  widerspenstig“ 
0.  Jer.  I  Deut.  1,  26. 

Aphel:  pwriK  Pesikt.  138b.  —  priö^K  0.  Ex.  5,  14,  Jer.  I 
pnD^BW,  pfi^SflK  „machtet  kinderlos“  0.  Gen.  42,  36,  Jer.  I 
prton«,  priytan«  0.  Jer.  I  Deut.  1,  43. 

Ithpeel:  pnpmK  „wurdet  bedrängt“  Sukk.  54b.  —  pnp'Ö'lN 
„schlosst  euch  an“  0.  Deut.  4,  4. 

Ithpaal:  prüölt«  Jer.  I  Gen.  18,  5,  pribjHn«  (1.  priöjnn«) 
„murrtet“  0.  Jer.  I  Rum.  14,  29. 

2  Pers.  f.  Peal:  prnny  0.  Jer.  I  Ex.  1,  18,  pnpnt?  0.  Jer. 
I  Ex  2,  20. 

1  Pers.  c.  Peal :  ppnp  Ter.  48b,  pilD  Sabb.  3a,  pyD»  Bez. 
62a.  —  O.  Jer.  I  Gen.  26,  29;  pvtn  „kehrten  zurück“ 

Jer.  I  Deut.  32,  31,  pt5D3  „unterjochten“  Jer.  I  Deut.  29,  7. 

Intrans.:  fcOp^DfV]  0.  Jer.  I  Deut.  3,  1,  fcOS'Hp  Jer.  I  Gen. 
26,  29. 

Pael :  pnt  Ber.  E.  91.  —  „gingen“  0.  Jer.  I  Deut. 

1,  19,  tfS^Sp  0.  Jer.  I  Gen.  42,  21. 

Aphel:  pnDtfiW  Er.  18d,  Pes.  28a,  Jom.  43°;  jrDBW  Ber.  lla, 
Kil.  28b.  —  pt^lN  „erzürnten“  Jer.  I  Deut.  32,  31,  N3n5s5W  0. 
Jer.  I  Gen.  26,  32. 

Ithpeel :  „wurden  geachtet“  0.  Gen.  31,  15,  Jer.  I 

fconttfnna. 

■<  u.  * 

Ithpaal:  NilDynN  „wurden  aufgehalten“  0.  Gen.  43,  10, 

feOTpön#  (!)  Targ.  Euth  1,  16. 

§  61.  C.  Das  Imperfect 

1.  Das  Praefix  der  3  Pers.  Sing.  m.  und  Plur.  m.  und/,  ist 
im  galil.  und  jud.  Dialekt  ya  ('). 

Ein  einziges  Beispiel  des  ostaramäischen  Praefixes  na  (3) 
findet  sich  neben  anderen  Spuren  babylonischen  Einflusses  in 
in*?  nt5tt  *6*1  „damit  man  sie  nicht  erkläre“  Schek.  46c.  Rur 
in  Sätzen,  welche  einen  Wunsch  oder  eine  Absicht  ausdrücken, 
findet  sich  einige  Mal  b,  in  den  jer.  Targumen  nur  bei  Hin  (im 
Onkelostargum  niemals),  im  pal.  Talmud  und  Midrasch  auch 

14* 
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bei  anderen  Verben.  Sämtliche  mir  bekannte  Beispiele  sind 
folgende: 

a.  Absichtssätze ,  eingeleitet  durch  üb*\  „damit  nicht“.  übl 
„dass  er  nicht  sterbe“  Dem.  21d,  b'pb'p'b  „dass  er  nicht 

verderbe“  Sanh.  23c,  ')Tlb  „dass  er  nicht  sei“  Ech.  R.  I  4, 
)1in^  übl  „dass  sie  nicht  seien“  Ech.  B.  I  29,  p'irrt  „dass 
sie  nicht  seien“  Kidd.  61c,  übl  „damit  man  sie  nicht 

verdächtige“  Schek.  46c.  —  'WV  (1.  N^H)  üb)  „damit  nicht  sei“ 
Jer.  II  Ex.  10,  28. 

b.  Finalsätze ,  eingeleitet  durch  1.  ‘‘pD'H  „dass  er  den  Segen 

spreche“,  „dass  er  esse“  Ber.  llb.  —  „dass  er  sei“ 

Jer.  I  Ex.  22,  24. 

c.  Wunschsätze. 1  Üti'b  „er  sage“  Pea  1 6C,  „er  tradiere“ 

Ter.  41 b,  'bxb  „er  bete“  Ber.  7C  Ven.  (Lehm.  [y]'3rit5^  üb 

„er  schwöre  nicht“  Ber.  3C  Ven.  (Lehm.  ysntWD  Dip'1?  „er 

stehe  ein“  Ter.  45c,  )UT^  „er  kaufe“  Maas.  51b,  )VHT^  „sie  seien“ 
Mo.  k.  81h 

d.  Möglichkeitssätze.  )Nö  „wer  könnte  sagen?“  Schebu. 

37d,  pöhn2  ItysK  rxb  „es  ist  unmöglich,  dass  er  hervorgehen  lasse“ 
Pesikt.  155b  (in  der  Parallelstelle  R.  h.  S.  59b  p'SD  Nim). 

2.  Die  2  Fers.  Sing.  fern,  hat  im  pal.  Talmud  (da  besonders 
in  Kontrakten  vorkommend)  und  in  den  Targumen  die  Endung 
in  (p).  Dabei  ist  Abwertung  des  n  bei  betonter  Paenultima  im 
Targum  zu  Ruth  zu  beobachten. 

Das  regelwidrige  %  in  der  3  Pers.  Sing.  fern.  ^DH3  „sie  nimmt“ 
Ketli.  31c  (in  einem  Kontrakt)  ist  wahrscheinlich  nur  verschrieben 
für  ’ODfl. 

3.  Das  Praefix  der  1  Fers.  Sing,  comni.  ist  N,  welches  von 
der  superlin.  Vokalisation  im  Peal,  Aphel,  Ithpeel  (wohl  auch 
Ithpaal)  mit  Pathach,  im  Pael  mit  Schewa  versehen  wird. 

Statt  der  1  Pers.  Sing,  wird  aber  nicht  selten  die  erste 
Person  Pluralis  gebraucht,  was  dann  am  auffallendsten  ist,  wenn 
ein  singularisches  Suffix  im  gleichen  Satze  auf  das  Subjekt  des 


1  Für  ein  aus  Kontraktion  von  sb  mit  dem  Praefix  d4s  Imperfects  ent¬ 
standenes  h,  vgl.  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  216,  giebt  hier  kein  Beispiel. 

2  Dass  das  Praefix  b  in  diesem  Falle  dem  Praefix  des  Imperfects  voran¬ 
gesetzt  wurde,  sodass  le-yappek  zu  sprechen  (so  Rosenberg ,  Das  aram.  Verbum 
im  bab.  Talmud  13),  ist  zu  bezweifeln. 

3  Vgl.  indes  aeg.  aram.  'intn  CIS  II  137. 
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Verbs  zurückweist, 1  z.  B.  'oy  p^ODi  „icli  will  sie  mit  mir  nehmen“ 
Sot.  17b,  WHS  btift'n  „bis  ich  meinen  Abschnitt  beendige“ 
Necl.  40d,  rpp^Dn  ]n  )D  'b  mirai  (1.  b'W)  bm  „ich  will  gehen  und 
dahin  hinabsteigen,  von  wo  ich  heraufgekommen  bin“  Ber.  5C, 
"PW  WS  „ich  will  meine  Zähne  reinigen“  Chall.  G0b,  im  Targum 
''T  ybp  Dip'}  „ich  will  aufstehen  und  mich  mühen  mit 

der  Arbeit  meiner  Hände“  Jer.  I  Gen.  3,  18,  'DiND  fiTO} 
"firDN  „ich  werde  nicht  zuschanden  angesichts  meiner  Väter“ 
Jer.  I  Gen.  38,  25.  Dies  ist  nicht  als  eigene  Form  der  1  Pers. 
Sing,  zu  betrachten,2  sondern  Plural  der  Selbstermunterung, 3 
dessen  häufiger  Gebrauch  das  Gefühl  für  die  in  ihm  liegende 
Mehrzahl  vollständig  abgestumpft  hatte.4  Auch  sonst  wird  gern 
der  Plural  für  den  Singular  gebraucht,  z.  B.  DD1D  p'Dfi  HDP  TN 
„es  sagte  Babbi  Josa:  Ich  sah  einen  Stern“  B.  h.  S.  58a,  ION 
Von  pnn  —  NDr6  "ID  min  ni  „es  sagte  Bab  Huna:  Als  ich 

hierher  heraufzog  —  sah  ich“  B.  h.  S.  58a. 

4.  Die  3  Pers.  Flur.  fern,  hat  allenthalben  die  Endung  an  ()). 
Zuweilen  lautet  das  Praefix  H  statt  '  nach  Analogie  des  Singu¬ 
lars,  z.  B.  pDiTi  „sie  werden  verheiratet“  Keth.  IV  13,  p'nn  (1. 
pinn)  „sie  sind“  Vaj.  B.  25,  pnn  Koh.  B.  IX  10,  psplflfl  „sie 
werden  gestärkt“  Jer.  I  Deut.  28,  32,  p'lirpfl  „sie  sind“  Jer.  I 
Gen.  41,  36,  p'linn  Jer.  I  Num.  36,  6.  Im  Onkelostargum  findet 
sich  diese  Bildung  nicht. 

5.  Eine  bes.  Form  für  die  2  Pers.  Flur.  fern,  ist  im  galil. 
Dialekt  nicht  nachzuweisen.  Das  Onkelostargum  hat  Ex.  1,  16 
)9t5pn  „ihr  tötet“,  Targ.  Jer.  I  verwendet  aber  dafür  die  Mas- 
culinform  p^Dpn.  Auch  Targ.  Buth  1,  11  wird  gemäss  den  V. 
8.  9  vorangehenden  Masculinformen  mit  weiblicher  Bedeutung 
für  p^m  „ihr  geht“  p^PH  zu  lesen  sein. 

6.  Eine  —  wahrscheinlich  aus  dem  Hebr.  entlehnte  — 
Cohortativform  für  die  1  Pers.  Flur,  findet  sich  in  den  jer.  Tar- 
gumen,  und  zwar  auffallender  Weise  meist  an  Stellen,  wo  im 
hebr.  Text  keine  Cohortativform  dazu  den  Anlass  bietet,  und 


1  Im  babvl.  Talmud  findet  sich  sogar  fcnftin1?  TOJO  K3N  „ich  will  mich  nach 
dem  Erschwerenden  richten“  b.  Kidd.  81a. 

2  So  Schlesinger ,  Das  aram.  Verbum  im  Jerus.  Talmud  15  ff. 

3  Vgl.  Dan.  2,  36:  mt^SI  Hi“!  „das  ist  der  Traum,  und  seine 

Deutung  will  ich  sagen.“ 

4  Sehr  erklärlich  wäre  die  Vorliebe  für  diese  Form,  wenn  die  dritte  und 
die  erste  Person  Sing.  (V^p'  und  ^l&pN)  wie  im  Christi.  Paläst.  gleichlauteten, 
sodass  Missverständnissen  vorzubeugen  war,  vgl.  S.  62.  71. 
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nicht  im  Peal.  Sämtliche  mir  bekannte  Beispiele  sind  folgende: 
Pael  «mpi  „lasst  uns  darbringen“  Jer.  I  Ex.  8,  22,  KTJD3  „1.  u. 
ordnen“  Jer.  I  Ex.  14,  13,  NrDEO  „1.  u.  preisen“  Jer.  I  Ex.  15,1 
(hebr.  JTWK),  KrQtSO  Jer.  I  Ex.  15,  21,  „1.  u.  wohlthun“ 

Jer.  I  Ex.  9,  16;  Aphel:  fcHSli  „1.  u.  vernichten“  Jer.  I  Num. 

12,  12;  Ithpeel  N^topni"!  „damit  wir  getötet  werden“  Jer.  I  Gien. 
4,  23;  Palel  Künyi  „1.  u.  verwirren“  Jer.  I  Gen.  11,  7  (hebr. 

r6ü),  Jer.  I  Ex.  14,  13,  HDÖHi  „1.  u.  erheben“  Jer.  II 

Ex.  15,  2;  Scliaphel  „1.  u.  verleiten“  Jer.  I.  II  Num.  20,  17; 

Palpel  „1.  u.  beherzt  sein“  Jer.  I  Ex.  14,  13. 

Ein  Coliortativ  der  1  Pers.  Sing,  ist  „ich  könnte 

verwirren“  Jer.  II  Gen.  22,  10,  vgl.  die  einzige  Pealform 
„ich  will  dienen“  Targ.  Cant.  6,  3. 

7.  Die  transitive  oder  intransitive  Bedeutung  der  Verba  hat 
auf  die  Form  des  Imperfekts  keinen  zwingenden  Einfluss;  es 
heisst  im  Onkelostargum  1*0^  von  2'W,  DläT  von  l'DI,  in  den 
jer.  Targumen  von  *Vpfl,  yiöö'  von  im  pal.  Talmud 

Q'QrP  von  D^n,  ‘TDVVl  von  iny. 

Das  U-Imperfekt  des  Peal  hat  nach  der  superlin.  Vokalisation 
in  der  Pegel  ö;  unter  dem  Einflüsse  des  Satztones  (bei  Silluk, 
Athnach,  Zakeph  katon)  ist  häufig  u  erhalten1,  das  indes  auch 
ausserhalb  des  Satztones  zuweilen  erscheint,  s.  pUt^ri  0.  Ex. 
23,  5  (Tiphcha),  pHSfl  0.  Ex.  13,  13  (3mal  bei  Munach,  Tiphcha 
u.  Silluk),  Tisnri  0.  Deut.  24,  19  (Telischa  ketanna). 

Das  I-Imperfect  des  Peal,  sowie  das  Imperfect  des  Pael  und 
Aphel  haben  stets  e,  doch  s.  pA£n[1]  „du  ladest  ab“  0.  Ex. 
23,  5  (Merka).2  Häufig  ist  aber  Schreibung  mit  i  statt  des 
gewöhnlichen  e  im  Ithpeel,  und  zwar  auch  ausserhalb  des  Satz¬ 
tones,  s.  D'inrp  0.  Ex.  21,  28  (Geresch)  neben  D'ÜnJV  0.  Ex.  19,  13 
(Pasclita),  ^tflprp  0.  Num.  35,  16  (Tiphcha). 

Beispiele  für  ein  Imperfect  des  Ithpeel  auf  a  sind  pmnn 
„du  traust“  Sabb.  5b,  „wir  befassen  uns“  Pea  2 1 h,  Dööi  3 

„wir  willigen  ein“  0.  Gen.  34,  23,  WKrP  „es  wird  vergossen“  0. 
Gen.  9,  6. 


1  Die  Masora  (Ausg.  Berliner  XV  f„  Landauer  93)  bezeugt  beide  Schrei¬ 
bungen,  ohne  dass  ein  festes  Gesetz  mitgeteilt  würde. 

2  Die  von  der  Masora,  Ausg.  La?id.  99  aufgeführten  Beispiele  Tayn, 
TiyN  werden  in  jüod.  Soc.  84  mit  c  geschrieben.  —  Auch  bei  Silluk  heisst  es 
0.  Ex.  21,  19 

3  Nach  Ausg.  Sab.  wäre  es  Impf.  Peal  DSpi. 
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8.  a.  Die  Verba  primae  Gutturalis.  Nach  der  superlinearen 

Vokalisation  des  Onkelostargums  bewirken  die  Gutturalen  n,  n,  y 
niemals  Auflösung  des  festen  Silbenschlusses  nach  dem  Praefix 
des  Peal  und  Apliel.  Nur  hei  wird  in  den  hinten  nicht 
verlängerten  Formen  des  Imperfects  das  Ajin  mit  Scliewa  ver¬ 
sehen,  sodass  wohl  ye  ebecl  gelesen  werden  soll.  Eine  ähnliche 
Aussprache  wäre  nach  der  Masora,  Ausg.  Land.  100.  108  auch 
hei  dem  Imperfect  von  "Dy  und  piy  anzuwenden,  indem  Lesarten 
wie  und  plHJT  mitgeteilt  werden.  Die  sup erlin.  Vokalisation 

hat  diese  Formen  aber  nicht,  und  auch  der  Text  des  pal.  Talmud 
und  Midrasch  deutet  sie  nirgends  an. 

Das  Praefix  wird  auch  vor  Gutturalen  meist  mit  Chirek 
versehen,  Patliacli  erhält  nny,  pt?y,  HW,  tonn,  Hin,  *pn,  IDn.i 

b.  Die  Verba  mediae  Gutturalis.  Die  Dehnung  des  der 
Gutturalis  vorangehenden  Vokals  erfolgt  nach  der  superlin. 
Vokalisation  im  Pael  und  Itlipaal  wie  im  Perfect  stets  vor  Pesch, 
zuweilen  vor  Ajin,  und  unterbleibt  sonst. 

c.  Die  Verba  tertiae  Gutturalis.  Die  Gutturalen  n,  n,  y  und 
das  Pesch  verdrängen  im  Onkelostargum  sowohl  das  u  (ö)  des 
Imperfects  des  Peal  als  das  i  (e)  des  Pael  und  Ithpeel.  Im  pal. 
.Talmud  und  Midrasch  hat  das  Pesch  gewöhnlich  und  seltener 
Ajin  im  Imperfect  des  Peal  diesen  Einfluss  nicht,  während  in 
den  jer.  Targumen  neben  Formen,  welche  der  Pegel  des  Onkelos¬ 
targum  entsprechen,  auch  Imperfecta  auf  u  von  Stämmen  tertiae 
Pesch,  Ajin  und  sogar  auch  Chetli  zu  finden  sind.  Dagegen 
scheint  der  I-laut  auch  im  galil.  Dialekt  von  den  Gutturalen  mit 
Einschluss  des  Pesch  wie  im  Onkelostargum  verdrängt,  bez.  nicht 
zugelassen  worden  zu  sein. 

9.  Zur  Umschreibung  des  Imperfects  dient  nicht  selten  Tfly 
mit  folgendem  Infinitiv,  in  den  Targumen  mit  vorangehendem  b, 
im  galil.  Dialekt  wohl  meist  ohne  dasselbe,  z.  B.  p2t9£  Kin  Tny 
yb  „er  wird  (will)  dich  verlassen“  Kidd.  64a;  Nfty  pTny 
nö’IWft  „jene  Leute  werden  verbrannt  werden“  Ber.  P.  38;  T hy 

„es  wird  von  dir  eingezogen  werden“  0.  Gen.  4,  6; 
pSE?  )Th$h  „welche  hervorgehen  werden“  O.  Gen.  4,  10. 


1  Ygl.  p'itpyn  0.  Lev.  19,  13,  Targ.  Mich.  6,  15  Merx,  Dlinn  0.  Deut. 
24,  20,  pÜTP  0.  Gen.  49,  12,  m.  S.  iTälfP  0.  Deut.  20,  5,  IDnn  0.  Deut.  8,  9. 
Das  von  Merx ,  Chrest.  Targ.  201  für  Peal  gehaltene  Tttnn  0.  Ex.  20,  11  ist  viel¬ 
mehr  Aphel. 
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10.  Beispiele  für  das  Imperfect. 

Singular. 

3  Pers.  m.  JPeal.  a.  pDP  „kauft“  Ab.  z.  39c,  DirD'  „schreibt“ 
Red.  42b,  D'DrP  „weiss“  Cliag.  78%  Dl^D''  „zürnt“  Schek.  49b,  USD'' 
„leugnet“  Kidd.  64%  TDD''  „meint“  Gitt.  47a.  —  D13P  „stiehlt“ 
0.  Jer.  I  Ex.  21,  16,  Dliv  „reitet“  O.  Jer.  I  Lev.  15,  9,  *)lprp 
„ist  stark“  Jer.  I  Gen.  18,  32,  pUS'  „erlöst“  Jer.  I  Ex.  21,  8, 
^ibp'  „tötet“  0.  Jer.  I  Ex.  19,  22,  „legt  sich“  0.  Jer.  I 

Ex.  22,  26  (Zakepli  k.),  pliy'  „flieht“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  13,  Rum. 
35,  26,  Sah.  pITJP,  1  „geht  unter“  Jer.  I  Ex.  22,  25. 

b.  pD'  „kommt  in  Gefahr“  Ah.  z.  40d,  „hört“  Red.  40a, 
JJötO'  R.  h.  S.  58b.  —  *)prr  0.  Jer.  I  Ex.  22,  23,  Dlp^  0.  Jer.  I 
Lev.  15,  5,  pDT  „haftet“  0.  Gen.  2,  24,  nHS'  „öffnet“  0.  Jer.  I 
Ex.  21,  33,  n$D'  „arbeitet“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  2. 

c.  TDJP  „macht“  Dem.  24d.  —  TDjP  0.  Jer.  I  Ex.  21,  9, 
1DJP  Jer.  I  Lev.  5,  22. 

Pael:  pDP  „verkauft“  Mo.  k.  81b,  ]pJV  „ordnet“  Dem.  24d, 
JIIP  „segnet“  Koh.  R.  YII  11,  „beruhigt“  Ber.  R.  64,  INT 
„giebt  zurück“  Ah.  z.  29c.  —  ^Dp*'  „empfängt“  0.  Jer.  I  Lev. 
20,  17,  „vergilt“  0.  Ex.  21,  19,  Jer.  I  D^%  ^öp'  „tötet“ 

0.  Jer.  I  Gen.  49,  17,  1p  JP  „lähmt“  0.  Jer.  I  Gen.  49,  17, 
JJljp  „begegnet“  0.  Gen.  49,  1,  D^rTPfl]  „erbarmt  sich“  0.  Rum. 
6,  25,  n5£p[V|  „entsendet“  0.  Jer.  I  Ex.  22,  4,  „versühnt“ 

0.  Jer.  I  Lev.  5,  18. 

Aphel:  IW  „bezeugt“  R.  h.  S.  58d.  —  pPT  „lässt  haften“ 
0.  Deut.  28,  21,  1\1D'  Jer.  I  Deut.  24,  13,  IpS1'  „macht  zum 
Gemeinbesitz“  Jer.  I  Ex.  22,  4,  1HD'  „umringt“  0.  Gen.  49,  11. 

Ithpeel:2  TD^JT  Sabb.  3b,  pinnte*'  (1.  p'DW')  „wird  gelassen“ 
Ketli.  30d,  „schwört“  Ber.  3C.  —  p'isrp  „w.  erlöst“  0.  Gen. 

49,  17,  t^:5rp  „w.  gesammelt“  0.  Jer.  I  Rum.  20,  24,  D%i5rp  „w. 
gestohlen“  0.  Ex.  22,  11,  Jer.  I  D^in*1  „w.  gesteinigt“  0. 

Ex.  21,  28.  29  (Geresch,  Zakepli  katon)  Jer.  I  DJirP,  DPirP  0. 
Jer.  II  Ex.  19,  13,  ^bprp  „w.  getötet“  0.  Ex.  22,  18  (Silluk), 
^bprp  0.  Rum.  35,  16  (Tiphcha),  Jer.  I  ^tDpn%  1%äyrP  0.  Jer.  II 
Gen.  34,  31;  lyfiD'  „w.  heimgesucht“  0.  Rum.  16,  29,  irorf  „w. 
erwählt“  0.  Gen.  49,  16,  ySnfcP'  0.  Lev.  5,  24. 


1  Ygl.  Masora,  Ausg.  Land.  108. 

2  Nabat.  “iDpIY  CIS  II  208,  Wlßm  ebenda  226. 
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Ithpacd:  *)plV  „erweist  sich  stark“  0.  Num.  24,  7,  dHVP  „er¬ 
fährt  Erbarmen“  Targ.  Jon.  1,  6  Merx. 

Poel:  pIT  „leert  aus“  Jer.  I  Num.  24,  17. 

Ittaphal:  BHarp  „w.  ausgeschieden“  Jer.  I  Lev.  27,  29,  0.  D’Wr. 

Schaphel:  „erlöst  dich“  Sanli.  29c. 

Quadrilittera :  „macht  bekannt“  Koh.  R.  II  14.  — 

ptW  „pfändet“  Jer.  I  Deut.  24,  6. 

Passiv:  pDÖJV  „verarmt“  0.  Jer.  I  Lev.  25,  25. 

3  Sing.  f.  Peal.  a.  „bespricht“  Sot.  16d,  TÜp^n  „be¬ 

gräbt“  Schebu.  37a,  TDy\n  „geht  vorüber“  Sabb.  14d.  —  "J'Wn 
„wird  ruhig“  Jer.  I  Gen.  27,  45,  „wirft  aus“  Jer.  I  Lev. 

18,  28,  t\)bwr\  „zieht  aus“  Jer.  I  Deut.  25,  9,  Tltnn  „kehrt  zurück“ 
Jer.  II  Gen.  27,  45,  mnsn  „öffnet“  Jer.  I  Num.  IG,  30. 

b.  Taan.  63d,  yötan  „geht  unter“  Bab.  m.  12h,  niin  „geht 
auf“  Bab.  m.  12b.  —  nf\^f\  0.  Jer.  I  Deut.  20,  11. 

c.  Tiyn  0.  Jer.  I  Deut.  20,  12. 

Pael:  Wpn  0.  Num.  5,  31,  Jer.  I  ^npn. 

Aphel:  „schliesst  Vergleich“  0.  Jer.  I  Deut.  20,  12, 

Vprin  „ergreift“  0.  Jer.  I  Deut.  25,  11,  HXTi  Jer.  I  Ex.  22,  5. 

Ithpeel:  „ist  betrübt“  Ber.  B.  33,  yDDtyfi  Sanli.  29c, 

J^tDpn  „wird  abgehackt“  Sabb.  15c.  —  TÖyfifi  0.  Jer.  I  Lev.  2,  7. 

Ithpaal:  „w.  aufgehoben“  Koh.  R.  XI  1.  —  ^)pnn  0. 

Gen.  49,  17,  llpfin  0.  Jer.  I  Deut.  25,  9. 

Quadrilittera.  Pass.:  DDISfiTl  „wird  bekannt“  Ech.  R.  II  4. 

2  Pers.  m.  Peal.  a.  JUtTi  Schebi.  39a,  pnt^n  Koh.  R.  XI  1, 
TDD'fi  Ter.  42a,  IHnn  „kehrst  um“  Keth.  25b.  —  „stützest“ 

0.  Jer.  I  Num.  27,  18,  „henkst“  0.  Deut.  21,  22,  TliDJl 

„verehrst“  0.  Ex.  34,  14,  „sammelst“  0.  Jer.  I  Ex.  23,  10, 

„stiehlst“  0.  Ex.  20,  15  (Silluk),  pDtSTi  0.  Jer.  I  Ex.  23,  7 
(Merka),  ^itipn  0.  Jer.  I  Ex.  23,  7  (Zakeph  katon),  pDDri  0. 
Jer.  I  Ex.  13,  13  (Munach),  „pflückst“  0.  Lev.  25,  5  (Atli- 

nacli),  plt^yn  „bedrückst“  0.  Lev.  19,  13,  Deut.  24,  14,  TlSHfi 
„erntest“  0.  Lev.  25,  5  (Zakeph  katon),  Deut.  24,  19  (Telischa 
ketanna),  to'iinn  „schlägst  ab“  0.  Deut.  24,  20,  yiiftn  „hinderst“ 
Jer.  I  Ex.  23,  5. 

6.  IHD'H  Ber.  lla,  ynsn  „triffst“  Kidd.  64c,  Bab.  k.  6k 

-  bfnh  0.  Jer.  I  Gen.  15,  1,  IDöri  „übergiebst“  0.  Jer.  I  Num. 
21,  2,  l5yn  0.  Num.  20,  20,  Deut.  31,  2,  Jer.  I  1  jntri 

„säest“  0.  Ex.  23,  16,  Jer.  I  $nt\n. 


1  Masora,  Ausg.  La?id.  100  auch  "il'JTn. 
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c.  Tnyn  Ned.  42b,  Tnyn  Vaj.  R.  22.  —  Tipp  0.  Jer.  I 
Ex.  26,  14. 

Pael:  1  „machst  ungiltig“  Ber.  7C,  pDP  „gefährdest“ 

Ber.  6C,  *p*?nn  (1.  J^PP)  „gehst“  Bah.  b.  13c,  Dmp  Koh.  B.  XI  12. 

—  Wipp  0.  Ex.  23,  8,  Jer.  I  ^OpP,  0.  Lev.  6,  14,  Jer.  I 

Hipp,  p’HDPfl]  „ladest  ab“  0.  Ex.  23,  5  (Merka). 

Aphel:  PVQP  „beschämst“  B.  h.  S.  58a.  - —  TPDP  „bezeugst“ 
0.  Ex.  20,  16,  Tönn  „begehrst“  0.  Ex.  20,  17,  “riDP  „ordnest“ 
0.  Jer.  I  Ex.  21,  1,  nSt^P  0.  Jer.  I  Gen.  31,  32. 

Ithpeel:  Jlt^iP  „benötigst“  Taan.  66d,  ']ÖPD’,P  „stützest  dich“ 
Koh.  B.  III  2,  pmnn  Sabb.  5b.  —  tSttDPP  Jer.  I  Gen.  15,  15, 
PiÖPP  „wirst  verhindert“  0.  Ex.  23,  5. 

Ithpaal .  /^PD^P  „bemeikst  *  I\_oh.  B.  III  2,  QP^PP  „em¬ 
pfängst  Erbarmen“  Koh.  B.  XI  1.  —  ppppp  „stellst  dich“  0. 
Ex.  33,  21. 

Ischtaphal:  UPPfc^P  „wirst  errettet“  Jer.  Jos.  7,  25. 

2  Pers.  f.  Peal:  pnyri  0.  Jer.  I  Gen.  20,  13,  )^mp  Jer.  I 
Gen.  18,  15.  —  'DlÖlP  „schläfst“  Targ.  Buth  3,  4. 

Pael:  p^topP  (1.  p*?t5pp)  „tötest“,  pÖ3P  „vernichtest“  Targ. 
Mich.  4,  13  Merx,  pp^DP  „lässt  aufsteigen“  Targ.  2  Kön.  4,  4, 
pinipp  „bringst  dar“  Jer.  1  Kön.  17,  13. 

Aphel:  pTptP  „machst  wenig“  Targ.  2  Kön.  4,  3.  —  'tD'OpP 
„kränkest“  Targ.  Buth  1,  16. 

Ithpeel:  ppIDPP  „wirst  erlöst“  Targ.  Thren.  4,  22. 

Ithpoel:  ^'priPP  »w*  ausgeleert“  Targ.  Thren.  4,  21. 
Quadrilittera.  Pass.:  pDilBPP  „w.  ernährt“  Targ.  2  Kön.  4,  7. 

—  'DDISPP  „w.  bekannt“  Targ.  Buth  3,  3. 

1  Pers.  c.  Peal.  a.  plISK  „löse“  Maas.  sch.  55a,  pISt^K  „lasse“ 
Ber.  B.  17.  —  niDtPK  „liege“  0.  Jer.  I  Gen.  47,  30,  ^ltöpK  „töte“ 
0.  Jer.  I  Ex.  22,  23,  priöK  0.  Jer.  I  Ex.  13,  15  (Silluk),  Pim« 
„kehre  um“  Jer.  II  Gen.  18,  12,  JTDPwS  „fordere“  Jer.  I  Gen.  9,  5. 

h.  WIK  „ernte“  Tos.  Bab.  m.  IX  13,  „höre“  Ech.  B. 

I  4,  JHtK  „sae  I os .  Bab.  m.  Tk  13.  —  ^np^  „begiabe  G.  (jren. 
50,  5,  Jer.  I  TOp'#,  „gehe  vorüber“  0.  Gen.  30,  32,  Xum. 

20,  19,  Jer.  I  yiim  O.  Jer.  I  Xum.  9,  8. 

c.  TOJJK  Ber.  13b,  Bab.  m.  IX  3.  —  TÜyK  0.  Jer.  I  Gen. 
30,  30. 

Pael:  TW  Koh.  B.  X  19,  TlpTK  (1.  TpTK)  „hüpfe“  Koh. 
B.  X  19,  ü^K  Bab.  m.  IX  3,  löTK  „spiele“  Koh.  B.  X  19.  — 


i 


Mit  Verdoppelung  des  Betb  oder  Dehnung  des  Schewa  zu  e,  s.  S.  53. 
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o.  Gen.  12,  3,  Jer.  I  TDK,  ^65«  „lasse  aufhören“  0.  Lev. 
26,  6,  Jer.  I  l£5«  „versöhne“  0.  Ex.  32,  30,  Jer.  I  löm 

Apliel:  p'Ö'IN  „lasse  haften“  0.  Ex.  15,  9,  n5t?K  0.  Jer.  I 
Gen.  18,  28. 

Ithpeel:  T nyjVK  Sanh.  23c.  —  0.  Jer.  I  Gen.  26,  9 

(Tiphcha),  yisrux  „räche  mich“  0.  Jer.  I  Gen.  18,  21. 

Schaphel :  „rette“  Jer.  I  Ex.  6,  6,  „vertausche“ 

Jer.  I  Ex.  34,  10. 

Plural. 

3  Pers.  m.  Peal:  piED11  „klagen“  Iveth.  31b,  p*DJT  Keth.  31b, 
„verfallen“  Pes.  31h,  pDDrr  „wissen“  Scliek.  50c,  piSp’*  Keth. 
31b.  —  p^töp'  0.  Jer.  I  Gen.  12,  12,  0.  Jer.  I  Gen.  49,  19, 

Sah.  jm^,1  0.  Jer.  I  Gen.  34,  21,  pySfcT  0.  Jer.  I  Gen. 

11,  7. 

Pael:  pD^T  Kil.  32b.  —  ppSD^f*! ]  „haben  genug“  0.  Jer.  I 
Gen.  24,  19,  pnip^“!]  0.  Jer.  I  Num.  5,  9. 

Apliel:  pPD'  „rufen  aus“  Jer.  I  Deut.  25,  10,  p12J£(!)  „lassen 
vorüberfahren“  0.  Jer.  I  Num.  8,  7  (Cod.  Soc.  p*0^), 

Ithpeel:  pytDpiV  „werden  abgeschnitten“  Pea  21b.  —  pDfifi**1 
„lassen  s.  bestimmen“  0.  Gen.  34,  22,  p^nirp  „w.  geprüft“  0. 
Jer.  I  Gen.  42,  16,  JirontS^  „w.  gefunden“  0.  Jer.  I  Gen.  18,29. 

Ithpaal:  pfejriD'  „betrachten“  Jer.  I  Gen.  12,  12,  pilirP  „w. 
gesegnet“  0.  Jer.  I  Gen.  18,  18,  pntänt^  „strecken  sich  aus“  Targ. 
Mich.  7,  17  Merx. 

Poel:  pi5'tb,'[i]  „tragen“  0.  Jer.  I  Ex.  18,  22. 

Quadrilittera.  Pass.:  „w.  unterworfen“  0.  Jer.  I 

Gen.  27.  29. 

3  Pers.  f.  Peal :  „säuern“  Pes.  30a,  ]5?ps'  „brechen 

auf“  Mo.  k.  80a,  ]nrfP  „werden  heiss“  Pes.  30a.  —  p5^  O.  Deut. 
33,  7. 

Pael:  „treffen“  0.  Jer.  I  Deut.  31,  21. 

Ithpeel:  )t5Hnn''  „w.  stumm“  Cliag.  77c,  p*lSrp  „w.  zerrieben“ 
Cliag.  77°,  jyttpJV  „w.  ab  geschnitten“  Schek.  49 b.  —  ]p2HB^  „w. 
erlassen“  Targ.  Jes.  53,  4  Merx,  piyrp  0.  Jer.  I  Ex.  33,  16, 
pnsrp  Jer.  I  Deut.  33,  7. 

Ithpaal:  fpnntä^  „verstummen“  Chag.  77c,  p2JV  „w.  zer¬ 
brochen“  Pea  21b.  —  )tsn£rp  „trennen  sich“  0.  Gen.  25,  23, 

Jer.  I  ptnan\ 

1  Ygl.  p'lSJT'  0.  Num.  32,  19,  Lesart  v.  Or.  1467  (Brit.  Mus.)  nach  Proc. 

Soc.  Bibi.  Arch.  XXIII  167. 
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Ithpoal :  pspinn  1  „w.  gestärkt“  J er.  I  Deut.  28,  32. 

2  Pers.  m.  Peal:  pnsyn  Sukk.  54b,  p"Dnn  (1.  piDnn)  „pachtet“ 
Maas.  sch.  56b.  —  püiron1 2  „schreibt“  Jer.  I  Deut.  27,  8,  p2^3ri 
„sammelt“  Jer.  II  Deut.  28,  38,  „bedrückt“  Jer.  I  Deut. 

24,  14,  p”Dyn  0.  Jer.  I  Ex.  20,  20,  p^5yri  0.  Gen.  18,  5,  Jer.  I 
pTnyn,  pn5yn  (!)  0.  Jer.  I  Deut.  12,  10,  pykin  „hindert“  0. 
Deut.  13,  1. 

Pael:  pb^pn  Ber.  6a,  p^topn  „mordet“  Ech.  B.  Peth.  24, 
l'lbnm  „lasst  ablliessen“  Ab.  z.  44a.  —  pbüpn  Jer.  I  Deut.  4,  30, 
P*iy5n  „brennt“  0.  Jer.  I  Ex.  35,  3,  pprnri  „entfernt“  0.  Jer.  I 
Ex.  8,  24,  pniiri  „opfert“  0.  Jer.  I  Ex.  8,  24. 

Aphel:  pDlpfi  „steht  früh  auf“  0.  Jer.  I  Gen.  19,  2,  pHDt^n 
Jer.  I  Deut.  4,  29. 

Ithpeel:  ppisnn  Taan.  64a. —  plftJHDri  „hütet  euch“  0.  Jer. 
I  Deut.  4,  15,  pHrnnri  0.  Jer.  I  Gen.  42,  15. 

Ithpaal:  pssyrin  „w.  aufgehalten“  Jer.  I  Ex.  3,  20. 

Poel:  pipDnfl]  „entleert“  0.  Ex.  3,  22,  Jer.  I  pypTin. 

Qaadrilittera :  „pfändet“  Jer.  I  Deut.  15,  6. 

2  Pers.  f.  Peal:  J^tapn  0.  Ex.  1,  16,  Jer.  I  p^topn. 

Aphel:  prWfi  Targ.  Buth  1,  9. 

1  Pers.  c.  Peal.  a.  TlUDi  „verehren“  Ber.  B.  38,  „teilen“ 
Bab.  k.  5C,  p^tt  Pes.  31b,  pDp'3  „stehen  früh  auf“  Ab.  z.  44d, 
„haben  nötig“  Ech.  B.  Peth.  17,  pVtfD  „teilen“  Scliebu.  37d, 
plD^i  „bemühen  uns“  Chag.  77b,  *Yl£D3  „leugnen“  Ber.  B.  38.  — 
bltDpi  0.  Jer.  I  Gen.  37,  26,-  TlSoS  0.  Jer.  I  Gen.  22,  5, 
„heiraten“  Jer.  I  Bum.  20,  17,  yDfii  „fordern“  Jer.  I  Gen.  19,  18. 

b.  Yaj.  B.  22,  ^D)T0  „beendigen“  Bed.  40d,  yiBtt  „werden 

satt“  Taan.  66c.  —  0.  Bum.  20,  17,  Jer.  I  0. 

Jer.  I  Gen.  24,  57. 

c.  Sot.  20c,  JvrDi  (neben  nrQJ)  „schämen  uns“  Keth. 
35a.  — -  TÜjfa  0.  Jer.  I  Gen.  11,  4,  HVOi  Jer.  I  Gen.  38,  25. 

Pael:  yitfl  Baz.  54b,  "HM  „ordnen“  Ab.  z.  44d.  —  mm 
„dienen“  Jer.  I  Gen.  19,  5. 

Aphel:  TDSS  „haben  Schaden“  Jeb.  9d,  3  „finden“  Sabb. 

3C.  —  nSm  0.  Jer.  I  Gen.  47,  25,  Sab.  rDttfl 


1  S.  oben  S.  200.  213. 

2  Ein  mit  u  gefärbter  Vokalanstoss  zeigt  sieb  in  der  letzten  Stammsilbe, 
vgl.  Chr.  Pal.  'O^q^olA  „ihr  sagt“  Ev.  Hieron.  Luk.  12,  12,  s.  Nöldeke,  ZDMGr 
XXII  459.  Ygl.  S.  65. 

3  Zum  i  des  Praefixes  s.  S.  65. 
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Ithpeel:  „befassen  uns“  Pea  21 b.  —  DD&S  „sind  will¬ 
fährig“  0.  Gen.  34,  23,  „w.  geachtet“  Jer.  I  Gen.  3,  18. 

Ithpaal:  MrfnS  „überlisten“  0.  Ex.  1,  10,  mt5  „beeilen  uns“ 
0.  Num.  32,  17,  “ran}  „w.  zerstreut“  0.  Jer.  I  Gen.  11,  4. 

Palel:  fcraiy}  „verwirren“  Jer.  I  Gen.  11,  7. 

§  62.  Der  Imperativ. 

1.  Die  Grundform  des  Imperativs  richtet  sich  (wenn  auch 

nicht  ohne  Schwankungen  im  einzelnen)  nach  dem  Imperfect. 
Die  für  den  Vokal  der  Endsilbe  des  Imperfects  gegebenen 
Pegeln  gelten  also  auch  hier.  Ithpeelformen  auf  a  (s.  oben 
S.  204.  214)  scheinen  vorzuliegen  in  „bemühe  dich“  Keth. 

26c,  „erhebe  dich“  Jer.  I  Gen.  21,  28,  'BDDntf  „unterwirf 

dich“  Jer.  I  Gen.  16,  9. 

2.  In  den  abgeleiteten  Formen  verschwindet  im  galil.  Dialekt 
öfters  der  Vokal  nach  dem  zw  eiten  Padikal.  Der  Vokal  der 
dadurch  entstehenden  lose  geschlossenen  Silbe  wird  dann  meist 
zu  u  verdunkelt.  Der  Ton  ruht,  ausser  bei  Erhaltung  des 
Vokals  der  zweiten  Silbe,  auf  der  Endung,  welche  dann  auf  Nun 
aus  geht. 

Das  Onkelostargum  behält  den  Ton  auf  der  Paenultima,  die 
den  Vokal  der  Grundform  behauptet.  Das  ursprüngliche  u  und 
i  ist  in  den  abgeleiteten  Formen  erhalten,  während  die  Grund¬ 
form  Dehnung  zu  ö  und  e  eintreten  lässt.  Die  Endungen  haben 
vokalischen  Auslaut.  Die  jer.  Targume  haben  zuweilen  betonte 
Ultima  mit  der  Endung  ]. 

3.  Für  die  seltene  2  Pers.  Plar.  fern,  teile  ich  unten  alle 
überhaupt  in  den  Targumen  von  mir  aufgefundenen  Beispiele 
mit,  für  welche  teilweise  die  superlinear  vokalisierten  Hand¬ 
schriften  des  Brit.  Museums  (MSS.  Orient.  1471 — 1474,2210 — 2211, 
2363,  2371)  durch  die  Güte  von  Herrn  P.  Hoerning  befragt 
werden  konnten.  Die  auf  ä  endende  Form  wird  als  die  eigent¬ 
lich  targumische  gelten  müssen,  die  Endung  an  1  ist  galiläisch, 
die  Endung  na  wohl  nur  dem  Hebräischen  entlehnt.  —  Im  pal. 
Talmud  wird  die  Masculinform  angewandt,  s.  pnns  „öffnet“ 
Sanli.  23c. 


1  Die  Endung  in  ( en )  findet  sich  nur  im  bah.  Talmud,  s.  „tötet“  b. 

Sabb.  12a  MS.  München. 
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4.  Beispiele  für  den  Imperativ. 

Sing* *,  m.  Peal .  a.  „schlafe“  Sukk.  53a,  put?  „lasse“  Ber. 
R.  17,  Sanh.  21b,  71ÖD  „stütze“  Mo.  k.  81a,  )Ut  „kaufe“  Mo. 
k.  80d,  tülb  „lege  an“  Sanh.  20c,  pntD  „mahle“  Pea  15c,  Tlftp  „binde“ 
Ber.  5%  111)1  „kehre  um“  Sanh.  20c,  iny  „gehe  vorüber“  Ber.  4b, 
yiin  „fordere“  Ber.  R.  45.  —  *)1pT  „erhebe“  0.  Jer.  I  Gien.  13,  14, 
11^  „henke“  Targ.  II  Est.  6,  2. 

b.  7&D  Jeb.  12d,  my  Pes.  31a,  nbü  Raz.  54b,  HfiS  Jeb.  9d  — 
13'JJ  Jer.  I  Gen.  6,  14,  31p  „nahe“  0.  Deut.  5,  27,  ^pn  „sei 
stark“  0.  Deut.  12,  23,  yiö  „bezahle“  Jer.  I  Gen.  43,  16. 

c.  TOy  Bah.  m.  9d,  p^D  Yaj.  R,  21,  3'1D  „zerstöre“  Ech.  R. 
Peth.  23,  plt  „kaufe“  Red.  39d.  —  Tiy  0.  Gen.  6,  14,  Jer.  I 
117h  3,|lp  Jer.  I  Deut.  5,  27. 

Pael:  *?3p  Jeb.  9d,  „teile“  Chall.  58c,  „bezahle“ 

Pesikt.  123a,  '11  Ber.  10a,  mp  „nähere“  Ber.  R.  38.  —  V»3p 
0.  Jer.  I  Ex.  23,  21. 

Aphel:  PID«  „verkündige“  Ber.  7C,  p*6l«  „zünde  an“  Ter.  43c, 
„pisse“  Ab.  z.  44a.  —  ppn«  „rüste“  0.  Jer.  I  Gen.  43,  16, 
DJJtD«  „lass  kosten“  Jer.  I  Gen.  25,  30. 

Ithpeel l:  *7St3'«  „bemühe  dich“  Keth.  26c,  7*^0^  „berate 
dich“  Bah.  m.  9d,  iniP«  „hüte  dich“  Ber.  R.  36,  JJDW«  „schwöre“ 
Yaj.  R.  6,  yDW'«  Ech.  R.  II  14.  —  &5HSri«  „trenne  dich“  Jer.  I 
Gen.  12,  1,  1JTIP«  Jer.  I  Ex.  10,  28,  DDflD«  „hüte  dich“  0.  Jer. 
I  Gen.  24,  6,  131«  „erinnere  dich“  0.  Deut.  32,  7. 

Ithpaal:  ^DilD«  „erkenne“  Yaj.  R.  34,  DHUY1«  „erbarme  dich“ 
Koh.  R.  XI  1.  —  bänD«  0.  Deut.  32,  7,  p^DD«  „erhebe  dich“ 
Jer.  I  Ex.  33,  1. 

Poel:  111D  „warte“  Red.  40d. 

lthpoal:  7pirv«  „stärke  dich“  Jer.  I  Deut.  31,  33,  vgl.  S.  200. 


1  Hierher  gehört  wahrscheinlich  scpcpa&a  (=  nriSN)  Mark.  7,  34,  Hieron. 
ephphetha ,  nach  der  Übersetzung  des  Evangelisten  öiavoi^ü^Ti,  also  von  ihm 
für  Singular  gehalten.  Kautzsch ,  Gramm,  d.  bibl.  Aram.  10,  denkt  an  den 
Plural  mit  Abwertung  der  Endung,  aber  die  galil.  Pluralendung  ün  zeigt, 
dass  an  ein  Verschwinden  der  vokalischen  Endung  in  älterer  Zeit  kaum  zu 
denken  ist.  Doch  s.  Plur.  “itn  bt'N  „wohlan,  gebt  zurück!“  Bab.  m.  8C.  Die 
Schreibung  des  Worts  spricht  für  Ithpeel,  nicht  Ithpaal,  was  nach  der  Voka- 

•  •  "4  ♦ 

lisation  der  Targume  später  in  dieser  Bedeutung  üblich  war,  vgl.  NnnDDN  (von 

-<  ””  ♦ 

den  Augen)  0.  Gen.  3,  7  Merx  neben  NnriDnN  (von  den  Fenstern  des  Himmels) 
0.  Gen.  7,  11. 
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Ischtaphal:  IPritSW  „werde  gerettet“  0.  Gen.  19,  17,  Jer.  I 

nnw«. 

j. 

Quadrilittera :  D'ilD  „unterhalte“  Targ.  Mich.  7,  14  Merx. 
Sing-,  f.  Peal.  a.  psit  „kaufe“  Ber.  5a,  pinn  „kehre  zurück“ 
Mo.  k.  81d,  pEOS  „unterdrücke“  Bez.  62c,  psu  „fege“  Bez.  62c; 

„gürte“  Schir  B.  II  9. —  „liege“  0.  Gen.  19,  34,  Oins 

„mische“  Jer.  I  Gen.  18,  6. 

b.  HSy  „thue“  Sot.  16d,  „sende“  Ber.  B.  91.  — 
„sage“  0.  Gen.  20,  13,  Jer.  I  'löW. 

c.  Sabb.  16c,  '^pty  „nimm“  Bab.  m.  9C.  —  'TSy  O. 
Jer.  I  Gen.  16,  6. 

Pael :  „nimm  an“  Jer.  I  Ex.  15,  12,  (1.  'BPDtP) 

„wohne  hei“  Jer.  I  Gen.  19,  34,  „kaufe“  Targ.  2  Kön.  4,  7. 

Aphel:  ^'priN  „ergreife“  0.  Jer.  I  Gen.  21,  18,  'rsiS  „neige“ 
0.  Gen.  24,  14,  Merx  ,'i5lK  (!) 

Ithpeel:  pipiyrPK  „werde  ausgerissen“  Mo.  k.  81d.  —  '•Sp'lTS 
„erhebe  dich“  Jer.  I  Gen.  21,  18,  'EODriN  „unterwirf  dich“  Jer.  I 
Gen.  16,  9. 

Ischtaphal:  'TipfiEW  1  „unterwirf  dich“  0.  Gen.  16,  9. 

Plur.  m.  Peal.  a.  pnms  „öffnet“  Dem.  21d,  pEOlE  (1.  pEOlD) 
„presset“  Ah.  z.  44a,  pEO*?  ,,10wJ  an  S ^nli.  23  »  —  „lasset 

0.  Jer.  I  Gen.  42,  33,  löljifi  „seid  starke  0.  Jer.  I  Gen.  1,  28, 
l^ltDpfl]  „tötet“  0.  Jer.  I  Gen.  32,  27,  1101^  „herrschet“  0.  Jer.  I 
Gen.  1,(28,  Ullp  „nahet“  0.  Ex.  16,  9,  nipD[V]  „stützt“  0.  Gen. 
18,  5,  laiyö  „ladet  auf“  0.  Gen.  45,  17,  lyiDEf  „höret“  Jer.  II 
Num.  9,  8. 

5.  p*Dy  „thut“^  Sukk.  54b,  pyöEf  „hört“  B.  h.  S.  59b.  —  IS  pH 
0.  Deut.  31,  6,  lyftsy  0.  Jer.  I  Gen.  37,  6,  in^S  „dienet“  0.  Jer.  I 
Ex.  10,  24,  )^yy  „ziehet  durch“  0.  Jer.  I  Ex.  32,  27,  0.  Deut. 
2,  24,  Jer.  I  my. 

c.  VTOy  Ech.  B.  III  6.  —  my  0.  Gen.  45,  17,  Jer.  I  Vfyy, 
lyytö  „ladet  auf“  Jer.  I  Gen.  45,  17,  ’D’Hp  „nahet“  Jer.  I  Ex. 
16,  9,  VPyD  „stützt“  Jer.  I  Gen.  18,  5. 

Pael:  pSE^H  „denket“  Sahh.  7a,  )HpS  „tragt  auf“  Kidd.  6 1 c ; 
1  SV"D  „segnet“  Ber.  B.  54.  —  lWp  „nehmt  an“  0.  Gen.  49,  2, 
lp’HB  „löset“  0.  Jer.  I  Ex.  32,  2,  liUt  (1.  imt)  „verkauft“  Jer.  I 
Gen.  23,  4. 

Aphel:  pp^HK  „entzündet“  Ter.  45d.  —  UD^EW  „vollendet“ 
O.  Jer.  I  Ex.  5,  13,  UTiöK  „wartet“  Jer.  II  Gen,  19,  7,  pyWK 


1  'taymyx  wäre  die  normale  Form. 
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„verwahret“  Jer.  II  Lev.  24,  12,  0.  Ex.  16,  23,  Jer.  I 

KjttSK  (!). 

Ithpeel:  li'DHDN  „lehnt  euch“  0.  Gen.  18,  4,  lyiSHN  „rächt 
euch“  Jer.  I  Ex.  32,  27,  TDTN  „erinnert  euch“  Jer.  I  Deut.  32,  7; 
jnmtK  „hütet  euch“  Jer.  I  Deut.  2,  7,  piftHDN  „hütet  euch“ 
Jer.  I  Deut.  8,  11. 

Ithpaal :  „sammelt  euch“  0.  Gen.  49,  1 ,  nnynK 

„stellt  euch“  0.  Jer.  I  Ex.  14,  13. 

Ithpoal :  löpirPK  „stärkt  euch“  Jer.  I  Deut.  31,  6;  pBpUVN 
Jer.  I  Deut.  12,  23. 

Plur.  f.  Peal:  syteW  „höret“  0.  Gen.  4,  23,  Targ.  Jes.  32,  9, 
Jerem.  9,  19,  tffilp  „steht  auf“  Targ.  Jes.  32,  9,1  nio5  „weinet“ 
Targ.  2  Sam.  1,  24.  —  0.  Gen.  4,  23  Yen.  1591,  pp  2  „rufet“ 

0.  Ex.  2,  20,  MS.  Loncl.  flp.  —  KilöN  Targ.  Ruth.  1,  10  Yen. 
1518,  „gehet“  Targ.  Ruth  1,8.  12  Yen.  1518,  fcOyW  Targ. 

Jes.  32,  9  Yen.  1518,  Reuclil.,  Jerem.  9,  19  Yen.  1518,  fcOHin  „kehrt 
um“  Targ.  Ruth  1,  12  Yen.  1518. 

Pael :  „lehret“  Targ.  Jerem.  9,  19.  —  )^Op  „nehmt 

an“  Jer.  I  Gen.  4,  23.  —  NÜB^N  Targ.  Jerem.  9,  9  Yen.  1518. 

Aphel:  KJVi'JS  „vernehmt“  0.  Gen.  4,  23.  —  pPSN  Jer.  I  Gen. 
4,  23,  vgl.  jyDtiW  „lasst  hören“  b.  Sabb.  12a  MS.  Oxford. 


§  63.  E.  Der  Infinitiv . 

1.  Die  Infinitive  aller  Stämme  haben  im  galil.  Dialekt  das 
Praefix  ö.  Die  zuweilen  vorkommenden  Infinitive  ohne  B  sind 
eine  Folge  des  Einflusses  der  Targumsprache  oder  des  babylon. 
Dialekts  (dafür  s.  Nr.  5),  einige  Beispiele  (in  Kontrakten  und 
alten  Schriftstücken)  sind  als  Reste  älteren  (judäischen)  Sprach¬ 
gebrauchs  zu  betrachten.  Das  Onkelostargum  hat  dies  Praefix 
nur  im  Peal,  die  jer.  Targume  folgen  oft  der  galiläischen  Bil¬ 
dungsweise. 

2.  Im  Peal  hat  der  Infinitiv  im  galil.  Dialekt  die  Formen 
maktal  und  mal: tut  neben  einander,  das  Onkelostargum  hat  nur 


1  So  MS.  Orient.  2211  (Brit.  Mus.);  MS.  Or.  1474  liest  Nttlp. 

2  Die  Endung  an  (—  ain)  ist  liier  wohl  veranlasst  durch  das  liebr.  ]X“ip 
des  Textes,  vgl.  aber  Aph.  pSpK  (v.  HSp)  „legt  oben  hin“  b.  Chag.  16b  Lesart 
des  Jalk.  Scliim.  Salon.  1526,  MS.  München  lDpX,  ‘Arük  Ausg.  Pesaro  1517 
'NSpN.  Mit  der  letzten  Lesart  stimmt  Aph.  'IHN  „zeiget“  b.  Sabb.  140b  MS. 
München. 
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maktal ,  die  jer.  Targume  auch  Beispiele  von  maktul,  seihst  bei 
Yerben  tertiae  Gutturalis  (vgl.  oben  S.  215).  Selten  sind  die 
Infinitive  mit  der  Determinationsendling  ä,  welche  im  Onkelos- 
targum  heim  starken  Verbum1  fehlen. 

3.  Driver ,  Hebrew  Tenses2302  Not.  3  behauptet  das  Vor¬ 

kommen  eines  Infinitiv  Deal  ohne  ö.  Die  von  ihm  (wohl  teilweise 
nach  Fürst ,  Chald.  Gramm.  120)  mitgeteilten  Beispiele  beweisen 
dies  aber  nicht.  TflüJD  0.  Gen.  9,  14,  Jer.  I  Lev.  13,  7, 

rrnvtoi  Targ.  Ps.  109,  23  sind  Infinitive  des  Pael,  nicht  Peal; 

0.  Gen.  49,  6  ist  nicht  als  Infinitiv  gemeint,  sondern  die 
auch  sonst  übliche  Nominalform  ^Jüp  „Tötung“.  Auch 
Ps.  105,  14  ist  Nomen  mit  Suffix.  Targ.  Cant.  1,  8, 

Targ.  II  Est.  1,  1,  'ir6  Jer.  I  Ex.  10,  28  (was  wohl  als  Imperf. 
zu  fassen)  und  (von  mir  hinzugefügt)  (1.  pytöM?)  „sie  zu 

verfluchen“  Jer.  INum.  22,  22,  „kommen“  Jer.  III  Gen.  49,  18 
—  werden  sämtlich  nur  als  fehlerhafte  Schreibungen  zu  be¬ 
trachten  sein,  welche  durch  den  hebr.  Sprachgebrauch  veranlasst 
wurden.  / 

4.  Die  Infinitive  der  übrigen  Verbalstämme  haben  im  galil. 
und  targum.  Dialekt  als  Kennzeichen  unverdrängbares  ä  in  der 
letzten  Stammsilbe  mit  Anhängung  eines  ä  an  den  Stamm,  welches 
von  Nöldeke 2  für  eine  Determinationsendung  gehalten  wird,  den 
Galiläern  aber  jedenfalls  als  Femininendung  erschien,  da  sie  in 
der  zuweilen  vorkommenden  determ.  Form  und  vor  Suffixen  ein 
n  einschalten.  Gelegentliche  Anhängung  der  Suffixe  an  die 
Masculinform  behauptet  Schlesinger,  Aram.  Verb.  68;  aber  für 

„ihn  begütigen“  Sabb.  3C,  Ber.  B.  80  wird  nach  Dem.  22a 
n\nD"SD  zu  lesen  sein. 

Als  Verbindungsform  und  bei  Anhängung  von  Suffixen  dient 
im  Orikelostargum  eine  besondere  Abstractbildung  auf  m,  während 
im  pal.  Talmud  und  Midrasch  die  gewöhnliche  Bildung  des  In¬ 
finitivs  auch  hier  verwandt  wird  (s.  oben).  Die  jer.  Targume 
haben  einige  Beispiele  für  den  letzteren  Sprachgebrauch,  folgen 
aber  sonst  dem  Onkelostargum. 

5.  Babylonischer  Herkunft  sind  die  im  pal.  Talmud  und 
Midrasch  wie  in  den  Targumen  im  Pael,  Aphel,  Itlipeel,  Ithpaal  zu¬ 
weilen  angewandten  Bildungen  Jcattöle,  3 'aktöle ,  ’itliketöle,  ’ithkattöle. 
Beispiele  s.  Nr.  7  und  bei  den  Verben  i"B,  N"S,  v'£,  JTJJ,  vb»  und  '"b. 

1  S.  aber  (v.  0.  Ex.  18,  18  und  §§  72 — 74. 

2  S.  Nöldeke ,  Mand.  Gramm.  142,  vgl.  Wright,  Comp.  Gramm.  202. 

Dal  man,  galil. -aram.  Grammatik. 
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6.  Der  Gebrauch  des  Infinitivs  als  Verstärkung  des  Verbal¬ 
begriffs  ist  in  den  Targumen,  ohne  Zweifel  infolge  des  Einflusses 
der  hebräischen  Vorlage,  häufig,  so  z.  B.  jnn  „wisse“,  O. 
Gen.  15,  13,  Jer.  I  jnifi  (hebr.  yin  JJT).  Er  findet  sich 

auch  im  babylon.  Talmud  z.  B.  p'bnnD  üb  Nm}yilS2  ''b'inilK 
„mit  Strafe  fangen  wir  nicht  an“  b.  Bab.  b.  14b;  ‘OlirPN  "pfTK  TiK 
„er  kam  ganz  versengt“  b.  Bab.  b.  74a  MS.  München;  als  Ver¬ 
stärkung  eines  Infinitivs  *]^  '2*03  K2MI  „warum  stiehlst  du?“ 

b.  Bab.  b.  133a  MS.  München.  Der  galiläische  Dialekt  kennt 
diesen  Gebrauch  nicht,  pbtopn  üb  „tötet  nicht“  Ech.  B. 

Petli.  24  ist  babylon.  Einschlag. 

7.  Beispiele  für  den  Infinitiv. 

Peal.  a.  "pÖTfc  „schlafen“  Sanli.  23b,  ttbü'ß  „teilen“  Bab.  b. 
17a,  „töten“  Kidd.  61a,  „vergelten“  Pea  15d,  p2Pö 

„kaufen“  Kil.  31c,  pilp'ö  „früh  sein“  Jeb.  8d,  ‘YQJTD  „vorüber¬ 
gehen“  P.  h.  S.  58b,  2in2',^2  „pflegen“  Taan.  69b,  pytD'D  „aufladen“ 
Cliag.  77b,  yiWD  „hören“  Taan.  66d.  - —  bltop'D  „töten“  Jer.  I 
Gen.  4,  15,  JlttPö  „waschen“  Jer.  I  Gen.  24,  31,  JPtopD  „ab¬ 
schneiden“  Jer.  I  Deut.  24,  8,  „untergehen“  Jer.  I  Ex. 

17,  12. 

b.  Jprpft  „ordnen“  Schek.  50a,  Bab.  b.  17a,  ^Dp^ö  Schebi. 

35a,  ]2PD  Kidd.  61a,  2^'ö  „henken“  Est.  P.  X  5,  12JTÖ  Taan. 
G4b,  12^'D  Schek.  47a,  DytOD  „kosten“  Ber.  6C,  pJfc'Ö  Keth.  36a, 
y&tW  Bez.  G2C,  ThTD  „zurückkehren“  Keth.  25b.  —  b6p6  0.  Gen. 
4,  15,  „herrschen“  O.  Jer.  I  Gen.  1,  16,  12yD  0.  Jer.  I 

Deut.  24,  8,2  12 y6  0.  Xum.  20,  21,  Jer.  I  12^)2. 

c.  mit  Determinationsendung:  rtep'D  Ber.  5C,  üym'ft  Sot. 
16d,  aiSD'  (1.  fc-nSDD)  „klagen“  Taan.  69b,  H1D1TO  „betteln“  Vaj. 
P.  5.  —  NyfctDD  Jer.  II  Ex.  15,  12,  NTitnö  „zurückbringen“  Jer.  II 
Deut.  24,  13. 

Pael.  a.  „waschen“  Kidd.  6 1 b,  HSprift  „ordnen“  Chall. 

GOa,  H2122  „segnen“  Ber.  10a,  H21p'ft  „nähern“  Ber.  13d,  N1p2D 

\ 


1  Denselben  Gebrauch  im  Assyrischen  s.  Delitzsch ,  Assyr.  Gramm.  338, 
im  Mandäischen  s.  Nöldehe ,  Mand.  Gramm.  397  ff.  —  Für  das  Nabatäisclie  läge 
ein  Beispiel  vor  in  CIS  II  224,  wenn  'dort  mit  Doughty  zu  lesen  wäre  xm;;  «1 
"Dpre  X"Opnn.  Aber  Eitting’ s  Lesung  "Dpre  '1  f]pn  IX  in3  XI  verdient  den 
Vorzug. 

2  Mit  Pluralendung  Jer.  I  Gen.  18,  7. 
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„besuchen“  Gitt.  48b,  nnb^D  „senden“  Dem.  21A  —  fcoVnfc  „gehen“ 
Jer.  I  Gen.  14,  14,  KlpfcPö  „betrügen“  Jer.  I  Ex.  8,  25, 
„abhalten“  Jer.  I  Gen.  22,  1. 

b.  mit  Determinationsendiing:i  KJnipfift  „ordnen“  Dem.  26a, 
nnmy»  „mischen“  Kil.  32a,  nnytspjs  „zerschneiden“  Scliebi.  38a, 
nnütö  „verkaufen“  Scliebi.  38a. 

c.  ntyßty  „dienen“  Yaj.  R.  26.  —  fcOpD  „auftragen“  0.  Jer.  1 
Gen.  49,  33,  ttWri  „vertilgen“  O.  Jer.  I  Gen.  9,  15. 

d.  'Hiys  „quälen“  Sanli.  18c,  ^ItDp  „morden“  Ech.  R.  Petli.  24. 
—  ■’iinn  „prüfen“  Jer.  I  Gen.  22,  5,  ’Olbn  „gehen“  Jer.  I  Lev. 
13,  7,  riilü2  „sie  verkaufen“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  8,  Merx  riildt, 
vUp  „annehmen“  Jer.  I  Deut.  31,  12. 

e.  Yerbindungsform:  niOHp  „begegnen“  0.  Jer.  I  Ex.  19,  17. 

Aphel:  a.  rnDHÖ  „erschweren“  Dem.  22c,  NID'ID  „erwähnen“ 
Ber.  11°,  npmö  „fest  halten“  Dem.  24b,  rntnö  „zurückbringen“  Bab. 
m.  8C.  —  „scheiden“  Jer.  I.  II  Gen.  3,  22. 

b.  KUyN  „entfernen“  Yaj.  R.  5.  —  0.  Jer.  I  Gen. 

27,  20,  WlDtWl  Jer.  I  Gen.  19,  11. 

c.  ‘Hli’liS  „erleuchten“  0.  Jer.  I  Num.  4,  9,  'DlDpN  „zaubern“ 
Jer.  II  Deut.  18,  10. 

d .  Yerbindungsform:  JYlp^lN  „anzünden“  0.  Jer.  I  Ex.  30,  8. 

Ithpeel.  a.  tfbtDpfc  „getötet  werden“  Gitt.  48a,  fc^topfPÖ  Sanh. 
23b,  „sich  befassen“  Bab.  m.  8d,  i"Q^Ö2tt5  „gehenkt  werden“ 

Ber.  R.  65,  NpDynft  „sich  beschäftigen“  Ber.  2d,  nöDJiriö  „erkannt 
werden“  Sot.  23c,  NpünnD  „erwürgt  werden“  Sanh.  29a,  JTOyrift 
„gemacht  werden“  Taan.  69a.  —  NyisriD  „sich  rächen“  Jer.  I 
Deut.  19,  15. 

b.  «tepn\s  Ber.  R.  91,  mny\s  Ech.  R.  II  4.  —  «5topn«  O. 
Ex.  22,  18,  fcOiÜJV3  „gestohlen  werden“  Jer.  I  Ex.  22,  11,  Kb-firp  3 
„gesteinigt  werden“  Jer.  I  Ex.  21,  28,  fcOäyriN  0.  Lev.  4,  13, 
Jer.  I  fcHpiyntf4,  fcoffiN  „zerbrochen  werden“  O.  Ex.  22,  12,  Sab. 
fcnnrp,  Jer.  I  KinrPK,  KjnSn«  0.  Jer.  I  Gen.  11,  5,  «rown  Jer. 
Jes.  1,  21. 

c.  ‘■pIp-ttN  „sich  verbinden“  Ketli.  26c,  m.  Suff.  JirwiJHnN  „ihr 
Lärmen“  Somn.  Mord.  (Merx). 


1  nnöniö  Schebu.  37lj  hat  wohl  Femininsuffix. 

\ 

2  Zu  der  Verdünnung  von  ci  zu  i  vgl.  S.  64  f. 

3  Zum  Praefix  n1'  (=  DK)  s.  oben  S.  201. 

4  Zu  dieser  Form,  welche  sich  auch  Jer.  I  Lev.  5,  17  und  Deut.  25,  9 
findet,  s.  S.  200,  Anrn.  2. 

15* 
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Ithpaal.  a.  rtanDö  „betrachten“  Kil.  32k  —  fctenDD  Jer.  I 
Gen.  28,  12,  KömnD  „sich  erbarmen“  Jer.  I  Ex.  33, 19,  (!) 

„entsandt  werden“  Jer.  I  Gen.  18,  2. 

b.  N^SnDK  0.  Jer.  I  Gen.  3,  6,  fcnnynN  „gerüstet  werden“ 
Jer.  II  Gen.  15,  12. 

c.  „ihr  sich  Versammeln“  0.  Gen.  49,  6. 

d.  Verbindungsform:1  mmnnN  „sich  erneuern“  Jer.  I  Num. 
28,  14,  0.  rrnimnn«. 

Poel.  a.  N^DIDia  „tragen“  Jer.  I  Gen.  45,  1,  „tragen“ 

Jer.  I  Gen.  49,  4. 

b.  fcnälb  0.  Jer.  IGen.  36,  7. 

Schaphel.  a.  fcttTtPjö  „retten“  Jer.  I  Gen.  18,  2,  Nliytyö  „unter¬ 
werfen“  Jer.  I  Gen.  15,  12.  Passiv:  frnüyTOft  Jer.  I  Gen.  40,  12. 

b.  0.  Jer.  I  Ex.  5,  23,  Targ.  Jes.  53,  11  Merx. 

Passiv:  «Sprit?«  0.  Gen.  19,  21,  Jer.  I  KntWK. 

Quadrilittera.  a.  fcODtPöia  „pfänden“  Jer.  I  Ex.  22,  25. 
b.  Jer.  I  Deut.  24,  10. 


§  64.  F.  Das  Particip . 

1.  Die  act.  und  pass.  Participia  des  Peal  werden  ebenso  ge¬ 
bildet  wie  in  den  verwandten  Dialekten.  Die  Gutturalen  und 
Pesch  verwandeln  auch  hier  ein  i  in  der  Schlusssilbe  in  a.  Kein 
Unterschied  zwischen  dem  Sprachgebrauch  des  pal.  Talmud 
und  der  Targume  ist  wahrzunehmen.  Die  Vokalisation  des 
Onkelostargum  macht  indes  einen  Unterschied  zwischen  den  zu 
Substantiven  gewordenen  Jä^-Formen 2 3 4  (s.  S.  119)  und  den 
eigentlichen  Participien.  Die  ersteren  haben  in  der  Schlusssilbe 
des  Sing.  masc.  stets  i,  die  letzteren  stets  e,  auch  bei  Satzton, 
s.  z.  B.  VSy  0.  Gen.  18,  17; 3  21,  22;  Ex.  18,  17  (bei  Silluk), 
‘prn  4  0.  Gen.  42,  18  (Silluk). 

2.  Uber  die  passiven  Participia  des  Pael  mit  Umlaut  in  u  in 
der  zweiten  Silbe  s.  §  59,  6.  Im  pal.  Talmud  und  Midrasch 


1  Palrnyr.  Zolltarif  lltynntt  „berechnet  werden“  als  unverbundene  Form. 

♦  -< 

2  Zu  dieser  Klasse  gehört  auch  n'tn  „der  Samenflüssige“  (v.  211)  0.  Lev. 
15,  2.  33. 

3  Hier  hat  Ausg.  Sab.  V2P,  vgl.  auch  Mas.,  Ausg.  Land.  99.  —  Eine  Aus¬ 
nahme  für  die  superlin.  Vokalisation  ist  p'lj;  „fliehend“  Jon.  1,  10,  wenn  nicht 

als  „Flüchtling“  gemeint  ist,  vgl.  Flur.  pp*1"!}?  Ber.  R.  31. 

4  Ausg.  Sab.  Pni. 
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finden  sich  für  diese  Bildung  beim  starken  Verbum  nur  wenig 
Beispiele,  im  Onkelostargum  ist  sie  die  Regel  mit  steter  Aus¬ 
nahme  der  Verba  mediae  Gutturalis,  doch  findet  sich  auch 
„gestellt“  0.  Gen.  28,  13  (neben  "IlTp  O.  N um.  22,  34),  /.  Krft&D 
(1-  „entsandt“  0.  Gen.  32,  18,  PL  d.  K'VnD  „die  Zer¬ 

streuten“  Targ.  Mich.  4,  6  Merx.  Für  das  Partie.  Aphel  s.  S.  202. 

Der  dem  Passivum  eigene  A-laut  der  Schlusssilbe  fehlt  in 
nWö  und  ITWfc  „gerettet“,  s.  unter  Nr.  6.  Vgl.  auch  Perf. 

yvnm  s.  207. 

3.  Passive  Participia  mit  activer  Bedeutung  sind:  THS  „sich 
erinnernd“  Meg.  74b,  „anders  denkend“  Ber.  3a,  /.  NTiy 
„sich  befindend“  Vaj.  R.  5,  /.  iTVOD  „meinend“  Mo.  k.  82b,  PL 

„hoffend“  Ber.  5a  Lehm.,  mi  „pflegend“  Ber.  3d;  IW  „sich 

♦  _ 

erinnernd“  Jer.  I  Deut.  9,  27,  *YQD  „meinend“  0.  Jer.  I  Gen. 
37,  8,  „hoffend“  0.  Deut.  28,  52  Merx  (Cod.  Soc.  pH), 

Jer.  I  pm,  ptt  „wartend“  Jer.  I  Num.  9,  8,  THt  „vorsichtig“ 
Jer.  I  Gen.  49,  26.  —  Als  intransitive  Bildungen  sind  zu  be¬ 
trachten  Pl.  pW  „schlafend“  Bez.  63a,  vgl.  *]W  Targ.  Jon.  1,  6 
Merx,  Targ.  I  Sam.  26,  7,  d.  KMtP  „entschlafen“  Jer.  I 

Num.  19,  13,  PL  p\TP  „sitzend“  Bikk.  65c.  Im  Onkelostargum 
fehlt  diese  Bildung,  es  wird  stets  2\TP  und  vokalisiert. 

4.  Participia  mit  der  Endung  des  Verbum  finitum  sind :  flitrpö 

„sie  wurde  ernährt“  Tos.  Keth.  XI  5,  rPWfiö  „sie  wurde  ge¬ 
worfen“  Jer.  I  Gen.  15,  12;  „ich  wurde  benutzt“  Jer.  I 

Num.  22,  30,  „sie  machten  sich  zu  schaffen“  Pea  21b, 

„sie  starben“  Sabb.  3d,  „sie  beteten“  Ber.  7b,  1TIÖ  „sie 
gestanden  ein“  Bab.  m.  8%  IJV'D  „sie  brachten“  Bab.  b.  16b, 
pjnsnö  „sie  rächten  sich“  /.  Jer.  I  Deut.  32,  27  L  Bei  der  Un¬ 
sicherheit  der  Texte  in  bezug  auf  die  Schreibung  von  '  und  1  (s. 

S.  53  f.)  könnte  man  für  |1  und  1  überall  p  und  ^  lesen,  obwohl 
das  häufige  Vorkommen  grade  einer  Form  wie  H1D  überrascht; 
bei  den  übrigen  Formen  muss  aber  in  jedem  Fall  die  ungewöhn¬ 
liche  Bildung  zugestanden  werden,  und  dann  steht  der  Annahme 
der  gleichen  Bildung  beim  Plural  nichts  mehr  entgegen. 

5.  Participia  ohne  praefigiertes  D  sind :  pp1  2  „bestätigende“ 


1  Die  von  Winer,  Chald.  Gramm.  §  13,  Fürst ,  Lehrgebäude  §  128  ange¬ 
führten  Beispiele  sind,  weil  nur  auf  der  Vokalisation  beruhend,  zweifelhaft. 
Ps.  18,  42  hat  Ausg.  Yen.  1518  nicht  sondern  pö.  S.  aber  S.  254  Anm.  2, 
S.  255  Anm.  1. 

2  Oder  sollte  das  Peal  hier  die  Bedeutung  des  Pael  angenommen  haben  ? 
Ygl.  Dlp'n  „du  lieferst“  Bab.  mez.  9d  und  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  215. 
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für  pptt  oft  im  pal.  Talm.,  z.  B.  Pes.  34d,  Jom.  44d  (neben 
D"pD,  p"pfc  in  derselben  Phrase  Schek.  45c,  Naz.  52a), 
„gerichtete“  Sanli.  21d,  plins*  1  rvnn  „du  knirschtest“  Ketli.  35b 
(pnn\s  Nmn  Kil.  32c),  r\ti  ,'pn^  „du  hast  Gefallen“  Jer.  II  Deut. 
21,  14,  vgl.  dieselbe  Bildung  mit  angehängtem  Personalpronomen: 

„ich  ernähre“  Jeb.  6b,  NjWd  „ich  rede“  0.  Num.  12,8.  Da¬ 
gegen  werden  als  Perfectformen  mit  Einschaltung  von  e  zur  Er¬ 
leichterung  der  Aussprache 2  zu  betrachten  sein :  p^6n  „wir 
entweihen“  Kil.  32b,  p^ö^p  „wir  bestätigen“  Dem.  24c;  p^pN  „wir 
verachten“  Ber.  B.  63,  p'pSK  „wir  bringen  hervor“  Jeb.  3d, 
p'pin&  „wir  schliessen  uns  an“  Jer.  II  Deut.  3,  29,  pTDfcSW  „wir 
finden“  Targ.  II  Est.  3,  3;  p’OtyniY’K  „wir  werden  gehalten“ 
Jer.  II  Gen.  31,  15,  p'lDöfVK  „wir  werden  ausgeliefert“  Targ.  II 
Est.  1,1;  pjVD'HK  „ihr  erhobt“  Dem.  22%  JUVD'pK  „ihr  richtetet 
auf“  Jer.  I  Deut.  1,  6. 

6.  Beispiele  für  das  Particip. 

Peal.  act.  m.  Sing.:  p^D  „hinaufsteigend“  Ber.  3C,  *]W 
„schlafend“  Ber.  2d,  plt?  „lassend“  Ber.  6a,  ^top  „tötend“  Ber. 
3C,  TOy  „machend“  Ber.  5a,  pytD  „aufladend“  Sot.  21d,  ^Tfl 
„fürchtend“  Naz.  58a,  rPöfi  „sich  wundernd“  Schebi.  35d,  “DD 
„meinend“  Ber.  2C,  1DD  „überlassend“  Jom.  40d,  ^pfc?  „versinkend“ 
Ber.  2d,  vhw  „ausziehend“  Mo.  k.  82d.  —  301  „reitend“  0.  Jer.  I 
Num.  22,  22,  p^D  0.  Jer.  I  Deut.  32,  50,  b'Dp  0.  Jer.  I  Ex. 
4,  23,  0.  Jer.  I  Gen.  28,  13,  „hoffend“  0.  Deut.  28,  52, 

läjJ  „vorübergehend“  0.  Deut.  2,  18,  yftü  0.  Jer.  I  Ex.  32,  18. 

m.  Flur .:  Ypbü  Ber.  2C,  ]^Dp  Ketli.  35a,  pny  Yaj.  B.  5, 
pm  „zurückkehrend“  Cliag.  77c,  pm  „liebend“  Bab.  m.  8C, 
pDD  Kil.  30d.  —  pp?D  0.  Jer.  I  Deut.  1,  28,  d.  fc^rn  0.  Jer.  I 
Ex.  18,  21,  0.  Jer.  I  Deut.  4,  12. 

/.  Sing.:  rttDT  „kaufend“  Ber.  5a,  mtn  Mo.  k.  82b,  Np3t^  Mo. 
k.  82b,  HptP  „herabhängend“  Ber.  9a.  —  0.  Jer.  I  Deut. 

20,  20. 

/.  Plur.  |13y  Kidd.  63d,  p3t  Ber.  5a,  pDD  „Gefahr  laufend“ 
Ab.  z.  42c,  p3fi  „zerbrechend“  Meg.  70c,  Koli.  B.  XII  5. 

- —  Ip^D  0.  Jer.  I  Gen.  41,  2. 


1  pnnN  steht  für  p'nnrVK,  es  müsste  denn  eine  Intransitivform  auf  u  mit 
Aleph  prosthet.  angenommen  werden,  vgl.  S.  206. 

2  S.  auch  Merx,  Gramm.  Syr.  260. 
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Peal  pass.1  m.  Sing.:  2TD  „geschrieben“  Ber.  9d,  „ge¬ 
kleidet“  Mo.  k.  82d,  Tl'P  gemacht“  Schebu.  34d,  Tt£T!  „ver¬ 
dächtig“  Ter.  45c,  rT6ty  „ausgezogen“  Mo.  k.  82d,  y'ftW  „gehört“ 
Schebi.  35%  —  „verborgen“  0.  Jer.  I  Gen.  41,  36,  W5  „ver¬ 
dorben“  0.  Ex.  32,  25,  O.  Jer.  I  Num.  14,  27,  rPHD  „ge¬ 

öffnet“  0.  Jer.  I  Num.  19,  15. 

m.  Flur.:  „streitend“  Dem.  22c,  „gebunden“  Ecli. 

R.  I  45,  p*Oy  Dem.  22%  pp'Dy  „beschäftigt“  Sukk.  55%  —  pSw 
„gesegnet“  0.  Gen.  27,  29,  pTtt  „vorsichtig“  Jer.  I  Deut.  8,  10, 
pW  „sich  erinnernd“  Jer.  I  Deut.  24,  9. 

f.  Sing.:  NtWS  „einfach“  Naz.  52b,  wytt  „beladen“  Ber.  R. 
79,  NJJ'Op  „bestimmt“  Jeb.  13c.  —  „gezückt“  0.  Jer.  I 

Num.  22,  23,  NXTH  „hoffend“  Jer.  II  Gen.  38,  25. 

/.  Flur.:  Sukk.  54%  pWS  Bez.  60b,  pYltD  „gemahlen“ 

Ned.  40a.  —  0.  Jer.  I  Ex.  16,  9. 

Pael  act.  m.  Sing.:  „dienend“  Ber.  12b,  lp££  „be¬ 
fehlend“  Jom.  40d,  ptD  „verkaufend“  Ber.  13  b>  „ordnend“ 

Dem.  21d,  ytyß  „mischend“  Er.  22%  JDflö  „fordernd“  Sabb.  3b, 
n^D  Dem.  21d,  Ipfc^D  „betrügend“  Ber.  3C.  —  TpDD  0.  Jer.  I 
Num.  32,  25,  D'fnö  0.  Deut.  28,  50,  vSm  0.  Gen.  43,  5, 
Jer.  I  TTtPÖ. 

m.  Flur.:  ppn&  Dem.  26b,  Ber.  10'%  pytPö  „beur¬ 
teilend“  Dem.  22c,  Ber.  10c,  pJJSö  „kränkend“  R.  h.  S. 

58b.  —  „teilend“  0.  Jer.  I.  II  Gen.  49,  27,  )Wptt  „dar¬ 

bringend“  0.  Jer.  I.  II  ebenda. 

f.  Sing.:  „verachtend“  Ber.  5%  fcWJJÖ  Sabb.  10% 

fcOWSÖ  (1.  fcOISD)  „zerreibend“  Sabb.  10%  Kpnö  „führend“  Keth. 
34'%  SinHD  „brechend“  Sabb.  10a.  - —  N’lDHD  „zehrend“  0.  Lev- 
13,  51,  tfSifD  Targ.  Jud.  5,  3  Merx. 

/.  Flur.:  „beruhigend“  Ber.  R.  79,  |^2riD  „zerstörend“ 

Cliag.  77d.  —  ptfiOD  „Heil  verkündend“  Jer.  I  Gen.  41,  27. 

Pael  pass.  m.  Sing.2:  "inyft  „bestimmt“  Keth.  35%^ 
„vertauscht“  Taan.  66d,  d.  KfttJOö  Ter.  45c.  —  „ge- 

kocht“  0.  Ex.  12,  9,  Jer.  I  f^lpö  „abgeschält“  O.  Ex. 

16,  14,  „geordnet“  0.  Ex.  33,  21,  Jer.  I  )pfiö,  "Ip'lött  „be¬ 

auftragt“  0.  Gen.  45,  19,  Jer.  I  "fpSD,  pilDBp]  „verzärtelt“  0. 


1  Palmyr.  ‘pS  de  Yogüe  78,  fern.  d.  »nana  de  Yogüe  95  ;  aeg.  aram. 
Tiy  CIS  II  151;  nabat.  Euting ,  Sin.  Inschr.  394*,  fern.  rD'm  ebenda  394, 
Vn  ebenda  430. 

2  Palmyr.  Zolltar. 
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Deut.  28,  56,  Jer.  II  piöö,  iSlfiÖ  „verbunden“  0.  Deut.  22,  11, 
nniv»  o.  Num.  22,  34,  Jer.  I  *11^0,  nnp  0.  Jer.  I  Gen.  28,  13, 
nnyD  „gemischt“  0.  Jer.  I  Ex.  30,  35,  JlSö  „gesegnet“  0.  Jer.  I 
Gen.  12,  2,  prn£  „verabscheut“  0.  Jer.  I  Deut.  27,  15,  )Ötö[V] 1 
„bestimmt“  Targ.  Jes.  53,  3  Merx. 

m.  Plur.:  pp^tDö  „geworfen“  Sanh.  25d,  pyDD  „zerteilt“  Kil.  32b. 
—  pplBö  Jer.  II  Gen.  13,  7,  c.  '•jnyö  „geladen“^  0.  Jer.  I  Num. 
16,  2,  pöTÖ  „bereit“  Jer.  II  Ex.  19,  15;  d.  „zerstreut“ 

Targ.  Mich.  4,  6  Merx. 

/.  Sing.:  Jeb.  9a,  «ipnD  „zugerichtet“  Dem.  21d,  fc6lpD 

„annehmbar“  Sanh.  20c.  —  NpaiDöp]  „verzärtelt“  0.  Deut.  28,  56, 
Jer.  II  npiöö,  N1WD  „geworfen“  0.  Deut.  28,  26,  Jer.  I  NWft, 
(1.  „entsandt“  0.  Gen.  32,  18,  «Sinöfl]  „verstossen“ 

0.  Lev.  21,  7,  KprHD  0.  Jer.  I  Lev.  20,  21. 

/.  Plur.:  ppHD  Dem.  24a,  „geknetet“  Ned.  40a,  ]VQ£ 

„zerstreut“  Mo.  k.  81d.  —  pSiö  „verstohlen“  Targ.  Jud.  5,  6  Merx. 

Aphel  act.  m.  Sing.:  THDtt  „bezeugend“  Sanh.  23c, 
„wechselnd“  Jeb.  2C,  pytDtt  „aufladend“  Pea  21a,  "PDHft  „er¬ 
schwerend“  Per.  3d,  fWfc 2 3  „geruhend“  Dem.  22a,  nfVYtt  „er¬ 
wärmend“  Sabb.  6d,  „findend“  Ber.  2d,  „schreitend“ 

Ber.  4C.  —  THDE  0.  Jer.  I  Deut.  32,  46,  „gedenkend“  0. 

Jer.  I  Gen.  41,  9. 

m.  Plur.:  pMItt  „reiten  lassend“  Bab.  b.  16b,  plDItt  Kidd. 
60c,  pöfiö  Ber.  3d,  pnDtPÖ  Chag.  77b.  —  pöiptt  „zuvorkommend“ 
0.  Gen.  49,  8,  Jer.  I  )Wpft. 

f.  Sing.:  np^D  „anzündend“  Bab.  b.  13b,  niöHD  Dem.  22a, 
nD^Dö  „erzürnend“  Sanh.  28b,  nrtett  „glückend“  Ber.  B.  37.  — 
&p5l6  „erreichend“  0.  Lev.  14,  21,  frriiyö  „hervorbringend“  0. 
Gen.  49,  15. 

Aphel  pass.  m.  Sing.:  Dinö 3  „gebannt“  Mo.  k.  81d.  — 
)ÖND4 5  „bereit“  Jer.  I  Ex.  15,  17. 

m.  Plur.:  ppöö  „deponiert“  Taan.  64b,  pöintt  Mo.  k.  81d.  — 
„untauglich“  Jer.  I  Num.  8,  24. 

/.  Sing.:  „verfallen“  Jer.  I  Lev.  13,  52. 

Ithpeel.  m.  Sing. : 5  ^öpnö  Kidd.  61a,  ‘ptDpriD  Ber.  3C,  D'SJTO 


1  Ygl.  oben  S.  205  Anm.  1. 

2  Zu  der  Vokalisation  des  Praefixes  vgl.  S.  64  f. 

3  Nabat.  D7J1Ö  „geweiht“  CIS  II  206. 

4  Ygl.  oben  S.  202. 

5  Palmyr.  Zollt.  *]nntyo  „sich  verbindend“. 
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„erfasst“  Sank  23b,  "jsnnft  „umgekehrt“  Bab.  k.  4a,  YnyrPÖ  „ge¬ 
macht“  Sabb.  3b,  7>önD»  Bez.  63%  „erkannt“  Jeb.  15c, 

DfllYD  „untersiegelt“  Bei*.  5C,  „sich  ängstigend“  Ab.  z.  44d, 

nynö  Jeb.  6%  „leidend“  Kil.  32b,  JDW1D  „schwörend“  Ketli. 

36a,  „gefunden“  Bab.  b.  16b.  —  YÜyfift  Jer.  I  Deut.  24,  6, 

Jer.  I  YiyriD,  *ps)ifiö  Jer.  I  Gen.  14,  1,  *DYÖ  „erwähnt“  Jer.  I 
Gen.  22,  14,  yiilD  „gesät“  0.  Jer.  I  Gen.  1,  29. 

m.  Flur .D  pöDnnö  Jeb.  15c,  pönnft  „begehrt“  Sabb.  8C, 
pJpntflD  Sanli.  28b.  —  „sich  schämend“  0.  Gen.  2,  25, 

prnnfe  „hoffend“  Targ.  2  Sam.  22,  31  Merx,  pplÖHD  „erlöst“ 
Jer.  I  Gen.  40,  12,  pyöntPIS  „gehorchend“  Jer.  I  Gen.  14,  1. 

f.  Sing.:  fcHiyriQ  Mo.  k.  80b,  NStonriD  „entrissen  werdend“ 
Kidd.  GOb,  tfytYD  Ab.  z.  45a.  —  &£^nnjb  „geachtet“  0.  Jer.  I 
Deut.  2,  20,  NltWD  „erlaubt“  Jer.  I  Lev.  21,  14,  „ge- 

elielicht“  Jer.  I  Gen.  20,  3,  K^StD'ö  „geschieden“  Jer.  I  Lev. 
21,  14. 

f.  Flur.:  „belastet“  Bez.  62b,  Jöint^ö  „verbrannt“  Bez. 

62d.  —  pnfiDö  „sich  wendend“  0.  Gen.  37,  7,  pyiSfflD  (!)  „sich 
rächend“  Jer.  I  Deut.  32,  27. 

Ithpaal.  m.  Sing.:1 2  teriDD  Gitt.  44a,  „verbunden“  B. 

li.  S.  59d.  —  p*TO  „verkauft“  0.  Jer.  I  Gen.  42,  2,  „Spott 

treibend“  0.  Gen.  27,  12. 

m.  Flur.:  Scliebi.  38a,  püpnö  „angenommen“  Cliag. 

77c,  pp^HDö  „sich  entfernend“  Taan.  C8a.  —  pojnflö  „murrend“ 
0.  Jer.  I  Ex.  16,  8,  pilD  „geleitet“  0.  Jer.  I.  II  Deut.  33,  3. 

/.  Sing.:3  tfinnDD  „einleuchtend“  Mo.  k.  80a.  —  „zer¬ 

schlagen“  0.  Jer.  I  Gen.  41,  8. 

f.  Flur.:  prüfiö  „sich  stossend“  Ech.  B.  I  39.  —  jtafiDÖ 
Jer.  I  Gen.  22,  10. 

Ittaphai.  m.  Sing.:  BHSflö  „abgetrennt“  0.  Jer.  I  Lev.  4, 10. 

Poel  act.  m.  Sing.:  YJIDö  „tragend“  Bab.  b.  13b.  —  "Dlöö 
0.  Jer.  I  Deut.  1,  31. 

Palel  act.  m.  Sing.:  „verwirrend“  Jer.  I  Deut.  16,  19. 

Palel  pass.  m.  Flur.:  d.  „verworren“  Vaj.  B.  20. 

f.  Sing.:  d.  NrQYiyiö  Ech.  B.  Peth.  23. 

Ithpalal.  m.  Sing.:  IDiyfiö  Jer.  I  Num.  10,  10. 


1  Palmyr.  Zolltarif  pJDnto  „sich  versammelnd.“ 

2  Ebenda  Vspfitt  „angenommen.“ 

3  Ebenda  Kintnts  „verkauft“. 
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m.  Flur.:  pmiyrifc  Keth.  25c. 

Schaphel  act.  m.  Sing. :  „rettend“  Ter.  46b.  —  smDö 

„ungestüm“  Jer.  III  Ex.  14,  21,  0.  Deut.  32,  39,  Jer.  I. 

II  IWti. 

m.  Flur.:  puyfePö  „unterwerfend“  Bab.  b.  16b.  —  püniDö 
Jer.  I  Deut.  31,  27. 

Schaphel  pass.  m.  Sing.:  "DJWö  „unterworfen“  Kil.  32a.  — 
S'WD  „gerettet“  0.  Deut.  3,  3,  (Jer.  I  ITttifö)',  Num.  24,  19, 
“DJJtyö  Jer.  I  Den.  9,  25. 

Ischtaphal  m.  Sing.:  „errettet“  Yaj.  B.  26, 

„unterworfen“  Keth.  35a.  —  nayntflö  Jer.  I  Den.  25,  23. 

m.  Flur.:  pstniPö  Yaj.  B.  27. 

f.  Sing.:  fcOtWD  Kob.  B.  XI  1.  —  NfrfrWD  „lodernd“  0. 
Ex.  9,  24. 

Quadrilittera  act.  m.  Sing.:  DDISft  „bekannt  machend“  Sanh. 
25d,  DilSD  „ernährend“  Bei*.  B.  17,  inipD  „zankend“  Kidd.  64b. 
—  pfcPÖö  pfändend“  Jer.  I  Deut.  24,  6. 

m.  Flur.:  pDDISD  Midi*.  Teh.  7,  7.  —  pDilSfö  Jer.  I  Den. 
46,  14. 

/.  Sing.:  HftDISD  Chag.  77d. 

Ouadrilittera  pass.  a.  m.  Flur.:  „verwirrt“  0. 

Ex.  U,  3. 

/.  Sing.:  „verpfändet“  Bab.  m.  lld,  (1. 

„fleischig“  Maas.  sch.  55c.  —  Jer.  I  Xum.  11,  8,  tfpilSD 

„verzärtelt“  Jer.  I  Deut.  28,  56. 

b.  m.  Sing.:  DilDHfr  Jer.  I  Den.  14,  13. 

m.  Flur.:  Koh.  B.  XI  1. 

§  65.  D.  Das  Farticip  mit  Personalpronomen. 

1.  Durch  die  Yerbindung  des  Particips  mit  den  Personal¬ 
pronominen  entstehen  neue  Yerbformen,  die  indes  nur  in  der 
1.  Pers.  Sing,  und  Plur.  in  häufigem  Debrauche  sind.  Im  Sing, 
tritt  fcO  (statt  fcON),  fi  (statt  ns)  an  die  singul.  Participialform, 
im  Plural  p  (statt  pN),  in  (statt  )in#)  an  die  Pluralform  nach 
Abwerfung  des  schliessenden  Nun.  So  im  galil.  Dialekt.  Das 
Onkelostargum ,  das  in  Cod.  Soc.  84  diese  Bildung  meist  beseitigt 
hat,  enthält  keine  Beispiele  für  das  Partie,  mit  dem  Pronomen 
der  1  Pers.  Plur.  Der  Yokal  der  Endsilbe  bleibt  vor  Ni  und  n 
unverändert.  Eine  andere  Bildung  zum  Zweck  der  Erhaltung  des 
Yokals  von  HK  liegt  vor  in  ftJJT  0.  Ex.  32,  22  Sab.,  IjDDI  0. 
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Xum.  22,  30.  pfifcjhnft  beweist  Verkürzung  des  %  des  Plurals 
vor  dem  Pronomen.  Dasselbe  wird  von  dem  einzigartigen  piffAty 
0.  Gen.  34,  21  (Jer.  I  gelten,  wofür  gelesen 

werden  muss.  —  Feminine  Participien  sind  1 2  0.  INTum. 

22,  30  Sab.,  Nijniö  Vaj.  P.  27.  Das  von  Winer,  Cliald.  Gramm. 
§13  mitgeteilte  volle  Paradigma  mit  besonderen  Femininformen 
entbehrt  der  genügenden  Begründung. 

Die  Bildungen  mit  Participien  ohne  praefigiertes  Mein  s. 
§  64,  5. 

2.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Personalpronomen? 

Singular. 

1  Pers.  Peal  ad.:  Ki^top  „töte“  Ber.  B.  75,  fcOöDn  „weiss“ 

Scliek.  47c,  „mache“  Gitt.  47a;  „kann“  Ber.  B.  75, 

KinVP  „gebe“  Ber.  B.  91,  xmx  „sage“  Koli.  B.  IX  10;  kX3£\Sp 
„stehe“  Ecli.  B.  II  4.  —  frdö’Tn  „liebe“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  5, 

„kann“  0.  Jer.  I  Xum.  22,  38,  fcdjJV  „weiss“  0.  Xum. 
22,  6,  Jer.  I  Gen.  4,  9,  0.  (?);  „richte“  0.  Ex.  18,  16, 

Jer.  I  *0^*1,  „sterbe“  Jer.  I  Gen.  46,  30. 

Peal  pass.:  „bin  gestohlen“  0.  Gen.  40,  15, 

„erinnere  mich“  0.  Lev.  26,  45,  Jer.  I  KyvD'l,  „bin  ge¬ 
lehrt“  /.  0.  Xum.  22,  30  Sab.,  Cod.  Soc.  Merx 

Pael  ad.:  Xiltfc  „verkaufe“  Kidd.  61h,  fcOlttö  (=  xyvtift) 
Xaz.  51b,  XintiTO  „berechne“  Pes.  31c,  XMHSD  „brause  auf“  Xaz. 
51a,  fcOTÜÖ  „gelobe“  Xaz.  5 1 b,  „ernähre“  Jeb.  6b, 

„besänftige“  Ecli.  B.  Petli.  23.  —  „verkünde“  Jer.  I 

Xum.  23,  10,  «3W5Ö  „rede“  0.  Xum.  12,  8,  Sab.  KiWöö. 

Pael  pass.:  3  „bürge“  0.  Jer.  I  Gen.  43,  8. 

Aphel  ach:  XSjniD  „zeige  an“  Sank.  18d,  f.  Vaj.  B.  27,  fcOJTlinD 
Tos.  Sanli.  II  5.  —  KJJHIrtöJp]  0.  Jer.  I  Ex.  18,  16. 

Ithpeel:  fcOJDfityö  „schwöre“  Jer.  I  Xum.  31,  8. 

2  Pers.  Peal  ad.:  „weisst“  0.  Jer.  I  Ex.  32,  22, 4  rb'in 

„reitest“  0.  Xum.  22,  30  Merx,  Sab.  JjDD'i. 


1  S.  auch  Masora,  Ausg.  Land.  8. 

2  Auch  die  Beispiele  aus  den  anderen  Verbklassen  mit  Ausnahme  der 
Verba  V'b  und^,  v't?  sind  hier  mit  aufgeführt. 

3  Vgl.  „bürgend“  0.  Jer.  I  Gen.  44,^32. 

4  Vgl.  Masora,  Ausg.  Land.^  58.  —  n“D)l  0.  Num.  23,  11  Merx  ist  nur 
verschrieben  oder  verlesen  für  msj?  (so  Cod.  Soc.  84). 
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Peal  pass .:  mVD  „erinnerst  dich“  Ah.  z.  45a. 

Pael  ad.:  „verkaufst“  Ech.  R.  I  13.  —  „segnest“ 

0.  Jer.  I  Num.  23,  11,  Sah. 

Aphel  ad.:  „findest“  Yaj.  R.  26,  „glaubst“ 

Yaj.  R.  26. 

Ithpalpal:  rDllfiD  „erhebst  dich“  0.  Num.  16,  13,  Sab. 
nrmnß,  Jer.  I  nmmm 

Plural: 

1  Pers.  Peal  aet.:  p'pte  „steigen  herauf“  R.  h.  S.  58a,  p*01t 
„kaufen“  Bah.  m.  8C,  p\TD"Ü  „steigen  hinab“  Ber.  R.  91,  p^yjS 
„treffen“  Ber.  10c,  p^öt?  „hören“,  Pes.  31c,  p'^QD  „meinen“,  Naz. 
54b,  p'HJDN  „sagen“  Naz.  55b,  p^tN  „gehen“,  Ber.  10c,  p^Ö^ 1 
„lernen“  Mo.  k.  82d,  p'2ri'  „geben“  Pea  20b,  P'S21  „sind  gross“ 
Mo.  k.  83b,  p'JDp  „stehen  auf“  Ech.  R.  Petli.  23.  —  p'yötP  „hören“ 
Jer.  II  Lev.  24,  12. 

Peal  pass.:  p'p'pt  „sind  verpflichtet“  Ber.  3C. 

Pael  ad.:  p^n  „entweihen“  Kil.  32b,  Ketli.  35a.  —  p^XD 
„beten“  Targ.  II  Est.  3,  8. 

Aphel  aet.:  p^HD  „lassen  verfallen“  Scliehu.  38a.  —  p'HDö 
„verkündigen“  Jer.  II  Deut.  3,  29. 

Ithpeel:  p'Ot^nHK  „werden  geachtet“  Jer.  II  Gen.  31,  15, 
pyttWÖ  „gehorchen“  Jer.  II  Deut.  26,  14. 

2  Pers.  Peal  aet.:  pjYOö^  „schlaft“  Ech.  R.  Peth.  24,  prp^Dy 
„macht“  Pea  21a,  prroytD  „ladet  auf“  Ech.  R.  Peth.  24,  piYHöK 
„sagt“  Ber.  R.  79,  pJTOrP  „geht“  Maas.  50e,  prpJJT  „wisst“  Koh. 
R.  XI  1.  —  prr*yöt*  Targ.  II  Est.  4,  1,  prryT  Targ.  Jud.  5,  16 
Merx,  pfpyT2  0.  Ex.  23,  9  Sab. 

Ithpael:  pnfejHflD  „murrt“  0.  Ex.  16,  7. 

3  Pers.  Peal  aet.:  pi69t?  (1.  pi£5t0)  „sind  friedlich“  0.  Gen. 
34,  21. 


§  66.  Verba  primae  Nun. 

1.  Assimilation  des  Nun  bildet  im  galil.  Dialekt  die  Regel 
im  Imperfect  und  Infinitiv  des  Peal  sowie  in  allen  Formen  des 
Aphel  und  Ittaphal.  Sie  unterbleibt  vor  n  und  y,  während  sie 

1  Zu  dem  Jod  s.  S.  69. 

2  Diese  Form,  welche  die  Masora,  Ausg.  Land.  58  auch  für  Gen.  29,  5; 
44,  15.  27  vorschreibt,  ist  in  Cod.  Soc.  84  überall  beseitigt. 
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vor  n  einzutreten  pflegt.  Aber  auch  bei  Nicht  gutturalen  ist 
zuweilen  das  Nun  erhalten.  Beispiele  dafür  finden  sich  von  ^23, 

*)W,  nw,  nss,  jm 

Im  Onkelostargum  ist  die  Assimilation  nur  unterlassen  stets 
vor  n  und  y  und  gelegentlich  vor  t  und  %.  Die  einzigen  Beispiele 
hierfür  sind  pti  und  nsi,  vgl.  p'tf  „er  schädigt“  0.  Gen.  26,  11, 
Ex.  11,  7  neben  *jn5  „schelten“  0.  Num.  12,  14,  „sie  zanken“ 
0.  Ex.  21,  18  neben  Silin  „du  pflanzest“  0.  Deut.  16,  21  (Merka). 

Die  jer.  Targume  unterlassen  häufig  die  Assimilation  des 
Nun.  Beispiele  der  Verba  ptt,  nm,  ltDi,  pDi,  )m, 

irü  sind  dafür  zu  nennen.  Bei  pH  und  pDi  findet  sich  hier  häufig 
ein  Aphel  mit  praefigiertem  n. 

Abwertung  des  Nun  mit  seinem  Vokal  findet  im  Imperativ 
statt,  sowohl  in  den  Targumen  wie  im  galil.  Dialekt.  Nur  im 
letzteren  finden  sich  einige  Ausnahmen. 

2.  Nach  der  superlin.  Vokalisation  wird  im  Imperfect  und 
Infinitiv  des  Pealvor  n  der  Vokal  des  Praefixes  zu  e  gedehnt.  Im 
Praefix  des  Aphel  erscheint  vor  n  im  Perfect  Schewa,  sonst  aber 
immer  Pathach.  Die  Analogie  der  Verba  media  Waw  und  der 
Verba  geminata  wird  dabei  wirksam  gewesen  sein.  Das  Nun 
des  Stammes  bleibt  vollständig  unberücksichtigt. 

3.  Imperfect,  Imperativ,  Infinitiv  und  Particip  Peal  und  das 
ganze  Aphel  von  p^D  werden  hier  mit  aufgeführt,  weil  die  Ver¬ 
doppelung  des  ersten  Stammkonsonanten  zum  Ersatz  für  das 
ausgefallene  b  eine  den  Verben  analoge  Form  zur  Eolge  hat. 

Eine  eigentümliche  Verkürzung  von  SD3  „er  nahm“  ist  HDJ 
(wovon  ND3  Maas.  sch.  55a,  m.  S.  JTfiD}  „er  nahm  ihn“  Mo.  k. 
81°,  nviNDJ  Vaj.  B.  34,  n noi  Maas.  sch.  55a,  )inDi  Bab.  m.  8a) 
und  Dli,  s.  pnDi  „ihr  nähmet“  Bab.  k.  5C,  Inf.  „nehmen“ 
Maas.  sch.  55a. 

4.  Beispiele  für  die  Verba  primae  Nun . 

Peal. 

Perfect-  Sing.  m.  a.  SDi  „trocknete“  Gitt.  49a,  pöi  „ging 
hinaus“  Mo.  k.  82d,  Ui  „floss“  Sot.  17b,  DSi  „schlachtete“  Pesikt. 
91b,  nm  „stieg  hinab“  Mo.  k.  83b,  nm  „siegte“  Ech.  R.  I  11. — 
Pötf]  0.  Jer.  I  Gen.  8,  7,  nrb[l]  0.  Jer.  I  Gen.  12,  10. 


i 


Palmyr.  litt  WZKM  VIII  11. 
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b.  rPö5  „nahm“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  36. 

3  Sing.  f.  a.  npDi  Kil.  32b,  rDDi  Schek.  50c,  nbsi  „fiel“  Mo. 
k.  81d,  rinn:  Taan.  66c.  —  npö3[1]  0.  Jer.  I  Gen.  34,  1. 

b.  nrrDi  Keth.  34b,  Sabb.  15d,  KWO  (s.  S.  202)  Keth. 

25c.  —  ni' Ö5  0.  Jer.  I  Gen.  31,  34. 

2  Sing.  c.  a.  HSDi  Scbek.  50°.  —  NnpEi  0.  Ex.  23,  15,  Jer.  I 
np£>S,  «nnni  Jer.  I  Num.  31,  8. 

1  Sing.  c.  a.  rppDi  Ber.  R.  64,  n'DDi  Scbek.  50c,  JlVW  Orl. 
63a.  —  rpp53  0.  Jer.  I  Num.  22,  32. 

b.  rrmDi  Pea  20a.  —  n^Dip]  0.  Jer.  I  Gen.  48,  22. 

3  Flur.  m.  a.  ]1pSi  Pea  15d,  )inrt3  R.  b.  S.  59d,  Scbebu. 

37a,  Sot.  24b,  nDi  „sägten“  Sanb.  28c.  —  1  0.  Jer.  I 

Gen.  42,  3. 

b.  0.  Jer.  I  Gen.  6,  2,  „wurden  viel“  O.  Jer.  I 

Ex.  1,  7. 

c.  UUi  O.  Jer.  I  Gen.  8,  13. 

3  Flur.  f.  a.  Kp&Jfl]  0.  Ex.  15,  20,  Jer.  I  )pöl 

2  Flur.  m.  a.  prQDi  Scbebu.  37d.  —  pripDSp]  0.  Jer.  I 

Ex.  13,  3. 

1  Flur.  c.  a.  „zogen“  Jer.  I  Deut.  2,  1,  Kinn!  O. 

Gen.  43,  20,  piTO  Jer.  II  Gen.  44,  18. 

b.  pn'M  Pesikt.  138b.  —  xh'til  0.  Jer.  I  Deut.  3,4,  *orpm 
Jer.  I  Gen.  43,  20. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  Sanb.  23c,  plS*1  Sabb.  9b,  pID' 
„steigt  herauf“  Sanb.  18b,  nin"  Taan.  67a.  —  pIS'  0.  Jer.  I  Ex. 
21,  2,  *?*)£'  0.  Jer.  I  Ex.  21,  18,  *)l!p  „plagt“  0.  Ex.  21,  35, 
Jer.  I 

b.  13"  Gitt.  49a,  ID*1  Bab.  m.  8C,  pD'  Ber.  R.  80.  —  n-P  „stösst“ 
O.  Ex.  21,  28,  Jer.  I  liv  „fällt  ab“  0.  Lev.  13,  40,  Jer.  I 
in",  1P  „weiht  sieb“  0.  Num.  6,  12. 

c.  pr2  Kidd.  63d.  —  pJV  0.  Ex.  21,  4,  Jer.  I  )n\ 

3  Sing.  f.  a.  plö'n  Sanb.  20b.  —  plÖri  0.  Jer.  I  Ex.  21,  3. 

b.  lD\n  Keth.  31c,  ni\n  „verhaucht“  Ber.  14d.  —  lon  0. 
Jer.  I  Gen.  38,  23. 

c.  )nn  Kidd.  63d. 

2  Sing.  m.  a.  p1D\n  Cball.  57d,  niirn  Taan.  68a.  — 


1  Palm,  mit  Abfall  des  ü  nitl  de  Vogüe  4,  vgl.  D'pN  ebenda  und  Perf.  “ittK 
Keth.  26c,  Imp.  btN  Bab.  m.  8C. 

2  Nabat.  ]r\V  CIS  II  197,  aeg.  aram.  ]ny  CIS  II  145D,  ]n'  ebenda  149. 
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„pflanzest“  0.  Deut.  16,  21  (Merka),  Diori  „schlachtest“  0.  Deut. 
17,  1,  niri\ri  0.  Jer.  I  Gen.  26,  2,  1103n  Jer.  I  Gen.  32,  5. 

b.  ODTI  Ech.  B.  I  7,  Ber.  B.  78.  —  llri  „gelobest“  0.  Deut. 
12,  17,  WH  Jer.  I  Ex.  18,  18. 

c.  prw  Jeb.  6b,  jnn  Ber.  B.  63.  —  priri  0.  Gen.  30,  31, 
Jer.  I  )rm 

2  Sing.f.  a.  pnn,  p3n3T\  Yaj.  B.  5.  —  pnrrTi  Targ.  Buth  3,  3. 

1  Sing.  c.  a.  plS'«  Beel  42b,  nin«  Pesikt.  113a.  —  rnrrs  O. 
Jer.  I  Gen.  37,  35. 

5.  ODK  O.  Jer.  I  Gen.  14,  23,  pDK  0.  Ex.  32,  30,  Jer.  I 
pDW,  10K  0.  Jer.  I  Gen.  30,  31. 

c.  )JTiN  Schir  B.  YI  12.  —  priK  1  0.  Gen.  30,  38,  Jer.  I  )rPN. 

3  Flur,  m ,‘2  ppD*1  Keth.  26d,  Keth.  29a,  pOD*1  Sot.  20b, 
PpO'  Ech.  B.  I  4,  Yaj.  B.  37,  p3rp  Gitt.  48a,  pOD3'  Yaj.  B.  27, 
p*?03'  „werden  abgenützt“  Kil.  32a.  —  piö'  0.  Jer.  I  Gen.  18,  19, 
p3ri3'  Jer.  I  Ex.  20,  13. 

3  Flur.  f.  ]^0'  Targ.  Jerem.  9,  17. 

2  Flur.  m.  ppDTi  Ber.  7b,  p3n\n  Yaj.  B.  25.  —  priori  (3. 

Jer.  I  Gen.  34,  9,  plöri  0.  Lev.  18,  26,  Jer.  I  plO'n,  p103fi  Jer. 

I  Deut.  24,  8. 

1  Flur.  c.  a.  pIDM  Schebi.  38°,  plÖ'O  Sanh.  20a,  Ech.  B.  131, 
nin\3  Sanli.  25d.  —  mri\3  0.  Jer.  I  Gen.  43,  3. 

b.  003  O.  Gen.  34,  21,  Jer.  I  00'3,  *103  O.  Deut.  6,  25, 
Jer.  I  1031 

c.  0'03  Ech.  B.  I  7.  —  rrm  Jer.  I  Gen.  11,  7,  priS  0.  Gen. 

34,  21,  Jer.  I  )fP3. 

Imperativ.  Sing.  m.  a.  plö  Mo.  k.  80d,  Dem.  22d,  Kil.  27d, 
mn  Bab.  b.  16b,  plD  Ech.  B.  I  17,  mn3  Kidd.  65d.  —  plö  0. 

Jer.  I  Gen.  8,  16,  mri  0.  Jer.  I  Ex.  19,  21,  plD  Jer.  I  Gen. 

35,  1,  110  Jer.  I  Ex.  34,  11. 

b.  00  Kidd.  64a,  1213  „zirpe“  Yaj.  B.  33.  —  ptS  „küsse“  O. 
Jer.  I  Gen.  27,  26,  pO  0.  Gen.  35,  1,  10  0.  Ex.  34,  11. 

c.  rP03  „beisse“  Pea  16a,  p^O  Pesikt.  72b. 

Sing,  f.  a.  (!)  0.  Jer.  I  Gen.  21,  18,  'pID  Jer.  I  Bum. 
21,  18. 

b.  ^00  Targ.  2  Kön.  4,  37,  'pD  0*  Kura.  21,  18. 

Flur.  m.  a.  lplO  Ber.  B.  92.  —  IplO  0.  J er.  I  Gen.  19,  14,  llYiri  0. 


1  Ausg.  Sab.  u.  Mas.,  Ausg.  Land.  92  pJVN  (Silluk). 

2  Aeg.  aram.  ]in)T  CIS  II  145  B. 
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Jer.  I  Gen.  42,  2,  IDli  0.  Jer.  I  Ex.  12,  21,  0.  Jer.  I 

Deut.  1,  7,  ItPlS  1  0.  Jer.  I  Gen.  1,  28,  IplD  Jer.  I  Gen.  44,  17, 
1*Ylü  Jer.  I  Deut.  6,  32,  1TIÜ3  „ziehet“  Jer.  I  Ex.  12,  21. 

1).  )*DD  Dem.  22a,  lDD  Sank.  23d,  )1pö  Maas.  sch.  55d, 

Sank.  28d.  —  *ipD  0.  Jer.  I  Num.  13,  18,  UD  0.  Jer.  I  Ex.  12,  21. 

c.  Jer.  I  Gen.  42,  33. 

Infinitiv,  a.  Maas.  sch.  56d,  plD'tt  Taan.  69c,  DUTE 

Ber.  6C,  ntD.Pö  Kidd.  64c,  Bez.  62b.  —  plD^D  Jer.  I  Num. 

13,  31,  'TlttiD  Jer.  I  Deut.  24,  8,  miTD  Jer.  I  Gen.  24,  26,  pIDD 
Jer.  I  Num.  12,  12. 

l.  nD'D  Dem.  22a,  )rPÖ  Gitt.  47a,  DÜ'ö  Yaj.  B.  28,  Jp'ö 

Ter.  46°,  nDS'D  Ter.  46a.  —  pDft  0.  Num.  13,  31,  Jer.  I  pD'», 
*)PÖ  0.  Num.  12,  14,  Jer.  I  JWb  0.  Gen.  24,  26.  —  De¬ 
terminiert:  Jer.  II  Gen.  15,  12. 

Partie,  act.  m.  Sing.  p^Si  Ber.  8C,  JYOi  Ber.  9a,  rPH3  Ber. 
5a,  „essend“  Yaj.  B.  34.  —  p^S  0.  Jer.  I  Ex.  4,  14. 

m.  Flur .  ppsi  I>er-  3C>  jTini  Ber.  8C,  pJHi  „pflegend“  Sabb. 
8a.  —  pr\riS  0.  Jer.  I.  II  Gen.  28,  12. 

f.  Sing.  mW  Keth.  31c,  «nm  Kil.  32d,  Np2i  B.  h.  S.  57a, 
i"6öJ  Ned.  38d.  —  Jer.  I  Gen.  15,  12. 

f.  Flur,  pm  Taan.  64c.  —  )psE  0.  Jer.  I  Gen.  24,  13. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  THi  „sich  erinnernd“  Taan.  64a, 
„pflegend“  Ber.  3d,  d.  „klar“  Jer.  I  Lev.  14,  57. 

m.  Flur.  pTO  Naz.  54b,  pvtt  B.  h.  S.  58b.  —  „ge¬ 

pflanzt“  0.  Num.  24,  6. 

f.  Sing.  fcfYOi  „erkannt“  Eck.  B.  I  12. 

/.  Flur.  )\Pm  (1.  p\Hi)  Pes.  30c. 

Fad. 

Perfect.  3  Sing.  m.  DW  „tröstete“  0.  Jer.  I  Gen.  50,  21. 

Imperfect.  1  Sing.  c.  „jäte“  Tos.  Bah.  m.  IX  13. 

3  Flur.  m.  )nD^  (1.  pD^)  „spenden“  Ab.  z.  44d. 

3  Flur.  f.  )*DDSri  0.  Jer.  I  Ex.  30,  9. 

Infinitiv,  Yaj.  B.  6.  —  Jer.  I  Gen.  25,  29, 

Jer.  I  Gen.  37,  35. 

Partie,  act.  m.  Flur.  pDift  (1.  pMö)  Ab.  z.  44d. 

f.  Sing.  Npnift  „schreiend“  Dem.  2 1 d ,  fcOpiD  „nagend“ 
Ter.  45c. 


1  Auch  nach  Mas.,  Aus».  Land.  90. 

T  7  0 
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Aphel. 

Perfect.  3  Sing.  mA  p'S«  Pea  20a,  D'O«  Kidd.  65d,  Pp«  „liess 
zur  Ader“  Ber.  5C,  in«  „liess  fallen“  Ab.  z.  41d,  litt«  „liess 
leuchten“  B.  h.  S.  57d.  —  p^D«  0.  Jer.  I  (den.  8,  20,  rpri«  0. 
Jer.  I  Gen.  2,  5,  ID«  „erkannte“  Jer.  I  Gen.  38,  26,  p'SJ«  Jer.  I 
Ex.  19,  17,  p'Bttl  Jer.  I  Ex.  12,  17. 

3  Sing.  f.  nps«  Bab.  m.  8C,  mm«  Taan.  66d.  —  np'Ö«  0. 
Gen.  1,  12,  Jer.  I  npjttn,  nrori«  0.  Jer.  I  Gen.  24,  18. 

2  Sing.  c.  «np'S«  O.  Ex.  32,  11,  Jer.  I  npBin. 

1  Sing.  c.  rpp'B«  Ber.  B.  79,  np'D«  Keth.  31a.  —  JTp'ö«  0. 
Lev.  19,  36,  Jer.  I  rppSttl. 

3  Flur.  m.  ppö«  Sabb.  9C,  pDD«  Jeb.  llb,  Ber.  B.  17,  pDp« 

„umgaben“  Dem.  22a.  —  lp'D«  0.  Jer.  I  Gen.  37,  28,  Ip'D«  0. 

Jer.  I  Ex.  12,  39,  irpfl«  0.  Jer.  I  Deut.  1,  25. 

2  Flur.  m.  pnp'B«  Ber.  B,  60,  pnpB«  Yaj.  B.  34.  —  pris'p« 
0.  Jer.  I  Deut.  2,  3. 

1  Plur.  c.  «3s'p«  0.  Jer.  I  Deut.  2,  1,  «Sfvri«  0.  Jer.  I 
Gen.  43,  22. 

Imperfect.  3  Sing.  m. 2  p^SP  0.  Jer.  I  Deut.  24,  11,  p'iv 
„schädigt“  O.  Ex.  11,  7,  Jer.  I  pmn\ 

3  Sing,  f  p'DH  0.  Gen.  1,  24,  Jer.  I  pmnft. 

1  Sing.  c.  p^D«  0.  Jer.  I  Ex.  6,  6,  p'Di«  Jer.  I  Gen.  19,  8. 

3  Plur.  m.  plD'  B.  h.  S.  58a,  ppB'  Yaj.  B.  24.  —  0. 

Jer.  I  Deut.  22,  15,  ppttJT  Jer.  I  Ex.  12,  37,  pnrp  0.  Gen.  44,  31. 

2  Plur.  m.  ppsn  Sank.  18d.  —  ppDP  0.  Jer.  I  Gen.  50,  25, 
prinn  0.  Jer.  I  Gen.  42,  38. 

1  Plur.  c.  p^sS  0.  Num.  20,  10. 

Imperativ.  Sing,  m,  *pp^  Ber.  1 4b,  m.  S.  HWin«  Ber.  B.  56. 
—  p'D«  0.  Jer.  I  Ex.  8,  1,  p'D«  0.  Gen.  19,  12,  Jer.  I  pB3H. 
Sing.  f.  ppD«  Schebi.  39a. 

Plur.  m.  pDD«  Bab.  m.  8C.  —  lfPS«  0.  Gen.  45,  1,  Jer.  I 
ip'Sin,  IJVn«  0.  Jer.  I  Gen.  43,  7. 

Infinitiv,  a.  «pDD  Ber.  llc,  «pS'fc  Gitt.  43d,  «Dpft  Pea  20a, 
ntypD  „klopfen“  Bez.  63a.  —  «Tttö  Jer.  I  Gen.  1,  17,  «nrttD 
Jer.  II  Gen.  49,  23,  H1DÖ  Jer.  II  Gen.  29,  22. 

h.  «1  m«  0.  Gen.  1, 17,  Jer.  I  Gen.  1,3,  «nn«  0.  Jer.  I  Gen. 
37,  25,  0.  Deut.  28,  56,  «pmn  Jer.  I  Num.  20,  10,  «pttH  Jer.  I 
Num.  20,  17. 


1  Palmyr.  pDN  de  Vogüe  7. 

2  Nabat.  pSP  CIS  II  198. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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c.  'pISN  Sanh.  18d,  Ech.  E.  I  31. —  0.  Jer.  I  Num.  4,  9, 

'jülÖK  0.  Ley.  26,  5. 

d.  Verbindungsform :  JYlpfiK  Jer.  I  Lev.  26,  5. 

Partie,  act.  m.  Sing. 1  p'DD  Maas.  scli.  55c,  Ber.  E.  11,  HTift 
Taan.  66c,  Schir  E.  V  14,  nTÜÖ  Pesikt.  91a.  —  p'Dtt  0.  Jer.  I 
Lev.  11,  4,  rvriö  0.  Jer.  I  Gen.  7,  4. 

m.  Plur.  ppSD  Ech.  E.  II  4,  pfcPptt  Gitt.  45b,  ppDfc  Schebi. 
37b.  —  c.  ‘'pDD  0.  Jer.  I.  II  Gen.  49,  15. 

/.  Sing,  mmö  Taan.  66d. 

/.  Plur.  pnö  Kil.  30d.  —  )nDD  „verhauchen  machend“  0. 
Lev.  26,  16. 

Partie,  pass.1  2 3  m.  Sing.  *)pD  „umgehen“  0.  Jer.  I  Num. 
19,  15,  nnä  O.  Gen.  8,  11,  Jer.  I  JTHD  (!). 
f.  Flur.  |6pö  0.  Jer.  I  Deut.  3,  5. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  Schir  E.  II  16,  nnirptf  Keth. 

34b,  „atlimete  auf“  Sabb.  14d,  Sabb.  3a,  Ab.  z.  41a. 

—  TÜflft  „wurde  hingerafft“  0.  Jer.  I  Gen.  49,  33  (Tiphcha). 

3  Sing.  f.  nrPD^K  Bah.  m.  lla,  rDDin«  Ber.  E.  17, 

Kil.  32b,  IWBWK  Ber.  E.  33.  —  n^DirPK  Jer.  I  Gen.  2,  23. 

2  Sing.  m.  niötSWK  Kidd.  59a. 

3  Flur.  m.  piDirptf  Ech.  E.  I  2. 

3  Plur.  f.  Maas.  sch.  55c.  —  pHifiN  Jer.  I  Gen.  3,  7. 

2  Plur.  m.  pmniriK  Schir  E.  IV  4. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  D^Srp  0.  Lev.  19,  6,  Jer.  I  DD3fi\ 

3  Plur.  f.  pDiTls  Keth.  IV  13. 

Imperativ.  Plur.  m.  vfäänÄ  0.  Ex.  12,  21. 

Infinitiv,  a.  fcODSHD  Ber.  E.  33. 

b.  fcCDiJVK  Mo.  k.  82a,  fcODilVn  Sanh.  19a  (in  einem  Kontrakt). 
Particip.  nt.  Sing.  D'DSJVfc  Keth.  35a,  Q’Wfc  Yaj.  E.  9.  — 
Z'tilr\6  0.  Num.  ^35,  18,  p'ttfi  Jer.  II  Num.  12,  12. 
f.  Sing.  fcDDinö  0.  Num.  35,  17. 

Ithpaal. 

» 

Perfect.  3  Sing.  m.  ptilVN  Koh.  E.  I  18.  —  "[DiriN  0. 

Num.  28,  7. 


1  Palmyr.  Zolltarif  pött  „ausführend“,  cl.  NpfiÖ. 

2  Palmyr.  Zolltarif  pDti  „aufgeführt“,  pÖKÖ,  pfiD  „ausgeführt“. 

3  Zu  dem  n  des  Praefixes  s.  S.  213. 
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Imperfect.  3  Sing.  m.  btSirr  0.  Nurn.  24,  7,  Merx  btär\. 

Infinitiv,  Höniriö  Schek.  48d.  —  ^Dpinft  „gerächt  werden“ 
Jer.  II  Ex.  21,  20. 

Particip.  m.  Sing,  btoinft  Jer.  I  Ex.  15,  21. 

Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing.  m. 1  pSKriN  Gitt.  48a.  —  nnn«  O.  Gen. 
39,  1,  Jer.  I  nwm 

Imperfect.  3  Sing.  m.  psrr  0.  Ex.  22,  5. 

3  Sing.  f.  psnn  Jer.  I  Ex.  22,  5,  ponri  0.  Lev.  6,  15,  Jer. 

I  porvn. 

3  Flur.  m.  flpS/va  0.  Jer.  I  Lev.  16,  27. 

Particip.  f.  Sing.  KpSNJift  0.  Gen.  38,  25,  Jer.  I  Kps«;m 

Falpel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  „bewegte“  Jer.  I  Deut.  28,  15. 

Partie,  act.  m.  Sing.  Jom.  40b,  imnio  „werfend“ 

Ter.  46a. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  0.  Gen.  4,  12,  Jer.  I 

Ithpälpal. 

Imperfect.  2  Flur.  m.  0.  Deut.  28,  63. 

) 

§  67.  Verba  primae  Aleph. 

1.  Im  galil.  Dialekt  verschwindet  im  Imperfect  und  Infinitiv 
Peal  das  Aleph.1 2  3  Die  so  entstehende  offene  Silbe  erhält  den 
gedehnten  Vokal  **  (e).  Im  Anlaute  verschwindet  das  Aleph 
mit  seinem  Vokal  zuweilen  im  Perfect,  Imperativ  und  sogar  auch 
im  Particip,  nur  der  Konsonant  fällt  einige  Male  aus  nach  den 
Partikeln  1  und  T 4  Selten  ist  Verwandelung  des  Aleph  in 
Jod  im  Wortanlaut5  (im  Peal  von  “DK  und  und  im  Silben¬ 
anlaut  (im  Pael  von  bbx).  Das  Onkelostargum  hat  stets  die 
regelmässige  Bildung,  nur  in  den  jer.  Targumen  finden  sich  auch 
einige  Formen  ohne  anlautendes  Aleph.  Nach  der  superlin. 


1  Aeg.  aram.  p£>:riN  ohne  Assimilation  CIS  II  145  D. 

2  Das  Fehlen  des  Schewa  hier  und  in  KpöNntt  ist  unmotiviert. 

3  Ausnahme  TlD.Sn  Bez.  61a. 

4  Vgl.  S.  68. 

&  Vgl.  S.  45.  69. 

16* 
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Vokalisation  ist  der  Vokal  der  ersten  Silbe  des  Imperfects  und  In¬ 
finitivs  wie  des  Imperativs  stets  e,  während  die  biblische  Voka¬ 
lisation  für  den  Imperativ  Chateph  Segol  vorschreibt.  Eine 
Eigentümlichkeit  ist  die  Schreibung  der  ersten  Silbe  des  Impe¬ 
rativs  von  mit  i  statt  e,  wohl  in  Folge  der  Rückwirkung  des 
i  (e)  der  zweiten  Silbe. 

Formen  von  "ID«  mit  Abwertung  des  Rescli  im  Imperfect 
finden  sich  im  pal.  Talmud  und  Midrasch,  sowie  in  den  jer.  Tar- 
gumen,  aber  nicht  im  Onkelostargum.  Sie  werden  auf  babylo¬ 
nischem  Einfluss  beruhen. 

2.  Im  Pael  wird  bei  das  Alepli  nach  Praefixen  elidiert, 
während  es  bei  anderen  Verben  erhalten  bleibt,  dies  sowohl  im 
galil.  Dialekt,  wie  in  den  Targumen  (doch  s.  Onk.  ffDfl,  jer. 
Targ.  |l£t?«v).  Im  Onkelostargum  wird  das  Alepli  im  Ithpaal 
fast  immer, 1 2  im  Ithpeel  nie  elidiert,  während  sich  im  pal.  Talmud 
und  den  jer.  Targumen  auch  Beispiele  für  Elision  im  Ithpeel 
finden.  Das  Taw  des  Praefixes  wird  zur  Kompensation  des  weg¬ 
gefallenen  Alepli  als  verdoppelt  zu  denken  sein. 

3.  Im  Aphel  und  Ittaphal  wird  das  Alepli  nach  Analogie 
der  Verba  v'ö  und  V'fi  behandelt.  Im  ersteren  Falle  entsteht  in 
Verbindung  mit  dem  Praefix  ay ,  das  bei  im  pal.  Talmud  und 
in  den  jer.  Targumen  vorkommt  und  im  Onkelostargum  bei  *)D« 
und  "p«  zuweilen  als  e  erscheint.  Im  letzteren  Falle  entsteht  au, 
das  stets  zu  ö  wird.  Beispiele  für  Hapliel  finden  sich  bei  “IIS 
(und  «fl«)  in  den  jer.  Targumen.  ^DN"!  s.  unter  den  Verben  V'Ö 
und  v'£  §  C9.  Aphel  *)D1«  gehört  hierher,  wenn  von  *)D«  abgeleitet. 

Die  Verba  primae  Alepli  et  tertiae  Waw  s.  Jod  s.  §  74. 

4.  Beispiele  für  die  Verba  primae  Alepli. 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  „ass“  Mo.  k.  83b,  "D«  „kam  um“ 
Ketli.  33c  ("Dl  Gitt.  44d),  „lernte“  Sabb.  13c,  „ging“  Sanli. 
29c,  ID«  „sagte“  Keth.  33c  ("1D1  Ber.  3b,  ID"!  Ber.  2d),  "ID  (nach 
«V)  Sanh.  23c.  —  "ID«  0.  Jer.  I  Gen.  29,  21. 

3  Sing.  f. 2  fl1?!«  Scliebu.  37a,  «bv«  Sabb.  8a  (babyl.).  — 
rnD«  0.  Jer.  I  Gen.  16,  13,  mn«  „ergriff“  Jer.  I  Ex.  15,  14. 


1  Eine  Ausnahme  bildet  bnänK. 

2  A eg.  aram.  miDN  CIS  II  141. 
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2  Sing.  c.  niO«  Ketli.  29\  rfo«  Schebi.  35%  Sank. 
29%  n nö^  Neck  42 c.  —  möK  0.  Jer.  I  Gen.  12,  19,  KlfttK  0. 
Gen.  31,  30,  Jer.  I 

1  Sing.  c.  mBK  Ber.  3a,  mö«  Sanh.  26b,  Bab.  m.  8d, 
Schek.  49 b,  rrt'OK  Vaj.  B.  25,  rPSÄK  Yaj.  R.  27.  —  JY^5k 

0.  Jer.  I  Gen.  31,  38. 

3  Flur.  m. 1  pöK  /.  Chag.  78a,  IftN2  Keth.  26c,  Bab. 
m.  8%  piDK  „verboten“  Ber.  5b,  p^DN  Gitt.  43c,  pö'p  Mo.  k.  81 b. 
—  $5«,0.  Jer.  I  Ex.  16,  35. 

3  Flur.  f.  pOM  Sanli.  23c.  —  0.  Jer.  I  Ex.  2,  19, 

0.  Gen.  24,  61,  0.  Gen.  41,  20;  pöN  Jer.  I  Gen. 

31,  14,  Jer.  I  Gen.  24,  61,  Jer.  I  jjren.  41,  20. 

2  Flur.  m.  pmöN  Ber.  R.  89.  —  0.  Jer.  I  Num. 

21,  29,  Jer.  II  pm m  (=  prrnKi). 

1  Flur.  c.  piö«  Mo.  k.  81%  pöK  Est.  R.  II  1,  p^OK  Eck. 
R.  I  4.  —  K31DK  0.  Jer.  I  Gen.  26,  28. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  bw'  Neck  41%  b)y  Ab.  z.  40% 
Ber.  llb.  —  0.  Jer.  I  Ex.  22,  4,  ‘W*’*'  „vergiesst“  0. 

Gen.  9,  5,  Jer.  I  TO%  TlP"  „verschliesst“  0.  Deut.  11,  17,  Jer. 
I  Tin\ 

b.  ID"  Keth.  35%  ND"  Bab.  m.  9d,  ID"  Erub.  23c.  —  ID1" 

0.  Jer.  I  Ex.  22,  8,  0.  Num.  24,  20. 

c.  Jom.  43d.  —  b'i"  0.  Ex.  10,  24,  Jer.  I  ^PP. 

3  Sing.  f.  a.  iti'H  Dem.  21d.  —  0.  Jer.  I  Ex.  23,  11. 

b.  *)^n  Keth.  33a.  —  ID'ri  0.  Jer.  I  Num.  30,  4. 

c.  b'Vr\  Taan.  66d. 

2  Sing.  m.  a.  TlDTl  Ber.  6%  b)yn  Ech.  R.  I  7,  niDKn  Bez. 
61a.  —  DTVri  „verlobst“  0.  Deut.  28,  30. 

b.  3  1D\n  Sot.  20b,  KDTl  Pea  16b.  —  ID'ri  0.  Jer.  I  Gen. 
24,  14,  KöTl  Jer.  I  Gen.  33,  10. 

c.  b'm  Sank.  29%  Eck.  R.  I  31.  —  ‘PPP  0.  Jer.  I  Gen.  24,  4. 

2  Sing.  f.  pIDTl  Yaj.  R.  26.  —  pöVI  Targ.  Ruth  3,  4, 

]'bm  0.  Gen.  24,  58,  Jer.  I  p^Pfi. 

1  Sing.  c.  a.  bwü  Ber.  R.  38,  Eck.  R.  IY  3.  —  0. 

Jer.  I  Gen.  24,  33. 

b.  ID*'«  Eck.  R.  I  51,  Ber.  R.  75.  —  ID'K  0.  Jer.  I 
Ex.  3,  13. 

c.  Mn*  0.  Ex.  3,  11,  Jer.  I  M«. 


1  Aeg.  aram.  V1ÖN  CIS  II  138. 

2  Vgl.  S.  203  Anm.  2,  222  Anm.  1,  238  Anm.  2. 

3  Aeg.  aram.  CIS  II  145. 
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3  Flur.  m. 1  pö^  ^Bab.  k.  5%  p^P*1  Taan.  66d,  Ecli.  R.  I  4, 
psA"  Yaj.  R.  22.  —  pD*  0.  Gen.  12,  12,  Jer.  I  p1ö\  p^S”  0. 
Jer.  I  Ex.  23,  11,  ps5^  0.  Jer.  I  Deut.  4,  10. 

3  Flur.  f.  pü"  Mo.  k.  80a. 

2  Flur.  m.  piöVl  Bab.  m.  8e,  pa^n  R  h.  S.  58d.  —  piö\ri  0. 
Jer.  I  Lev.  25,  20,  p^ri  „kommt  um“  0.  Deut.  4,  26,  Jer.  I 

p-nin  (!). 

2  Flur.  f.  l^Pn  Targ.  Ruth  1,  11. 

1  Flur.  c.  ci.  Naz.  54b,  b)y)  Bei*.  R.  63,  Eeh.  R.  I  7.  — 
b)yi  0.  Jer.  I  Lev.  25,  20. 

I).  Sot.  19a,  Ber.  R.  54,  Bei*.  5b  L,  Keth.  26d.  — 

0.  Jer.  I  Gen.  44,  16. 

c.  ^PS  Est.  R.  II  1,  b)\'l  (1.  b'M)  Ber.  5C.  —  ^PÜ  2  0.  Jer.  I 
Num.  20,  17. 

Imperativ.  Sing.  m.  a.  TOK  Pes.  32a,  Sabb.  3C.  — 

TirPN  0.  Jer.  I  Ex.  4,  4. 

K  ‘pPK  Keth.  33d,  löl  (=  Sanli.  23c,  Kö'K  Ech.  R.  I  2. 
—  0.  Jer.  I  Ex.  6,  6. 

c.  ^PK  Sanli.  29a,  ^P  (=  ^t«l)  Mo.  k.  82a,  b'1  Bab.  k.  5b.  — 
^P«  3  0.  Jer.  I  Gen.  22,  2,  Ex.  3,  16. 

Sing.  f.  b.  pöN  Sot.  16d,  Yaj.  R.  9.  —  ■HD'«  0.  Gen. 
12,  13,  Jer.  I  nfiK. 

c.  )^P«  Bez.  62c,  ^'PK,  'b'1  Sabb.  16c,  Yaj.  R.  9.  —  0. 

Jer.  I  Ex.  2,  8. 

Flur.  m.  a.  pll&'K  (1.  pll^N)  Kil.  32c,  p^3K  Taan.  69b,  Ber. 
R.  63.  —  *6*08  Jer.  Jes.  21,  5. 

b.  pPtPH  Necl.  40d.  —  „seid  stark“  0.  Deut.  31,  6. 

c,  p*?PK  Jeb.  2d,  p^t«  Sank.  28c,  Ech.  R.  III  6,  bfö  Bab. 
m.  8C.4  —  lM'W  0.  Jer.  I  Gen.  29,  7,  Jer.  I  Ex.  10,  24. 

Flur.  f.  b.  fcOPöK  Targ.  Ruth  1,  10. 
c.  Targ.  Ruth  1,  8. 

Infinitiv,  a.  ‘Wö  Chag.  76d,  IIOND  Schek.  50c,  Sabb. 
3C.  —  b)yo  Jer.  I  Deut.  12,  23. 

b.  lö'ö  Ber.  2C,  ^Pö  Pes.  31b,  byß  Ber.  6C,  Keth.  35a. 
— -  1EPD  0.  Gen.  9,  8,  Jer.  I  IfcD,  ^PD  0.  Jer.  I  Gen.  11,  31, 
nirö  O.  Jer.  I  Gen.  20,  18. 


1  Aeg.  aram.  ‘plttN*1  CIS  II  145D,  ebenda  137. 

2  Merx  liest  n,  was  Landauer  fälschlich  in  W'i  verbessert. 

3  Zu  dem  i  der  ersten  Silbe  s.  Mas.,  Ausg.  Land.  2. 

4  Vgl.  oben  S.  222  Anm.  1,  238  Anm.  2. 
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c.  mit  Determinativendung  S^B’ö  Jer.  II  Ex.  34,  26. 

Partie,  act.  m.  Sing,  lös  Vaj.  E.  D,  ID  (!)  Bab.  m.  8%  Ws 
Iiidd.  64%  Ned.  40%  *)'W  Ecli.  R.  I  12.  -  1öS  0.  Jer.  I 
Ex.  2,  14,  VtS  0.  Jer.  I  Ex.  19,  19. 

m.  Flur.  pDS  Ber.  10%  pöl  (=  pöSl)  Ber.  7d,  pö  Bab. 
m.  9%  '%ÖS  Ber.  10%  )'Ws  Sabb.  3%  pDS  Ber.  5%  p1?'  Keth.  25'. 
—  J'VtS  0.  Gen.  37,  25. 

/.  Sing.  niöS  Est.  R.  II  1,  ssb'  Dem.  24%  HS1?'  Keth.  33d, 
S12'  Scliebi.  38d. 

Partie,  pass»  m.  Sing.  “i'DS  JSTed.  38c.  —  D'Js  „gezwungen44 
0.  Deut.  28,  29.  31,  THS  0.  Jer.  I  Gen.  22,  13. 
m.  Plur.  pTött  Jer.  I  Num.  21,  31. 

/.  Sing.  ttTDtt  Ber.  12c.  —  «Tritt  0.  Jer.  I  Gen.  25,  26. 

Pael. 

Perfect.  3  Sing.  m.  DTtt  „zögerte“  0.  Gen.  34,  19. 

3  Sing.  f.  nyitt  „traf“  Yaj.  B.  22. 

1  Sing.  c.  JT'S^'tt  0.  Jer.  I  Deut.  4,  5. 

3  Plur.  m.  flöbtt  Ab.  z.  40°.  —  lyitt  Jer.  I  Ex.  5,  20. 

Imperfect.1  3  Sing.  f.  yittn  Jer.  I  Deut.  31,  29. 

2  Sing.  m.  irittri  0.  Deut.  23,  22. 

1  Sing.  c.  0.  Jer.  I  Ex.  4,  15. 

3  Plur.  m.  ps5'  0.  Jer.  I  Deut.  24,  8,  pE^tt'  Jer.  I  Deut. 

4,  10,  p^tt'fl]  „kundschaften“  0.  Jer.  I  Num.  13,  1. 

3  Plur.  /.  flntt*1  Jer.  I  Deut.  31,  17. 

2  Plur.  m.  ]n5ttri  0.  Jer.  I  Deut.  12,  2,  |n5n  0.  Num.  33,  52. 

Infinitiv,  a.  rDIttD  „verlängern“  Taan.  68a,  Pea  15c, 

Chag.  78a.  —  Höte  Jer.  I  Ex.  3,  5. 

’  b.  ttö^tt  0.  Jer.  I  Lev.  10,  11,  tt'litt  0.  Jer.  I  Deut.  12,  2. 
c.  m.  Suff.  )lris*6tt  0.  Jer.  I  Ex.  24,  12. 

Partie,  act.  m.  Sing.  0.  Jer.  I  Deut.  4,  1. 
m.  Plur.  pW  Bab.  b.  13%  )'W"ö  Taan.  68d.  —  pW  (l.pW) 
Targ.  Mich.  2,  11  Merx,  c.  'Wsö  0.  Jer.  I  Num.  14,  6. 
f.  Sing,  mrittfc  Ber.  2C. 

Partie,  pass.  /.  Sing.  ttDrittDp]  „verlobt“  0.  Deut.  22,  23. 

Aphel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  a.  ^T'tt  „speiste“  Ter.  47b,  ^Dtt 2  Ter. 
46a.  —  ta^tt  Jer.  I  Deut.  32,  13. 


1  Nabat.  “ü«'  „vermietet“  CIS  II  220. 

2  Wohl  mit  Kontraktion  von  ay  in  a,  vgl.  S.  66. 
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b.  "DIN  „verlor“  Mo.  k.  82a.  —  T'TIK  „wartete“  0.  Jer.  I 

Gen.  8,  10,  fpÖlN  „fügte  hinzu“  0.  Jer.  I  Gen.  8,  10,  TUN  „ver¬ 
mietete“  Jer.  I  Deut.  23,  5,  m.  S.  0.  Deut.  32,  13. 

3  Sing.  f.  rfQhS  Bab.  m.  8C.  —  nö'Dl«  0.  Jer.  I  Gen.  4,  2. 

2  Sing.  c.  mniK  Bab.  k.  6d,  «rnil«  Kidd.  64c,  Koh. 

R.  XI  1,  rft'ON  (s.  S.  247  Anm.  2)  Ber.  R.  48,  fiÖ'DlK  Ber.  R.  70. 

1  Sing,  0.  Ex.  16,  32,  Jer.  I  rptolK,  rPöTOK  Jer.  I 

Ex.  31,  6. 

3  P^r.  m.  )1SD1N  Taan.  67c. 

3  Flur.  f.  Kim«  (1.  fcHrviN)  „verzogen“  Targ.  Jud.  5,  28  Merx. 

2  Flur.  m.  JIJFDIK  Ber.  R.  89. 

1  Flur.  c.  KiS'DIN  Tos.  Sank.  II  5. 

Imperfect.  3  Sing,  ml  fpP  0.  Gen.  30,  24,  Jer.  I  *)W- 

2  Sing.  m.  Tälri  0.  Deut.  7,  24. 

2  Sing.  f.  'S^Din  Targ.  Ruth  1,  17. 

1  Sing.  c.  Bab.  k.  6d,  JpDIN  Ber.  R.  70. 

3  Flur.  m.  Ber.  R.  64.  —  ]rQirP  Jer.  I  Gen.  4,  23. 

2  Flur,  m,  flöDin  Jer.  I  Gen.  44,  23,  0.  JlSD'n,  )min  Jer.  I 
Deut.  7, 24,  pDTlH  Jer.  I  Deut.  4,  26,  0.  JIDTÄ,  pinin  J er.I  Deut.  23,  22. 

1  Flur.  c.  “Dli  Koh.  R.  III  16.  —  fc'T’Q'ii2 3  Jer.  I  Xum.  12,  12. 
Imperativ.  Sing.  m.  JpDiK  Ruth  R.  III  1. 

Sing.  f.  pDIW  Jom.  43d. 

Flur.  m.  0.  Jer.  I  Gen.  22,  5. 

Infinitiv,  a.  nSDID  Sank  18d,  Ber.  R.  50.  —  NDD1D 

Jer.  I  Deut.  29,  18,  frTDID  Jer.  I  Num.  31,  8. 

KDD1K  0.  Deut.  29,  18,  fcriniK  0.  Deut.  28,  63,  Jer.  I  fcnnin, 
fcto'lK  Targ.  2  Kön.  4,  1. 

c.  m.  S.  piTTrh«  (1.  pmililK)  Targ.  Hab.  3,  14  Merx. 
Partie,  act.  m.  Sing,  b'y'to  Pea  15c,  Meg.  72b,  "plNft 

Taan.  66d.  —  Targ.  Mich.  7,  18  Merx. 

m.  Flur.  RD'lltD  R.  h.  S.  57a,  pISUD  Cliag.  77b,  plifitt  „ver¬ 
mietend“  Dem.  25b.  —  pSDP  (!)  0.  Deut.  5,  25,  Jer.  I  pS^DIÖ. 
f.  Sing.  HDIIö  R.  h.  S.  57a,  mniö  Ber.  R.  17. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  "löWVK  Kidd.  64a,  löJVN  Jeh.  7b.  — 
Ton«  (1.  Tin«)  Jer.  I  Ex.  22,  8,  "ItiWlKS  0.  Num.  35,  33,  Deut. 
32,  14. 


1  Nabat.  “OV1  „vermietet“  CIS  II  197,  Plur.  ebenda  212. 

2  S.  oben  S.  213  f. 

3  Nach  Mas.,  Ausg.  Land.  14  auch  Tt^xriN,  s.  aber  S.  204. 
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Imperfect.  ^3  Sing.  m.  lötttv  0.  Jer.  I  Gen.  10,  9,  ntPKm 
0.  Gen.  9,  6,  1Di*rP  „wird  gebunden“  0.  Jer.  I  Gen.  42,  19, 
Wsrp  0.  Ex.  21,  28  (Paschta),  ItyJV*1 * *  „wird  vom  Glück  begünstigt“ 
Jer.  I  Deut.  10,  2. 

3  Sing.  f.  Wann  0.  Lev.  6,  16  (Silluk),  Jer.  I  ^DKrwn. 

2  Plur.  m.  piDksnn  0.  Gen.  42,  16,  Jer.  I  pIDHrpn. 

Particip.  m.  Sing,  IDrPD  Maas.  sch.  55b,  “U1TD  „gewinnend“ 

Sot.  20b.  —  WSnö  0.  Lev.  11,  34  (Rebia),  Jer.  I 

f.  Sing,  Jer.  I  Deut.  22,  3. 

Ithpaal. 

^  Perfect.  3  Sing.  m.  „klagte“  0.  Jer.  I  Gen.  37,  34, 

nnn«  0.  Rum.  31,  30.  47. 

3  Sing.f.  rnnnK  (1.  rnnrus)  0.  Jer.  I  Rum.  5,  13. 

Imperfect.1  2  Sing.  m.  “unri  „verdingst  dich“  0.  Deut.  23,  26. 

Infinitiv.  Jer.  I  Gen.  38,  4. 

Particip.  in.  Sing,  nnn'ö  Jer.  I  Rum.  31,  47. 

Ittaphal. 

Imperfect.  3  Sing.  f.  fplhri  0.  Rum.  36,  3,  Jer.  I  fpirpn. 

3  Plur.  m.  pSDIfV  0.  Jer.  I  Ex.  1,  10. 

3  Plur.  f.  JBDUV  0.  Jer.  I  Gen.  49,  26. 

Particip.  f.  Sing.  KSDin'ö  Jer.  I  Rum.  28,  10. 

§  68.  Verba  mediae  Aleph. 

1.  Rur  b'üü  „fragen“,  „übel  sein“,  D'ND  „unrein  sein“ 

und  "IKty  „übrig  sein“  sind  im  galil.  Dialekt  und  in  den  Tar- 
gumen  in  regelmässigem  Gebrauch.  s.  unter  den  Yerba  V'JJ 

und  T'JJ  (§  69),  HfcO  und  HS5?  unter  den  Yerba  V,{?,  y,t?  (§  72).  Sekun¬ 
däre  Bildungen  sind  VDNDfl  „ihr  werdet  alt“  (v.  D'D)  Dem.  23c, 

„er  kehrte  zurück“  (v.  Sin)  Jer.  I  Rum.  15,  30,  DfcO  '  »er 
wird  erhaben“  (v.  DU)  Targ.  Jes.  52,  13  Merx,  s.  auch  S.  263.  Dem 
Hebräischen  ist  entlehnt  1DND  „sie  verwarfen“  Jer.  II  Lev.  26,  43. 

2.  Im  Plural  des  activ.  Partie.  Peal  und  im  Pael  von  TNt? 
und  INt?  wird  im  galil.  Dialekt  und  in  den  jer.  Targg.  Aleph 
in  Jod  verwandelt.  Im  Onkelostargum  bleibt  das  Aleph  stets 
erhalten.  Der  Yokal  vor  zu  verdoppelndem  Aleph  ist  bei  SWD 


1  Nabat.  ,,wird  verfasst“  CIS  II  197.  —  Plnr.  nö^NJV  „werden 

v-*  ♦  , 

gelehrt“  Targ.  Mich.  4,  3  Merx  ist  in  P&7KJV  zu  korrigieren. 
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Kamez,  bei  Pathach,  was  vielleicht  damit  zusammenhängt, 
dass  hier  Aussprache  des  Aleph  als  Jod  vorausgesetzt  ist,  sodass 
und  sich  nur  orthographisch  unterscheiden.  Die  Voka- 
lisation  der  Infinitive  fcOND  und  gegenüber  stetem  S'tfD 

wird  damit  Zusammenhängen,  dass  dreimaliges  ä  hinter  einander 
vermieden  werden  sollte.  1 


3.  Beispiele  für  die  Verba  media  Aleph . 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  bm  Mo.  k.  83c,  Schek.  51a, 

Sanh.  21d.  —  b'Ü&fi]  0.  Gen.  40,  7,  Jer.  I  bxw,  0.  Jer.  I 

Gen.  21,  11,  nwi  Jer.  I  Num.  15,  30. 

2  Sing.  c.  tbm  Kidd.  64b,  rb'm  Ech.  B.  I  31.  —  KnWwfl] 
0.  Deut.  18,  16. 

1  Sing.  c.  Ber.  5b,  r\'b*&  Dem.  22c.  —  0. 

Jer.  I  Gen.  24,  47. 

3  Plur.  m.  Ber.  6a.  —  0.  Jer.  I  Gen.  26,  7, 

*DWl  Jer.  I  Gen.  6,  3. 

2  Plur.  m.  prf?W,  pn brn  Naz.  46a. 

1  Plur.  c.  Meg.  74b. 

Iniperfect.  3  Sing.  rn.  b&W'  0.  Jer.  I  Ex.  22,  13,  tPfcO'  O. 
Gen.  21,  12,  Jer.  I 

3  Sing.  /.  Btfori  0.  Jer.  I  Deut.  15,  9. 

3  Plur.  m.  p$ÄB^  0.  Ex.  11,  2. 

1  Plur.  c.  Schebi.  38c,  VlNBtt  B.  li.  S.  59b. 

Imperativ.  Sing.  m.  Dem.  22d,  Ech.  B.  I  31.  — 

0.  Deut.  4,  32. 

Sing.  f.  Ber.  B.  79.  —  'büW  Targ.  2  Kön.  4,  3. 

Plur.  m.  Maas.  sch.  55d.  —  Jer.  II  Deut.  32,  7. 

Infinitiv.  ^IKBhö  Pea  15a.  —  Jer.  I  Gen.  43,  7,  d. 

Jer.  I  Lev.  24,  12. 

Partie,  act.  m.  Sing .2  ‘r'W  Sabb.  9C.  —  b'it&  0.  Jer.  I 

Gen.  32,  29. 

m.  Plur.  ]'b"W  Ber.  5bL,  ]'b'm  Ech.  B.  I  31.  —  Jer.  I 
Deut.  18,  14. 

Partie,  pass.3  /.  Sing,  Taan.  64c. 

1  Ygl.  S.  141  Anm.  5,  154  f. 

2  Ein  hebr.  Lehnwort  ist  b'ISJ  „Löser“  0.  Num.  35,  27. 

3  Als  Intransitivbildung  ist  zu  betrachten  f.  W'Kfl  „schmachtend“  0. 
Num.  11,  10. 
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Pael. 

Perfect.  3  Sing.  m.  "PtP  „liess  übrig“  Bab.  b.  13b, 
„verunreinigte“  Sanli.  18b.  —  TW  Jer.  I  Ex.  10,  12,  n'ND  0. 
Jer.  I  Gen.  34,  13,  Vww  „fragte“  0.  Gen.  43,  7. 

3  Flur.  m.  J’A'W  Ber.  9b  Yen.,  Yaj,  R.  5,  —  U'ND  Jer.  I 
Gen.  34,  31. 

2  Flur,  m.  ])T\b"W  Jer.  I  Deut.  1,1. 

Iinperfect.  3  Sing.  m.  n\SD'[V|  0.  Jer.  I  Lev.  13,  3. 

__  3  Flur.  m.  \mtr*  Jer.  I  Ex.  1,  10,  \fyW'  Jer.  I  Ex.  11,  2, 
piittF  O.  Jer.  I  Num.  5,  3. 

2  Flur.  m.  pTWA  Jer.  I  Ex.  12,  10. 

Imperativ.  Sing.jn.  Jer.  I  Deut.  4,  32. 

Infinitiv,  a.  0.  Gen.  43,  7,  KIND  0.  Jer.  1  Lev.  20,  25. 

h.  m.  S.  pTO'iKD  0.  Jer.  I  Lev.  15,  31. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  n«DD  0.  Jer.  I  Lev.  13,  11. 

f.  Sing.  d.  KrQKDD  Kil.  32c.  —  NrtaßÖD  0.  Jer.  I  Lev.  5,  2. 

Aphel. 

Perfect.  2  Sing.  m.  „liess  übrig“  0.  Ex.  10, 12, 

„that  übel“  0.  Ex.  5,  23. 

2  Sing.  c.  0.  Num.  11,  11,  Jer.  I  KrWKiK. 

3  Flur.  m.  „liehen“  Gitt.  45a.  —  0.  Jer.  I 

Num.  20,  15. 

2  Flur.  m.  0.  Jer.  I  Gen.  43,  6. 

Iinperfect.1  2  Flur.  m.  ppfchn  0.  Gen.  19,  7,  Jer.  I  pfc^N^n 

JVlKWn  0.  Ex.  12,  10. 

1  Flur.  c.  0.  Jer.  I  Gen.  19,  9. 

Imperativ.  Sing.  m.  b'XWS  Ber.  R.  79. 

Partie,  act.  m.  Plur.  pttfiOD  0.  Ex.  1,  11. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  tPfcCK  „wurde  krank“  Bab.  b.  13b.  — ■ 
Targ.  Mich.  4,  6  Merx,  1KWN  „blieb  übrig“  0.  Ex. 
10,  15,  Jer.  I  Gen.  19,  17. 

3  Sing.  f.  rftKW’K  Sabb.  13c,  r6tö>rPK  (!)  Sabb.  8a. 

2  Sing.  c.  NrWfcON  Kicld.  59a. 

1  Sing.  c.  Maas.  49c,  rbwrWK  Kil.  28c,  n^NJms 

Scliebi.  39a. 


1  Nabat.  „verleiht“  CIS  II  206. 
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3  Flur.  m.  riKflKW  0.  Gen.  14,  10,  Jer.  I  Gen.  1,  9. 

3  Flur.  f.  0.  Gen.  30,  36,  Lev.  27,  18. 

linperfect.  2  Plur.  J’risntyh  1  0.  Deut.  4,  27;  28,  62  (auch 
Merx). 

Infinitiv.  Jer.  II  N um.  24,  1. 

Particip.  m.  Sing,  Mo.  k.  82d,  Bab.  k.  6b. 

Ithpaal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  ‘VTitSW  Jer.  I  Ex.  10,  15. 

3  Sing.  f.  rdtfilDN  0.  Jer.  I  Lev.  18,  25. 

3  Flur.  m.  Jer.  I  Gen.  29,  9,  pTVtäJW  Jer.  I  Deut. 

9,  19. 

linperfect.  2  Flur.  m.  pntSnoh  0.  Jer.  I  Lev.  18,  30,  pT*wn 
Jer.  I  Deut.  28,  62. 

2  Flur.  f.  pNriDn  Jer.  2  Kön.  13,  21. 

Infinitiv.  fcdttriDK  0.  Jer.  I  Lev.  18,  20;  0.  Lev.  15,  32, 
Jer.  I 


Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  titoPiK2  0.  Sab.  Jer.  I  Ex.  5,  23. 

§  69.  Verba  primae  Jod  s.  Waw. 

1.  Von  eigentlichen  Verben  primae  Jod  sind  sowohl  im  galil. 

Dialekt  wie  in  den  Targumen  vertreten  tPfcO,  bb\  p}*1, 

dagegen  nur  in  den  Targumen.  Im  Aphel  ist  Waw  statt 
Jod  eingetreten  hei  in  den  Targumen  meist,  bei  p}'  im 
Onkelostargum  in  eigentlichen  Verbformen  stets,  während  in 
dem  substantivischen  d.  Knpi'tt  „Säugamme“  das  im  pal.  Talm. 
und  jer.  Targg.  auch  in  Verbformen  vorkommende  Jod  bewahrt 
ist.  bb'  und  p*1  haben  Jod  im  Aphel,  t5W  und  £20 '  kommen  im 
Aphel  nicht  vor. 

2.  Bei  den  Verben  primae  Waw  ist  das  ursprüngliche  Waw 
im  Aphel  und  Ittaphal  aller  Verba  und  im  Pael  und  Ithpaal 
von  n T,  JTP,  HD’',  1JV  erhalten.  Beispiele  für  den  letztgenannten 
Eall  finden  sich  für  HT  in  den  Targumen,  yp  im  pal.  Talmud 


1  Hier  ist  die  Vokalisation  des  Perfects  beliufs  Erhaltung  des  Alepli  auf 
das  Imperfect  übertragen.  yn«nt2>n  wäre  die  regelmässige  Form;  vgl.  Targ. 

2  Sam.  22,  32  Merx  p'nÜfitP'’,  wo  aber  das  Schewa  gegen  die  Kegel. 

.. 

2  Die  Lesart  ist  auch  bezeugt  Mas.,  Ausg.  Land.  20;  Cod.  Soc.  84  t?\S2N. 
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(die  Targume  behalten  Jod),  PD*'  in  den  jer.  Targnmen,  11"P  im 
pal.  Talmud  u.  Midrasch.  In  das  Aphel  ist  Jod  im  pal.  Talmud 
ein  gedrungen  bei  nrv  und  *in\  vielleicht  auch  bei  bl'  (vgl.  bibl. 
aram.  wenn  nicht  die  vorkommenden  Beispiele  als  Pael  zu 

lesen.  In  den  Targumen  finden  sich  Beispiele  eines  Aphel  mit 
Jod  von  Ipb  nn\  ny  (Onkelos)  und  HT  (Jonathan,  s.  Merx, 
Clirest.  Targ.  208),  welche  kaum  nur  von  ungenauen  Copisten 
herrühren.  Im  Imperfect  und  Infinitiv  des  Peal  ist  nach  der 
superlinearen  Yokalisation  das  Jod  elidiert  und  durch  Ver¬ 
doppelung  des  zweiten  Stammkonsonanten  ersetzt  worden,  der 
Vokal  des  Praefixes  ist  i !  vor  dem  nicht  zu  verdoppelnden 
Pesch  e.  Bei  lb'  hat  das  Onkelostargum  indes  den  Infinitiv 
und  in  den  jer.  Targg.  wird  ebenso  Lesung  mit  e  voraus¬ 
gesetzt  sein  bei  Formen  wie  T^fi,  np'tt.  Für  die  Verdoppelung 
des  zweiten  Konsonanten  tritt  in  den  jer.  Targg.  häufig  Ein¬ 
schaltung  eines  Nun  ein  bei  JJT.  Abgeworfen  wird  das  Jod  mit 
seinem  Vokal  im  Imperativ  Peal,  Ausnahmen  finden  sich  indessen 
im  galil.  Dialekt. 

Bei  2!T  wird  im  galil.  Dialekt  in  allen  Formen  des  Peal 
das  He  zuweilen  elidiert,  vgl.  S.  69. 

3.  Ein  /-Imperfect  des  Peal  wird  von  2JY'  allenthalben,  von 
^13’’  und  *lb'  in  den  jer.  Targg.,  von  SIT  3  zuweilen  im  galil.  Dialekt 
gebildet.  Das  Onkelostargum  hat  ein  /-Imperfect  von  lb'  und 
f)P  mit  Dehnung  des  i  zu  i  und  vollem  Verschwinden  des  ersten 
Padicals. 

4.  Ein  Haphel  findet  sich  im  galil.  Dialekt  von  HT,  JJT 

(in  einem  alten  Schriftstück),  ITT,  im  Onkelostargum  von  JJT  und 
)ö\4  Schaphel  kommt  vor  von  dem  ungebräuchlichen  SU'',  wobei 
das  ursprüngliche  Waw  in  Jod  übergeht,  also  WW.  Hierher 
gehört  auch  nach  seinem  gegenwärtigen  Lautbestande  s. 

aber  S.  207,  Anm.  1.  Ein  Ischtaphal  (aber  kein  Schaphel)  bilden 
die  jer.  Targume  von  Denominativ  ist  das  targumische 

Befiexivum  jniDWN  „erkannte“  0.  Jer.  I  G-en.  42,  8. 


1  Auch  bei  30',  wo  das  bibl.  Aram.  Ezr.  7,  19  Ih"  vokalisiert.  S.  aucli 
Mas.,  Ausg.  Land.  61  Lesart  2t3'l 2\ 

2  Fehlerhaft  ist  0.  Num.  22,  38  (auch  Merx)  gegenüber  ^>30  O. 

Num.  13,  30. 

3  Dem  galil.  Dialekt  ist  die  Bildung  eines  Imperfects  und  Infinitivs  von  3  IT 
(wofür  sonst  ]na)  eigentümlich,  vgl.  nabat.  Impf.  DH*1  CIS  II  199. 

4  Die  jer.  Targume  haben  ausserdem  Haphel  von  HT. 
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Die  Beispiele  für  die  Verba  primae  et  tertiae  Waw  NT, 

NT,  ND\  NT,  Ny,  NT,  NT  s.  §  72. 

5.  Beispiele  für  die  Verba  primae  Jod  s.  Waw. 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m. 1  a.  IT  „setzte  sich“  Naz.  54b,  TT  „gab“ 
Mo.  k.  83b,  Sabb.  3b,  JVP  „erbte“  Vaj.  B.  37,  pT  „säugte“  Ber. 
B.  56,  'ip'*  „brannte“  Jeb.  15a,  JJT  „wusste“  Glitt.  46b.  —  TT 
0.  Jer.  I  Gen.  25,  6,  JJT  2  0.  Jer.  I  Gen.  4,  1. 

b.  n\T[1]  0.  Jer.  I  Gen.  19,  30,  TT[V]  0.  Jer.  I  Num. 
24,  24. 

3  Sing.  f.  a.  rQT  Bab.  b.  13c,  Gitt.  45c,  5^^  „war  trocken“ 
Taan.  66d,  „gebar“  Schebi.  39a,  mp*1  Jeb.  15a.  —  rQT  O. 
Jer.  I  Gen.  3,  12,  nyT[V]  O.  Jer.  I  Gen.  3,  6,  rHT[Y]  „war 
übrig“  0.  Ex.  36,  7. 3 

b.  nn\T  Vaj.  B.  37,  TP^  Ber.  B.  92.  —  nTT[V]  0.  Jer.  I 
Gen.  21,  16,  rn^T  0.  Jer.  I  Gen.  16,  1,  „konnte“  0.  Ex. 

2,  3,  Jer.  I  Gen.  49,  4,  ntTT  0.  Gen.  8,  14. 

2  Sing.  c.  a.  rQT  Naz.  54b,  rQT  Gitt.  45c,  mb'  Ber.  B. 
89,  mp'  Schir  B.  III  4,  nby  Ecb.  B.  I  11.  —  rQT  0.  Jer.  I.  II 
Gen.  15,  3. 

b.  riT^  Ech.  B.  I  16.  —  NÄQ^l]  0.  Gen.  32,  28,  rQ\T 
Jer.  II  Deut.  21,  14. 

1  Sing.  c.  a.  TQT  Jeb.  5d,  TTT  Pea  20b,  TT  Taan.  64b, 
Typ  Kil.  32b.  —  TTT  0.  Jer.  I  Gen.  1,  29. 

b.  T\'b'2'  Kidcl.  61 b.  —  TT'r  0.  Jer.  II  Gen.  21,7,  TTT[V] 
0.  Deut.  9,  9. 

3  Flur.  m.  a.  )pT  Ber.  9C,  fQT  Gitt.  47b,  pT  Naz.  54b, 
13T  Ber.  llb.  —  ITT  0.  Jer.  I  Ex.  39,  18,  TT[1]  0.  Jer.  I 

Gen.  3,  7. 

b.  ITT  „waren  solilenlos“  0.  Deut.  8,  4,  O.  Jer.  I 

Gen.  13,  6,  'Q'Tp]  0.  Jer.  I  Ex.  12,  40,  1TT[1]  0.  Jer.  I  Num. 

21,  35. 

3  P\ur.  f.  a.  Nlp'  „waren  schwer“  0.  Gen.  48,  10,  Jer.  I  pp\ 


1  Nabat.  SiT  CIS  II  204,  aeg.  aram.  f.  rO.T  ebenda  149. 

2  Nach  Mas.,  Ausg.  Land.  57  f.  öfters  geschrieben  VI".  oder  pT,  wobei 
die  Aussprache  JJVN  vorausgesetzt  ist;  auch  3IV  kommt  vor,  s.  ebenda  59.  Vgl. 
oben  S.  62.  71. 

3  nnv  0.  Num.  36,  8,  Sab.  nnv  istParticip  mit  Perfectendung,  vgl.  oben 
S.  229. 
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b.  KT,?'[1]  0.  Gen.  30,  39  Sab.,  O.  Cod.  Soc.  Jer.  I 
2  Plur.  m.  a.  pfDH'  Pea  20b,  pnjH’  Pes.  31c.  —  pnj?T  0. 
Jer.  I  Gen.  29,  5. 

b.  prn'JVl/l]  0.  Lev.  18,  3,  Jer.  I  Deut.  1,  6. 

2  Plur.  f.  a.  pjty'r  0.  Jer.  I  Gen.  31,  6. 

1  Plur.  c.  a.  pnrp  Jer.  I  Deut.  26,  18,  Jer.  I  Gen. 

29,  5. 

b.  *On’<ri,'[Y)  0.  Deut.  3,  29,  kJjvt*  (1.  «Sn^T)  0.  Jer.  I 
Deut.  3,  12. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  2B”  „ist  gut“  0.  Jer.  I  Gen. 
12,  13,  0.  Deut.  5,  16,  rn"  0.  Gen.  21,  10. 

b.  0.  Ex.  10,  5. 

c.  S'IV  Sanh.  18c.  —  3\PP  0.  Jer.  I  Lev.  13,  46,  Jer.  I 
Deut.  5,  26. 

3  Sing.f.  c.  ri  0.  Gen.  24,  55,  Jer.  I  nn\n,  T^ri  0.  Jer.  I 
Gen.  17,  19,  0.  Ex.  21,  4,  Jer.  I  Y^Tl. 

2  Sing.  m.  a.  JHfi  Sot.  22a,  Ecli.  E.  I  19,  nrpn  Ber.  7b,  Ech. 

E.  I  2.  —  jriri  0.  Gen.  13,  13,  Jer.  I  jnan,  jmi  Jer.  I  Deut. 

21,  13. 

b.  b)6f\  0.  Gen.  15,  5,  Jer.  I  ‘nm 

c.  rnn  Ech.  E.  I  4.  —  n\ri n  0.  Gen.  27,  44,  Jer.  I  nrrvri, 

„leihest“  0.  Deut.  15,  6. 

2  Sing.  f.  a.  pJPffi  Targ.  Euth  3,  4. 
c.  Y'l'Sn  0.  Gen.  3,  16,  Jer.  I  pbn. 

1  Sing.  c.  a.  rfPN  Kidd.  61b.  —  JHN  0.  Gen.  15,  8,  Jer. 

I  jna«. 

3  Plur.  m.  ])m  Keth.  IV  12,  pi"  Naz.  54b,  J'Drp  Mo.  k.  82a. 
—  prn”  0.  N um.  36,  8,  pjTP  0.  Jer.  I  Ex.  14,  18,  pnrr  0. 
Jer.  I  Gen.  34,  21. 

3  Plur.  f.  p^[V]  0.  Jer.  I  Deut.  21,  15. 

2  Plur.  m.  pnrrn  Bez.  60c.  —  pjnri  O.  Ex.  10,  2,  Jer.  I 

pjnan. 

1  Plur.  c.  a.  nVO  Pea  15c,  V Pesikt.  70a,  m.  Suff. 

Koh.  E.  IX  18. 


1  Die  Perfectform  auf  an  ist  im  Onkelostargum  unerhört,  es  ist  Ver¬ 
wechselung  mit  dem  Imperfect  eingetreten. 

2  Viell.  ton'T  im  Text.  Particip  und  Perfect  sind  vermengt,  s.  oben 
S.  229  f.  Oder  sollte  Partie,  mit  Personalpron.  Kinv  gemeint  sein?  Der  hehr. 
Text  verlangt  ein  Perfect. 

3  Nabat.  bl'  CIS  II  220. 
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b.  Wi  0.  Gren.  34,  14,  Jer.  I 

Imperativ.  Sing,  m,  a.  Dü  Jeb.  15a,  Kidd.  64%  2JT  Taan. 
67c.  - —  nn  0.  Jer.  I  Gen.  30,  26,  JH  0.  Jer.  I  Gen.  20,  7. 

b.  2Ti  Ned.  42%  Bez.  60%  —  2\n  1  0.  Jer.  I  Gen.  35,  1 
(Makkeph),  0.  Gen.  20,  15  (Silluk). 

Sing.  f.  a.  ’OH  Schebu.  37a.  —  'in  0.  Jer.  I  Gen.  30,  14. 
b.  '5\ri  0.  Jer.  I  Gen.  38,  11. 

Plur.  m.  a.  )Urp  Kil.  32b,  Ber.  B.  91,  pi'  Bab.  k.  5%  fDH 
Ketli.  35%  lin  Keth.  33%  Kidd.  64%  —  ldn  0.  Jer.  I  Gen.  34,  8, 
l$n  0.  Jer.  I  Num.  32,  23.  + 

b.  U\T  Kil.  32a.  —  UTi  0.  Jer.  I  Gen.  34,  10. 

Infinitiv,  a.  nrrft  Kil.  32%  Jeb.  6%  sn'D  Ketli.  35% 
pi'ö  Ecli.  B.  II  16,  yTD  Mo.  k.  82%  —  0.  Jer.  I  Num. 

13,  30,  W'6  0.  Jer.  I  Num.  22,  38  (s.  oben  S.  253),  JHÖ  0.  Gen. 
15,  13,  Jer.  I  JHJö,  nn6  0.  Gen.  16,  3,  Jer.  I  nm%  "ip'D  Jer.  I 
Gen.  11,  28,  0.  Jer.  I  Gen.  4,  2,  riTD  0.  Deut.  9,  1. 

b.  mW  Jer.  I  Deut.  9,  1,  fpt'D  Jer.  I  Deut.  28,  12,  ynitt 
Jer.  I  Gen.  19,  26. 

Partie,  act.2  m.  Sing.  STP  Ber.  9%  H\T  Sabb.  10%  2'  Ned.  42% 
*pt'  Keth.  33%  b'y  Sabb.  3%  JTP  Kidd.  64c.  —  b'5' 3 4  0.  Jer.  I  Num. 
11,  14,  D\TV  0.  Jer.  I  Gen.  14,  12,  JJV  0.  Jer.  I  Gen.  28,  16. 

m.  Plur.  pH  Ber.  2%  pnrp  Ech.  B.  II  14,  püTM  Bikk.  65% 
pyT  Gitt.  45%  —  piJV  Jer.  I  Num.  13,  30,  pp'  0.  Gen.  29,  5. 

/.  Sing.  «nrp  Keth.  IV  14,  frOTP*  Yaj.  B.  9,  nby  Bez.  62% 
nyT  Kidd.  64%  7W1'  Scheb.  37%  —  KniV  0.  Jer.  I  Lev.  15,  23. 

f.  Plur.  pPP  Keth.  IY  13,  Taan.  69a.  —  p*;  0.  Jer.  II 
Ex.  1,  19. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  d.  «Tp'  Taan.  69%  Ech.  B.  Petli.  34. 
m.  Plur.  0.  Jer.  I  Num.  3,  9. 

f.  Plur.  )Tp'  Sabb.  14d. 

Pael. 

Perfect.  1  Sing.  c.  rnp'  „verstockte“  0.  Ex.  10,  1,  Jer.  I 


1  Gien.  35,  1  ist  2sn  durch  Makkeph  mit  dem  folgenden  Wort  verbunden, 
Gen.  20,  15  hat  es  Silluk.  Die  Masora,  Ausg.  Land.  65  verzeichnet  die  Lesart 
Tp  Gen.  20,  15  wie  die  Imperfecta  i'TP,  1'riJl,  wahrscheinlich  als  Pausalformen. 

2  Palm.  Zollt.  ün%  Plur.  pSiT;  äg.  aram.  pass.  S\T  CIS  II  149. 

3  Auch  Gen.  45,  1,  Ex.  40,  35  liest  Cod.  Soc.  84  auffallender  Weise  b'T 
als  Particip.  Dies  wird  auch  sonst  gern  angewandt,  s.  Mas.,  Ausg.  Land.  61. 

4  Diese  intrans.  Bildung  ist  der  superlin.  Vokalisation  fremd. 


257 


Imperfect.  3  Sing.  m.  Da"  „vollzieht  die  Schwagerehe“  Jer. 
I  Deut,  25,  5,  0.  m.  Suff.  nSfeä'l  1  (1.  nS&n"!). 

2  Flur.  m.  paa^n  „lärmt“  0.  Jer.  I  Num.  10,  7. 

Imperativ.  Sing.  m.  an"  Jeh.  6b.  —  üT  0.  Gen.  38,  8, 
Jer.  I  Dl",  IjT  „ehre“  0.  Deut.  5,  16. 

Infinitiv,  a.  „Geburtshilfe  leisten“  Sabb.  16c, 

„wehklagen“  Ber.  R.  89.  —  N1p"D  Jer.  I  Num.  24,  11. 

b.  ^np''  0.  Num.  24,  11. 

c.  "Tip'  Ber.  R.  11. 

Partie,  act.  m.  Sing,  nnv lö  „übrig  lassend“  Pesikt.  139a. 
m.  Flur.  pp"D  Makk.  32a. 

Partie,  pass.  m.  Sing,  „gesondert“  0.  Jer.  I  Gen. 

26,  10. 

m.  Flur.  pSITO  „barfuss“  Jer.  I  Deut.  8,  4. 

Aphel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  a.  ^aiK  „brachte“  Ech.  R.  I  4,  p'i'iK 

„säugte“  Pesikt.  23b.  —  „zeugte“  0.  Jer.  I  Gen.  5,  3, 

a'ÖIri  „that  wohl“  0.  Gen.  12,  16,  Jer.  I  atDIK,  iniK  „hatte  Über¬ 
fluss“  0.  Gen.  21,  25,  „wies  zurecht“  0.  Gen.  21,  25. 

b.  nTl"K  „setzte  hin“  Ter.  46a,  p*0"N  „säugte“  Kil.  27b.  — 
p*0"N  Jer.  II  Deut.  32,  13,  pDVI2 3  „glaubte“  0.  Jer.  I  Gen.  45,  26 
(Tiphcha),  0.  Gen.  15,  6  (Tiphcha). 

3  Sing.  f.  a.  rnplN  „verehrte“  Bab.  b.  13c,  „lieh“  Bab. 

m.  9C.  —  Jer.  I  Gen.  5,  3,  ny TIN  „machte  kund“  Jer.  I 

Gen.  8,  9. 

2  Sing.  c.  a.  rnplK  „verbranntest“  Ech.  R.  I  31.  — 

Jer.  I  Gen.  35,  11,  nnymn  „liesst  erglänzen“  Jer.  Jud.  5,  3. 

b.  raa'n  Jer.  I  Gen.  15,  13. 

1  Sing.  c.  a.  JVTplK  0.  Jer.  I  Deut.  9,  21,  rrnniK  3  0.  Lev. 
23,  43,  Jer.  I  rVOMTlK,  rPjniri  0.  Ex.  6,  3,  Jer.  II  rrplK. 
b.  IVODVJ  Ber.  4C. 

3  Flur.  m.  a.  Yaj.  R.  26,  Jeb.  llb,  ’lp’OlK  Ber. 

R.  98.  —  lTpl^  O.  Jer.  I  Num.  31,  10,  mrtK  Jer.  I  Deut.  5,  28. 

b.  pn"K  „Hessen  übrig“  Pea  20a.  —  lriivi  0.  Jer.  I  Ex. 
14,  31. 


1  Diese  Vokalisation  ist  nur  als  Imperf.  Peal  verständlich. 

2  Stets  mit  i  in  der  zweiten  Silbe. 

3  Die  Lesart  ist  fehlerhaft,  Ausg.  Sab.  richtig  JV'l'ritS. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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3  Plur.  f.  a.  fcd'tülK  (1.  O.  Deut.  29,  25,  Sab. 

2  Flur.  m.  b.  pn^n  1  0.  Jer.  I  Num.  20,  12,  Deut.  9,  23. 
Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  T$V  O.  Jer.  I  Gen.  17,  20  (Zak. 

kat.). 

3  Sing.  f.  a.  p'ilri  0.  Jer.  I  Gen.  21,  7,  Ex.  2,  7  (Merka). 

2  m.  a.  Tmn  Ech.  E.  I  7.  —  0.  Gen.  4,  7,  TÜhri 

O.  Jer.  I  Gen.  15,  4,  tWlfi  „streckst  aus“  0.  Jer.  I  Gen.  22,  12, 
ynirin[V]  0.  Jer.  I  Ex.  18,  20. 

b.  in^n  Bab.  m.  8a.  —  0.  Deut.  28,  67,  n'öVl  Jer.  I 

Gen.  4,  7. 

1  Sing.  c.  a.  0.  Jer.  I  Gen.  32,  12. 

3  Flur.  m.  b.  )1iÖ\T  0.  J er.  I  Ex.  4,  8,  ps*'  „heulen“  Targ. 
Mich.  1,  8  Merx. 

2  Plur.  m.  a.  )1Wiri  Jer.  I  Gen.  37,  22,  )1STin  Jer.  I  Deut. 
24,  10. 

b.  jnät^ri  0.  Gen.  37,  22,  JHpVl  0.  Deut.  7,  5,  Jer.  I  )npin. 
1  Flur.  c.  a.  Tm  Ech.  R.  I  7,  JHtt  Yaj.  K.  25.  —  n'filJ  0. 
Jer.  I  N um.  10,  29,  jnü  0.  Jer.  I  Gen.  18,  17. 

Imperativ.  Sing.  m.  TpIK  Taan.  66d,  JTttK  Euth  E.  III  1, 
m.  Suff.  n^Tin  Necl.  37c.  —  n\TVlK  0.  Jer.  I  Gen.  ^47,  6. 

Sing.  f.  ‘6‘Q'lN  Jer.  I  Ex.  2,  9,  m.  Suff.  hTp'ilN  (1.  VPp'ilK) 
0.  Ex.  2,  9. 

Plur.  m.  VJ'dlK  0.  Jer.  I  Gen.  42,  19. 

Infinitiv,  ci.  KJJTid  E.  h.  S.  57b. 

b.  ^££l^  0.  Jer.  I  Gen.  32,  12,  tf£tB\s  0.  Deut.  28,  63  (auch 
Merx). 

c.  ^WIK  Jer.  I  Gen.  21,  14. 

Partie,  act.  m.  Sing.  a.  jniö  Mo.  k.  81c,  Iplö  Mo.  k.  81c. 
—  TpID  0.  Jer.  I  Lev.  16,  28. 

b.  SWö  Ab.  z.  39b,  „tragend“  Sot.  22a. 

m.  Plur.  a.  Ech.  E.  Peth.  24.  —  ]'£ßlö  Targ.  Mich. 

7,  3  Merx.  b.  0.  Jer.  I  Deut.  1,  32. 

/.  Sing.  a.  Nlplft  Ber.  5C. 

b.  d.  Kripi'D  0.  Ex.  2,  7,  Jer.  I  «np^D,  m.  Suff.  nripi'D  0. 

Gen.  35,  8. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  a.  jnua  Schebi.  35b,  Yaj.  E.  25. 
b.  pVlö  Gitt.  47a.  —  pvifc2  O.  Jer.  I  Gen.  21,  7  (Mehuppak), 


1  Ausg.  Sab.  hat  auch  hier  das  der  Eegel  entsprechende 

2  Mit  Kamez,  ohne  dass  der  Satzton  die  Veranlassung  sein  könnte,  wahr¬ 
scheinlich  in  Nachahmung  der  Nominalendung  än. 
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Num.  12,  7  (Merka),  Deut.  33,  8  (Silluk),  cl.  0.  Jer.  1 

Deut.  7,  9. 

m.  Flur.  b.  päonö  Yaj.  R.  34. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  n\TnrPK  (!)  Keth.  34°,  Ech.  R.  I  11, 

*rp"*  Chag.  77c.  —  n\TTlK  0.  Ex.  4,  25,  jnVlK  0.  Lev.  4,  23. 

3  Sing.  f.  rQNTTPK  Sabb.  3b.  —  nS'iTHN  0.  Lev.  19,  20, 
0.  Gen.  24,  15,  Jer.  I  «T^n\S. 

3  P^r.  /.  0.  Gen.  6,  1,  Jer.  I 

Imperfect.  3  Sing.  m.  nrrrp  Koli.  R.  XI  1.  —  T^rr  0. 
Deut.  15,  19. 

3  Sing.  f.  SiTTin  Yaj.  R.  19.  —  2\Tfln  0.  Xum.  26,  54. 

3  Flur.  m.  p^rPTP  Schebu.  37d.  —  pirprp  0.  Lev.  11,  38. 

Infinitiv.  fcOrPHö  Jer.  I  Num.  20,  21. 

Particip.  avpnö  Jer.  I  Lev.  11,  38. 

Ithpaal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  tyfcPVPK  „verzweifelte“  Bab.  m.  8C,  "iD'\n^ 
„wurde  gezüchtigt“  Scliir  R.  II  16.  —  rDVinN  „rechtete“  Jer.  I 
Gen.  21,  25,  IITTIN  „war  allein“  Jer.  II  Kum.  31,  50. 

3  Sing.  f.  wnnN  (v.  tSOp  Jer.  I  Gen.  8,  14. 

3  Flur.  m.  0.  Lev.  25,  45. 

3  Flur.  f.  pjmJVK  1  Keth.  26c.  —  jrDlina  Jer.  I  Gen.  20,  16, 
JtäD'nK  Jer.  I  Gen.  26,  26,  KDrnriK  (1.  NlOTfiN)  „wurden  brünstig“ 
0.  Gen.  30,  39,“  Jer.  I  pnm 

Imperfect.  3  Sing.  m.  tSWvTP  Jer.  I  Deut.  29,  18. 

1  Sing.  c.  Ip'nK  0.  Jer.  I  Ex.  14,  17. 

3  Flur.  m.  pimirv  „werden  überflüssig“  Schek.  48d.  — 

0.  Jer.  I  Gen.  8,  17,  pnrPJV  Targ.  Mich.  7,  14  Merx. 

Infinitiv.  Jeb.  6b. 

Particip.  /  Flur.  prpnb  0.  Jer.  I  Gen.  30,  38. 

Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  nnin'«  „wurde  eingesetzt“  Meg.  Taan. 
(b.  Taan.  17b).  —  nnin«  „liess  sich  als  Fremdling  nieder“  0. 
Gen.  20,  1. 

2  Sing.  c.  nnSlriN  „wirst  gerechtfertigt“  0.  Gen.  20,  16. 

3  Flur.  m.  dtYlri«  0.  Ex.  6,  4,  Jer.  I  nnw«. 


1  Zur  Endung  s.  S.  203. 


17* 
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Iinperfect.  3  f.  npim  „wird  verbrannt“  0.  Lev.  6,  23, 
Jer.  I  npimn. 

3  Flur.  m.  pWim  „w.  ausgedehnt“  Jer.  I  Gen.  16,  12, 
pi £nrr  1 2  0.  Gen.  42,  20,  Jer.  I  pTmnm. 

Infinitiv,  a.  fcHpirpö  Jer.  I  Lev.  20,  2. 

b.  anrhriN  O.  Gen.  19,  9,  Jer.  I  «nrnm«. 

Particip.  m.  Sing.  nDlJVD  Targ.  Jon.  2,  9  Merx. 

m.  Flur.  pplTD  Jer.  2  Kön.  19,  35. 

Ischtaphal. 

Iinperfect.  2  Flur.  m.  ]Vimnt5tti  „werdet  übrig  gelassen“ 
Jer.  I  Deut.  4,  27. 

Particip.  m.  Flur.  pnmTOD  Jer.  I  Deut.  7,  20. 

§  70.  Verba  mediae  Waiv  s.  Jod. 

1.  Verba  mit  konsonantischem  Waiv  sind  Tit,  Tin,  pn,  Tiy,  TO, 
nn,  Hin.  Unter  den  Verben  tertiae  Waw  s.  Jod  2  gehören  hier¬ 
her  mn,  Hin,  TD,  mb,  nn,  TW.  Ihre  Abwandelung  unterscheidet 
sich  nicht  von  der  bei  starken  Verben  üblichen.  Auffallend  ist 
die  Vokalisation  piinn  O.  Num.  34,  7  mit  Kamez,  wogegen  pTTlP 
0.  Num.  8,  7  mit  Pathach,  vgl.  die  Participia  des  Pael  der 
eigentlichen  Verba  mediae  Waw  s.  Jod  und  S.  205  Anm.  1. 

2.  Bei  den  eigentlichen  Verben  mediae  Waw  s.  Jod  findet  sich 
als  intransitive  Form  im  Perfect  des  Feal  nur  JVD  „er  starb“, 
TD  „er  wurde  alt“. 

Ein  Imperfect  auf  i  wird  in  den  Targumen  gebildet  von  nn 
„er  übernachtete“,  DD  „er  setzte“,  p  „er  richtete“  (bei  dem 
letzteren  auch  Imperf.  auf  u).  Davon  werden  DD  und  p  als 
Verba  mediae  Jod  zu  betrachten  sein,  während  nn  vom  Nomen 
mn  abgeleitet  ist.  TP  0.  Ex.  21,  14  (Merx)  ist  wohl  nur  Nach¬ 
bildung  des  liebr.  T\ 

3.  Das  transit.  Ferfect  des  Feal  hat  in  der  3  Pers.  Sing, 
und  Plur.  m.  nach  der  superlin.  Vokalisation  Kamez,  in  allen 


1  Ausg.  Sab.  regelrecht  die  Lesung  von  Coc.  Soc.  84  hat  aus  ay 

entstandenes  ä,  s.  S.  66. 

2  Nach  Nöldeke  in  Wright ,  Compar.  Gramm.  243  wäre  nur  hier  die  Form 
mit  konsonantischem  Waw  ursprünglich,  während  alle  übrigen  Verba  dieser 
Art  als  Denominativa  zu  betrachten  sind. 
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anderen  Formen  Pathach  (während  das  Bibi.  Aram.  und  das 
Syrische  auch  hier  das  Kamez  festhalten),  das  intransitive  Perfect 
in  der  3  Pers.  Sing,  und  Plur.  m.  i,  sonst  e.  Bei  den  intransi¬ 
tiven  Formen  ist  die  Analogie  der  Intransitiva  des  starken  Verbs 
(s.  S.  204)  von  Einfluss  gewesen,  nur  dass  die  3  Pers.  Sing.  m. 
i  hat  statt  e.  Das  Pathach  der  transitiven  Formen  ist  als 
Analogiebildung  nach  den  Verbis  geminatis  zu  erklären,  der  nur 
die  3  Pers.  Sing.  u.  Plur.  m.  widerstand. 

Im  Imperfect  und  Infinitiv  hat  das  Praefix  nach  der  super¬ 
linearen  Vokalisation  stets  Schewa  (Ausnahme  Dirp'  0.  Ex.  12,  23), 
während  sowohl  die  galiläisclien  Texte  als  das  Onkelostargum 
Ausg.  Sab.  und  die  Masora  dieses  Targums  öfters  nach  der 
Analogie  des  Verba  geminata  1  den  ersten  Stammkonsonanten 
verdoppeln  und  das  Praefix  mit  i  oder  (bei  Aufgabe  der  Ver¬ 
doppelung)  mit  e  versehen. 

Das  Onkelostargum  hat  nur  A-Infinitive  (eine  Bildung  auf  i 
s.,  §  78,2),  im  galil.  Dialekt  und  in  den  jerus.  Targumen  gehen 
U-  und  A-Infinitive  neben  einander  her,  vgl.  §  63,  2. 

4.  Die  Participia  des  Peal  haben  im  Onkelostargum  im 
Sing.  m.  stets  N  am  Anfang  der  zweiten  Silbe,  in  den  übrigen 
Formen  stets  Jod2,  während  im  pal.  Talm.  und  Midr.  und  in 
den  jer.  Targg.  auch  im  ersten  Fall  oft  Jod  geschrieben  wird. 
Der  Unterschied  war  für  die  spätere  Zeit  jedenfalls  nur  ein 
orthographischer  (vgl.  S.  45).  Die  Abkürzungen  'Np,  Np  für  D'Np, 
'NH  für  ^'NH  (nicht  im  Onkelostargum)  beruhen  auf  babyl.  Ein¬ 
fluss.  Hebraismen  sind  die  Participia  Vt,  pyt,  pyt,  pTi  im  pal. 
Talmud. 

5.  Im  Pael  und  Ithpaal  ist  der  mittlere  Konsonant  Jod, 
der  als  verdoppelt  zu  denken  ist,  ausgenommen  im  Particip  des 
Pael,  bei  welchem  die  superlin.  Vokalisation  dem  Jod  ein  Kamez 
vorangehen  lässt  (s.  die  Beispiele). 

6.  Im  Aphel  (wofür  der  galil.  Dialekt  Hapliel  bei  lin)  hat 


1  Eine  Neigung,  die  Lautfolge  Jcetäl,  ketül  in  kittäl ,  kitfül  zu  verwandeln, 
ist  auch  sonst  zu  beobachten  (s.  Barth ,  Nominalbildung  196),  vgl.  'pTi  „wir 
segnen“  Naz.  54l:),  nXlpMi  „nahe  bringen“  Ber.  13d  und  oben  S.  53.  Blosse 
Dehnung  eines  Schewa  zu  einem  vollenVokal  kann  ausserdem  Folge  nachlässiger 
Aussprache  sein,  s.  Safir,  ’Eben  Sappir  I  55a. 

2  Dies  Jod  wird  stets  mit  Schewa  versehen  und  eröffnet  also  eine  Halb¬ 
silbe,  während  «nniK,  Kn'jnN  (s.  S.  56.  137.  140  f.  154)  geschrieben  wird  und 
das  Jod  im  Wortinnern  kein  Schewa  vor  sich  haben  kann,  z.  B.  d.  S'nö 
„schlagend“  0.  Ex.  21,  19,  s.  S.  152  Anm.  5,  281. 
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das  Perfect  und  der  Imperativ  in  der  Regel  nach  der  superlin. 
Vokalisation  als  Vokal  des  Praefixes  Schewa.  Beispiele  wie 

und  JVXK  sind  nach  Analogie  der  Verba  geminata  gebildet. 
Der  galil.  Dialekt  und  die  jer.  Targume  haben  daneben  noch 
ein  Praefix  mit  ö  nach  Analogie  der  Verba  primae  Waw.  Der 
Vokal  der  zweiten  Silbe  ist  im  Perfect  in  der  3  Plur.  m.  und  f. 
I ,  sonst  e,  im  Imperativ  im  Sing.  m.  e,  sonst  l.  Ausnahmen  sind 
rPJN  „er  erregte“  und  mK  „er  roch“. 

Im  Inperfed,  Infinitiv  und  Particip  schreibt  die  superlineare 
Vokalisation  das  Praefix  meist  ebenfalls  mit  Schewa,  selten  mit 
Pathach  (s.  oben),  aber  auch  mit  Kamez,  1  und  zwar  dies  durch¬ 
gängig  im  Imperfect  und  Infinitiv  des  Aphel  von  Din,  ebenso  im 
Particip  nift  „lassend“  (so  auch  Imper.  H2S) 2  und  in  einigen 
anderen  vereinzelten  Pallen.  Der  Vokal  der  zweiten  Silbe  ist 
im  Imperfect  und  Particip  in  der  Regel  7,  selten  e.  Der  pal. 
Talm.  und  Midr.  und  die  jer.  Targg.  haben  auch  hier  zuweilen 
Praefixe  mit  ö. 

Das  Ittaphal,  das  in  der  superlin.  Vokalisation  vom  Ithpeel 
deutlich  geschieden  ist  und  überall  da  steht,  wo  ein  Passiv  vom 
Aphel  zu  erwarten  ist,  hat  in  der  zweiten  Silbe  stets  Kamez. 
Die  jer.  Targume  und  Meg.  Taanith  nach  dem  babyl.  Talmud 
haben  auch  Formen  mit  ö,  die  auch  für  den  galil.  Dialekt  voraus¬ 
zusetzen  wären. 

7.  Der  galil.  Dialekt  und  die  jer.  Targume  haben  Ithpeel 
mit  ä  und  %  in  der  Stammsilbe  neben  einander,  das  Onkelos- 
targum  hat  nur  ä,  für  das  im  Perfect  einige  Mal  Pathach  gesetzt 
wird.  Das  Taw  des  Praefixes  hat  stets  Schewa,  was  auch  im 
pal.  Talmud  und  Midrasch  dadurch  deutlich  wird,  dass  1,  25  als 
erste  Stammkonsonanten  an  ihrem  Platze  bleiben  und  1  nicht 
assimiliert  wird  (anders  beim  Itlipaal). 

8.  Ein  Polel  und  Ithpolal  findet  sich  öfters  im  pal.  Talm. 
und  Midr.  und  in  den  jer.  Targg.  in  der  im  Hebräischen  üblichen 


1  Nach  Kautzsch ,  Gramm,  d.  Bibi.  Aram.  71,  wäre  dies  Kamez  durch 
Vortondehnung  entstanden.  Aber  es  ist  dann  nicht  zu  verstehen,  warum  die¬ 
selbe  nicht  auch  im  Perfekt  auftritt.  Vielmehr  ist  aus  ya- a  und  ma-a 
über  yd  und  ma  yä  und  mä  geworden.  Dann  ist  das  Infinitivpraefix  mit  ä, 
das  sich  im  bibl.  Aram.  nicht  findet,  sekundäre  Bildung,  und  die  bibl.  Formen 
D'p.T,  D'pnö  sind  nach  pi'jyT  Ezr.  6,  5,  D^piT  und  D'pHÖ  zu  lesen. 

2  Vgl.  rv*3N  „ich  lasse  ruhen“  0.  Ex.  33,  14. 
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Form.1  Im  Onkelostargum  ist  der  Vokal  der  ersten  Stammsilbe 
nicht  ö,  sondern,  wie  es  im  Aramäischen  zu  erwarten,  ä. 

9.  Durch  Ausstossung  von  b  in  „gehen“  ist  entstanden 
das  targumische  Imperfect  2  0.  Jer.  I  Deut.  20,  6,  Plur. 
piri'p]  0.  Ex.  32,  1  mit  Elision  des  He  jlDn  Jer.  I  Den.  13,  7, 
Infin.  0.  Deut.  29,  17. 

Eine  an  das  Particip  sich  anschliessende  Bildung  ist 
Jer.  I  Gen.  8,  3  von  Hin  „zurückkehren“,  und  DT'1  0.  Deut.  8,  14; 
17,  20,  DfcCP  Targ.  Jes.  52,  13  Merx  von  DU  „erhaben  sein“,  vgl. 
§  68,  1.  —  Denominativ  von  py  „Auge“  ist  T'y  „beobachtete“ 
Jer.  II  Deut.  32,  10,  Partie,  act.  Mo.  k.  81d. 

9.  Beispiele  für 

die  Verba  mediae  Waw  mit  konsonantischem  Waw. 

Peal.  Perfect.  3  Sing.  m.  TO[1]  „rief“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  34, 
mn[l]  „entsetzte  sich“  0.  Gen.  27,  33. 

3  Sing.  f.  fflTlIS  Gitt.  43b. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  nw  Jer.  I  Ex.  22,  22. 

3  Plur.  f  pvirp3  „sind  weiss“  O.  Jer.  I  Gen.  49,  12. 
Partie,  act.  m.  Sing.  TO  Ber.  B.  70.  —  rnri  0.  Deut.  28,  67. 
m.  Plur.  )TTO  Taan.  68a.  —  Jer.  I  Hum.  25,  8. 

Pael.  Perfect.  3  Sing.  m.  p13  „zielte“  Jer.  I  Hum.  25,  8, 
Tlin  .„machte  weiss“  Jer.  II  Lev.  17,  16,  "\W  „sprang“  Jer.  I 
Ex.  17,8,  rvit  „kopuliert“  (von  Ult  =  Ceöyos  „Paar“)  Jer.  I  Deut. 
34,  6. 

1  Sing.  m.  TOVD  B.  h.  S.  59d. 

3  Plur.  m.  )WD  Schek.  47a. 

1  Plur.  c.  pVD  Jer.  II  Deut.  2,  8. 

Imperfect.  2  Sing.  m.  Tiinrip]  0.  Jer.  I  Lev.  13,  58. 

3  Plur.  m.  ]i*vnn'[Y|  0.  Jer.  I  Hum.  8,  7. 

2  Plur.  m.  pilSn  O.  Num.  34,  7,  8,  Jer.  I.  II  pilSfl. 
Infinitiv,  a.  n3113D  Ber.  5*.  b.  '3113  (1.  '3113)  Jer.  I  Gen. 

49,  14. 


1  Nach  Nöldeke  (in  seiner  Recension  von  Kautzsch’s  Gramm,  d.  Bibi. 

Aram.)  Gött.  Gel.  Anz.  1884,  S.  1016  ist  die  Bildung  eine  echt  aramäische. 
Im  Chr.  Pal.  s.  yxsoo)  und  Schwally ,  Idioticon  10.  88. 

2  Aeg.  aram.  "[HD  CIS  II  145  B. 

3  Es  besteht  kein  Grund,  die  Form  für  Aphel  zu  halten  (so  Mevx,  Chrest. 
Targ.  198),  vgl.  oben  S.  215. 
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Partie,  act.  m,  Sing.  *iny&  „blind  machend“  0.  Ex.  23,  8. 

f.  Sing.  «nnintD  Ber.  4C,  NittDD  Kil.  32c. 

Aphel.  Perfect.  3  Sing.  m.  nvnK  ..machte  weit“  Jer.  I 
Gen.  26,  22. 

Infinitiv.  nnVHD  Ked.  39b. 

Partie,  act.  m.  Plur.  prittö  0.  Ex.  5,  8. 

Partie,  pass.  f.  Plur.  ]3  Dü  0.  Ex.  26,  5,  Jer.  I  ]MDü. 

Ithpeel.  Perfect.  3  Sing.  m.  nvnflN  „wurde  gesund“  Jer.  I 
Gen.  25,  21,  min\S  Jer.  Jos.  10,  41. 

3  Plur.  m.  irinn«  0.  Gen.  20,  17,  Jer.  I  imnn«. 

Ithpaal.  Perfect.  3  Sing.  m.  ftlDfiN  Schehi.  35a,  TiyrPN  „wurde 
blind“  Ber.  R.  17. 

Partie,  m.  Sing.  piDHD  Schebi.  35a. 

m.  Plur.  pilDfiD  Chag.  77b. 

f.  Plur.  pilDnö  Jer.  I  Gen.  26,  35. 

10.  Beispiele  für  clie  Verba  mediae  Waw  s.  Jod  mit 

vokalischem  Waw  oder  Jod . 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  a.  Dp  „stand  auf“  Kidd.  64a,  Di  „schlum¬ 
merte“  Ter.  45c,  D3  „fastete“  Kil.  32b.  —  Dp  0.  Jer.  I  Ex.  20,  18, 
HD  „übernachtete“  0.  Jer.  I  Gen.  32,  21,  DH  „kehrte  um“  Jer.  I 
Gen.  4,  24,  p  „richtete“  Jer.  I  Gen.  21,  17,  m.  Suff.  'Hl  0.  Gen. 
30,  6,  JJT  „zitterte“  Jer.  I  Num.  21,  35. 

b.  r\'ü  „starb“  Gitt.  48a.  —  rPD  0.  Jer.  I  Gen.  5,  20,  D'D 
„war  alt“  O.  Jer.  I  Gen.  27,  1. 

3  Sing.  f.  a.  HDp  Taan.  64b,  Ber.  R.  59,  fiDfi  Ab.  z.  41a.  — 
n£n  0.  Jer.  I  Gen.  8,  9,  HDp  0.  Jer.  I  Gen.  37,  7,  npjj  „war 
bedrängt“  0.  Jer.  I  Gen.  32,  7,  nj)1  Targ.  Jud.  5,  4  Merx. 

b.  nrPD  Kidd.  61b.  —  riJTD  0.  Jer.  I  Gen.  35,  19. 

2  Sing.  c.  ci.  HJlDp  Sabb.  7C.  —  rtflDH  „hattest  Mitleid“ 
Targ.  Jon.  4,  10  Merx,  nnvi  „wohntest“  Jer.  I  Gen.  21,  23. 

b.  nrpö  Ber.  R.  11. 

1  Sing.  c.  a.  rpöp  Ketli.  35a,  XVöKp  Yaj.  B.  34,  mi  Bab. 
m.  8C.  —  rpfri  „verschuldete  mich“  0.  Jer.  I  Kum.  22,  34,  rPDH 
0.  Jer.  I  Gen.  6,  7,  rvpj)  0.  Gen.  27,  46. 

b.  D'D' D  0.  Jer.  I  Gen.  27,  2. 

3  Plur.  m.  a.  )lop  Keth.  30d,  löp  Jeb.  15a,  pi  Meg.  74a.  — 
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löp  0.  Jer.  I  Gen.  18,  16,  flöp  Jer.  I  Deut.  9,  19,  irin  0.  Jer.  I 
Gen.  24,  54,  inn  0.  Jer.  I  Ex.  14,  28,  0.  Jer.  II  Ex.  20,  15. 

b.  11JVÖ  Ter.  45d,  NPÖ  Ab.  z.  41d.  —  in '6  0.  Jer.  I  Gen. 

7,  22,  ITSn  Jer.  I  Gen.  8,  3,  0.  inn,  1  TD  0.  Gen.  18,  11. 

3  Flur.  f.  a.  pp  Sanh.  28b.  —  SDp  i  0.  Jer.  I  Xum.  27,  2. 

2  P^r.  m.  a.  prinn  0.  Jer.  I  Deut.  1,  45,  prinn  0.  Jer.  I 
Ex.  32,  30. 

1  Flur.  c.  a.  Sinn  0.  Jer.  I  Gen.  43,  10,  Sinn  0.  Jer.  I 
Deut.  1,  41. 

b.  Sim5  0.  Jer.  I  Xum.  20,  3. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  niT  Ab.  z.  40d,  TiD^  Dem.  21d, 
TT  Kidd.  61d,  Dip’1  Sanh.  18c,  min**  „näht“  Kil.  32d.  —  Qip^  0. 
Jer.  I  Deut.  13,  2,  T1V  0.  Jer.  I  Lev.  4,  22,  Sab.  TT,  TT  0. 

Jer.  I  Ex.  21,  18,  Sab.  TDvb2  TT  0.  Jer.  I  Deut.  30,  9,  Sab. 

nur,  DVT  0.  Ex.  12,  23. 

b.  TP  „sinnt  Arges“  0.  Ex.  21,  14,  pT  0.  Deut.  32,  36, 
TT  Jer.  I  Ex.  23,  18. 

3  Sing,  f  a.  piyn  Jer.  I  Deut.  4,  30. 
b.  Tnn  0.  Jer.  I  Deut.  21,  23. 

2  Sing.  m.  a.  Dlptn  Bab.  m.  9d,  jntn  „weichst“  Ab.  V  22.  — 
pipn[1]  „schneidest  ab“  0.  Deut.  25,  12,  Sab.  p^ipT,  0.  Jer. 
I  Ex.  34,  21. 

b.  TDn  „setzest“  0.  Lev.  19,  14. 

2  Sing.  f.  a.  pTDn  Keth.  IV  9  (Ausg.  Lowe).  —  'Tön  Targ. 
Ruth  1,  17. 

b.  wnn  Targ.  Ruth  1,  16. 

1  Sing.  c.  a.  TpS  Gitt.  46d,  Dlp^S  Koh.  R.  X  19,  TTS  „mache 
urbar“  Tos.  Bab.  m.  IX  13.  —  TDS  0.  Gen.  19,  19,  Jer.  I 
TTS,  Tins  0.  Xum.  22,  34,  Jer.  I  TTS,  Merx  TTS,  ]HS  0. 
Gen.  18,  21,  Sab.  pTS. 

3  Flur.  m.  a.  pölp1*  Bikk.  65c,  Ber.  R.  63.  —  ]imn  Jer.  I 
Gen.  7,  4. 

b.  ]irPT  0.  Ex.  23,  18,  pTT[l]  0.  Ex.  18,  22,  Jer.  I  piVT. 

3  Flur.  f.  a.  )Dinn  Jer.  I  Deut.  25,  12,  ]TT  „gehen  zu  Ende“ 
Jer.  I  Xum.  17,  25,  0.  pTT[l]. 

2  Plur.  m.  a.  priltäri  0.  Jer.  I  Gen.  3,  3. 

1  Flur.  c.  a.  Dlp'i  Pesikt.  88a.  —  Tnipl]  0.  Jer.  I  Xum.  14,  4. 


1  Das  Pathach  fällt  auf,  ist  aber  sicherlich  beabsichtigt,  da  die  3  Sing.  f. 

^  -4-  1 

nttp  lautet. 

2  Mas.,  Ausg.  Land.  78  rufi\ 
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b.  n'D 5  0.  Jer.  I  Gen.  19,  2. 

Imperativ.  Sing.  m.  a.  Dip  Ab.  z.  39%  )11  Schebu.  37b,  |lt 
„ernähre“  Keth.  28d,  ^1D  „miss“  Sanh.  27d. —  Dip  0.  Jer.  I  Gen. 
35,  1,  Dl^  „fluche“  0.  Jer.  I  Num.  22,  6,  TO  „jage“  0.  Jer.  I 
Gen.  27,  3,  JJt  (!)  „zittere“  Jer.  III  Ex.  14,  21,  JT1D  0.  Deut. 
32,  50. 

Sing.  f.  ''Dip  1  Schir  R  I  3.  -  'Dip  0.  Gen.  21,  18,  'Din  0. 
Jer.  I  Gen.  16,  9. 

Flur.  m.  a.  IDlp  Bei*.  B.  92.  —  IDin  0.  Jer.  I  Gen.  43,  2, 
111t  0.  Jer.  I  Num.  16,  26. 

b.  in'D  0.  Jer.  I  Gen.  19,  2. 

Flur.  f.  a.  NDlp  Targ.  Jes.  32,  9  (s.  oben  S.  224).  —  fcOlin 
(s.  S.  221)  Targ.  Buth  1,  12. 

Infinitiv,  a .  pi'D  B.  h.  S.  58d,  Dlp'D  Keth.  30d,  Dlti'D  Kil. 
32d,  niDD  B.  h.  S.  57%  „tünchen“  Ber.  B.  38.  —  DlpD  Jer.  I 

Gen.  31,  35,  TO'D  Jer.  I  Gen.  25,  27,  ]1TD  Jer.  I  Ex.  18,  14, 
Jer.  I  Num.  23,  11. 

b.  HDD  Ab.  z.  40d,  Dp'D  Sehe  bi.  38b,  DD'D  „altern“  Sanh.  18c. 
—  DpOp]  0.  Gen.  31,  35,  0.  Deut.  9,  2,  Sab.  Dpp,  Jer.  I  Dp'D, 
)1D[5]  0.  Ex.  18,  13,  Jer.  I  )TD,  DDD  0.  Jer.  I  Gen.  3,  4,  mö[%>] 
„ruhen“  0.  Jer.  I  Gen.  3,  8. 

Partie,  act.  m.  Sing.  D'Np  Sanh.  28b,  D"p  Taan.  67%  'Np 
Yaj.  B.  5,  Np  (babyl.  aram.  Verkürzung),  Ber.  13b,  p'lDNp  „wir 
sagen“  Scliek.  50b,  Ni'HNp  „ich  komme“  Sanh.  18%  'inp  „er 
tradiert“  Jom.  42%  l'Nl  „wohnend“  Bab.  m.  10b,  11  Bes.  32% 
fi'ND  Ber.  9%  n"D  B.  h.  S.  57b,  l'Nl  Bab.  m.  8%  D"3  Ked.  40%  fc?"l 
„tretend“  Bab.  b.  15%  1"S  „bindend“  Ber.  7%  D"Jl  Bab.  b.  15% 
1"2  Ber.  B.  79.  —  D'Np  0.  Jer.  I  Ex.  3,  5,  'Np  Jer.  I  Gen. 
24,  13,  D'Nri  0.  Jer.  I  Ex.  33,  11,  'ND  Jer.  I  Gen.  27,  40,  t3"b> 
Jer.  II  Gen.  12,  3,  H'ND  0.  Gen.  50,  5,  Jer.  I  H"D,  y"T  „weichend“ 
Jer.  I  Ex.  33,  11.  —  l'Nl1  2  „samenflüssig“  0.  Jer.  I  Lev.  15,  2. 

m.  Flur.  ]'D"p  f.  Kidd.  61%  ]'i"l  Bab.  m.  8%  r«  Bab.  m. 
8%  l'rp'D  Mo.  k.  82%  pn"D  Sabb.  3%  ]'riD  Jeb.  6%  ]TO  Ech.  B. 
I  45,  ]'yt  „weichend“  Ber.  4%  |'M  „ernährend“  Dem.  22a.  —  )'D',n 


1  Imp.  fern,  ist  xoujjl  Mark.  5,  41  SBC  (wogegen  AD  zoo|xt)  „l^sipe“. 
Die  kurze  Form  kann  erklärt  werden  durch  Anwendung  der  Masculinform  für 
die  Femininform,  aber  auch  durch  Wegfall  des  schliessenden  i  bei  betonter 
Paenultima,  vgl.  “pnn  'Vpn  „gehe  schneide“  f.  Sabb.  16%  J'OT  „kaufe“  f.  Ber. 
5a  L.  und  oben  S.  68.  Eusebius  sagt  indes  im  Onom.  sacr.  ausdrücklich:  xoop. 
Trpö;  ävöpa,  xoojxt  ~po;  ^uvaixa.  S.  auch  S.203  Anm.  2,  222  Anm.  1,238  Anm.  1. 

2  Zur  Vokalisation  s.  S.  228. 
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0.  Gen.  8,  3,  Jer.  I  pH  Targ.  Mich.  3,  11  Merx,  pfc^p 

Jer.  I  Deut.  25,  10. 

f  Sing.  Chag.  77d,  NDHD  „fliegend“  Mo.  k.  82b.  — 

KJVÖ  0.  Jer.  I  Gen.  30,  1,  fcdn  0.  Lev.  15,  19,  Jer.  I 

f.  Flur .  p^p  Taan.  66c.  —  p^S  „erschlaffend“  0.  Gen.  45,  26, 
)3'Tl  Jer.  II  Ex.  15,  20. 

Partie,  pass.1  m.  Sing.  Kil.  27b,  TO  Sabb.  14d.  —  W'b 
„geknetet“  0.  Jer.  I  Num.  11,  8,  tD''1?  0.  Gen.  4,  11,  Jer.  I  ta*1?, 
V'W  „geglättet“  Jer.  I  Deut.  22,  11. 

m.  Flur.  Pesikt.  23b.  - —  pTS  „eingeengt“  0.  Num. 

21,  29. 

/.  Sing,  NTO  Sabb.  2d,  m1'^  „gemalt“  Ab.  z.  42d.  —  0. 

Jer.  I  Gen.  3,  17. 

Pael. 

Perfect.  3  Sing,  m,  „machte  zum  Proselyten“  Sanli.  29c. 
—  „bewaffnete“  Jer.  I  Gen.  14,  14,  D”p  „erhielt“  0.  Jer.  I 
Num.  30,  15,  „ging“  Jer.  I  Gen.  24,  61,  D^S  „besänftigte“ 
Jer.  I  Gen.  19,  3. 

2  Sing.  m.  Wp  Bei*.  B.  56,  Scliek.  49 b,  HD^S  Pea 

21b.  —  NTO^p  0.  Jer.  I  Num.  11,  12,  rü^ri  „lachtest“  0.  Gen. 
18,  15. 

1  Sing.  c.  n^D^p  Naz.  54b,  TO'H  „richtete“  Bei*.  B.  32. 

3  Flur.  m.  lö^p  O.  Jer.  I  Gen.  21,  31. 

2  Flur.  m.  pwp  Sabb.  8d. 

2  Flur.  f.  pHD^p  0.  Jer.  I  Ex.  1,  18. 

Imperfect.  3  Flur.  m.  p0^ps  0.  Jer.  I  Gen.  12,  12,  |'D"1T[V] 
„verurteilen“  O.  Deut.  25,  1. 

Imperativ.  Sing.  m.  D"S  Kidd.  61a.  —  Jer.  I  Gen. 
13,  17. 

Flur.  m.  lö^p  0.  Num.  31,  18,  1TO2  „höret“  Jer.  I  Deut. 
27,  9. 

Infinitiv,  a.  HD^pD  Gitt.  48b.  —  fcWHö  Jer.  I  Gen.  43,  17. 
b.  Kö”p  0.  Jer.  I  Gen.  6,  19,  ^3 0.  Ex.  32,  6. 

Partie,  act.  m.  Sing.  „beantwortend“  Sabb.  5a, 

Pea  19b,  T'SJD  Bei*.  7b,  tD'TIÖ  „nähend“  Scliebi.  35a,  „ant¬ 
wortend“  Bei*.  B.  80,  Ketb.  35d,  (s.  S.  261  Anm.  1) 

„tünchend“  Bei*.  B.  38.  —  ‘pHD  0.  Gen.  21,  9;  26,  9. 


1  Kein  eigentliches  Partie,  pass,  ist  "py  „Avach“,  vgl.  Theodor.  Dan.  4,  10 
eip  (1.  tr),  Plur.  J'TJJ  Ber.  2d. 


0 
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m.  Plur.  pD"pD  Ber.  3b,  pD"p  (s.  S.  229  f.)  Pes.  34d,  p^'tDö 
Naz.  56%  pjHDD  Dem.  24a.  —  p'riö  0.  Ex.  32,  18. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  IHEö  „bemalt“  Jer.  I  Gen.  37,  3. 
m.  Plur.  pvSö  0.  Ex.  25,  33,  pnö  „bewaffnet“  0.  Gen. 
49,  19,  Jer.  I  fHD. 

f.  Sing.  «D^SÖ  Ab.  z.  41d.  —  «T'28  Jer.  I  Lev.  26,  1. 

Aphel. 

Perfect. 1  3  Sing.  m.  cc.  n\nn  „entgegnete“  Sank  24d,  DH« 
„erliob“  Scliebu.  37b,  Vaj.  B.  22,  pH«  „schaute“  Kil.  32b,  *p« 
„schwang“  Ber.  B.  59,  D\H«  „antwortete“  Erub.  18d.  —  D'p«  „liess 
aufstehen“  0.  Jer.  I  Gen.  35,  14,  D'fi«  0.  Jer.  I  Gen.  14,  16, 
Num.  23,  12  (Merx  Dfi«!),  pH«  „goss  aus“  0.  Gen.  35,  14,  HH« 
„hörte“  0.  Jer.  I  Deut.  1,  45,  irii«  „erregte“  O.  Ex.  17,  8,  Num. 
21,  26,  Jer.  I  in«,  rn«  „roch“  0.  Jer.  I  Gen.  27,  27. 

b.  2\nin  Kil.  27d,  pHl«  Bez.  63a.  —  D'pl«  Jer.  I  Deut.  9,  19. 
3  Sing.  f.  a.  rüHi«  0.  Gen.  31,  14,  Jer.  I  rün«. 

2  Sing.  c.  a.  nD'D«  „machtest  schwimmen“  Ab.  II  6,  n^p« 
Schir  B.  III  4.  —  «rQTl«  Jer.  I  Gen.  14,  21. 

1  Sing.  c.  a.  rPDHK  0.  Gen.  14,  22,  Jer.  I  mH«,  rm'p«  0. 
Gen.  9,  17. 

3  Plur.  m.  a.  pD\nn  Ber.  4%  pDH«  Dem.  22%  pH«  Ned. 
42d,  pm«  Keth.  34b.  —  l^ri«  0.  Deut.  1,  25,  Jer.  I  mW«,  lD'B« 
„entweihten“  Jer.  I  Num.  16,  26,  lp^j)«  „quälten“  0.  Gen.  49,  23. 

3  Plur.  f.  b.  ppl«  Keth.  26c. 

2  Plur.  m.  ci.  piYDH«1  2  Dem.  22%  Schek.  48c.  —  prD'fl«  0. 
Jer.  I  Deut.  1,  14,  prPD'p«  Jer.  I  Deut.  1,  6. 

1  Plur.  c.  a.  «H\fi«  0.  Jer.  I  Gen.  43,  21. 

Imperfeet.  3  Sing.  m.  a.  D^p'  0.  Jer.  I  Deut.  18,  15,  D'rp 
0.  Jer.  I  Lev.  5,  23,  p'TfV]  0.  Jer.  I  Lev.  2,  1,  p'j}'[V]  0.  Deut. 
28,  52,  n*  „schafft  Buhe“  0.  Jer.  I  Deut.  25,  19. 
b.  m.  Suff.  iWD'p'P  Jer.  I  Lev.  27,  8. 

3  Sing.  f.  DHifi  0.  Jer.  I  Deut.  25,  9. 

2  Sing,  m,  O.  Jer.  I  Gen.  24.  6,  JVSn[l]  0.  Jer.  I  Ex. 

15,  26,  n '6f\  „tötest“  0.  Gen.  42,  37. 

1  Sing.  c.  m.  Suff.  “pHTi«  Keth.  IV  10.  —  a.  DTi«  0.  Jer. 
I  Gen.  24,  5,  D'p«  0.  Jer.  I  Gen.  17,  19,  O.  Gen.  9,  11,  D'p«  0. 


1  Palmyr.  D'pN  de  Vogüe  4,  f.  ntt'pX  ebenda  7,  Plur.  1Ö,pS  ebenda  5; 
nabat.  D'pH  CIS  II  161,  Plur.  10'p«  CIS  II  164. 

2  Vgl.  S.  230. 
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Gen.  17,  21,  Dt.  18,  18,  n*»5«  0.  Ex.  33,  14,  Jer.  I  rnJK,  p*#  0. 
Jer.  I  Ex.  23,  22. 

b.  TOIN  „lasse  brach  liegen“,  D'pIK  „richte  auf“  Tos.  Bab. 
m.  IX  13. 

3  Plur.  m.  a.  pB'JV  0.  Jer.  I  Deut.  1,  22,  pri^p]  0.  Ex. 

1,  10. 

2  Plur .  m.  a.  pö'pfi  Yaj.  R.  25.  —  ppyri  0.  Jer.  I  Ex.  23,  9. 
1  Plur.  m.  a.  IT’b  0.  Jer.  I  Deut.  1,  41. 

Imperativ.  Sing.  m.  a.  D^pN  Sank  28d,  Kicld.  61b.  — 
Mi«  0.  Jer.  I  Gen.  20,  7,  D'pK  0.  Jer.  I  Gen.  38,  8,  D'iK  0. 
Jer.  I  Ex.  8,  1,  Jt3k  0.  Ex.  17,  9,  h5n  „lass“  0.  Jer.  I  Ex. 
32,  10,  p'jjtf  0.  Jer.  I  Num.  25,  17,  JVSK  0.  Deut.  27,  9,  Merx 

nri«. 

Sing.  f.  a.  'riTSK  Targ.  Mich.  1,  2  Merx. 

Plur.  m.  b.  lö'pltf  Jer.  I  Num.  31,  18. 

Plur.  f.  a.  NfVSK  0.  Gen.  4,  23,  Jer.  I  )rPXN,  NJVÜiK  Targ. 
Jes.  32,  9. 

Infinitiv,  a.  nfcp'D  Sanh.  28c,  NpNJJö  Ber.  R.  14.  —  0. 

Jer.  I  Gen.  24,^5,  0.  Jer.  I  Deut.  20,  2,  KDIN  0.  Jer.  I 

Ex.  29,  26,  Np^N  0.  Lev.  18,  18,  Jer.  I  npytf. 

b.  riDplÖ  Kil.  32a,  Ber.  R.  59.  —  Nöplö  Jer.  II  Gen. 
42,  36. 

Partie,  act.  m.  Sing.  a.  Ter.  46 b,  D'pID  Mo.  k.  82a,  n\nö 
Kil.  27d,  D^D  Yaj.  R.  22.  —  n'ritt  0.  Jer.  I  Gen.  20,  7,  D'pD 
0.  Gen.  9,  9,  JVÖD  0.  Jer.  I.  II  Deut.  32,  39,  D*HÖ  0.  Ex.  17,  11, 
„lassend“  0.  Jer.  I  Ex.  17,  11. 
b.  D'p’lD  Sanh.  28c,  2MTID  Sabb.  5a. 

m.  Plur.  a.  p3\afc  Sot.  23d,  p^nD  Maas.  sch.  54c,  pJWD 
„schwitzend“  Ber.  R.  78,  pp^JD  Keth.  35a.  —  pp'yD  0.  Ex. 
23,  22. 

b.  pn\TYlD  Bab.  k.  3C. 

/.  Sing.  a.  nD'pÖ  Sabb.  10c,  Hp^ö  Keth.  34b.  —  KpHD[1] 
Targ.  Jud.  5,  28  Merx. 

f.  Plur.  a.  )p7»  Ber.  4d  L.  —  pTSÖ  Jer.  II  Gen.  49,  22. 
Partie,  pass.  /.  Sing.  HDBö  „entweiht“  Jer.  II  Lev.  11,  7. 

& 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  a.  "lyrptf  „erwachte“  Taan.  66d,  Yaj. 
R.  12.  —  nyrw  0.  Jer.  I  Gen.  9,  24,  0.  Gen.  41,  7,  Jer.  I  W«, 
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JJtWlK  „wurde  angestrichen“  0.  Lev.  14,  43,  Jer.  I  t^torptf,  PUAN 
„w.  erregt“  Targ.  Juch  5,  20  Merx. 

b.  TyrPN  Pea  15c,  TXJVK  „wurde  gefangen“  Ter.  4Gb,  D'HrPN 
Ecli.  R.  Y  16. 

1  Sing.  c.  a.  msrPK  Ber.  2d.  —  JYnyriK  0.  Gen.  41,  21, 
Jer.  I  myrPK,  rppyrPN  „wurde  bedrängt“  Jer.  I  Gien.  27,  46. 

3  Flur.  m.  b.  pTXrPN  Koh.  R.  XI  1. 

Iinperfect.  3  Sing.  m.  a.  tw  Ech.  R.  I  45.  —  *JDJT  „w. 

gesalbt“  0.  Ex.  30,  32,  pff  „w.  gerichtet“  0.  Jer.  I  Ex.  21,  20, 
)tri'  0.  Gen.  41,  40. 

b.  D^ITP  Bab.  m.  8e.  —  p'irp  „w.  ausgegossen“  Jer.  I  Lev. 
21,  10. 

3  Flur.  m.  a.  p'W  0.  Xum.  23,  9,  Jer.  I  Gen.  6,  3. 
b.  p'W  Jer.  II  Gen.  6,  3,  pW  Jer.  I  Gen.  41,  40. 
Imperativ.  Sing.  m.  a.  "pyrpj s  Ber,  2d. 

Infinitiv.  KiWD  Koh.  R.  XI  1,  det.  ttmynD  Bez.  63a.  — 
«S'IPi«  0.  Ex.  21,  20,  Jer.  I  OT'd 

Particip.  m.  Sing.  a.  iprpft  Sanh.  29b. 
b.  pTO  Sot.  20c. 

f.  Sing.  a.  fcHSnö  Ber.  R.  79,  fcOtrPD  Keth.  IV  14,  HitrPö 
(s.  S.  229)  Tos.  Keth.  XI  5. 

f.  Flur.  a.  ptJTD  Keth.  IV  13. 

Ithpaal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  T'OrPK  „wurde  Proselyt“  Sanh.  29°, 
„verschuldete  sich“  Yaj.  R.  26,  TVÖK  (!)  „wurde  erjagt“ 
Yaj.  R.  30,  T^rPK  2  Koh.  R.  YII  26.  —  pTK  „rechtete“  Jer.  1 
Gen.  6,  6,  Jer.  II  piy  (s.  S.  69). 

3  Sing.  f.  JVPürPK  Ab.  z.  40d,  rQv,nrPK  Yaj.  R.  26. 

3  Flur.  m.  iPfiDK  „schaarten  sich“  0.  Xum.  31,  7,  Jer.  I 

(!). 

Imperfect.  3  Sing,  f  D^pnn  Sabb.  8d.  —  D^pnn  0.  Jer.  I 

Gen.  19,  20. 

•  ^  ^  ^  ^  ^ 

2  Sing.  f.  pJPnDn  „schaar st  dich“  Targ.  Mich.  4,  14. 

3  Flur.  m.  pö^prp  Keth.  29 b.  —  ]VV'5rP  0.  Lev.  16,  29. 

Imperativ.  Flur.  m.  lö^pn«  0.  Gen.  42,  18,  Jer.  I  WprPK. 
Infinitiv.  Jer.  I  Gen.  43,  17,  fcCP^ntf  Jer.  I  Ex.  18,  6. 


1  S.  oben  S.  201. 

2  Vgl.  nabat.  Ithpa.  pur  CIS  II  208. 
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Parlicip.  m.  Sing.  D"pnD  0.  Deut.  8,  3. 

m.  Flur,  ]'D"pnö  Taan.  68a,  )'}"T«  (s.  S.  230)  Sanh.  21d. 

Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing .  m.  Dpm'K  „wurde  aufgerichtet“  Meg.  Taan. 
(b.  Taan.  17b;  j.  Meg.  70c  D pm  =  Dpn'NI).  —  Dpri«  O.  Ex.  40,  17, 
Jer.  I  DprPN;  Din«  „w.  weggehoben“  0.  Ex.  29,  27,  Jer.  I 

Din'«. 

3  Sing.  f.  nDnn'«  „wurde  eingewandt“  Schebi.  35b.  —  nttlri« 
0.  Gen.  7,  17,  Jer.  I  niDin'K. 

Imperfect.  3  Sing.  m. 1  Dpn'  O.  Lev.  16,  10,  Jer.  I  Qpin', 
Drin'  0.  Gen.  41,  16,  Jer.  I  Dnm',  plri'  „w.  ausgegossen“  0.  Lev. 
21,  20,  nSri'  „w.  erregt“  0.  Ex.  17,  16. 

Particip.  m.  Sing.  Dnri'b  „Erwiederung  findend“  Targ.  Jes. 
53,  7  Merx. 

Polel  ( Palel ). 

Perfect.  3  Sing.  f.  nttf'tbn  „zerstampfte“  Targ.  Jud.  5,  21 
Merx. 

Plur.  m.  lD'DH  „nähten“  0.  Jer.  I  Gen.  3,  7. 

Imperativ.  Plur.  m.  1DDV1  „erhebet“  Jer.  I.  II  Ex.  14,  14. 
Infinitiv.  STVYiyö  „erregen“  Ber.  B.  79.  —  M.  Suff.  “jniDDl 
„d.  Verfluchen“  0.  Deut.  23,  5,  «DD^  Jer.  I  Hum.  23,  25. 

Partie,  act.  m.  Sing.  Yiiyö  Ber.  2d,  Pesikt.  63a.  —  "niyö 
Jer.  I  Deut.  32,  11,  DD^D  Jer.  I  Gen.  12,  3. 

m.  Plur.  ]'DtWD  „umherschweifend“  Jer.  II  Gen.  22,  10, 
d.  0.  Hum.  5,  18,  m.  Suff.  *]ÖtD9)D[* lY)  O.  Gen.  12,  3. 

Partie,  pass.  m.  Sing.  DD1D  0.  Ex.  6,  6,  Jer.  I  DD11D. 

/.  Sing.  0.  Jer.  I  Deut.  7,  19. 

Ithpolal  ( Ithpalal ). 

Perfect.  3  Sing.  m.  pun'«  „merkte“  Vaj.  ft.  19. 

3  Plur.  m.  pinn'«  Ter.  46a,  liilDn'«  Ech.  ft.  I  45. 
Imperativ.  Plur.  m.  liilDn«  Jer.  I  Deut.  32,  7. 

Palpel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  VW  „erschütterte“  Jer.  I  Gen.  32,  25. 
Imperfect.  3  Sing.  f.  m.  Suff.  n'äyfplnp]  0.  Gen.  49,  9. 


♦ 

1  “|DfP  „wird  gesalbt“  0.  Ex.  30,  32  ist  als  Ittaphal  von  "[Dl  vokalisiert, 
richtiger  liest  man  Ithpeel 
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Ithpalpal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  DälDiW  „schlummerte  ein“  Meg.  73% 
^nrPK  „wurde  erschüttert“  Ah.  z.  41a.  —  ytjntK  Jer.  I  Gen. 
27,  33,  Jer.  I  Ex.  32,  11. 

Partie,  m.  Sing.  Ter.  45h 

rn.  Plur.  Jeh.  3a. 

§  71.  Verba  geminata. 

1.  Die  beiden  gleichlautenden  Stammkonsonanten  sind  in 
der  Regel  erhalten  im  Partie,  act.  und  pass.  Peal,  im  Pael,  Itli- 
peel,  Ithpaal,  sie  erscheinen  im  pal.  Talmud  und  in  den  jer.  Targg. 
zuweilen  auch  in  den  anderen  Formen  des  Peal  und  (nur  in  den 
jer.  Targg.)  im  Aphel.  —  Im  Partie,  act.  des  Peal  ist  im  Plural 
neben  der  regelmässigen  Form  auch  eine  kontrahierte  vorhanden, 
welche  im  Onkelostargum  (Cod.  Soc.  84)  ausschliesslich  benutzt 
wird,  doch  s.  pWy  0.  Gen.  6,  4  Ausg.  Yen.  1591. 

2.  Die  Analogie  der  Verba  mediae  Waw  veranlasst  im  pal. 

Talm.  u.  Midr.  und  in  den  jer.  Targg.  im  Partie,  act.  des  Peal 
und  im  Pael  Bildungen  mit  Jod  bez.  Aleph  als  mittlerem  Stamm¬ 
konsonanten.  Sie  muss  auch  die  Veranlassung  sein,  dass  von 
der  superlin.  Vokalisation  im  Perfekt  des  Peal  die  3  Sing.  m. 
stets,  die  3  Plur.  m.  zuweilen  mit  Kamez  versehen  wird.  Ebenso 
sind  zu  erklären  Formen  wie  pnK  (für  JlriK)  „ich  bin  gnädig“, 
TlXn  (für  TOT)  „du  bindest  zusammen“,  (für  „du 

entweihtest“. 

3.  Im  Aphel  wird  im  galil.  Dialekt  zuweilen  das  Praefix  mit 
Jod  geschrieben,  was  auf  Verdünnung  des  a  des  Praefixes  zu  i 
und  Dehnung  des  i  zu  e  nach  Aufhebung  der  Verdoppelung  der 
ersten  Stammkonsonanten  scliliessen  lässt,  vgl.  bibl.  liebr.  pnn, 

Das  Participium  lautet  dann  nicht  meel  (so  Schlesinger , 
Das  aram.  Verbum  51),  sondern  me  al.  Während  hier  für  den 
ersten  Stammkonsonanten  Verdoppelung  vorausgesetzt  ist,  wird 
der  zweite  verdoppelt  in  den  ungewöhnlichen  Schreibungen  K^pD 
„verachtend“  f.  Targ.  Mich.  7,  6,  „beschattend“  /.  0.  Ex. 

25,  20  für  K^pD  und  —  Die  jer.  Targume  haben  bei  bby 

ein  Haphel  mit  Ersatz  der  Verdoppelung  des  Ajin  durch  ein¬ 
geschaltetes  Nun.  —  Im  Ittaphal  scheint  nach  der  superlin. 
Vokalisation  Pathach  der  Vokal  der  zweiten  Silbe  zu  sein.  Dies 
Pathach  ist  vor  Cheth  erhalten,  wird  aber  vor  Ajin  zu  Kamez 
gedehnt. 
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4.  Die  Targume  liaben  Beispiele  für  Poel  und  Ithpoal,  wobei 
in  Targum  Onkelos  meist,  aber  nicht  immer,  Vokalisation  mit 
Kamez  statt  bat  (vgl.  oben  S.  262  £).  Palpel  und  Ithyalpcd  ist 
häufig  im  galil.  Dialekt  und  in  den  jer.  Targumen,  selten  im 
Onkelostargum.  Unter  den  hier  mitgeteilten  Beispielen  sind  auch 
einige  nicht  von  Verben  y"y  abzuleitende. 

5.  Beispiele  für  die  Verba  geminata. 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  £fc*y  1  „ging  hinein“  Bab.  b.  1 5 b,  £y 
Kidd.  61a,  t?n  „besorgte“  Mo.  k.  81d.  —  £y2 3  O.  Jer.  I  Gen. 
7,  13;  24,  32,  0.  Num.  17,  23,  Jer.  I  £^y,  )ri  „begnadete“  0. 
Gen.  33,  5,  "VS  „wickelte  ein“  0.  Jer.  I  Ex.  32,  4. 

3  Sing.  f.  n£y  Bab.  m.  8C,  ripl  „spie“  Mo.  k.  82a,  flpn  Vaj. 
B.  9,  .nppl  Sot.  16d.  —  n*?y  0.  Jer.  I  Gen.  18,  21,  „war  ge¬ 
ring“  Jer.  I  Gen.  16,  4. 

2  Sing,  c .  KrWy  Kob.  B.  VI  5,  rby  Ber.  B.  36,  rftp  „warst 
leicht“  Naz.  52a,  r6lp  Hör.  48a.  —  fc?r6y  Jer.  I  Gen.  49,  4. 

1  Sing.  c.  rpty  B.  b.  S.  58'\  rp^y  Kob.  B.  VI  5,  rppn  Vaj. 
B,  9.  —  n^p  0.  Gen.  16,  5,  rtöy  0.  Jer.  I  Ex.  5,  23. 

3  Flur.  m.  ]My  Ter.  46c,  p£y  Ber.  6a  Ven.  ()^«y  L),  ])m 
Mo.  k.  81d,  P*uy d  „wandten  eiifi  Gitt.  46u,  |l!üp  „schnitten  ab 
Sabb.  8d.  —  tiy  0.  Jer.  I  Gen.  7,  15,  Ü«y  Jer.  I  Gen.  7,  9, 

Jer.  I  Gen.  6,  4,  Itf  „raubten“  0.  Kum.  31,  53,  Jer.  I  HD. 
3  Plur.  f.  N^y  0.  Jer.  I  Gen.  41,  21;  46,  26,  ]£y  Jer.  I 
Gen.  41,  21. 

2  Plur.  m.  ]ir6y  Jer.  I  Gen.  48,  22. 

1  Plur.  c.  fcOD  0.  Jer.  I  Deut.  2,  35. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  a.  biy"  Ber.  9C,  Ber.  B.  64. 
b.  D1"Ü  „wird  warm“  0.  Deut.  19,  6. 

3  Sing.  f.  a.  ViyTl  Ber.  B.  56.  —  plin  0.  Deut.  25,  9, 
Jer.  I  pnTl. 

b.  psn  „wird  kalt“  Jeb.  6a. 

2  Sing.  m.  a.  £iyTl  Scliebu.  37b,  Ecli.  B.  I  13,  byr\  Ber. 
B.  36.  —  bty'n  0.  Jer.  I  Gen.  6,  18,  Jnritri  „feierst“  0.  Deut. 


1  Zu  der  meist  angewandten  Schreibung  mit  K  s.  S.  53. 

2  Die  Masora,  Ausg.  Land.  104,  konstatiert  die  Schreibungen  ^1?  undb??; 
das  bibl.  Aram.  hat  stets  bv,  aber  Plur.  s.  Kautzsch ,  Qjrramm.  75. 

3  In  der  Parallelstelle  Keth.  30d  pvy  und  p*1N  (!). 

Dalman,  galil. -arann  Grammatik- 
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16,  15,  ndn  0.  Deut.  20,  14,  (!)  „begehrst“  0.  Deut.  5,  21, 

*Tlin[1]  O.  Deut.  14,  25. 

2  Sing.  /.  pty'n  Sot.  16d.  —  Targ.  Ruth  3,  4. 

1  Sing .  c.  a.  by'X  (1.  *ny\s)  Ech.  R.  I  31.  —  pHN  0.  Ex. 

33,  19. 

3  Flur.  m.  pty"  Taan.  66'1,  Ech.  K.  I  31.  —  pSj?«  0.  Jer.  I 
Gen.  6,  20. 

2  Plur.  m.  \6y'f\  0.  Jer.  I  Num.  31,  24,  pifPfi  0.  Ex.  12,  14, 
Jer.  I  l^nn. 

1  Flur.  c.  ci.  Ber.  R.  35,  Vaj.  R.  5,  OTTO  Jeb.  6b. 
Imperativ.  Sing.  m.  Sukk.  55a,  pip  „schneide  ab“  Bab. 

b.  13c,  IIS  Schebi.  39a.  —  0.  Jer.  I  Gen.  16,  2,  1TO  „sondere 

aus“  Jer.  I  Ex.  18,  21. 

Sing.  f.  pppn  Sot.  16d,  '^pn  Yaj.  R.  9.  —  'b)y  0.  Jer.  I 
Gen.  19,  34. 

Flur.  m.  p^iy  R.  h.  S.  59b,  ])by  Yaj.  R.  24,  ibiy  Sanh.  23c. 
—  Üty  0.  Jer.  I  Deut.  1,  7,  IBiri  1  „verhüllet“  Targ.  Mich.  1, 
10  Merx. 

Infinitiv,  a.  tsniTO  Bez.  61b,  Sabb.  13c,  njPö  Bab.  b.  16b. 
b.  by'ft  Ech.  R.  II  4.  —  by'fi  0.  Jer.  I  Lev.  25,  22,  UM 
Jer.  I  Gen.  15,  11,  DM  0.  Gen.  18,  1. 

Partie,  act.  m.  Sing,  b'hy2  Gitt.  48a,  WH  R.  li.  S.  58b, 
twn  „schwach  seiend“  Ber.  4b,  b"y  Ber.  5a,  ^*0  „rollend“  Sot. 
22a.  • —  b'by  0.  Jer.  I  Lev.  16,  2,  b'$y  Jer.  I  Ex.  33,  9,  JJJH 
„zerschmetternd“  Jer.  II  Ex.  15,  6. 

m.  Plur.  pb6y  Schek.  48d,  Ech.  R.  I  11,  p^y  Erub.  23b,  pty 
Sabb.  13c,  pmy  Gitt.  46d,  |Wn  Sabb.  3a,  ptr^n  (s.  S.  229)  Makk.  31b, 
pt?n  R.  li.  S.  57 b,  pr6  „anfeuchtend“  Schebi.  36c.  —  p9y  0. 
Deut.  4,  5,  Jer.  I  piwy,  p'ty  (!) 3  Jer.  I  Gen.  22,  14,  d.  0. 
Gen.  7,  16,  Jer.  I  c.  'by  0.  Jer.  I  Gen.  23,  10. 

f  Sing,  nbby  Sot.  16d,  nppl  Sot.  16d. 

Partie,  pass.  m.  Sing,  p'pt  „gebunden“  Bab.  m.  12c.  — 
jpjn  „zerschmettert“  0.  Deut.  28,  33,  p^pn  „eingegraben“  Jer.  I 
Ex.  13,  16. 

m.  Plur.  pplpt  (1.  pp'pf)  Bab.  m.  12c,  pW*l  „spärlich“  Bab. 


1  Nach  Merx,  Chrest.  Targ,  202  sollte  liier  IDin  gelesen  werden,  aber  die 
Schreibung  mit  u  in  der  abgeleiteten  Form  gegenüber  dem  ö  der  Grundform 
entspricht  dem  Gebrauch  bei  Dlö  (S.  161). 

2  Palmyr.  Zolltarif  bby. 

3  Zu  dieser  Zerdelmung  des  i  zu  ai  vgl.  statt  „diese“  S.  82. 
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m.  12a.  —  pD'DJ  „missmutig“  0.  Gen.  40,  6,  Jer.  I  Deut. 

14,  25. 

Pael. 

Perfect.  3  Sing.  ni.  Wp  „erleichterte“  Kidd.  62d.  — 
„redete“  0.  Jer.  I  Num.  12,  2,  Wn  „entweihte“  Jer.  II  Lev. 
24,  12. 

2  Sing.  c.  I „tratest  ein“  Ber.  R.  6.  —  0.  Jer.  I 

Gen.  18,  5. 

1  Sing.  c.  0.  Jer.  I  Ex.  20,  19,  Jer.  II  Gen. 

16,  5. 

3  Plur.  m.  0.  Jer.  I  Deut.  5,  28,  12P5H  „zerschmetter¬ 

ten“  Jer.  II  Num.  21,  16. 

Imperfect.  1  Sing.  c.  0.  Jer.  I  Gen.  18,  32,  m.  Suff. 

rWinN  „spreche  frei“  Jer.  I  Gen.  16,  2, '  p$pK  „spalte“  0. 
Lev.  26,  30  (s.  aber  Po.  p&Spn  S.  277). 

Imperativ.  Sing.  m.  M?)$  0.  Jer.  I  Gen.  24,  33. 

Sing.  f.  Targ.  Jud.  5,  12  Merx. 

Infinitiv.  «99)3  0.  Jer.  I  Gen.  18,  29,  *6^1  „wälzen“  Jer.  II 
Gen.  28,  10. 

Partie,  act.  m.  Sing,  Sabb.  5C,  Koh.  R.  IX  10,  ?tpD 

„abrechnend“  Sot.  20c,  nrüft  „zerstossend“  Sahh.  10a.  —  Wöt5 
0.  Gen.  29,  9,  Jer.  I 

m.  Plur.  p^yö  Ech.  R.  II  4. 

f.  Sing.  „spaltend“  Ber.  R.  6.  —  „zerschmetternd“ 

Jer.  II  Ex.  15,  6. 

Partie,  pass.  m.  Sing,  pspö  Lev.  R.  5.  — >  0.  Jer.  I 

Gen.  2,  9. 

Aphel. 

Perfect.  3  Sing.  m. 1  „brachte  herein“  Bab.  b.  13c, 

^p«  „verachtete“  Dem.  22a.  —  „deckte“  0.  Ex.  40,  21, 

piA  „beschützte“  0.  Jer.  I  Gen.  7,  16,  „entweihte“  0.  Lev. 
19,  8,  0.  Ex.  40,  21,  Jer.  I  tyän,  rpm«  „erschrak“  Jer.  I 

Xum.  21,  35. 

2  Sing.  c.  «riWi«  0.  Gen.  49,  4. 

1  Sing.  c.  rpty«  Ech.  R.  I  22. 

3  Plur.  m.  ptytf  Keth.  34b,  m.  Suff,  "pl'ppK  Pea  21a.  — 


1  Palmyr.  Zolltarif  *WK,  f.  JYWK. 

18* 
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0.  Gen.  19,  10,  Jer.  I  l^ysn,  fflEN  „erbitterten“  Jer.  I 
Ex.  1,  14. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  by  Kil.  28d.  —  tylT  Jer.  I  Ex. 
27,  7. 

2  Sing.  m.  b'yn  0.  Ex.  40,  4,  Jer.  I  tyann,  ^pn  (!)  0.  Ex. 

22,  27  (Athnach),  Merx  ^pn. 

3  Flur.  m.  p*?p” 1  0.  Ex.  18,  22,  Jer.  I  p^p\  0.  Jer.  I 
Lev.  14,  42. 

1  Flur.  c.  byi  (1.  by'X)  Cliall.  57b.  —  M.  Suff.  piS'jü  (3. 
Num.  32,  17,  Jer.  I  pytyl 

Imperativ.  Sing.  m. 2  rrttyK  (1.  rrt  tytf)  Scliebi.  38a.  — 
b'y&  0.  Jer.  I  Ex.  4,  6,  tyin  Jer.  I  Ex.  40,  4. 

Flur.  m.  M.  Suff.  Koh.  B.  XI  1. 

Infinitiv,  a.  M.  Suff.  NfitylD  Ber.  B.  70. 
b.  M.  Suff,  yüyx  0.  Jer.  I  Ex.  23,  20,  KTlöK  (1.  KT1ÖN) 
Jer.  I  Gen.  26,  35. 

c*.  i  0.  Gen.  47,  24. 

Partie,  act.  m.  Sing . 3  bp'ti  Ned.  37c,  pPö  „erkältend“  Sabb. 
6d,  Taan.  64b.  —  b'y6  0.  Jer.  I  Lev.  18,  3,  ySü  „eilend“ 
0.  Deut.  32,  35,  Jer.  I 

m.  Flur.  p^pö1 2 3 4  Ab.  z.  44d.  —  py5ö  0.  Jer.  I  Num.  32,  17, 
PP*  (l.  pp*)  „ab kühlend“  0.  Lev.  1,  17. 

/.  Sing,  nbyfö  Sabb.  6d.  —  tf5pÖ  Targ.  Mich.  7,  6  Merx, 
fcOJtt  Jer.  I  Deut.  28,  15. 

f.  Flur.  ]9c5ö  „bedeckend“  0.  Ex.  25,  20,  Sab.  Jer.  I  m.  pbtäD. 
Partie,  pass.  f.  Sing.  „entweiht“  0.  Lev.  21,  7. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  (s.  S.  205)  „ging  hinein“  Sabb. 

8C,  fcPWK  „wurde  schwach“  Koh.  B.  XI  2. 

1  4  w  ♦ 

3  Flur.  m.  lD^DinN  „waren  ärgerlich“  0.  Jer.  I  Gen.  34,  7. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  nrp  „wird  geraubt“ 5  Jer.  I  Gen. 
16,  5. 

3  Sing.  f.  ptMtfl  „wird  kalt“  Xidd.  49 b. 

1  Sing.  c.  bby^  Ber.  B.  40. 


1  Mit  Umlaut  von  a  in  i,  woraus  e;  Ausg.  Sab. 

2  pN  Euting,  Epigr.  Miscellen  (Berl.  Acad.  1885)  38. 

3  Palmyr.  Zolltar.  bytt,  Flur.  c.  'työ. 

4  Mit  Erhaltung  des  Vokals  des  Sing.,  s.  'ptt'Hpft  S.  232. 

5  Nach  Analogie  der  Verba  mediae  Waw  gebildet. 
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2  Flur.  m.  pDDÜnri  i  0.  Jer.  I  Gen.  45,  5. 

Infinitiv,  'pIpTPH  „sich  verbinden“  Keth.  26c.  —  NtfiriN 
Targ.  Mich.  2,  4  Merx. 

Ithpaal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  „wurde  geredet“  0.  Gen.  16,  13. 

3  Sing.  f.  minnN  „w.  frei  gesprochen“  0.  Lev.  19,  20,  Jer.  I 

mnrm 

3  Flur.  m.  VYlöriN  „stritten“  0.  Gen.  49,  23,  Jer.  I 1  2 3 4 

Particip.  m.  Sing.  3  Jer.  I  Gen.  16,  13. 

Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  „wurde  hereingebracht“  0.  Lev. 

16,  27,  Jer.  I  byjVK,  „wurde  entweiht“  Targ.  Jes.  53,  5  Merx. 

3  Flur.  m.  0.  Gen.  43,  18,  Jer.  I  ityrPK. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  0.  Lev.  11,  32,  Jer.  I  tyn" 

3  Sing.f.  0.  Lev.  21,  9. 

3  Flur.  m.  pDftW  (s.  S.  286  Anm.  5)  „zerfliessen“  Jer.  I 
Lev.  26,  39  (0.  pDmv). 

Particip.5  m.  Flur.  p^yHfc  0.  Jer.  I  Gen.  43,  17. 

/.  Sing.  0.  Lev.  21,  9. 

Poel  ( Päel ). 

Perfect.  3  Sing.  m.  „umarmte“  0.  Jer.  I  Gen.  48,  10, 
m.  Suff.  iTÖÖJ  0.  Gen.  33,  4,  „verknüpfte“  0.  Jer.  I  Ex. 
36,  10. 

1  -< 

Iinperfect.  2  Flur.  m.  piVn  „treibt  Wolkendeuterei“  (1. 
piSjm)  0.  Lev.  19,  26,  )mpn  0.  Jer.  I  Ex.  34,  13,  Deut,  7,  5. 

Infinitiv.  0.  Jer.  I  Ex.  36,  18,  ^£53  0.  Jer.  I  Ex.  5,  12. 

Partie,  act.  m.  Sing.  pü^D  0.  Deut.  18,  10,  *)B*inD  „be¬ 
deckend“  Jer.  I  Deut.  32,  11. 

Partie,  pass.  m.  Sing,  piyfc  „bewölkt“  E.  h.  S.  58a.  —  ^£96 
0.  Ex.  39,  4. 


1  Das  für  das  Ithpeel  regelwidrige  Schewa  ist  hier  wohl  nicht  Zeichen 
der  Verdoppelung,  sondern  soll  nur  das  Zusammenfliessen  der  beiden  gleichen 
Konsonanten  verhindern. 

2  Partie,  mit  Verbalendung,  vgl.  S.  229. 

3  Passives  Particip  mit  regelwidriger  Endung  auf  e,  vgl.  S.  229. 

4  Palmyr.  Zolltar.  tyNn',  Die  Einschaltung  des  Jod  beweist  hier 

Aussprache  des  Ajin  wie  Aleph,  vgl.  S.  44  f.  69. 

5  Palmyr.  Zolltar.  m.  Sing.  ty«nö,  Plur.  ptyNHÖ. 
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Ithpoal  {Ithpaal). 

Perfect.  3  Flur.  m.  „werden  rege“  0.  Gen.  43,  30, 

Jer.  I  Num.  25,  8,  ‘WlpfiN  „verminderten  sich“  Jer.  I  Gen.  8,8. 
Imperfect.  3  Sing.  m.  0.  Jer.  I  Ex.  28,  7. 

3  Sing.  f.  Dttiwri  „wird  verheert“  Jer.  I  Gen.  47,  19. 

2  Plur.  m.  JlöÖnnn  „macht  Einschnitte“  0.  Deut.  14,  1. 

Particip.  m.  Sing.  fjDrinb  0.  Deut.  32,  11,  Merx  (!). 

Schaphel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  „verwirrte“  Jer.  II  Ex.  14,  24, 

b'bDtP  „vollendete“  Jer.  I  Deut.  32,  6. 

3  Sing.  f.  fiTint?  „sprach  frei“  Jer.  I  Gen.  30,  9. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  „verleitet“  Jer.  I  Ex.  22,  15. 

Ischtaphal. 

Perfect.  3  Flur.  m.  0.  Gen.  2,  1. 

Imperfect.  3  Sing.f.  0.  Hum.  21,  27,  Jer.  I 

Falpel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  imn  „phantasierte“  Sabb.  8d,  bpbp 
„verdarb“  Ech.  R.  I  53,  ipTJJ  „erhob  Einwände“  Sabb.  3d.  — 
„wälzte“  Jer.  I  Gen.  29,  10,  „durchsuchte“  Jer.  I 

Gen.  31,  34,  ^5^5  „verwirrte“  0.  Gen.  11,  9. 

3  Sing.  f.  npBpB  „platzte“  Ter.  45d. 

2  Sing.  c.  Nnp*lpn  „warst  genau“  Ech.  R.  I  57.  — 

Jer.  I  Gen.  31,  37. 

1  Sing.  c.  JYHPnn  Ber.  5a. 

3  Plur.  m.  ptPStys  Sabb.  8d. 

Imperfect.  3  Sing,  m,  bpbpb  Sanli.  23c. 

Imperativ.  Sing.  m.  plpl  Ech.  R.  I  57. 

Infinitiv.  „zusammendrängen“  Ech.  R.  Peth.  23, 

Ketli.  36a. 

Partie,  act.  m.  Sing.  IDIDft  „als  Makler  dienend“  Ab.  z. 
40a,  pnpID  Ber.  4b,  bpbpü  Maas.  49d,  Bab.  m.  12a,  bwbm 

„herunterlassend“  Sanh.  20b,  „hin  und  herwerfend“  Scliebu. 

34c.  —  TiilHÖ  0.  Deut.  29,  17,  Jer.  I.  II  imifD,  ^p^pD[1]  0. 
Ex.  23,  8,  Jer.  I  ^p^pD,  „verspottend“  Jer.  I  Gen.  34,  31, 

Mt»  „verachtend“  Jer.  I  Deut.  27,  16. 

m.  Flur.  psSBSJö  „pfeifend“  Dem.  22a.  —  p^^D  Jer.  I 
Gen.  29,  3. 

f.  Sing.  HDDö  „verschwendend“  Bab.  b.  27d. 
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Ithpalpal. 

Perfect.  3  Sing.  f.  rfcp^pms  Ab.  z.  42%  n^p*1«  Ter.  47l(, 
n^n\S  Yaj.  E.  22. 

Imperfect.  3  Sing,  f  Dlinn  (  =  imnn1)  „tliut  gross“ 
Jer.  II  Hum.  24,  7. 

3  Flur.  m.  jnjnyrp  (1.  ynjnyjV)  „wurden  umhergeworfen“ 
Koli.  E.  XII. 

Infinitiv,  fcdnrnn«  „grossthun“  0.  Jer.  I  Hum.  16,  13. 

Particip.  m.  Sing.  nsriDnft  „zerstückelt“  Kil.  30d,  bt56ntws 
Ter.  45d. 

/.  Sing.  fc6p^pnö  Jer.  I  Lev.  17,  13. 

§  72.  Verba  tertiae  Waw,  Jod ,  Aleph. 

1.  Unterschiede  in  der  Behandlung  der  Verba  tertiae  Waw, 
Jod  und  Alepli  sind  fast  nirgends  wahrzunehmen.  Hur  in  Par- 
ticipialformen  ist  gelegentlich  ursprüngliches  Aleph  erhalten,  z.  B. 
■"Kip  „rufende“  Meg.  74d,  JliTfcOD  „ihr  Feind“  Ber.  5a,  'fcOD  0. 
Ex.  20,  5  (Athnach),  Jer.  I  'fcOfcy,  *]«5d  0.  Jer.  I  Gen.  14,  20, 

0.  Ex.  1,  10,  Jer.  I  p'fcWD.  Sonst  findet  sich  „sie 

wurden  gefüllt“  Koli.  E.  I  8.  Ein  hebr.  Fremdwort  ist  d.  NfiN’DD 
„die  Gehasste“  0.  Gen.  29,  31. 

2.  Das  einzige,  mit  Sicherheit  nachzuweisende  Beispiel  einer 

intransitiven  Perfeldform  im  pal.  Talmud  ist  „er  trank“ 

neben  nWK  Ab.  z.  40d.  Das  Onkelostargum  ist  reicher  an  in¬ 
transitiven  Formen,  die  jer.  Targume  vertauschen  zuweilen  die 
intransitive  Form  mit  der  transitiven. 

3.  Die  Endungen  des  Perfects  des  Peal  sind  nach  der  super- 
lin.  Vokalisation:  3  Sing.  m.  ä,  intr.  i\  3  Sing.  f.  at ,  intr.  tat', 
2  Sing.  c.  etä,  auch  et ;  1  Sing.  c.  eti  (selten  iti 2),  auch  et\  3  Plur. 
m.  ö,  intr.  iü;  3  Plur.  f.  a'ä  (intr.  tä);  2  Plur.  m.  etön',  2  Plur.  f. 
etln;  1  Plur.  c.  enä.  Die  Aussprache  etön  (vgl.  S.  56)  für  etün 
ist  durch  den  Einfluss  des  ö  der  3  Plur.  m.  zu  erklären. 

Die  übrigen  Verbalstämme  haben  im  Onkelostargum  die 
Endungen:  l ,  tat,  itä  (et),  iti,  tü,  tä,  itön  (etön),  itin.  Das  hier 
vollends  unveranlasste  tön  ist  aus  dem  Peal  herübergenommen 
worden.  Einige  Verba  haben  ein  Itlipeel,  Itlipaal  oder  Ittaphal 

1  Vgl,  nrnnft  0.  Num.  16,  13  (S.  236). 

2  Vielleicht  ist  dies  intransit.  Form;  aber  neben  mehrfachem  ■'rem?  findet 
sich  pnw. 
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auf  a  (statt  i),  clas  aus  ay  entstanden  ist  (S.  66).  Die  jer.  Tar- 
gume  haben  auch  ein  Pael  auf  ay. 

Der  galil.  Dialekt ,  von  welchem  auch  hier  die  jer.  Targume 
Spuren  zeigen,  unterscheidet  sich  durch  die  ihm  eigenen  Endungen 
der  3  Plur.  m.  ön,  3  Plur.  f.  yän ,  1  Plur.  c.  man  und  durch  das 
Fehlen  des  Jod  in  der  3  Plur.  m.  der  abgeleiteten  Verbstämme 
(also  ön  statt  i’ün  oder  yün),  dies  letztere  in  Folge  der  Betonung 
der  Ultima 1 * *  (S.  203.  204).  Für  das  letztere  finden  sich  auch 
einige  Beispiele  in  der  3  Sing.  f.  Umgekehrt  wird  in  der  3  Sing,  f., 

2  u.  1  Sing.  c.  und  3  Plur.  m.  des  Peal  und  in  der  2  u.  1  Sing.  c. 
der  übrigen  Verbstämme  öfters  ein  Jod  vor  der  Endung  einge¬ 
schaltet,  dies  im  Interesse  der  Wiederherstellung  einer  trilitte- 
ralen  Wurzel. 

Eigentümlich  ist  dem  galil.  Dialekt  die  Schreibung  der 

3  Sing.  f.  in  den  abgeleiteten  Stämmen  mit  rp'1  statt  des  Tar- 

gumischen  nK\  Dem  galil.  Dialekt  folgen  öfters  die  jer.  Targume, 
welche  auch  in  der  3  Plur.  m.  zuweilen  V’  oder  1V*  für  das  VK 
des  Onkelostargum  haben.  Der  Unterschied  ist  wohl  nur  ein 
orthographischer  (vgl.  S.  45.  69).  Die  Endungen  yä  für  yat 
(3  Sing,  f.)  und  ay  für  et  (1  Sing,  c.)  in  „sie  erzählte“  und 

„ich  wollte“  Ber.  5a  L  stammen  aus  dem  habyl.  Aramäisch. 
Ein  Ithpeel  auf  ay  ist  WiWW  Keth.  26d. 

4.  Die  Endungen  des  Imperfects  aller  Verbstämme  sind  nach 
der  superlin.  Vokalisation:  3  Sing.  m.  und  f.,  2  Sing,  m.,  1  Sing, 
und  Plur.  c.  e;  2  Sing.  f.  an  (aus  ayin);  3  und  2  Plur.  m.  ön; 
3  und  2  Plur.  f.  yän.  Im  Itlipaal  finden  sich  Imperfecta  auf  a 
(statt  e). 

Der  galil.  Dialekt  hat  in  der  2  Sing.  f.  die  Endung  am  oder 
ayin,  bisweilen  apocopiert  ay,  die  jer.  Targume  wohl  en. 

5.  Der  Imperativ  endet  im  Onkelostargum  im  Sing.  m.  im 
Peal  öfters  auf  e,  sonst  stets  auf  %,  im  Sing.  f.  überall  auf  a  (aus 
ay),  im  Plur.  m.  auf  ö  (so  auch  in  den  abgeleiteten  Stämmen, 
nicht  tu),  im  Plur.  f.  auf  cCä.  Die  Lesung  pp  0.  Ex.  2,  20  Cod. 
Soc.  setzt  kerainä  als  Grundform  voraus,  die  Lesung  plp  MS. 
Orient.  2363  (Brit.  Mus.)  ist  wohl  in  pp  zu  korrigieren ,  vgl. 

cliristl.  pal.  Im  Peal,  Pael  und  Aphel  kommen 

im  Sing.  m.  apocopierte  Formen  vor. 


1  Für  den  Einfluss,  den  verschiedene  Betonung  auf  die  Vokalisation  aus¬ 

übt,  S:  besonders  Wetzstein,  Sprachliches  aus  den  Zeltlagern  der  syr.  Wüste, 

ZDMGr  XXII  177—194. 
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Der  galil.  Dialekt  hat  im  Sing.  f.  die  Endung  ay ,  im 
Plur.  m.  ön.  Beispiele  für  den  Plur.  f.  fehlen  (s.  aber  S.  221). 
Die  jer.  Targume  haben  öfters  die  Endung  ön,  ihnen  wie  dem 
galil.  Dialekt  fehlen  die  apocopierten  Formen. 

6.  Der  Infinitiv  hat  im  Pecd  neben  der  gewöhnlichen  Bildung 
auf  e  eine  Bildung  auf  ä,  welche  im  galil.  Dialekt  willkürlich 
angewandt  wird,  im  Onkelostargum  nur  —  hier  aber  immer  — 
wenn  der  Infinitiv  zur  Verstärkung  des  Verbalbegriffes  dient.1 
Im  pal.  Talmud  und  jer.  Targ.  lautet  die  Endung  einige  Male 
yct  statt  ä. 

In  den  übrigen  Verbstämmen  ist  dem  galil.  Dialekt  eigen¬ 
tümlich  das  praefigierte  Mem  und  die  Schreibung  der  Endung 
mit  äyä,  bez.  öye  statt  des  im  Onkelostargum  allein  vertretenen 
ad  und  oe.  Die  jer.  Targume  zeigen  Beispiele  des  galil.  Sprach¬ 
gebrauchs.  An  die  babylonische  Bildung  auf  öye  schliesst  sich 
im  pal.  Talmud  eine  determinierte  Form  auf  öyä. 

7.  Die  Participia  haben  im  Sing.  m.  die  Endung  e  mit  Aus¬ 
nahme  des  Partie,  pass.  Pael,  welches  im  galil.  Dialekt  auf  e 
oder  ay,  im  Onkelostargum  stets  auf  a  (aus  ay)  endet.  Die 
Endung  a  findet  sich  hier  einmal  auch  im  Ittaphal.  Der  Plur. 
m.  hat  nach  dem  Onkelostargum  die  Endung  an,  nach  dem  galil. 
Dialekt  ayin  oder  ain,  woraus  ay.  Die  jer.  Targume  haben 
neben  an  auch  ayin  und  en.  Verbale  Pluralendung  auf  ö  kommt 
im  pal.  Talmud  einige  Mal  vor  (vgl.  S.  229). 

Die  Endungen  des  Sing,  und  Plur.  f.  lauten  stets  yd  und 
yän,  wobei  nach  der  superlinearen  Vokalisation  nur  nach  zwei 
unmittelbar  auf  einander  folgenden  Konsonanten  oder  nach  einem 
verdoppelten  Konsonanten  ein  Schewa  vorauszuschicken  ist.2 3 

Kur  mit  dem  Pronomen  der  1  Sing,  und  Plur.  wird  das 
Particip  im  galil.  Dialekt  erkennbar  verbunden.  Das  Onkelos¬ 
targum  hat  Beispiele  für  die  1  Sing.,  welche  die  superlin.  Vokali¬ 
sation  aber  nicht  anerkennt  und  nach  dem  Modell  der  1  Plur.  des 
Perfekts  aussprechen  lehrt,  s.  aber  2  Sing,  rPJWft  0.  Deut.  11,10. 

4.  Beispiele  für  die  Verba  tertiae  Waw,  Jod,  Älepli. 

Perfekt. 

3  Sing.  in.  PealB  a.  KW  „trank“  Mo.  k.  83b,  mit  Alepli  prosth. 
(S.  67)  HWK  Ab.  z.  40d,  Kttn  „sah“  Mo.  k.  82d,  KW  „erlaubte“ 

]  Ausnahmen  sind  Jer.  II  Gen.  6,  3,  KETÖ  0.  Jer.  I  Ex.  16,  23. 

2  Vgl.  S.  152  Anm.  5,  261  Anm.  2. 

3  Palmyr.  de  Vogüe  16,  nabat.  N3S  CIS  II  333,  H32  ebenda  332. 
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Sabb.  8%  «^2  „fragte“  Bei*.  Sa,  mit  Aleph.  prosth.  n}D'«  Bab. 
b.  IS1 2’,  «in  „tradierte“  Kidd.  63d,  «ity  „basste“  Ab.  z.  41%  «HU 
„dürstete“  Pes.  37b,  mit  Alepli  prosth.  «DH'«  (s.  S.  205)  „sündigte“ 
Taan.  64a.  —  «TH  „sali“  O.  Jer.  I  Num.  22,  41,  «55  „weinte“  0. 
Jer.  I  Gen.  45,  14,  «iD  „mehrte  sich“  Jer.  I  Gen.  43,  33. 

b.  'nt?'«  Ab.  z.  40a.  —  '»nty  0.  Ex.  34,  28,  Jer.  I  W«, 
■*ns[1]  0.  Ex.  17,  3,  Jer.  I  'HX,  'Ity  „warf“  0.  Ex.  15,  4,  'iD  0. 
Jer.  I  Lev.  13,  39,  '11[1]  „wurde  trunken“  0.  Jer.  I  Gen.  9,  21, 
■nnp]  i  „freute  sich“  0.  Jer.  I  Deut.  28,  63. 

Pael:  'Dl  „reinigte“  Ber.  B.  79,  'typ  „wendete  ein“  Taan. 
67c,  '1P  „fing  an“  Ber.  B.  33,  niBf»  Chag.  77d,  ;in  „erzählte“ 
Meg.  75b.  —  'Ity  „setzte“  0.  Jer.  I  Ex.  40,  26,  'bi  „versuchte“ 

0.  Jer.  I  Gen.  22,  1,  '15?  0.  Jer.  I  Gen.  9,  20. 

Aphel:  'Dn«  Ecli.  B.  I  2,  'in«  „bedang  aus“  Meg.  73d,  '11« 
„lehrte“  Schebi.  36c,  '11  n  Ber.  4b,  '11«  „bekannte“  Ber.  5C,  '11H 
Kidd.  64a,  '^p«  Ber.  7C.  —  'iD«  „machte  viel“  0.  Jer.  I  Deut. 
1,  10,  'fll«  „eilte“  0.  Jer.  I  Ex.  10,  16,  'iy«  „entfernte“  0.  Gen. 
30,  35,  'in«  „zeigte“  Jer.  I  Ex.  15,  25,  "lin«  3  Jer.  I  Deut.  34,  1. 

Ithpeel : 4  'IDn'«  „wurde  geschaffen“  Sabb.  3b,  'fc?i'«  „vergass“ 
Kidd.  61a,  'Dnn'«  „w.  gesehen“  Kaz.  56c,  'DD'«  „erlosch“  Sabb. 
8C,  '«nnty'«  „w.  gefangen“  Ketli.  26d  (vgl.  «snty'«  Targ.  Ps.  49,  8). 
—  'inty«  0.  Jer.  I  Gen.  14,  14,  '5in«  „w.  offenbar“  Jer.  I  Gen. 

24,  62,  '«in«  „zeigte  sich  erhaben“  0.  Ex.  15,  1.  21,  «Din«  „w. 

geworfen“  O.  Gen.  49,  24. 

Ithpaal:  'int?'«  „veränderte  sich“  Jeb.  15c,  'ynty«  „erzählte“ 
Sot.  17d,  'iön'«  „wurde  bestellt“  B.  h.  S.  58b.  —  'ynty«  0.  Gen. 
24,  66,  Jer.  I  Gen.  40,  9,  «Inn«  „wurde  berichtet“  0.  Jer.  I 
Deut.  17,  4. 

Ittaphal :  'Hin«  „w.  sichtbar“  0.  Lev.  14,  35,  «iyn«  „w.  ent¬ 
fernt“  0.  Lev.  4,  31,  Jer.  I  «iyn'«. 

Schaphel:  'Sw  „beendigte“  0.  Gen.  2,  2,  „vertilgte“  Jer.  I 
Gen.  7,  23. 

Ischtaphal:  'IS'nty«  Jer.  I  Gen.  7,  23,  \n5nty«  „ermattete“ 
0.  Gen.  47,  13. 

3  Sing.  f.  Peal. 5  a.  nDD  „erreichte“  Kidd.  61b,  nyi  „brüllte“ 


1  Ohne  Schewa,  vgl.  S.  177  Anm.  3. 

2  Mit  Umlaut  von  a  in  u,  s.  S.  65. 

3  Endung  ay  statt  i,  s.  Itlipeel  und  Ithpaal. 

4  Palmyi*.  Zollt,  'mn«. 

5  Nabat.  nil  CIS  II  169. 
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Ber.  5a,  nyu  Ber.  B.  33.  —  J"D2[V]  „weinte“  0.  Jer.  I  Gen.  21,  16, 
rnt?[V]  „lagerte“  0.  Jer.  I  Num.  24,  2. 

b.  rVöfi  „sali“  Jeb.  15c,  rpjn  Sot.  16d,  fpsn  Pesikt.  93b.  — 
niWD  0.  Jer.  I  Gen.  18,  20,  n«W[V]  0.  Bum.  20,  11,  Jer.  I 

n*ont5w. 

Pael:  rpin  „erzählte“  Pea  15c,  fiNtip  „war  eifersüchtig“  Sot. 
24c,  JVH ty  „fing  an“  Schek.  48d,  Ech.  B.  I  18,  JVHIfi?  Dem.  214  — 
nS'in  0.  Gen.  29,  12,  Jer.  I  HK^n,  Hin  Jer.  I  Gen.  24,  25,  HfcOffp 
„machte  schwer“  0.  Gen.  35,  17,  Jer.  I  JWp,  JY^DD  „bedeckte“ 
Jer.  I  Gen.  38,  14. 

Aphel :  rV'tSON  „vergass“  Dem.  26a.  —  0.  Jer.  I  Gen. 

24,  46,  nfcTpP«  „tränkte“  0.  Gen.  21,  19,  Jer.  I  n^pt^«,  my« 
„entfernte“  Jer.  I  Gen.  38,  14. 

Ithpeel:  lY^JVN  Sabb.  3d,  rPöHDW  „erblindete“  Yaj.  B.  22, 
nnyrPK  „blieb  haften“  Schek.  48d.  —  ntftföriK  „w.  gefüllt“  0. 
Gen.  6,  11,  Jer.  I  nfeOtarPN,  n*nnrVK  „w.  geschaffen“  Jer.  I 
Gen.  2,  23. 

Ithpaal:  rpyWK  Sot.  17d,  K'yWK  Ber.  4d,  rWprPK  Sot.  22d, 
JYlintSW  „w.  gleich“  Sanh.  23c.  —  nfcODSn«  „bedeckte  sich“  0. 
Gen.  24,  65,  „w.  verändert“  Jer.  I  Gen.  1,  16. 

Ischtaphal:  nfcOrftWK  Jer.  I  Gen.  21,  15. 

2  Sing.  c.  Peal. 1  a.  JVJD  Ech.  B.  II  4,  nrpyn  Scliebi.  39% 

rVDn  Jom.  39b,  KrPöH  Ber.  B.  78,  rPWK  Yaj.  B.  12,  HTOT  „ver¬ 
dientest“  Hör.  48c.  —  rptäö  „warst  untreu“  ö.  Jer.  I  Bum.  5,  20, 

KJVm  0.  Deut.  1,  31,  Jer  I  KrVOT,  KJViS  0.  Deut.  6,  10. 

b.  n^ön  Ber.  B.  11,  rp'TJ  „schnittest“  Ber.  B.  33,  „tra¬ 
diertest“  Ter.  40d.  —  rp'tDH  „sündigtest“  Jer.  II  Gen.  49,  4. 

Pael:  rm  Schebi.  38d,  «n'31  Ber.  B.  79,  nm»  Sanh.  23b, 
TOH  „zeigtest“  Ber.  B.  40.  —  rhin  0.  Gen.  21,  26,  Jer.  I  rvon, 
«n^n  0.  Gen.  31,  27,  Jer.  I  KiYOn,  KlYHH  „reiztest“  Jer.  I  Bum. 
31,  8. 

Aphel:  nfV^BK  „spottetest“  Baz.  54b,  rr^SK  Ber.  B.  91, 
«min  Koh.  B.  YII  23,  JWpK  Ech.  B.  III  1.  —  KJvilDK  0.  Jer. 
I  Gen.  19,  19,  K/fallK  0.  Jer.  I  Gen.  27,  20,  KJVariK  „hattest 
Butzen“  0.  Gen.  49,  4,  KJVTlN  0.  Gen.  49,  8,  Jer.  I  JVTlK. 

Ithpeel:  mnn«  (1.  rnnn«)  „täuschtest  dich“  Jeb.  9C.  —  «rwin« 
„vergassest“  0.  Deut.  32,  18,  JVjnn«  (!)  „hattest  Wohlgefallen“ 
0.  Gen.  33,  10,  Jer.  I  KrpjnnK. 

Ittaphal:  NfWnflN  0.  Ex.  26,  30,  Jer.  I  NrPttnriN. 


i 


Aeg.  aram.  mtP  CIS  II  145  B. 
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1  Sing*,  c.  Peal: 1 2 3  a.  not  Bez.  63 l,  nwi  Bez.  63a,  rpJD  Ab.  z. 
42%  Ecli.  B.  II  4,  Ber.  5a  L,  llb  L,  mt  „hurte“  Ech.  B.  I  4, 
Sanh.  28b;  TPip  Ber.  14b,  'TOH  Ber.  B.  33,  WDt  Yaj.  B. 
25.  —  mp[1]  0.  Jer.  I  Gen.  39,  18,  m öri  0.  Gen.  20,  9,  WH  0. 
Gen.  32,  30,  Jer.  I  YY&n,  Tnsp]  0.  Jer.  I  Gen.  6,  7,  TPn^fl] 
0.  Jer.  I  Gen.  24,  46,  TPWK  Jer.  I  Deut.  9,  9. 

b.  JVyn  Bab.  b.  14b.  —  mp  Jer.  I  Ex.  31,  2,  rfWK  Jer.  I 
Deut.  9,  18. 

Pael:  *’XV*^3  „betete“  Sabb.  5b,  Ber.  8C,  Ber.  8C, 

3Wp  Ber.  2C,  JY^  Ketli.  33b,  Maas.  52a.  —  W:£  „ent¬ 

fernte“  0.  Gen.  24,  31,  Jer.  I  JV0S,  'TPlty  0.  Deut.  10,  5,  Jer.  I 
rnw,  \rVDi|2  „versuchte“  0.  Gen.  30,  27. 

ApÄeZ:  TP^SK  Naz.  54b,  rp^SK  Ber.  B.  91,  nWX,  rp'tWK  Ber. 
B.  78,  min  Pesikt.  35b.  —  M.  Suff.  "jrvmK  0.  Deut.  34,  4  Merx, 
Jer.  I  mon«,  mn«  Jer.  I  Gen.  30,  30. 

Ithpeel:  Tpisna  0.  Deut.  10,  5,  TP^n«  0.  Jer.  I  Gen.  31, 13, 
rPWlBW  „zögerte“  Jer.  I  Gen.  32,  4. 

Schaphel:  'n'i'V  0.  Hum.  25,  11,  Jer.  I  rwm 

3  Plur.  m.  Peal.  3  a.  Jion  Ber.  6a,  ptDtt  „erreichten“  Ber.  6C, 
Pea  21a,  )1W  Pea  21a,  pntPK  Ab.  z.  41d. —  lipp]  „erwarben“ 
0.  Jer.  I  Gen.  12,  5,  l6n  „bedeckten“  0.  Ex.  14,  28,  Jer.  I  )1ön, 
1TO  Jer.  I  Ex.  43,  34,  UD  Jer.  I  Ex.  1,  20. 

b.  Jeb.  6b.  —  1^iD[1]  0.  Jer.  I  Gen.  47,  27,  IK'Qlfr 
„wuchsen  auf“  0.  Jer.  I  Gen.  25,  27,  INTIMI]  0.  Gen.  43,  34, 
Jer.  I  Vnt^,  IfrON^I]  „ermüdeten“  0.  Gen.  19,  11. 

Pael :  psr»  Ter.  46c,  ]1^  Pea  21a,  Ber.  8C,  )1Ylfc?  Schebi. 
35b,  ]rn  Dem,  22a;  mt?  Taan.  66a  (Meg.  Taan.),  Ech.  B. 
14.  —  1*0'&  0.  Gen.  9,  23,  Jer.  I  W,  IK'dS  0.  Gen.  9,  23, 
Jer.  I  1«DD,  ]W  Jer.  I  Gen.  50,  26. 

Aphel:  Sabb.  16d,  „ermüdeten“  Ber.  B.  50.  — 

WI^K  „geleiteten“  0.  Jer.  I  Gen.  12,  20,  1v’1t?N  Jer.  I  Gen.  24,  59, 
Jer.  I  Hum.  16,  2. 

Ithpeel:  pDYN  „w.  beschädigt“  Ab.  z.  41d,  )1DiS  Dem.  22a, 
pMlVK  „w.  umgestürzt“  Ab.  z.  42c,  pJJ^rPN  Pea  20b,  pIWK  Ber. 
B.  56,  p*6ön«  Koh.  B.  I  8.  —  IK^n«  „w.  aufgeschoben“  0.  Gen.. 


1  Aeg.  aram.  JVtn  CIS  II  137. 

2  In  diesem  Worte  wird  in  der  1  n.  2  Sing,  und  2  Plur^  a  zu  i  verdünnt, 
vgl.  S.  64  fg. ;  es  heisst  aber  ntTM  0.  Deut.  28,  56  und  lK'DJ  0.  Num.  14,  22. 

3  Palmyr.  132  de  Yogüe  30  a. 
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4,  24,  Jer.  I  l^nK,  „hatten  Wohlgefallen“  0.  Gen.  6,  2, 

Jer.  I  rjnn«,  pjnn«  Jer.  I  Gen.  49,  19,  jmpnK  Jer.  I  Deut.  9,  12. 

Ithpaal:  pttWN  „benahmen  sich  thöricht“  Bei*.  R.  50,  p^örPK 
„w.  bestellt“  Bikk.  65d.  —  l&'onDN  „schauten“  0.  Gen.  18,  IG, 
*P3TOiG  „w.  geändert“  0.  Deut.  32,  5  (auch  Merx),  PifiN  „w.  wieder¬ 
holt“  Jer.  I  Deut.  27,  26,  Jer.  II  Num.  12,  1. 

Ittaphal:  IfcOinriN  0.  Gen.  8.  5,  Jer.  I  liPönrPK. 

Schaphel:  p2P5?  Jer.  I.  II  Num.  21,  33. 

Ischtaphal:  Jer.  I  Gen.  19,  11,  prftntPN  Jer.  I  Gen. 

47,  13. 

3  Plur.  f.  Peal:  a.  nN1p[V]  0.  Jer.  I  Num.  25,  2,  n«fo[l] 
0.  Jer.  I  Ex.  2,  IG,  p'lp  Jer.  II  Num.  25,  2,  „gingen  weg“ 
Jer.  Jes.  54,  10. 

b.  fcPJTD  (!1.  N'TO)  „wurden  trübe“  0.  Gen.  27,  1,  Jer.  I  psH3, 
Targ.  Ruth  1,  9. 

Pael:  0.  Gen.  41,  54,  Jer.  I  HN'iy  „wurden 

schwanger“  0.  Gen.  19,  36. 

Aphel:  n&ptSM  „tränkten“  0.  Gen.  19,  33,  Jer.  I  JfcOptSW. 

Ithpeel:  p^rptf  Ab.  z.  41a,  Ber.  R.  67,  P'rW'K  Ketli. 

26c,  pprPK  Dem.  24a.  —  0.  Ex.  34,  10  Sab.,  p^nn« 

Jer.  I  Ex.  28,  30. 

2  Plur.  in.  Peal:  prpys  Ber.  12b,  prpfcn  Taan.  68d,  pmp 
Ber.  R.  63,  piYÜD  „ginget“  Ech.  R.  Peth.  24.  —  pivin  0.  Gen. 
45,  13,  Jer.  I  prPön,  pJTO V  O.  Jer.  I  Deut.  29,  5,  pfPÜD  0.  Jer. 
I  Gen.  26,  27. 

Pael:  prböi  (s.  S.  2S4-  Anm.  2)  „versuchtet“  0.  Jer.  IDeut.  6, 16. 

Aphel :  pnWK  Sabb.  16d,  piWpN  Ech.  R.  156,  prronK  „be- 
danget“  Keth.  30d.  —  Jer.  I.  II  Deut.  32,  18.  ■ 

Ithpeel:  prPtSttnK  Jer.  I  Deut.  32,  18. 

2  Plur.  f.  Aphel:  prrrviN  O.  Ex.  2,  18,  Jer.  I  prvrnsh 

1  Plur.  c.  Peal :  a,  p'ön  Bez.  63a,  p'Dt  Gitt.  43d,  pw  Ab. 
z.  4P,  p'tn  Ber.  lla,  p^n  Chag.  79c.  —  fcOMn  0.  Gen.  42,  21, 
Jer.  I  fctt'jDn,  WÖÖ  Jer.  I  Gen.  43,  21,  pw  Jer.  II  Deut.  32,  31, 
P’Hfc?  Jer.  I  Deut.  3,  29. 

Pael:  p^ö  Ber.  13a,  p*Pp  Erub.  18b,  p^S  R.  h.  S.  59d.  — 
0.  Gen.  44,  24,  Jer.  I  fcO\Sn. 

Aphel:  p^iK  Ber.  R.  77,  Ber.  11®  L.  —  p'H’lK  Jer.  I.  II 
Deut.  26,  3. 


1  Das  einzige  durch  den  Konsonantentext  indes  nicht  geforderte  Beispiel 
eines  Ithpaal  mit  a  in  einer  abgeleiteten  Form. 
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Ithpeel:  pw\S  Dem.  21d.  —  sriöns  „wandten  uns“  0.  Jer.  I 
Deut.  2,  1,  „irrten  uns“  Jer.  II  Num.  12,  11. 

Ithpaal:  0.  Jer.  I  Gen.  41,  12. 

Ischtaphal:  p'X'ntPK  Jer.  II  Num.  17,  27. 

Imperfect. 

3  Sing1,  in.  Peal\ 1  'p£'  „w.  bestraft“  Jeb.  4a,  N3D'  Sanh.  18a, 
'Dn"  Bikk.  65°,  '‘HD*’  „badet“  Ber.  5b,  'VtP'  „zieht  heraus“  Ber. 
R.  26.  —  'in'  0.  Jer.  I  Ex.  4,  14,  'iy' 2  0-  Jer.  I  Ex.  10,  21. 

Pael :3 4  Taan.  67c.  —  'in'  0.  Jer.  I  Lev.  5,  1,  'i1'[i] 
„bekennt“  0.  Lev.  5,  5« 

Aphel:  'Ion'  Est.  R.  VII  1,  'TP  Naz.  53c.  —  'DF  „schwört“  0. 
Ex.  20,  7,  'ijT  „entfernt“  0.  Jer.  I  Lev.  4,  31. 

Ithpeel  A  'inn'  Ber.  3b,  'Jnrv  Ber.  R.  13,  'Sttn'  Sabb.  8C.  — 
'fiW'  0.  Lev.  11,  34,  Jer.  I  'HW1.5 

Ithpaal:  'iBJV  Taan.  64c.  —  'lyri'  „kasteit  sich“  0.  Lev. 
23,  29,  «65n'  0.  Gen.  18,  14,  Jer.  I  'DDJV,  fcdin'  0.  Num.  24,  17, 
Jer.  I  'mn\  Kinrp  0.  Jer.  I  Deut.  17,  4. 

Ittaphal :  'inir  0.  Lev.  13,  7,  Jer.  I  'önn',  'in'  „w.  besprengt“ 
(v.  «Hi)  0.  Jer.  I  Num.  31,  23. 

Ischtaphal:  'STit?'  0.  Jer.  I  Lev.  23,  29. 

3  Sing.  f.  Peal:  '2S'n  Keth.  31c,  'ID'n  „riecht“  Dem.  21d, 
'Dtn  Vaj.  R,  5,  'STH  „wird  schwach“  Ech.  R.  I  31.  — 
„weint“  0.  Jer.  I  Deut.  21,  13. 

Pael:  'it?n  Jer.  I  Deut.  21,  13,  'lyri  0.  Jer.  I  Lev.  12,  2. 

Aphel:  'iyn  0.  Deut.  21,  13. 

Ithpeel:  '"nnn  Jer.  I  Gen.  2,  23. 

Ithpaal:  'inn  (=  Jer.  I  Ex.  9,  16. 

Ittaphal:  innn  0.  Gen.  9,  14,  Jer.  I  'önnn. 


1  Nabat.  CIS  II  207,  a eg.  aram.  CIS  II  145A,  f.  nabat.  N:nfn 
CIS  II  204. 

2  Masora,  Ausg.  Land.  101  und  Ausg.  Sab.  (vgl.  S.  215). 
Die  in  solchen  Fällen  übliche  Dagessierung  des  zweiten  Stammkonsonanten 
zeigt,  dass  die  harte  Aussprache  desselben  trotz  der  Auflösung  des  festen 
Silbenschlusses  bestehen  blieb,  s.  z.  B.  Mas.,  Ausg.  Land.  98  Formen  wie  T35?l, 

na'jm 

3  Aeg.  aram.  miT  CIS  II  149. 

4  Palmyr.  Zollt,  «lim,  Kpn\ 

5  Mit  Dehnung  des  Schewa  zu  einem  vollen  Vokal,  vgl.  'DVCi  „wir 
werden  geheilt“  Pesikt.  89a,  pDttW  „sie  schwinden“  Jer.  I  Lev.  26,  39. 


287 


2  Sing’,  m.  Peal:  WH  Ber.  7b,  Bez.  61a,  'D\n  „ver¬ 

achtest“  Chag.  77d.  —  npri  0.  Jer.  I  Gen.  17,  19. 

Pael:  'bxn  Taan.  64b.  —  0.  Jer.  I  Gen.  6,  16. 

Aphel:  'ü'fi  i  „schwörst“  0.  Deut.  5,  11. 

Ithpeel:  wrvn  B.  h.  S.  58a.  —  'jnnri  0.  Jer.  I  Deut.  21,  14. 

Ithpaal:  0.  Ex.  10,  2,  '5nDh  (1.  Önoh)  0.  Gen.  19,  17. 

2  Sing.  f.  Peal :  p'Qm  Gitt.  IX  3,  "tDim  Taan.  64b,  "mn 
„vergissest“  Yaj.  R.  4.  —  |jhri  0.  Gen.  30,  2,  ppri  0.  Gen. 
16,  11,  Jer.  I  ppn,  pnri  Targ.  Mich.  7,  8  Merx. 

Pael:  ’WltSTl  Targ.  Ruth  3,  3. 

1  Sing.  c.  Peal:  Ber.  5C,  WIN  Ech.  R.  I  14,  •‘ÖPPK  Ech. 

R.  I  51,  ''Jp'N  „erwerbe“  Ketli.  34a,  HipN  Jeb.  14d.  —  \ri^N*  0. 
Gen.  24,  14,  Jer.  I  'iptf  0.  Ex.  2,  7,  Jer.  I  ^p^. 

Pael:  'D3&  Koh.  R.  XI  1.  —  vit8W  0.  Gen.  3,  15,  Jer.  I 
W'X,  Jer.  I  Ex.  32,  30. 

Aphel:  'pti^  0.  Jer.  I  Gen.  24,  46,  (1.  O.  Jer.  I 

Gen.  30,  32. 

Ithpeel:  0.  Jer.  I  Gen.  18,  21. 

Schaphel:  0.  Jer.  I  Lev.  26,  30. 

3  Plur.  in.  Peal:2  prp  Mo.  k.  82d,  py^  Scliek.  49b,  pttn" 
Ter.  46c.  —  pip  0.  Deut.  4,  9,  Jer.  I  pTy\ 

Pael:  pfcp  Ech.  R.  V  5,  ])W'  Ber.  R.  64,  jrb'  Keth.  31b.  — 
p*TP[l]  0.  Jer.  I  Lev.  26,  40. 

Aphel:  pi’P  0.  Gen.  49,  8,  Jer.  I  pTin\ 

Ithpeel:  pfcnrp  Ber.  2b,  nnt5^  Scliek.  50b.  —  pbÖJT  „schwin¬ 
den“  0.  Lev.  26,  39. 

Ittaphal :  pinrp  0.  Ex.  34,  23,  Jer.  I  p^jönJT1. 

3  Plur.  f.  Peal:  pw<  Mo.  k.  80a,  P'tlT  Ech.  R.  I  31. 

Pael:  pnS'fV]  „werden  wüst“  O.  Jer.  I  Lev.  26,  22. 

Aphel:  fw*  0.  Ex.  34,  16,  Jer.  I  Deut.  17,  17,  Rnv 

Targ.  Jerem.  9,  19. 

Ithpeel:  pi5rp  Targ.  Mich.  7,  11  Merx. 

Ischtaphal:  prritT1  0.  Lev.  18,  29,  Jer.  I  }"Vr\W\ 

2  Plur.  m.  Peal:  pann  Sabb.  16d,  ptnn  Ber.  R.  63.  —  penn 
0.  Gen.  42,  22,  Jer.  I  ptarpfi,  priori  0.  Deut.  2,  6,  Jer.  I  pTO'n. 

Pael:  )1iön  Yaj.  R.  25,  pönn  Koh.  R.  I  7.  —  ])\wr\  0.  Jer.  I 
Gen.  32,  16,  pipri  1  „quält“  0.  Ex.  20,  20,  pri'fD  0.  Gen.  45,  13, 
Jer.  I  pmn. 


1  Vgl.  S.  253. 

2  Aeg.  aram.  p2T  CIS  II  145  A. 
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Ithpeel:  ptbSnri  0.  Jer.  I  Deut.  4,23,  piinn  „w.  gezüchtigt“ 
Jer.  I  Lev.  26,  23. 

Ithpaal:  pi^firi  „erregt  euch“  0.  Deut.  2,  5,  Jer.  I  jrüJVn. 
Ittaphal:  p’tnnri  0.  Gen.  42,  1. 

Ischtaphal:  pi'rifcSffl  0.  Jer.  I  Deut.  4,  26. 

2  Plur.  f.  Peal:  pTnri  0.  Ex.  1,  16. 

Ithpaal:  p3fiDJ")  Jer.  I  Ex.  1,  16. 

1  Plur.  c.  Peal:  'DPI  Taan.  66c,  ’Orp}  Bez.  ’6Öb,  ’Hp'O  Ab.  z. 

39b,  '£11  Ecli.  R.  I  31.  —  '1£1  0.  Jer.  I  Gen.  11,  4. 

Pael:  Taan.  65a,  '£11  Schebi.  38(1.  —  'b£l[l]  0.  Jer.  I 

Gen.  37,  26. 

Aphel:  MHl  Koh.  R.  X  8,  Est.  R.  III  2.  —  '111  0.  Jer.  II 
Ex.  15,  1. 

Ithpeel:  0.  Gen.  11,  7,  *0113  Jer.  I  Gen.  44,  16. 

Imperativ. 

Sing.  in.  Peal:1 2 3  Ber.  6C,  W  Chag.  76a,  'IW  Mo.  k.  81d, 
OD  „schaue“  Yaj.  R.  34,  «P£  Jeb.  13a.  —  0.  Jer.  I  Num. 

23,  29,  Merx  '55,  'ifi  O.  Deut,  33,  18,  Merx  'ln,  '1D[1]  0.  Jer.  I 
Gen.  35,  11,  fitPK  0.  Gen.  24,  14,  Jer.  I  '!1W,  ')fi  0.  Deut,  2,  31, 
Jer.  I  W,  'HD[1]  0.  Jer.  I  Ex.  8,  12,  Jer.  I  Gen.  30,  2. 

Pael:  'bti  Bez.  62b,  bx  Sabb.  8C,  'DD  Ber.  4b,  "X\b  Keth.  31b. 
—  bft  O.  Jer.  I  Gen.  44,  1,  bw  0.  Jer.  I  Deut.  2,  31,  'in  Targ. 
Jon.  1,  8  Merx,  in  0.  Gen.  37,  16,  Jer.  I  PH,  )W  0.  Gen.  44,  1, 
Jer.  I  '1t5\ 

Aphel:  '11H  Xidcl.  50b,  'DH«  Ecli.  R.  I  9,  '£1«  Ter.  46c.  — 
nj )8  0.  Ex.  33,  5,  Jer.  I  'iy«,  m.  Suff.  'l'tn«  0.  Ex.  33,  18, 
Jer.  I  'Dn«,  '18  2  (v.  «11)  0.  Jer.  I  Num.  8,  7. 

Ithpaal:  'IW'«  Sabb.  3b.  —  '5no«  O.  Gen.  15,  5. 

Schaphel:  '%'W  0.  Deut.  33,  27. 

Sing.  f.  Peal:  "IW  „löse“  Sanli.  25d.  —  «D1[1]  Targ.  Mich. 
1,  16  Merx,  «in  Targ.  Zach.  2,  14,  '«'in  3  Targ.  Thren.  4,  21. 

Pael:  "1£  Taan.  64b,  'ite  (1.  "^D)  Yaj.  R.  21.  —  «ln4  O. 
Gen.  24,  23,  Jer.  I  'in.  —  '8'b^  3  Somn.  Mord. 

Aphel:  «ni«  0.  Jer.  I  Gen.  18,  6,  Sab.  '«ni«,  «11«  Targ. 
Jud.  5,  12  Merx,  «ID«  Targ.  Mich.  1,  16  Merx. 


1  Nabat.  ■'Ip  de  Vogiie  (nab.)  1. 

2  Lesart  v.  Neliardea  ■'’IX,  v.  Sura  Mas.,  Ausg.  Land.  85. 

3  In  diesen  Formen  ist  das  i  der  Grundform  betont  und  deshalb  erhalten. 

4  Masora,  Ausg.  Land.  48  Xin  und  \XD1. 
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Itlipeel:  Targ.  Zacli.  13,  7  Ausg.  Yen.  1518,  Cod. 

Reuchl. 

Plur.  m.  Pecd:  psy  „antwortet“  Pes.  32c,  )1DT  Sabb.  8d,  pnt? 
Ber.  R.  63,  pnBW  Kob.  R.  III  2,  pDD  Taan.  68b,  pön  Bez.  62b. 
—  Vm  0.  Deut.  4,  5,  Jer.  I  p»n,  W  0.  Jer.  I  Rum.  31,  19, 
pin  Jer.  I  Deut.  33,  8,  IfcPW  1  Jer.  Jes.  21,  5. 

Paelj  p^X  Sanh.  25d,  l^X  Sabb.  5b.  —  0.  Jer.  I  Gen. 

35,  2,  11H  0.  Gen.  24,  49,  Jer.  I  lin. 

Aphel:  pn«  Yaj.  R.  5,  ptyp'K  Ter.  43c.  —  TtyK  0.  Gen.  35,2, 
iniN  0.  Gen.  45,  9,  Plfc  0.  Ex.  15,  21. 

Ithpeel:  ponriW  Bab.  b.  16d.  —  0.  Jer.  I  Deut.  2,  3, 

Jer.  I  IK^önfcU 

Ithpaal:  0.  Gen.  35,  2,  Jer.  I  1DTK,  lyritPK  0.  Jer.  I 

Gen.  40,  8. 

Plur.  f.  Peal :2  niio5  Targ.  2  Sam.  1,  24,  plp  0.  Ex.  2,  20 
MS.  Orient.  (Brit.  Mus.)  2363,  )pp  Ausg.  Sab.,  pp  MS.  Soc.  84, 

Jer.  I  pnp. 

Infinitiv. 

Peal:  a.  Wft  Ber.  6C  L,  'DTö  Pea  21a,  Wö  Sabb.  10c, 
„eintreiben“  Gitt.  43d,  TJDD  Kidd.  61a.  —  'tHD  0.  Gen.  2,  9, 
Jer.  I  WD,  „verweilen“  Jer.  I  Ex.  12,  39. 

5.  «'WB  Taan.  64c,  'HtPö  Ber.  6C  Yen.,  «ttVö  Erub.  18d, 
R.  li.  S.  58a,  Knrft,  Midi*.  Teil.  26,  5.  —  «m6  0. 

Gen.  26,  28,  Jer.  I  NftlVD,  0.  Ex.  3,  7,  Jer.  I  KJDiS 

0.  Lev.  13,  12,  Jer.  I  KtSDD,  0.  Ex.  18,  18,  KHftD  0.  Jer.  I 

Deut.  13,  16,  «äxö  0.  Ex.  22,  16. 

Pael:  a.  R.  h.  S.  59d,  Maas.  sch.  56a, 

Keth.  30d,  K"fcypD  Jeb.  4d,  rwp'ö3  Ter.  43c,  fcPDPö 3  Dem.  26a, 
JT'DJÖ  Yaj.  R.  22,  rp'sms3  Ned.  38d,  3  Sabb.  8C.  — 

fcOifiD  Jer.  I  Deut.  5,  5,  fcO^XÖ  Jer.  I  Ex.  17,  11,  K'inft  Jer.  I 
Gen.  46,  28,  Jer.  II  Deut.  3,  2. 


1  S.  Seite  288  Anm.  3. 

2  S.  dazu  S.  221. 

3  Hier  ist  überall  die  Silbe  des  Praefixes  geschärft,  vgl.  Htop'tt  „auf¬ 

richten“  Sanh.  28c,  rD-lp'Ü  „nähern“  Ber.  13d  u.  S.  261.  —  Vielleicht  hatte  aber 
unter  Aufhebung  der  Verdoppelung  Dehnung  von  i  zu  e  stattgefunden;  dann 
liesse  sich  das  r\  im  hebr.  avpxavst  (=  s.  S.  152)  in  FsöcjYpxavei'  ver¬ 

gleichen. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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b.  n*6s  Ech.  E.  II  4,  noi  Ber.  E.  79.  —  0.  Ex.  10,  1, 

Jer.  I  fiKW,  HwSin  0.  Gen.  43,  6,  Jer.  I  n«1in. 

c.  "lnfc  Ber.  3C,  'ID  Schek.  49b.  —  Jer.  II  Ex.  17,  11. 

d.  n^D  Yaj.  E.  28,  <T,vDt  Bab.  m.  8C,  m)T\  Bab.  k.  2b. 
Aphel,  a.  <T"TiD  Sanh.  22a. 

b.  0.  Gen.  3,  16,  Jer.  I  KJDK,  nx'pm  0.  Jer.  I  Gen. 

2,  10. 

c.  TO  Jer.  I  Gen.  29,  35,  m.  Suff.  „sie  geleiten“ 

0.  Gen.  18,  16,  Jer.  I  yiiTKlfo*. 

Ithpeel:  a.  K'fcnnD  Ber.  2b,  Mo.  k.  81 d,  rmp'ö  Gitt. 

47 a.  —  Jer.  Jos.  5,  15. 

b.  n^£5n«  „eingezogen  werden“  0.  Ex.  21,  22,  tt'Onn«  Jer.  I 
Lev.  18,  23. 

Ithpaal :  a.  fcp'iöllö  Taan.  68a,  WHUfiö  „anfeinden“  Keth.  34a, 
„fasten“  Taan.  64b,  feODnD'Ö  Ab.  z.  40d.  —  'DfiDD  (I)1  Jer.  I 
Ex.  3,  6. 

b.  «"WH  Sabb.  8C,  MfcOynn  Meg.  70c,  fcO'iynn  Taan.  66a.  — 

0.  Jer.  I  Deut.  4,  34. 

c.  "lyntäW  Jer.  I  Hum.  12,  8. 

Ittaphal:  b.  n«mn«  0.  Ex.  34,  24,  Jer.  I  n«önn«. 
Schaphel:  a.  fcPStyö  Jer.  I  Deut.  28,  63. 
b.  0.  Deut.  9,  8,  Jer.  I 

Ischtaphal :  a.  K'STltyö  Jer.  I  Hum.  17,  28,  TfiPö  (I)1  Jer.  I 
Gen.  6,  3. 

b.  nKS'fiPK  0.  Deut.  4,  26. 

Particip . 

Peal  act.  m.  Sing.:2  Pea  15c,  'JD  Ketli.  35b,  Ni&n  Schek. 
47c,  'IS  „laufend“  Mo.  k.  81d.  —  'io  0.  Deut.  4,  42,  Jer.  I  W, 
'iri  0.  Deut.  16,  15. 

m.  Plur.:  a.  pJD  Jom.  44d,  "^2  Kil.  31a,  plt?  Nidd.  50b, 
"nty  Mo.  k.  81d,  p'DH  Ber.  10a,  "fcn  Bez.  60a,  „liegend“  Taan. 
69b,  pnp  Ber.  E.  63,  "fcOp  Meg.  74d.  —  p'Vü  Jer.  I  Gen.  28,  12, 
pnn  Jer.  I  Deut.  16,  15. 

b.  Ab.  z.  39b,  Mo.  k.  82a,  pS(?)  Ab.  z.  42c.  —  )jn  0.  Jer.  I 
Gen.  37,  13,  p6  0.  Jer.  I  Ex.  18,  21. 

/.  Sing.:  Chall.  57d,  Taan.  64b,  fcO'ön  Mo.  k.  82c, 


1  Wie  Peal  gebildet. 

2  Palmyr.  Zolltar.  NSi,  NÖT 
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fcOVD  „matt“  Xed.  41b,  rWD  „brennend“  Bez.  61c.  —  fcOÜÖ  0. 
Jer.  I  Lev.  13,  57,  fcOjD  1  Targ.  Jon.  1,  4  Merx,  0.  Jer.  I 
fc.  5,  3. 

f.  Flur.:  JfcPfcn  Koli.  E.  XII  5.  —  ftri  0.  Gen.  45,  12,  fp5 
„kümmerlich“  0.  Jer.  I  Gen.  41,  6,  1  0.  Gen.  41,  2,  Jer.  I. 

II.  pn. 

Peal  pass.  m.  Sing.:2  „erlaubt“  Mo.  k.  80b,  W  „aus¬ 
ersehen“  Chall.  57b,  nn  Ber.  E.  39,  'StD  „ausgelöscht“  Yaj.  E.  9.  — 
'$5  0.  Jer.  I  Ex.  3,  7,  ffnpS]  0.  Xum.  29,  18,  W  Jer.  I  Ex.  4,  13, 
vii5  „gebraten“  0.  Jer.  I  Ex.  12,  8,  vl8y(!)  0.  Deut.  25,  10. 

m.  Flur.:  0.  Deut.  28,  67,  Jer.  I  p^fi,  pNDI  Jer.  I  Lev. 

26,  30. 

f.  Sing. :  fcWtP  Ab.  z.  42a.  —  OTn  Jer.  Jud.  5,  5,  Wftft  Jer.  I 
Ex.  22,  16. 

f.  Flur.:  0.  Gen.  41,  45,  Targ.  Jud.  5,  16  Merx. 

Pael  act.  m.  Sing.:  Ber.  7a,  Wö  Ber.  4b,  Xaz. 

53c.  —  •»'inDfn]  0.  Gen.  41,  24,  Jer.  I  \SnD. 

m.  Flur.:  p^lD  „besänftigend“  Sot.  16d,  'HniD  Chag.  78a, 
^jypö  (S.  53)  Pea  15a,  m  Bez.  60a,  (S.  229)  Ber.  8C.  — 

0.  Jer.  I  Ex.  17,  2,  fWö  Jer.  I  Gen.  18,  17. 

/.  Sing.:  fcP^pö  Taan.  66a,  fcP'öiD  „siebend“  Sabb.  10a.  — 
K'fnö  0.  Gen.  49,  20,  Jer.  I  c.  ITO^D,  fconjjö  „schwanger“  0.  Ex. 
21,  22,  N‘0jta[3] 3  „Wechselgesang  anstimmend“  0.  Ex.  15,  21. 
f.  Flur.:  Jer.  I  Ex.  1,  19. 

Pael  pass.  m.  Sing.:  'DSD  „bedeckt“  Kil.  32b,  Keth. 

35a,  'btä  „geöffnet“  Mo.  k.  82d.  —  fcOIDÖ[V|  0.  Jer.  I  Gen.  48,  19, 

KilSD  „geebnet“  0.  Gen.  14,  17,  Jer.  I  KäSID,  0.  Lev.  4,  13. 

m.  Flur.:  '2^D4  „verschieden“  0.  Ex.  33,  16,  Jer.  I  "m, 
„geplagt“  Targ.  Jes.  53,  4  Merx. 

f.  Sing.:  Ber.  2C.  —  fcODSö  Jer.  I  Deut.  30,  11. 

f.  Flur.:  Bab.  b.  13c,  |TO  Bab.  b.  13c.  —  Jer.  I 

Ex.  28,  30. 

Aphel  act.  m.  Sing.:  'SHD  Pesikt.  113a,  Schebi.  38d, 


1  Mit  Schewa  gegen  die  Regel  vielleicht  in  Folge  des  Ajin ;  es  heisst  aber 
ohne  Schewa  N'in,  NTIN. 

2  Palmyr.  Zolltar.  'SU,  Plur.  pH. 

3  Ohne  Schewa  gegen  die  Regel.  ^ 

4  Verkürzt  aus  woraus  im  Onkelostargum  hätte  ptPD  werden 


sollen. 
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Tlö  Ber.  3b.  —  '110  1  Jer  I  Ex.  2,  21,  'B3HB  (S.  201)  „prüfend“ 

Jer.  II  Gen.  22,  1,  ’rilB  0.  Jer.  I  Gen.  41,  32, 

m.  Plur.  "TB  Naz.  53d,  "11)0  (S.  66)  Bab.  m.  9\  me  (S.  229) 
Bab.  m.  8'.  —  pDB  0.  Ex.  36,  5,  Jer.  I  )"JDB,  pTB  Jer.  I  Deut. 
8,  10,  pjJB  Targ.  Mich.  2,  4  Merx. 

/.  Sing.:  KBn B  Ber.  4b.  —  KWlfc  Targ.  Jud.  5,  3  Merx. 

/.  Plur.:  ]"J?BB  Jer.  I  Ex.  34,  16. 

Aphel  pass.  m.  Plur.  IBHIB  (S.  202)  0.  Ex.  19, 13,  Jer.  1 jisne. 

Ilhpeel. 2 3  m.  Sing.:  'JüJVB  Keth.  35b,  ’J»n’B  Bez.  62»,  'BDn'B 
Scliek.  49b,  ’SB'B  Sabb.  8C,  ’lpriB  Yaj.  R.  12.  —  ^DB  0.  Num. 
24,  4. 

m.  Plur.:  DJJnntB  Jeb.  15c,  psanriB  Ech.  R.  Peth.  23,  l’TpJIB 
Yaj.  R.  12.  —  V'SinB  Jer.  I  Gen.  4,  8. 

/.  Sing.:  N’OBJVB  Jer.  I  Gen.  23,  9. 

/.  Plur.:  l^JDB  Jer.  II  Num.  24,  4. 

Ithpaal.  m.  Sing.:  ’iBDö  Taan.  68»,  ’jJTOB  Sot.  16d.  —  Ö^B 
„sich  reinigend“  0.  Lev.  14,  7,  Jer.  I  'DTB. 

m.  Plur.:  fonns  Bez.  61»,  p'typna  Ber.  R.  62,  UJnö  (S.  229) 
„sich  schämend“  Ab.  z.  42».  —  ]j?mB  0.  Ex.  9,  16,  $rit»B  Targ. 
Jud.  5,  10  Merx,  pBDB  Jer.  IEx.  22,  27. 

/.  Sing.:  S’BTOB  (1.  K’SnDB)  O.  Num.  21,  20.  ^ 

Ittaphal.  m.  Sing.:  nnna  0.  Ex.  25,  40,  Jer.  I  'Bnna,  snynB 
0.  Lev.  4,  35. 

Particip  mit  Personalpronomen. 

1  Pers.  Sing.  m.  Peal:  MW  „dürste“  Jom.  43d,  M'JD  „will“ 
Ber.  6C,  M'in  „bin“  Keth.  35d.  —  M'in  Jer.  I  Ex.  3,  14,  M'jih 
(1.  M'jn)  „wünsche“  0.  Jer.  I  Num.  11,  29. 

Pael:  »ybXQ  „bete“  B.  h.  S.  59d.  —  WW  „vergleiche“ 
Jer.  I  Gen.  49,  4,  M'DÖ  (1.  KÜPDD)  „heile“  0.  Deut.  32,  39.^ 

Aphel:  MTW  „bringe“  Ech.  R  I  2.  —  MTift  (1.  MTO) 
„mache  lebendig“  0.  Dent.  32,  39. 

1  Pers.  Sing.  f.  Peal:*  M^yi  „wünsche“  Mo.  k.  82%  MrP'HP 
„passe“  Sanh.  19a,  MW  „will“  Mo.  k.  82a. 

2  Pers.  Sing.  sn.  Aphel:  rPpPö  „tränkst“  0.  Deut.  11,  10, 
Jer.  I  nym. 

1  Pers.  Plur.  c.  Aphel:  p^nö  „tradieren“  Gitt.  49d. 

1  Palmyr.  Sing.  m.  KYIÖ  de  Yogüe  82,  f.  K'TIÖ  d.  Y.  83,  Plur.  rn.  plö  d.  Y.  93. 

2  Palmyr.  de  Yogüe  123a,  mpWD  ebenda  34;  Zolltarif  Plur. 

painö  (viell.  femin.),  pnPÖ. 

3  Pie  Formen  sind  sämtlich  dem  Elleverweigerungsdokument  (plIiTtt 
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§  73.  Die  Verba  Hin  und  /TH. 

1.  Dem  Verbum  Hin  „sein“  ist  im  galil.  Dialekt  eigentümlicli 
die  häufige  Ausstossung  des  He  und  des  Waw  im  Imperfect  und 
die  Schreibung  der  Endung  des  Imperfects  mit  &  statt  \  Die 
3  Plur.  f.  Imperfect  hat  zuweilen  wie  im  Hebr.  das  Praefix  n. 
Die  letztgenannte  Eigentümlichkeit  findet  sich  auch  in  den  jer. 
Targumen.  Diese  wie  das  Onkelostargum  stossen  das  He  niemals, 
das  Waw  dagegen  fast  durchgängig  aus.  Das  Onkelostargum 
hat  die  längere  Form  regelmässig  nur  in  den  Eemininformen  des 
Plural,  häufig  in  der  1  Pers.  Sing.  Zu  beachten  ist  die  Vokali- 
sation  der  Imperativformen  m.  DH  mit  Chirek,  nicht  Zere  und 
f.  'Kln  mit  Chirek  für  Scliewa* 1  und  die  1  Pers.  Sing,  des  Imper¬ 
fects  \T«  (vgl.  den  Imper.  der  Verba  primae  Aleph  S.  246.  297). 

Von  Jastroiv  s.  v.  'in  wird  das  Vorkommen  eines  Pael 
von  mn  mit  der  Bedeutung  „hervorbringen“  behauptet.  Aber 

]'ft*D  miiTl  '11t  Taan.  66d  ist  zu  übersetzen:  „Eine  Ecke, 
_  •  • 

die  Weinland  gewesen  war,  brachte  Olbäume  hervor“.  P.  h.  S.  57a 
ist  '11 H  Partie.  Peal. 

2.  Von  mn  „leben“  sind  nur  wenige  Formen  belegbar.  Im 
Imperfect  Peal  wie  im  Aphel  wird  nach  der  superlin.  Vokalisa- 
tion  das  Jod  elidiert  und  durch  virtuelle  Verdoppelung  des  Cheth 
kompensiert,  mn  wird  also  gemäss  seiner  Herkunft  von  "H  als 
Verbum  mediae  geminatae  behandelt.  Der  pal.  Midrasch  behält 
im  Aphel  das  Jod  bei. 

3.  Beispiele  für  die  Verba  Hin  und  rPH. 

Peal. 2 

Perfect.  3  Sing.  m.  nin  Mo.  k.  82a.  —  mn  0.  Jer.  I  Gen. 
1,  3,  fcPri  0.  Gen.  5,  3,  Jer.  I  mn. 


entnommen;  die  beiden  ersten  Beispiele  zeigen  eine  besondere  Femininform, 
welche  im  dritten  und  auch  in  den  entsprechenden  Formularen  b.  Jeb.  107b, 
Machzor  Yitry  (Ausg.  Hurwitz)  789  fehlt. 

1  Wahrscheinlich  wurde  das  Aleph  als  silbenanlautend  betrachtet,  sodass 
vorher  eine  geschlossene  Silbe  entstand. 

2  Die  von  Hin  im  palmyr.  und  nabat.  Dialekt  bekannten  Formen  seien 
hier  zusammengestellt.  (P.  Z.  bezeichnet  die  im  palmyr.  Zolltarif  vorkommen¬ 
den).  Perf.  3  S.  m.  «in  P.  Z.,  3  S.  f.  mn  P.  Z.,  3  P.  m.  11  n  P.  Z. ;  Imper f.  3  S.  m.  «im 
P.  Z.,  nab.  CIS  II  224  'im  aeg.  aram.  II  144,  \T  P.  Z..  3  S.  f.  «mn  P.  Z.,  ninn 
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3  Sing.  f.  mn  Ber.  3%  mm  Sabb.  8a,  mm  (1.  rmn)  Ned.  38d. 
—  mn  0.  Jer.  I  Gen.  1,  2. 

2  Sing.  c.  mim  Ned.  41c,  mm  Kidd.  59a,  nmn  Sabb.  ;7d, 

nmm  Schebi.  37%  nn^m  Sot.  16d.  —  «min  0.  Gen.  40,  13, 

Jer.  I  mm. 

1  Ä#.  c.  TPin  Kidd.  63d,  mnn  Taan.  68a.  —  mvin  0.  Jer.  I 
Gen.  31,  40. 

3  Flur.  w.  )im  Sot.  24%  im  Pea  21b.  —  lin  0.  Jer.  I  Gen. 
5,  4,  )im  Jer.  I  Gen.  3,  7. 

3  Flur.  f.  pim  Dem.  24a.  —  H^IH  0.  Jer.  I  Gen.  41,  53, 
]«m  Jer.  I  Num.  24,  25,  ]11H  Jer.  I  Gen.  26,  35. 

2  Flur.  m.  )imm  Ab.  z.  45a.  —  )imin  0.  Jer.  I  Ex.  22,  20. 

1  Flur.  c.  pnn  Keth.  26c.  —  «y'i n  0.  Jer.  I  Ex.  16,  3,  pnn 

Jer.  II  Num.  11,  5. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  nm  Gilt.  49a,  (s.  S.  21  lf.)  Ech.  B.  I  4, 

Km  Kidd.  63%  Mo.  k.  81d,  "  Bez.  60d;  VT"  Ab.  z.  40d.  —  ')TV  0. 
Gen.  18,  18,  Jer.  I  \T,  nm  Jer.  I  Gen.  16,  12,  0.  VP,  nn^  Jer.  I 
Ex.  22,  24;  Ti"  0.  Gen.  3,  22,  Jer.  II  TP. 

3  Sing.  f.  nnn  Ketli.  31c,  Knn  Ned.  42d.  —  nnn  Jer.  I  Gen. 
21,  30,  0.  mn[n], 

2  Sing.  m.  nmn  Bab.  m.  12c,  nnn  Scliir  B.  II  16,  Knn  Yaj. 
B.  25,  m  Jom.  44b,  in  (1.  m)  Sot.  22a.  —  mn  0.  Jer.  I  Gen.  4,  12; 
mm  0.  Jer.  I  Gen.  20,  7,  mn  Jer.  I  Gen.  27,  40. 

2  Sing.  f.  )mnn  Jeb.  14d.  —  mn  Targ.  Nah.  3,  11. 

1  Sing.  c.  vinK  0.  Jer.  I  Ex.  29,  45,  m\S(?)  0.  Gen.  4, 14,  Jer.  I 
m«,  mm  0.  Jer.  I  Gen.  27,  12. 

3  Flur.  m.  )1im  Sot.  24c,  )limV  Ech.  B.  I  29,  )im  Keth. 
IV  12,  11K"  Chall.  58a;  ]in"  Taan.  63d.  —  )1im  Jer.  I  Gen.  3,  15, 
)irP  0.  Jer.  I  Gen.  1,  14. 

3  Flur.  f.  a.  )mm  Sot.  24b,  pm  Gitt.  49a,  pm*?  Kidd.  61c,  pm 
Keth.  IV  13,  )1im  Kidd.  63d.  —  pm  0.  Gen.  41,  27,  Jer.  I 
pm;  p"  Targ.  Ez.  37,  3. 

b.  ]imni  Vaj.  B.  25,  ]inn  Keth.  IV  13,  Koh.  B.  IX  10.  — 
pinn  Jer.  I  Dent.  21,  15,  pmn  Jer.  I  Gen.  41,  36. 

2  Flur.  m.  pinn  Ab.  z.  43d,  )1im  Maas.  51c,  pnn  Ber.  12% 


P.  Z.,  3  P.  m.  pirP  aeg.  aram.  II  145  D,  p,T  P.  Z.,  jyp  P.  Z. ;  Imp.  S.  f.  'in  aeg. 
aram.  II  141 ;  Part.  m.  P.  pn  P.  Z.,  f.  S.  «'in  P.  Z.  D.  H.  Müller ,  Wiener  Zeitschr. 
f.  K.  d.  M.  YIII  11  citiert  auch  den  Infin.  niJIÖ  aus  P.  Z.  II  2,  27,  wo  er  aber 
im  Texte  Reckendorf’s  (ZDMG  XLII)  nicht  zu  linden  ist. 

1  Zu  dieser  Form  der  3  Plur.  f.  mit  n  s.  S.  213. 
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—  pinn  Jer.  I  Deut.  7,  26,  pnn  0.  Jer.  I  Lev.  19,  2;  prpri  0. 
Jer.  I  Deut.  4,  1. 

2  Flur.  f.  pnri  0.  Ex.  l,  16,  Jer.  I  ppnn. 

1  Flur.  c.  PHi  Ech.  E.  II  3,  pim  (!)  1  Yaj.  E.  34.  —  PH',* 

Jer.  II  Num.  31,  50,  vi5  0.  Gen.  38,  23,  Jer.  I  PHJ;  mPi  0. 

Jer.  I  Gen.  42,  2. 

Imperativ.  Sing.  m.  PH  Schir  E.  II  16.  —  'in  0.  Jer.  I  Ex. 
23,  7. 

Sing.  f.  PH  Kicld.  64c.  —  '«in  0.  Gen.  24,  60,  Num.  5,  19, 
Merx  '«in. 

Flur.  m.  )11H  Jom.  40d,  11H  Naz.  54d.  —  Vin  0.  Jer.  I  Ex. 
19,  15;  pm  Targ.  2Kön.  18,  32. 

Infinitiv,  a.  PHD  Sabb.  8a.  —  PHD  0.  Jer.  I  Gen.  10,  8.1  2 
b.  ninfe  0.  Eum.  30,  7;  «ma  Targ.  Ez.  18,  9. 

Partie,  act.  m.  Sing.  Pin  Taan.  64c,  "IIH  Keth.  30c,  PH  Taan. 
64°.  —  Pri  0.  Jer.  I  Num.  30,  7,  'Pin  Jer.  I  Deut.  32,  39;  "ri  0. 
Jer.  I  Deut.  8,  3,  '«n  Jer.  I  Kum.  21,  9. 
m.  Flur.  l"in  Dem.  24d,  Bab.  b.  16b. 

f.  Sing.  HPn  Yaj.  E.  9,  «PI n  Ber.  E.  26.  —  «PH  0.  Jer. 
I  Ex.  9,  3. 

f.  Flur.  pPin  Bez.  62d,  pPH  Keth.  26c. 

Fad. 

Partie,  act.  m.  Sing.  iTTO  Yaj.  E.  10.  —  "HD  Jer.  II  Deut. 
32,  39. 

* 

Aphel. 

Perfect.  3  Sing.  m.  TI«  „machte  lebendig“  Targ.  2  Kön. 
8,  1,  K"H«  Jer.  II  Deut.  3,  1. 

3  Sing.  f.  n"n«  Yaj.  E.  22. 

Imperfect.  2  Sing.  m.  mn  0.  Ex.  22,  17. 

1  Sing.  c.  iTTl«  Yaj.  E.  22. 

Infinitiv.  n«n«  Targ.  1  Sam.  2,  6,  Jer.  Jud.  5,  3. 

Partie,  act.  m.  Sing.  Tiö  (!)  0.  Jer.  I  Deut.  32,  39,  m«D  Jer. 
I  Ex.  20,  18. 


1  In  der  Parallelstelle  Jalk.  Schim.  II  495  richtig  mnj. 

2  In  m.  pinto  Jer.  II  Lev.  24,  12,  Deut.  4,  20,  f.  p'liTö  Jer.  II  Ex.  14,  25 
ist  der  Infinitiv  wohl  mit  Suffixen  verbunden.  Oder  sollte  man  das  biblische 
Impf.  prß,  pr6  für  Infin.  gehalten  und  danach  diese  Eormen  gebildet  haben? 
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§  74.  Die  Verba  m,  KDK,  N5N,  Nfi«. 

1.  Das  anlautende  Aleph  dieser  Verba  wird  wie  sonst 
bei  den  Verben  primae  Aleph  (§  67)  behandelt.  Wenn  es  die 
Silbe  des  Praefixes  zu  schliessen  bat,  verschwindet  es  im  Peal, 1 
wird  im  Aphel  durch  Jod  ersetzt,  welches  mit  dem  Vokal  des 
Praefixes  häufig  zu  e,  bisweilen  zu  ä  kontrahiert  wird.  Die  super- 
lin.  Vokalisation  hat  im  Aphel  von  NH«  unkontrahierte  Formen 
vorzugsweise  im  Imperfect,  zur  Unterscheidung  desselben  von 
dem  sonst  gleichlautenden  Imperfect  des  Peal,  während  sonst 
die  Kontraktion  fast  durchgängig  angewandt  wird.  Kommt  das 
Aleph  hinter  dem  Praefix  an  die  Spitze  der  Silbe  zu  stehen,  so 
bleibt  es  im  Ithpeel  meist  erhalten,  während  es  im  Pael  und 
Ithpaal  stets  elidiert  wird.  Die  jer.  Targume  haben  von  KHK 
ein  Haphel. 

Als  Verbum  tertiae  Aleph  hat  «fi«  einen  Imperativ  auf  N, 
was  nach  der  superlin.  Vokalisation  mit  Pathach  zu  sprechen 
ist.  Das  anlautende  Aleph  fällt  im  galil.  Dialekt  öfters  ab,  aber 
nicht  in  den  Targumen. 


2.  Beispiele  für  die  Verba  Nt«,  SDK,  NSN, 

Peal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  «n«  „kam“  Bab.  b.  13b.  —  Nfi«  0.  Jer. 
I  Gen.  19,  9,  NS«  „buk“  0.  Gen.  19,  3,  Jer.  I  HS«,  «£«  „wollte“ 
0.  Ex.  10,  27. 

3  Sing.  f.  fifi«  Pea  15c.  —  nri«  0.  Jer.  I  Gen.  8,  11. 

2  Sing.  c.  NJVn«  Maas.  sch.  56a,  ft\n«  Chag.  78a,  nn«  Bab. 
b.  13b.  —  KJVriK  0.  Jer.  I  Kum.  22,  37. 

1  Sing.  c.  ITH«  Dem.  22a,  JVTlN  Ber.  K.  33.  —  'JVriN  0. 
Jer.  I  Num.  22,  38,  JVTiN  0.  Jer.  I  Gen.  24,  42. 

3  Plur.  m.  pfi«  Ber.  5a.  —  in«  0.  Jer.  I  Gen.  12,  5. 

3  Plur  f.  l*pn«  (1.  p\n«)  Jeb.  6b.  —  n«n«  0.  Jer.  I  Ex.  2,  18. 

2  Plur.  m.  )in\n«  Pes.  31c.  —  prpfi«  0.  Gen.  42,  9,  Jer.  I 
pnn«,  )lrivä«  0.  Deut.  1,  26. 

1  Plur.  c.  p\n«  Bez.  63b.  —  0.  Jer.  I  Deut.  1,  19» 

Jer.  I  Num.  13,  28. 


1  Eine  Ausnahme  ist  p&tO  Jer.  I  Lev.  26,  26. 
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Imperfect.  3  Sing,  m.  T"  Sanh.  26c.  —  T'“  0.  Jer.  I  Gen. 

32,  11,  T"  0.  Deut.  29,  19. 

3  Sing.  f.  TT  Sot.  16d.  —  TT  Jer.  I  Gen.  24,  39,  TT  0. 
Gen.  24,  5. 

2  Sing.  m.  TT  0.  Jer.  I  Lev.  24,  5. 

2  Sing.  f.  )TT  Est.  II  1,  1. 

1  Sing.  c.  TPN  0.  Jer.  I  Gen.  33,  14. 

3  Plur.  m.  )T"  Bab.  k.  3C,  Eck.  R.  I  4.  —  ]TV'  0.  Jer.  I 
Ex.  35,  10. 

3  Plur.  f.  0.  Lev.  26,  26,  Jer.  I  )'TN%  )T'' 1  0.  Deut. 

33,  16,  Jer.  II  )'T%  ]T"  Jer.  I  Gen.  49,  26. 

2  Plur.  m.  )TT  0.  Jer.  I  Gen.  45,  19. 

1  Plur.  c.  TM  Est.  R.  II  1.  —  TM  0.  Jer.  I  Gen.  37,  10. 
Imperativ.  Sing.  m.  NJVN  (so  meist)  Sabb.  14%  Scliebi.  38d, 
NH2  Sank.  24d,  Ecb.  R.  14,  TN  Yaj.  R.  5.  —  N1VN  0.  Jer.  I 
Gen.  31,  44. 

Sing.  f.  'T'N  Ber.  5a.  —  NJVN  3  0.  Jer.  I  Gen.  19,32,  Nfi'N 
Targ.  Zacb.  2,  11,  NT«  4  Targ.  Ez.  37,  9  Ausg.  Yen.  1518,  Cod. 

Reuckl.  NJTN. 

Plur .  m.  )T'N  Taan.  66d,  )TN  Ab.  z.  39b,  ]T  Kil.  31%  pni 
(=  ]TN1)  Bab.  b.  13%  T  Ecb.  E.  I  4.  —  iri'N  0.  Jer.  I  Gen. 
45,  18,  "lÖ'N  0.  Jer.  I  Ex.  16,  23. 

Infinitiv,  a.  TT  Sukk.  55%  —  TT  5  0.  Jer.  I  Gen.  41,  54. 
b.  HTT  Sabb.  4d,  HST  Bez.  62c.  —  NHT  0.  Jer.  I  Gen. 
37,  10,  NDT  0.  Jer.  I  Ex.  16,  23. 

Partie,  act.  m.  Sing.  TN  Kil.  32%  —  TN  0.  Jer.  I  Gen,  33,  1. 
m.  Plur.  Kob.  R,  II  8.  —  0.  Gen.  24,  63,  Jer.  I 

]'TN. 

f.  Sing.  N'TN  Jom.  41c.  —  NTN  0.  Jer.  I  Gen.  37,  25. 
f.  Plur.  )'TN  Scliek.  50d.  —  ]TN  0.  Jer.  I  Gen.  41,  29. 

Pael. 

Perfect.  3  Sing.  m.  TN  „heilte“  0.  Jer.  I  Gen.  20,  17. 
Imperfect.  1  Sing.  c.  m.  Suff.  HM'DN  Yaj.  E.  17. 

1  Das  Schewa  ist  regelwidrig;  Merx  liest  ‘pjV  mit  Chirek,  vgl.  S.  62. 

2  jxapava&a  „unser  Herr,  komm!“  1  Kor.  16,22,  (vgl.  oben  S.  120),  in 
[xapava  und  3a  zu  scheiden. 

3  Die  Masora,  Ausg.  Land.  18  bezeugt  xn'N  und  Nn,'K. 

4  Ob  NrPN  zu  lesen?  S.  auch  das  Aphel. 

5  Jer.  III  Gen.  49,  18  Nns(!),  s.  S.  225. 
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♦ 

Imperativ.  Sing.  m.  1  0.  Jer.  I  Hum.  12,  13. 

Partie,  act.  m.  Sing.  'DD  Jer.  II  Hum.  12,  13. 

Aphel. 

Perfect.  3  Sing,  m.2  \TP^  Sabb.  4a.  —  3  0.  Jer.  I 

Gen.  2,  19,  TTK  0.  Gen.  39,  14,  Jer.  I  WK. 

3  Sing.  /.  JVTiK  Yaj.  E.  22,  nrp\S  Meg.  73a. 

2  Sing.  c.  «rpn"«  Ech.  E.  I  57,  rw\s  Ech.  E.  I  4,  rvvvvs 
Ech.  E.  I  46,  n\ThS  Ber.  E.  11.  —  NJVrPN  0.  Gen.  39,  17,  Jer.  I 
«rpJVK,  Kirn«  Jer.  I  Gen.  20,  9. 

1  Sing.  c.  VWK  Ecli.  E.  I  4.  —  'h'h'Ü  0.  Gen.  31,  39, 
Jer.  I  TiWN,  Jer.  II  rpr^K. 

3  Flur.  m.  Pea  20b,  vrr\S  Ech.  E.  III  6.  —  hS\n\S  0. 

Gen.  37,  28,  Jer.  I  TTP\S,  1TPV1  Jer.  I  Ex.  35,  24,  im“!  Jer.  I 
Gen.  43,  1. 

2  Flur.  m.  prVJVK  Bez.  60a.  —  (1.  pfvnK?)  0.  Jer.  I 

Hum.  20,  4,  0.  Sab.  piVJVK. 

1  Flur.  c.  ] rJT\S  Est.  II  2,  8. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  \ri"  0.  Jer.  I  Gen.  18,  19,  Lev.  5,  25. 

3  Sing.  f.  ViTi  0.  Jer.  I  Lev.  15,  29. 

2  Sing.  m.  TP'n  Ech.  E.  I  13,  VT\n  Chall.  60b.  —  0. 

Jer.  I  Ex.  23,  19. 

1  Sing.  c.  WK  Ech.  E.  1 13.  — 'h\S(!)  0.  Gen.27, 12,  Jer.  I  TP'N. 

3  Flur.  m.  pri"  0.  Jer.  I  Lev.  4,  14. 

3  Flur.  f.  frp  0.  J er.  I  Lev.  3,  30. 

2  Flur.  m.  pjVfi  0.  Gen.  42,  20,  Jer.  I  prp'n,  lNTPri  (!)  Jer. 
III  Gen.  44,  18. 

1  Flur.  c.  TP'O  Ber.  E.  11. 

Imperativ.  Sing.  m.  WK  Gitt.  49a,  'TPtf  Ter.  45c.  —  tfivä  4 5 
0.  Gen.  27,  7,  Targ.  Jes.  43,  6. 

Sing.  f.  (1.  Kn"K?)  Meg.  73a. 

Flur.  m.  pn^«  Ketli.  31c.  —  0.  Gen.  42,  34  (Jer.  I 

IKTP'K),  0.  Ex.  32,  2  (Jer.  I  in"«). 

Infinitiv,  a.  nJVö  Pea  15c,  NrPD  Bab.  m.  10d. —  iWö  Jer.  I 
Ex.  36,  5,  fcOWD  Jer.  I  Lev.  14,  32,  (s.  S.  66)  Jer.  I  Lev.  12,  8. 


1  Nach  Masora,  Ausg.  Land.  12  in  Nehardea  DK,  in  Sura  'DK. 

2  Palmyr.  YIK  de  Vogüe  15. 

3  Masora,  Ausg.  Land.  18  auch  'JVK. 

4  Mit  dem  Imper.  Peal  gleichlautend. 

5  Statt  des  zu  erwartenden  irr«  absichtlich  die  längere  Form  zur  Kennt¬ 
lichmachung  des  Aphel. 
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b.  n«JV«  0.  Ex.  32,  29,  Jer.  I  HSTPhS,  HKMVN  Jer.  I  Gen. 
27,  5,  «'Tl"#  Jer.  I  Lev.  14,  31. 

c.  m.  Suff.  Jliwrp«  0.  Lev.  23,  14,  Jer.  I 

Partie,  act.  m.  Sing.  TP'ö  Sot.  16d.  —  TPÖ  0.  Gen.  6,  17, 
Jer.  I  Tim 

m.  Flur,  prTO 1  Pea  15c,  IJVö  Bab.  b.  16b,  Sot.  23d, 

Ber.  B.  63.  —  )rpfc  0.  Ex.  36,  3,  Jer.  I  ]Tim 

/.  Sing.  KTP'D  Cbag.  78a. 

f.  Flur.  pJVD  0.  Ex.  35,  25,  Jer.  I  pTD. 

Ithpeel. 

Perfect.  3  Flur.  m.  ptfitf  Ber.  B.  63. 

Imperfect.  3  Sing.  f.  0.  Jer.  I  Lev.  6,  10. 

3  Flur.  m.  flTP  Ber.  B.  63. 

3  Flur.  f.  föKJV  0.  Lev.  23,  17,  Jer.  I 

Ithpaal. 

Perfect.  3  Sing.  m.  'Dn\S  Yaj.  B.  22,  'DflN  Ber.  B.  33.  — 
•’önfci  0.  Lev.  14,  3,  Jer.  I  'Dim 

3  Flur.  m.  pDJVK  Kob.  B.  X  8. 

Imperfect.  3  Sing.  m.  'örv  0.  Xum.  12,  12. 

1  Flur.  c.  'D'rpi 2  Pesikt.  89a,  WDJYO  Kob.  B.  X  8. 

Infinitiv,  s'cs  rpö  (1.  K'DKrpD)  Kob.  B.  I  8.  —  naon«  0. 
Deut.  28,  35,  Jer.  I  nKDJVK. 

Particip.  m.  Sing.  'DIVIS  Ab.  z.  40d.  —  'DDD  Jer.  I  Ex.  21,  19. 

Ittaphal. 

Perfect.  3  Sing.  f  n&rivi«  0.  Gen.  33,  11,  Jer.  I  NTirptf 
(S.  280). 

Imperfect.  3  Sing.  m.  Ti  Ti'  0.  Jer.  I  Lev.  13,  2. 

3  Flur.  m.  pjriTV  0.  Lev.  10,  15. 

Das  starke  Verbum  mit  Fr onominalsuf fixen. 

§  75.  A.  Suffixe  am  Ferfect. 

1.  Im  galil.  Dialekt  haben  alle  Endungen  des  Perfects  mit 
einziger  gelegentlicher  Ausnahme  der  2  Pers.  Sing,  konsonan¬ 
tischen  Auslaut.  An  diese  konsonantisch  auslautende  Form  treten 


1  Zur  Endung  vgl.  S.  229. 

2  Hier  ist  eigentlich  ein  Ithpeel  vorausgesetzt,  dessen  Schewa  zu  Zere 
gedehnt  ist,  s.  oben  S.  286  Anm.  5. 
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die  sonst  bei  dem  Nomen  üblichen  Suffixe:  1  Sing.  \  2  Sing.  m. 
f.  p,  3  Sing.  m.  IP,  f.  n,  1  Plur.  ),  2  Plur.  m.  )*D,  3  Plur.  m.  ]in,  )1, 
f.  )\  ^  für  \  für  fin  findet  sich  im  pal.  Midrasch  in  Folge 
des  Einflusses  der  Targumsprache.  Die  Endung  iny  in 
Ber.  7C  beruht  auf  Textverderbnis.  In  "jTin^  „ich  habe  dich 
gesandt“  Ned.  37c  ist  das  als  Kennzeichen  der  1  Pers.  Sing, 
dienende  Jod  vor  das  Suffix  getreten,  wofür  auch  in  den  jer. 
Targg.  sich  Beispiele  finden.  In  nJTHISK  „ich  habe  es  gesagt“ 
Ber.  3d  ist  dagegen  das  Jod  an  seiner  ursprünglichen  Stelle 
verblieben,  während  es  gewöhnlich  —  wie  im  Onkelostargum  — 
zu  verschwinden  scheint.  Die  Beispiele  für  die  2  Pers.  Plur. 
ohne  Nun  beruhen  auf  babylonischem  Einfluss. 

In  der  2  Pers.  Sing.,  bei  welcher  hier  vokalisclier  Auslaut  vor¬ 
ausgesetzt  ist,  werden  für  die  Suffixe  der  1  Sing,  und  3  Plur.  m. 
meist  die  Formen  ^  und  gewählt,  während  vor  den  Suffixen 
der  3  Sing.  m.  und  f.  und  der  1  Plur.  ein  dem  Imperfect  ent¬ 
lehntes  y  (in)  eingeschaltet  wird.  In  der  1  Pers.  Plur.,  selten 
bei  anderen  Formen,  wird  meist  wie  im  Samaritanischen  zwischen 

Verbum  und  Suffix  ein  n  eingeschoben.  Dieses  Taw  wird  von 

•  • 

der  Partikel  SV  herstammen.1  Öfters  ist  aber  rp  selbst  —  viel¬ 
leicht  nur  durch  Versehen  des  Schreibers  —  an  eine  Verbform 
angehängt  worden,  z.  B.  (=  prp  tep)  „er  tötete  sie“  Ech. 

R.  Peth.  23,-  JlfWSn  (=  )irp  tPSn)  „er  ergriff  sie“  Sanli.  25d, 

„dich  fragen“  Ber.R.  89,  iTTPärpfc  (=n\TP  |rPÖ) 
„ihn  geben“  Sabb.  8b,  "jrp^top  „dich  tötend“  Ber.  B.  36, 

(=  *\r\'  TO)  „dich  schlagend“  Ber.  B.  36. 

•  • 

Uber  den  Vokalismus  der  Verbformen  selbst  lässt  sich  bei 
dem  Fehlen  einer  genauen  Vokalisation  nichts  Zuverlässiges 
sagen. 

2.  Im  Onkelostargum  lauten  die  Suffixe  an  konsonantischer 
Endung  1  Sing,  am  (an  der  3  Sing.  f.  ni),  2  Sing.  m.  äk,  f.  ik, 
3  Sing.  m.  eh,  f.  ah,  1  Plur.  anä  (an  der  3  Sing.  f.  nä),  3  Plur.  m. 
innün  (an  der  3  Sing.  f.  nun),  f.  innin.  Die  Suffixe  der  2  Pers. 
Plur.  kommen  nicht  vor.  An  die  Endung  ü  (3  Plur.  m.,  2  Plur. 
m.  für  ün)  treten  die  Suffixe  1  Sing,  ni,  2  Sing.  m.  k,  3  Sing.  m. 
hi,  3  Sing.  f.  hä,  1  Plur.  c.  nä,  3  Plur.  m.  nun,  f.  nin.  Bei  der 
Endung  ä  (3  Plur.  f.,  1  Plur.  c.),  für  welche  nur  wenige  Beispiele 


1  S.  NöldeJce,  ZDMGr  XLYII  104,  vgl.  im  Aram.  von  Sendschirli  nniÖ',pn 
(=  nrp  HD'pM)  ebenda. 
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Vorkommen,  findet  sich  zwar  ä-h  und  ä-hi ,  aber  ani  statt  ä-ni 
und  ah  statt  ä-hä.  Bei  der  2  Pers.  Sing,  wird  dieselbe  Pegel 
gelten.  Neben  a-ni,  ah,  a-7iä  findet  sieb  ä-lc,  ä-hi  und  änün, 
während  ä-ni  vielleicht  als  Pausalform  gemeint  ist. 

Unverändert  bleiben  alle  Verbformen  vor  den  Suffixen  der 
3  Pers.  Pluralis,  sodass  dieselben  offenbar  wie  selbständige  dem 
Verbum  angehängte  Pronomina  betrachtet  werden.  Nur  die 

1  Pers.  Sing,  verliert  das  i  der  Endung  (aus  jehäbit  wird  jehabt), 
sodass  1  und  2  Pers.  Sing,  sich  nicht  unterscheiden,  und  das 
Pathacli  der  Verba  tertiae  Gutturalis  in  der  3  Pers.  Sing.  m.  Pael 
und  Aphel  wird  zu  Schewa. 

Vor  den  übrigen  Suffixen  verwandelt  die  3  Pers.  Sing,  und 
Plur.  m.  und  /.  den  Vokal  der  Paenultima  in  Schewa,  wofür 
dann  im  Peal  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Radikal  ein 
voller  Vokal  (a)  eintritt,  während  im  Pael  und  Aphel  der  Vokal 
der  Antepaenultima  erhalten  bleibt.  In  der  3  Pers.  Plur.  f.  ver¬ 
schwindet  der  Vokalbuchstab  N  und  das  ä  der  Endung  wird  vor 
den  mit  Pathach  anlautenden  Suffixen  der  1  Sing,  und  Plur.  c.  und 
der  3  Sing.  f.  zu  a  verkürzt  (s.  oben).  Zuweilen  wird  die  Masculin- 
form  statt  der  Eemininform  angewandt. 

Die  3  Pers.  Sing.  f.  bleibt  unverändert  vor  den  (hier  kon¬ 
sonantisch  anlautenden)  Suffixen  *0,  fcO,  während  bei  den 
vokaliscli  anlautenden  Suffixen,  auf  welche  der  Ton  fortrückt,  die 
beiden  letzten  Silben  ursprünglich  ihren  vollen  Vokal  verlieren 
und  die  erste  derselben  mit  einem  Hilfsvokal  (im  Peal  a,  im 
Aphel  —  und  wohl  auch  im  Pael  —  mit  a  oder  i)  versehen  wird. 

Die  2  Pers.  Sing.  c.  bleibt  unverändert,  nur  dass  der  Vokal¬ 
buchstab  N  wegfällt.  Die  Behandlung  des  scliliessenden  ä  s.  oben. 

Die  1  Pers.  Sing.  c.  verliert  das  i  der  Endung,  sodass  sie 
der  2  Pers.  Sing,  (ohne  ä)  gleichlautet. 

Die  1  Pers.  Plur.  c.  verliert  ihr  Aleph.  Das  schliessende 
ä  wird  vor  den  mit  Pathach  anlautenden  Suffixen  verkürzt. 

Die  2  Pers.  Plur.  m.  erhält  die  Endung  ü  statt  ün.  Die 

2  Pers.  Plur.  f.  kommt  mit  Suffixen  nicht  vor. 

3.  Die  jer.  Targume  folgen  in  der  Pegel  dem  Sprachge¬ 
brauch  des  Onkelostargums.  Doch  werden  die  Pronomina  zuweilen 
vom  Zeitwort  gelöst  und  mit  rp  selbständig  beigefügt.  Eigen¬ 
tümlich  ist  ihnen  die  Anwendung  von  Suffixen  der  2  Pers.  Plur., 
wobei  PM’  neben  p  gebraucht  wird,  das  Suffix  eh  statt  [ä-]hi 
bei  der  2  Pers.  Sing,  und  die  gelegentliche  Einschaltung  eines  % 
vor  den  Suffixen  bei  der  1  Pers,  Sing. 
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4.  Mit  Verbalsuffix en  wird  auch  JVN  und  rA  (s.  S.  77.  341) 
zuweilen  verbunden,  z.  B.  WK  „ich  bin“  0.  Jer.  I  Gen.  48,  15, 
Wb  „ich  bin  nicht“  Jeb.  13d. 

5.  Beispiele  für  das  Perfect  mit  Suffixen. 

3  Pers.  Sing.  masc. 

1.  S.  in.  Pe.  'pEtt  Ber.  7a;  Pa.  \snsp1  „schlug  mich“  Midr. 
mill.  26,  5;  Aph.  •’-ODK  Erub.  26%  'MIN  Ber.  R.  65,  ty« 
Sanh.  18c. 

Pe.  'hübu?  0.  Gen.  45,  5,  'Sj hö  0.  Jer.  I  Gen.  16,  2 
Ber.  B.  67;  Pa.  Targ.  2  Sam.  22,  17  Merx;  Aph.  'ipSK 

Ber.  B.  45,  (v.  0.  Gen.  41,  52,  'O'tyK  Ber.  B.  67, 

0.  Jer.  I  Deut.  9,  4;  Schach,  '55  W  0.  Jer.  I  Ex.  18,  4. 

2  S.  in.  Pe.  ybw  Ned.  37c;  Pa,  yhü  Ber.  5b  Ven.;  Aph. 

Ber.  B.  65,  pSK  Ber.  B.  45,  Chag.  77d,  Ber. 

B.  94. 

Pe.  “jtfrl'n2  0.  Jer.  I  Deut.  15,  16;  Pa.  “jlpD  0.  Jer.  I  Deut. 
5,  15;  Aph.  0.  Jer.  I  Deut.  8,  3. 

3  S.  m.  Pe.  TODD  Bab.  m.  9C,  JTr6t?  Ned.  37 c,  rra.T  Kil. 
32a;  Pa.  rpnKD  Ber.  6a;  Aph.  iTTD»K  Ber.  7d,  mpIK  Bez.  63b, 

Bab.  b.  13c,  iTWlN  Bab.  m.  8C,  mit  Nun  JTi'OmK  Taan.  68a. 
Pe.  rvStop  0.  Jer.  I  Gen.  4,  25,  rprft#  0.  Jer.  I  Ex.  4,  28, 
n'ÜS 3  (v.  mb)  0.  Num.  23,  8,  iTTO 3  (v.  Wft)  0.  Gen.  27,  22; 
(v.  W>n)  0.  Jer.  I  Deut.  20,  6. 

3  S.  f.4 5  Pe.  npan  Mo.  k.  83b,  nnM  Gitt.  47b,  rQ"  (v.  n,T) 
Gitt.  47b,  mit  Einschaltung  von  n  nnSDH  Bab.  m.  8C;  Pa.  HD"p 
Kil.  28c,  mit  n  nnö^p  Horaj.  45d,  mit  Nun  ni'£"p  Ab.  z.  40c. 

Pe.  n£nn  0.  Gen.  24,  67,  Jer.  I  Köm,  nö?ß  0.  Gen.  5,  29, 
Jer.  I  r$T  0.  Jer.  I  Gen.  24,  16;  Pa.  njS5tf  0.  Jer.  I  Deut. 
31,  22;  Aph.  KHipriN  Jer.  I  Gen.  3,  24,  HpöK  0.  Ex.  4,  7,  Jer.  I 
npöin,  rtfy«  0.  Jer.  I  Gen.  24,  67. 


1  Mit  babylonischem  Suffix. 

2  Das  i  ist  lang,  s.  auch  nttm  0.  Gen.  24,  67,  Jer.  I  Nörfl.  Sollte  etwa 
der  Yokal  der  Intransitivbildung  auf  die  erste  Silbe  übertragen  sein? 

3  Pentateuch  Ausg.  Yen.  1591  hat  rp^  und  rP'tPb  mit  Einschaltung  von 
Jod  in  Anlehnung  an  die  Yerba  V'b  (jer.  Targg.). 

4  Palmyr.  n*HJI  de  Yogüe  5. 

5  Pentat.  Ausg.  Yen.  1591  mit  Einschaltung  von  Jod  «YtA 
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1  P.  c.  Pa,  Mo.  k.  82d,  (S.  64)  Scliebi.  36c;  Aph. 

)pöK  Ber.  B.  34;  Palp.  pjny  Koli.  B.  XI  1.  ^ 

Pa.  S'5lp>£  0.  Jer.  I  Deut.  1,  41;  Aph.  fcdpS&  0.  Jer.  I  Deut. 
1,  27,  KJpöan  Jer.  I  Ex.  13,  16. 

2  P.  m.  Pe.  pDplö  Jer.  I  Deut.  7,  8;  Pa.  Jer.  I 

Deut.  15,  14;  Aph.  pDpÖK  Jer.  I  Deut.  7,  19. 

Pa.  fDnpS  Jer.  I  Deut.  4,  23;  Aph.  pDi'pSK  Jer.  I  Deut. 
4,  37,  pyyöty«  Jer.  I  Deut.  4,  36. 

3  P.  in.  Pe.1 2  pyn  Bab.  m.  8d,  pmnn  Ber.  B.  38,  prQM 
Ber.  B.  17,  pnw  Ketb.  34b,  pirr  Ketb.  34b;  Pa.  pntMS  Dem.  22a, 
pmip  Ecb.  B.  IV  3,  pnrpn  Kob.  B.  III  6;  Aph.  pym«  Cbag.  77a, 
])rom  Sukk.  55b,  pp'DK  Schir  B.  Y  14,  pta*K  Ber.  6a,  pa^K 
Taan.  64b,  pnö'pK  Ber.  B.  63,  pö'pK  Cbag.  77a. 

Pe.  piwi[l]  0.  Jer.  I  Gen.  14,  15,  prfnS  0.  Ex.  15,  15, 
pi^Di  Jer.  I  Ex.  33,  7;  Pa.  0.  Gen.  11,  9,  Jer.  I  p^TD, 

piri5&  0.  Gen.  26,  31,  pia^K  0.  Deut.  32,  10,  Jer.  I  pj^K; 
Aph.  pyyniK  Ber.  B.  59,  prrDP«  Ecb.  B.  I  45,  ] l^pSK  Yaj.  B. 
34,  pJtä^K  0.  Gen.  3,  21,  Jer.  I  pwo^K,  pWISK  Jer.  I  Gen. 
21,  28,  pirifm*  0.  Gen.  37,  17,  Jer.  I  piTDBW. 

3  P.  f.  Pa.  pipy  Orl.  6 3 b,  p^ap  Kidd.  61a. 

Pe.  pipSfl]  0.  Ex.  2,  17,  Jer.  I  p^plö,  pä'öptf  0.  Num. 
24,  10  Sab.,  Cod.  Soc.  pi£pP[V|,  piiyT  (s.  S.  71.  254  Anm.  1)  O. 
Gen.  19,  8;  Pa.  pä'O'HJJ  0.  Gen.  30,  40  Sab.,  Cod.  Soc.  piiMy. 

3  Pers.  Sing.  fern. 

1  S.  c.  Pe.  \5m^  Targ.  Jerem.  20,  14;  Aph.  'OfiD'pK  Targ. 
2  Sam.  22,  5  Merx. 

2  S.  m.  Pe.  YVI^  Targ.  Jerem.  22,  26. 

3  S.  m.  Pe.  rrnjNDp  Ber.  B.  36,  ntPfüp  Scbebu.  37a,  rpmöö 
Ab.  z.  41a,  nmb'  Pea  15c,  rPJTP^  Kidd.  61b,  iTTiasa  Er.  24d; 
Aph,  n'nn^ö«  Midr.  Teh.  2,  8,  rpnp'DN  Yaj.  B.  26. 

Pe.  mrnnK  0.  Jer.  I  Gen.  39,  12,  JTÄS^3  0.  Jer.  I  Gen. 
37,  20;  Aph.  iTrilÖlDK  0.  Jer.  I  Ex.  2,  2,  rpripilK  0.  Ex.  2,  9, 
Jer.  I  n\np\iw,  iTrinn«  (v.  nm)  0.  Gen.  39,  16. 

3  S.  f.  Pe.  nnnro  Sabb.  15c;  Pa.  «mpy  Jeb.  7d. 

Pe.  Jer.  I  Gen.  16,  6;  Pa.  nrmn  Jer.  I  Gen.  16,  3. 


1  Mit  Dehnung  von  Schewa  zu  e,  s.  SS.  23  0,  261  Anm.  1,  286  Anm.  5. 

2  Palmyr.  ]122Dn  de  Vogüe  6. 

3  Nach  Mas.,  Ausg.  Land.  6  wäre  das  n  hier  raphiert. 
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1  P.  c.  Pa.  )r6sp  Chag.  77d;  Palp.  Koh.  R.  XI  1. 

Aph.  «3nn5tSW  0.  Jer.  I  Xum.  20,  14. 

3  P.  m.  Pe.  pntD^n  Schebi.  36c,  1'inö^tD  Ber.  R.  60, 

Nidd.  50b,  JlfODi  Yaj.  R.  6;  Aph.  JinrOffK  Schebu.  37a. 

Pe.  pinjföS  0.  Ex.  15,  12,  pirn'Dj  0.  Gen.  31,  32,  pirnns 
0.  Ex.  15,  14;  Aph.  yiMTDtiW  0.  Jer.  I  Ex.  18,  8. 

2  Pers.  Sing.  cA 

1  S.  c.  Pe.  ‘omfcyn  Chag.  77d,  *on rbw  Yaj.  R.  30,  “'innsp 
Yaj.  R.  30,  •omny  Sanh.  18d;  Aph.  Bab.  m.  9C, 

Meg.  72b,  “Orfow  Sanh.  29c. 

Pe.  •'inpn^1 2 * *  0.  Gen.  31,  28,  '•SnnVty  0.  Jer.  I  Ex.  5,  22 
(Silluk);  Pa.  'jnTpS  0.  Jer.  I  Deut.  26,  14  (Athnach);  Aph, 
'jnjtfiri  0.  Ex.  33,  12,  Jer.  I  ^njniK. 

3  S.  m.  Pa.  .TiTO  Bab.  m.  8C;  Aph.  iTiVIfiDtSW  Bab.  m.  8b. 

Pe.  ^nninn  0.  Deut.  33,  8,  Jer.  I  rpnp-D,  JT'nö’On  Jer.  I 
Deut.  22,  2. 

3  S.  f.  Pe.  nanyöty  Orl.  60d. 

Aph.  nnnäfiy«  0.  Jer.  I  Gen.  38,  23. 

l  P.  c.  Aph.  ■pynnr^  (1.  p^ra^K)  Taan.  64\  (1. 

pmp\S)  Ned.  40a. 

Pe.  fcOrDJT  Jer.  III  Gen.  44,  18,  frOniS*!  0.  Jer.  I  Ex.  14, 
11;  Pa.  fcOriD**p  0.  Jer.  I  Gen.  47,  25;  Aph.  «3/lp,,ä^  0.  Deut. 
9,  28,  Jer.  I  KJnpSK,  «3rip,'DK  0.  Jer.  I  Ex.  17,  3,  ülrbyx  0. 
Xum.  16,  14,  Jer.  I  Kintytf. 

3  P.  m.  Pe.  pnpan  Chag.  77a,  pTiysn  Bab.  b.  16b;  Pa. 
prD*Q  Sanh.  29a,  pnBTIÖ  Dem.  22c;  Aph.  pTQXSK  Jeb.  13a, 
Bab.  m.  13c. 


1  Als  eine  besondere  Femininform  ist  in  Ausg.  Yen.  1518  vokalisiert 
“‘irn'Y  „du  gebarst  mich“  Targ.  Jerem.  15,  10,  "OriJp-pN  „du  beugtest  mich“ 
Targ.  Jud.  11,  35.  Aber  der  Konsonantentext  nötigt  nicht  zu  dieser  Lesung; 
doch  bat  Cod.  Beuchl.  WflJTDN, 

2  aaßa^have(  Matth.  27,  46  SA,  Mark.  15,  34 C,  aaßaxxavsi  Matth.  27, 

46  B,  Mark.  15,  34 S,  nach  Mark.  iyxaxEXiTTEc,  gs.  Das  erste  a  ist  Murmelvokal 

(s.  S.  59  f.),  ei  als  i  zu  sprechen  (S.  115  Anm.  4).  Die  Wiedergabe  von  p  mit 
y  ist  hier  durch  das  darauf  folgende  0  veranlasst,  vor  welcher  nach  griechi¬ 
schem  Spracbgesetz  nur  die  Aspirata  y  stehen  kann  ( Kühner ,  Ausf.  Gramm, 

d.  Griech.  I  260  f.).  In  pa y  a  Matth.  5,  22  SD  und  5  A^eXSajxa^  Act.  1,  19  SA 
ist  das  y  zu  erklären  durch  aspirierte  Aussprache  des  Koph,  durch  welche  es 
sich  der  Aspirata  Kaph  näherte,  vgl.  die  von  Wallin  (ZDMG  IX  57)  bezeugte 
Aussprache  des  arab.  j;  als  kh,  ähnlich  dem  <*S. 


305 


Pe.  pinp'  0.  Deut.  13,  3,  Jer.  I  pnö'On;  Pa.  pininn  0. 
Ex.  15,  7. 

3  P.  f.  Pe.  pnjnt  Koh.  E.  Y  10. 

1  Pers.  Sing.  c. 

2  S.  m.  Pe.  *]rnt0n  Dem.  24a,  jnr6fc?  Ked.  37c,  Ber. 

E.  91;  Aph.  -pD^S  (1.  yn\aK)  Kidd.  64c. 

Pe.  "jnps^o.  Den.  20,  6,  Jer.  I  YnpntP,  “inrtftS  0.  Ex.  3,  12, 
"pVttN  0.  Gen.  30,  16,^  Jer.  I  Jims,  ^rhSÄ  0.  Kum.  23,  11, 
Jer.  I  7mm ;  Pa.  "jnn^  0.  Gen.  31,  27,  Jer.  I  griffet?,  IVPpB 
0.  Jer.  I  Gen.  3,  11,  0.  Ex.  9,  16,  Jer.  I  YlD'p;  Aph. 

‘]J1p,'£)K  0.  Jer.  I  Gen.  15,  7. 

2  S.  f.  Pe.  Kidd.  63a,  Gitt.  49a. 

Pe.  jrAtSp  0.  Jer.  I  Kum.  22,  29. 

3  S.  m.  Pe.  rrrfetäp  Taan.  69a,  rrnmn  Ech.  E.  I  31,  rpnn\T 
Ber.  E.  75;  Pa.  rpnö"p  Schek.  48b,  HWID  Ber.  6e;  Äph.  irnp^K 
Keth.  26b. 

Pe.  ?T»n^nt?  O.  Ex.  2,  10,  Jer.  I  rprA'W,  rprorb  0.  Deut. 
26,  14;  Pa.  nräG£  0.  Jer.  I  Gen.  27,  33,  mvppB  0.  Jer.  I 
Deut.  18,  20. 

3  S.  f.  Pe.  nnpnn  Ber.  8a,  nil'lö«  Ber.  3d,  nm»K  Ber.  7a,  . 
nns5?''  Ab.  z.  42a. 

Pe.  nrn£p[n]  O.  Jer.  I  Gen.  48,  7,  nnnrr  0.  Jer.  I  Deut. 

2,  19;  Pa.  KHTpS  Jer.  I  Gen.  3,  22;  Äph.  nnrütPK  0.  Jer.  I 
Gen.  38,  22. 

2  P.  111.  Pa.  Kidd.  50b. 

3  P.  m.  Pa.  l'Omon  Chag.  77a. 

Pe.  pi'TttSy  0.  Jer.  I  Gen.  6,  7,  pinüfv  0.  Kum.  18,  11, 
Jer.  I  pyronp  Pa.  piriTps  0.  Ex.  32,  8,  Jer.  I  p^rmps,  pirnnn 
0.  Deut.  9,  17. 

3  P.  f.  Pe.  prvon  (v.  nrp)  Est.  E.  II  1;  Pa.  pJn^pn1  Dem.  24a. 

3  Pers.  Plur.  masc. 

1  S.  c.  Aph.  Ech.  E.  I  31,  •OlpfiK  Ech.  E.  I  31. 

Pa.  'Tift’lp1  Targ.  2  Sam.  22,  6  Merx;  Aph.  ’OIBpÄ  ebenda. 

2  S.  m.  Aph.  “p*frpK  Pea  21a. 

Pe.  7™  Vaj.  E.  27,  "pStM  O.  Gen.  50,  17,  "pB^n  0.  Deut.  30,  7 ; 
Pa.  YJW  Koh.  E.  I  8;  Aph.  *ppDK  0.  Ex.  32,  4,  Jer.  I  JlpBin 


1  Mit  Umlaut  von  a  in  i,  s.  S.  64  f. 

Dal  man,  galil.-aram.  Grammatik. 
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3  S.  m.  Pe.  rromp  Chag.  77%  »TiWn  Dem.  26\  iTJttyö 
Ech.  E.  I  31,  rtmT  Ech.  E.  I  31;  Pa.  mntn  Bab.  m.  8%  iTM^n 
Bab.  b.  16b;  Aph.  rP^D^öK  Ech.  E.  I  31,  iTtfltSO1 2?«  Schebi.  37% 
rpiips«  Yaj.  E.  12,  rr:nw«  Taan.  68%  rranriK  (v.  nm)  Keth. 
35%  mity«  Pea  21a.  —  Pe.  mpnP  (S.  162)  Ber.  9a. 

Pe.^  0.  Jer.  I  Gen.  37,  24,  Vll^tsS  0.  Num.  13,  23; 

Pa.  WnjW  0.  Gen.  26,  12,  Jer.  I  'njW,  Vlpt  Jer.  I  Gen.  37,  29; 
Aph.  'HlpEN  0.  Jer.  I  Gen.  19,  16,  0.  Jer.  I  Gen.  39,  1. 

3  S.  f.  Pe.  mirm  Dem.  2id,  nana«  Orl.  63b,  n^nrr’  (l. 
rnnn*1)  Sabb.  8d;  Pa.  nyny&y  Kil.  32c,  Ab.  z.  40c;  Aph. 

nitpS^  Dem.  21d,  Kidcl.  61b,  mit  Einschaltung  von  n 

’nm'M  Kidcl.  61b.  —  Pe.  nnaj>(!)  Taan.  65b. 

Pe.  O.  Num.  32,  39,  Jer.  I  rWM,  «nnsn  0.  Num. 

21,  18,  Jer.  I  mian;  Aph.  mtytf  Yaj.  E.  37. 

3  P.  m.  Pe.  puyö  Chag.  78a,  Chag.  78a,  füttD* 

Ech.  E.  I  46;  Ap7i.  piTOPK  (1.  ]WDPK)  Taan.  68d. 

Pe.  p^l^tDp  Jer.  I  Ex.  13,  17 ;  Pa.  Jli'D'Hfi  0.  Jer.  I  Deut.  2, 
12;  Aph.  0.  Ex.  12,  36. 

3  P.  f.  Pe.  piiyT  O.  Jer.  I  Deut.  29,  25,  pnitofl]  O.  Jer. 
I  Ex.  2,  17,  piioß  (v.  DöB)  0.  Gen.  26,  15.  18,  Jer.  I  (?) ;  Pa. 

prm  O.  Num.  17,  4,  Jer.  I  )WTYl(?). 

3  Pers.  Plnr.  fern. 

1  S.  c.  Pa.  'iyyy  0.  Deut.  31,  17,  Jer.  I  Pa. 

Targ.  Job  10,  8;  Aph.  Targ.  Ps.  116,  3. 

2  S.  ui.  Aph.  TIJ5DN  0.  Ex.  32,  4,  Jer.  I  ^ipaan. 

3  S.  m.  Pe.  iWfi&n  Ber.  5a  Yen,  (Lehm,  richtig  iTilBtsn); 
Aph.  VlSpriK  0.  Ex.  15,  17. 

2  Pers.  Plur.  masc. 

1  S.  c.  Pa.  0.  Gen.  26,  27,  Jer.  I  UirDin. 

3  S.  m.  Pe.  miinpn»  Ech.  E.  I  37;  Aph.  m) nynm  Schir 
E.  Y  14,  nuinWK  Koh.  E.  IX  15. 

3  S.  f.  Pe.  rwnjttD  Ber.  5C;  Pa.  mrfrtS'O  (S.  64)  Ber.  E.  62, 
mropn  Ber.  E.  60. 

1  P.  c.  Aph.  ^S^rip^D«  0.  Num.  21,  5,  Jer.  I  fcWfipDK. 

1  Pers.  Plur.  c. 

2  S.  m.  Pa.  *jn}D"£  Jeb.  13a. 

Pa.  iSnfö  O.  Jer.  I  Gen.  26,  29;  Aph.  ‘pp'hK  0.  Gen.  26,  29. 
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3  S.  m.  Aph.  vurrrus  0.  Gen.  44,  8,  Jer.  I  TOSTIK. 

3  S.  f.  Pa.  nrOE"p  Kil.  29c,  nrüfcns  Kil.  27a. 

Pe.  nhirfl]  0.  Deut.  29,  7,  Jer.  I  KiSIT;  Ap7?.  KnttrWK 
(hebraisierencl)  Targ.  Ps.  132,  6. 


§  76»  B.  Suffixe  am  Imperfed. 

1.  Im  galiläischen  Dialekt  wie  in  den  Targumen  treten  die 
Suffixe  mit  wenigen  Ausnahmen  an  die  um  die  Endung  inna 
verlängerte  Form  des  Imperfects.  Im  pal.  Talmud  werden  die 
Endungen  mit  Suffixen  geschrieben:  1  Sing.  c.  ^  oder  (aus 
\}y),  an  der  3  Pers.  Plur.  m.  (im  Midrasch  auch  sonst)  *0}, 

2  Sing.  m.  -p\  f.  JO’’,  3  Sing.  m.  rp^ ,  f.  3  Plur.  m.  p}** 1  (aus  ])W). 
An  der  3  und  2  Pers.  Plur.  lautet  das  Suffix  der  3  Plur.  m.  mit 
Einschluss  der  Pluralendung  nur  ]1V,  wofür  doch  wohl  pil  gelesen 
werden  muss.  Besondere  Eemininformen  für  die  2  Pers.  Sing, 
und  die  3  und  2  Pers.  Plur.  mit  Suffixen  kommen  nicht  vor. 

2.  Im  Onkelostargum  lauten  die  Endungen:  1  Sing.  c.  innarfi, 
2  Sing.  m.  innäh,  (2  Sing.  f.  innih),  3  Sing.  m.  inneh,  3  Sing.  f. 
innah,  1  Plur.  c.  innanä,  2  Plur.  m.  innehön,  3  Plur.  m.  innün 
(für  inninnün),  3  Plur.  m.  innin  (für  inninnin).  Das  schliessende 
Nun  der  3  und  2  Pers.  Plur.  m.  wird  abgeworfen  und  die  Endung 
ohne  den  Vokal  i  an  die  auf  ü  auslautende  Form  gehängt.  In 
Folge  davon  wird  das  u,  weil  in  geschärfter  Silbe  stehend, 

verkürzt.1  Vokalisationen  mit  innäh  und  innün  statt  unnäh  und 

•  • 

unnün  werden  als  fehlerhaft  gelten  müssen.  Öfters  finden  sich 
aber  Endungen  auf  unnunnün  ohne  die  sonst  übliche  Zusammen¬ 
ziehung  von  inna  und  innün.  Das  mittlere  u  ist  jedenfalls  in 
Folge  des  in  der  Umgehung  herrschenden  U-Lautes  für  i  ein¬ 
gedrungen.  Für  die  3.  Pers.  Plur.  f.  wird  von  Cod.  Soc.  84  die 
Masculinform  gebraucht,  in  der  2.  Pers.  Plur.  f.  fliesst  die 
Endung  ä  nach  Abwertung  des  Nun  mit  inna  zu  inna  zusammen, 
so  dass  sie  der  Form  der  2  Pers.  Sing.  m.  gleichlautet.  Ausg. 
Sah.,  welche  auch  eine  bes.  3  Pers.  Plur.  f.  aufweist,  hält  bei 
beiden  Formen  das  schliessende  a,  entweder  lang  oder  gekürzt,  fest. 

Der  Vokal  der  Endsilbe  des  Imperfects  wird  sowohl  im 
Peal  als  im  Pael  und  Aphel  zu  Schewa  verkürzt.  Nur  vor  den 

.  —  1  —  j,  ♦ 

1  Vgl.  'pDlVtyDn  mit  dem  Verdoppelung  des  Nun  andeutenden  Schewa 
und  'iiafnty''  mit  Dagesch,  im  bibl.  Aram. 


20* 


308 


Suffixen  der  3  Pers.  Plur.  bleibt  der  Vokal  der  Endsilbe  unver¬ 
ändert,  ausgenommen  das  a  der  A-Imperfecte  des  Peal  und  der 
Verba  tertiae  Gutturalis  im  Pael  und  Aphel. 

Die  jer.  Targume  zeigen  keine  wesentlichen  Abweichungen. 


3.  Beispiele  für  das  Imperfect  mit  Suffixen } 

3  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pci.  Ber.  B.  59;  Aph.  ''i'OD'  Kidd.  61a. 

Pe.  \Si9t5p'  0.  Jer.  I  Gen.  4,  14,  •'iSöHT  0.  Jer.  I  Gen. 
29,  32,  'lim'  (v.  mty  0.  Gen.  27,  12;  Aph.  0.  Jer.  I 

Gen.  4,  14. 

2  S.  in.  Pe.  Jeb.  6C;  Pa.  ‘pWp1 2'  Ber.  B.  75;  Schaph. 

Sank  29c. 

Pe.  0.  Deut.  4,  31,  ‘pJVP'1  0.  Jer.  I  Gen.  15,  4; 

Pa.  ‘jiWSlT  0.  Deut.  4,  31. 

3  S.  in.  PeS  Meg.  72b,  mfo'  (1.  Ber.  B. 

34,  JT’i'O'lP  Pea  15d;  Pa.  (mit  Einschaltung  von  Taw)  ntTDKD' 
Erub.  26d;  Aph.  rP^^ri'  Sabb.  9b. 

Pe.  iTÖipna'  O.  Jer.  I  Lev.  25,  48,  rr555rr  0.  Deut.  20,  5; 
Aph.  rpiüDrn  0.  Deut.  1,  38,  n'&rv  (v.  Wpi)  0.  Jer.  I  Deut.  20,  6. 
3  S.  f.  Pe.  7W2ü'  Bab.  b.  17d;  Pa.  TK'Mn'  Sabb.  9C;  Aph. 

Kih  27d;  Palpel  TV'b übto'  Sanh.  23c. 

Pe.  riiiü'  O.  Jer.  I  Deut.  20,  7,  narp(!)3 4 5  0.  Gen.  23,  9, 
Jer.  I  rmrp;  Aph. 4  jtnno(!)  0.  Deut.  30,  12,  Jer.  I  nmD\ 

1  P.  c.  Pa.  fcO^öni'  0.  Jer.  I  Gen.  5,  29;  Aph. 

O.  Num.  11,  4,  Jer.  I  XU'bl",  0.  Deut.  30,  12. 

2  P.  m.  Pe.  (1.  ,  vgl.  Jalk.  Scliim.  I  946 

pDinVD'1)  Taan.  69a. 

Pe.  )*D^rp  Jer.  I  Deut.  28,  1,  (!)  Jer.  I  Deut.  15,  12, 

plpnt^  (1.  1'lDipntT')  Jer.  I  Deut.  4,  31;  Pa.  p^rD1'  Jer.  I  Deut. 


1  In  den  jer.  Targg.  wird  die  Endung  fast  immer  mit  dem  Vokalbuch- 
staben  Jod  geschrieben.  Wo  nur  diese  Differenz  zwischen  Onkelos  und  den 
jer.  Targg.  vorliegt,  wird  die  Lesart  der  jer.  Targg.  hier  nicht  besonders  auf¬ 
geführt. 

2  A eg.  aram.  CIS  II  145. 

3  S.  dazu  Masora,  Ausg.  Land.  92  f.,  wo  verwiesen  auf  Jüd.  Literaturbl. 
1881,  Nr.  10,  wo  S.  B.  Schefftel  die  Stellen  mitteilt,  in  welchen  das  Suffix  an 
das  reine  Imperf.  tritt. 

4  Palmyr.  Zollt. 

5  Das  Zere  (statt  Schewa)  ist  regelwidrig. 


309 


7,  13,  pra^!)  Jer.  I  Deut.  15,  10,  prAnrv  (!)  Jer.  I  Deut.  4,  31; 
Aph.  piDn^(!)  Jer.  I  Deut.  19,  3. 

3  P.  m.  Pe.  pmiy1»  Bab.  b.  17d;  Pa.  p^p'  R.  h.  S.  57d. 
Pe.  0.  Jer.  I  Ex.  29,  30,  pilDft'  0.  Jer.  I  Deut. 

21,  10,  paytfp  0.  Lev.  15,  14,  Jer.  I  pi^rp;  Aph.  pi^JT  0.  Jer.  I 
Num.  27,  17,  pjJlir  (1.  piyjr)  0.  Lev.  16,  23,  Jer.  I  p^JW. 

3  Pers.  Sing.  fern. 

1  S.  c.  Pa.  ’OJjnjJn  0.  Gen.  19,  19,  Jer.  I  ^jrm,  *'5i5n5r\[‘l] 
0.  Jer.  I  Gen.  27,  19. 

2  S.  m.  Pa.  *]55iSnp]  0.  Jer.  I  Gen.  27,  4. 

1  P.  c.  Pe.  0.  Jer.  I  Deut.  5,  25. 

2  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  •oatepn  Ber.  R.  91,  '^topn  Kob.  R.  VII  11; 
Aph.  TWin  Pes.  32a. 

Pe.  hänfen  0.  Jer.  I  Gen.  29,  15;  Aph.  'ijpön  0.  Gen. 
40,  14,  Jer.  I  '^paarin. 

3  S.  m.  Pe.  rrypn^n  Ech.  R.  II  4,  mnnyn  Ber.  7b,  mnna'n 
Maas.  scb.  55a;  Pa.  JTyiptn  (v.  Ipp  Yaj.  R.  25. 

Aph.  rniHsn  0.  Ex.  22,  29,  Jer.  I  rrwnsn,  rPäi'riri  0. 
Ex.  22,  25,  Jer.  I  rprnnn. 

3  S.  f.  Pe.  Hinnen  Jeb.  10d,  nmnSTI  Pes.  29b. 

yn  0.  Jer.  I  Gen.  6,  16,  nnDTJ.^O.  Deut.  21,  11; 
Pa.  rniiln  0.  Jer.  I  Deut.  21,  14;  Aph.  Hierin  (y.  ^n)  0.  Ex. 
20,  22;  Schaph.  nS^DtSn  0.  Gen.  6,  16. 

1  P.  c.  Aph.  «3ipon  0.  Ex.  33,  15,  Jer  I  (Pa.)  K^p^Dfl, 
fedESÖnn  0.  Jer.  I  Ex.  34,  9. 

3  P.  m.  Pe.  pynayn  Sabb.  i7b,  lypntwn  (l.  p^pstwi)  Ech. 
r.  y  5. 

Pe.  piinrbn  0.  Deut,  li,  20,  0.  Jer.  I  Deut.  6,  9,  prriyn  0. 
Jer.  I  Ex.  4,  21,  pSDihri  0.  Deut.  17,  5,  piJYVn  0.  Deut.  19,  1, 
pitölSri  0.  Jer.  I  Num.  23,  25;  Pa.  pii'Hifi  0.  Num.  23,  25, 
Jer.  I  pymn;  Aph.  pit^rftn  0.  Jer.  I  Ex.  29,  8,  pii\nn  0. 
Deut.  22,  l,  pijmin[i]  0.  Deut.  4,  9,  pijhitwi  (1.  plyötWl)  0. 
Deut.  31,  11. 


1  Vgl.  Wlb'1  0.  Lev.  16,  24. 
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1  Pers.  Sing.  c. 

2  S.  m.  Pe.  ‘p'liyK  0.  Jer.  I  Gen.  12,  2,  "pinA  0.  Gen. 

17,  6.  Jer.  I  tapMn\S,  "ptSniDN  0.  Jer.  I  Gen.  27,  21;  Pa.  ‘pi’lS« 

0.  Gen.  12,  2,  Jer.  I  ‘pO'IITK;  Aph.  0.  Jer.  I  Gen.  28,  15. 

2  S.  f.  Pe.  T^plBK  Ketli.  IV  10;  Aph.  ^rnn«  Keth.  IV 
io,  ‘■prnma  Keth.  IV  io. 

3  S.  m.  Pe.  rpäpnn«  O.  Gen.  9,  5,  Jer.  I  , Tannas  rr*öi!?«(!) 

0.  Kurn.  23,  8;  Pa.  nonri«  (!)  0.  Kum.  23,  8;  Aph.  rvÖD'p«  O. 

Jer.  I  Gen.  43,  9. 

3  s.  f.  Pe.  r&ri«  0.  Gen.  35,  12,  Jer.  I  rmn\S;  Pa.  m'YinK 
Jer.  I  Gen.  16,  2. 

2  P.  m.  Pa.  pDt^ä5&(!)  Targ.  Mich.  2,  12  Merx. 

3  P.  ni.  Aph.  pnpW  Kicld.  61b. 

Pe.  JlipirnS  0.  Gen.  33,  13,  piyfiBW  0.  Deut.  4,  10,  Jer.  I 
pyjHöPK;  Pa.  piSnn«  O.  Gen.  48,  9,  Jer.  I  prD'K;  Aph, 
piS^N  0.  Deut.  31,  20,  Jer.  I  pyty'K. 

3  Pers.  Plur.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  hl^tDp'  Ah.  z.  39b,  Schir  R.  II  16. 

Pe.  ^Öp'  (!)  0.  Gen.  20,  11,  Jer.  I 

2  S.  111.  Pa.  -pnorr  Jeb.  3a.  ^ 

Pe.  “p'lri1?^  O.  Deut,  15,  12,  ^päT^)  0.  Deut.  28,  45,  Merx 
■plpäT;  Aph.  ‘pinS&T  (S.  64  f.)  0.  Deut.  4,  30. 

3  S.  in.  Pe.  mbl"  Sanli.  23c. 

3  S.  f.  Pe.  ruirn"  0.  Jer.  I  Deut.  1,  39. 

2  P.  m.  Pe.  pDilDTV  Jer.  I  Deut.  28,  45;  Pa.  piärijjD'fl]  0. 
Jer.  I  Deut.  32,  38. 

3  P.  m.  Pa.  pi^p^!)  R.  h.  S.  57h 

Pe.  pil^Tp] 2  0.  Deut.  25,  1;  Pa.  pinflöSn  0.  Deut.  33,  28, 
piliinitä^  Targ.  Jucl.  5,  18  Merx,  Cod.  Reuchl.  piirD^ ;  Po.  pin’DlD’' 
Jer.  I  Lev.  16,  27. 


3  Pers.  Plur.  fern. 

1  S.  c.  Pa.  pältn ü)  0.  Gen.  30,  13  Sab.,  Cod.  Soc. 

2  S.  in.  Aph.  ijJjjST  0.  Deut.  28,  2  Sab.,  Cod.  Soc.  T>1pnT. 
2  P.  m.  Pe.  pDJpUT  (1.  pD^lpmD  Jer.  I  Deut.  28,  2. 


1  yQnN  wird  vorausgesetzt,  vgl.  S.  218. 

2  Masora,  Ausg.  Land.  29  auch  pyii'yTO). 
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2  Fers.  Flur.  masc. 

1  S.  c.  Fe.  Yaj.  B.  26. 

3  S.  m.  Fe.  iTÜNDp^ri  0.  Jer.  I  Ex.  16,  26,  rTOUfbri  (v. 
an)  0.  Ex.  12,  14,  Jer.  I  rpaunri;  Aph.  rniriStyri  0.  Jer.  I 
Ex.  16,  25. 

3  P.  m.  Aph.  pwpn(!)  Gitt.  43fl,  ]Wöpn(!)  Kidd.  64a. 

Fe.  pininDn  Jen  I  Deut.  11,  20,  pilil^jri  0.  Lev.  11,  42, 
Jer.  I  p^DTi;  Fa.  piripfin  0.  Jer.  I  Deut.  32,  46,  Merx  piliripfifi, 
piiivfä&fi  0.  Num.  5,  3. 

3  P.  f.  Fa.  pawpn  Jer.  I  N um.  31,  18. 

2  Fers.  Flur.  fern. 

3  S.  f.  Fa.  n^pn  0.  Ex.  1,  16  Sab.,  Cod.  Soc.  rDD^pri. 

1  Fers.  Flur.  c. 

2  S.  m.  Fa.  O.  Gen.  26,  29  (Pentat.  Yen.  1591). 

3  S.  m.  Fe.  Sanh.  23b,  rpnuya  Ber.  B.  76,  TWm 

(!)  Kil.  32 b,  Ber.  B.  65,  TO'totttt  Ber.  B.  62,  mm  (!)  Keth. 

35a,  n'b'm  (!v.  bxw)  Ber.  B.  35. 

Fe.  mSäpi^O.  Jer.  I  Gen.  37,  21,  rmtü  (!)  Jer.  I  Gen. 
3,  22;  Fa.  n'jmU[V|  (!)  0.  Jer.  I  Gen.  37,  27. 

3  S.  f.  Fe.  nyjw'}  Mo.  k.  83a,  Dem.  2id,  runnaa 

Schir  B.  II  14,  mDöi  (!)  Ber.  B.  60. 

Fe.  nSnajä  0.  Jer.  I  Deut.  30,  12. 

3  P.  m.  Fe.  Ittwa  Sot.  17b;  Aph.  pjnptt  Pea  15c  (nach 
'En  Ja'aköb  Ausg.  Yen.  1546  pnnp'K). 

Aph.  piS'jÖ  0.  Jer.  I  Num.  32,  17. 

3  P.  f.  Fe.  pribV:  O.  Deut.  13,  3. 

§  77.  C.  Suffixe  am  Imperativ. 

Der  galil.  Dialekt  bedient  sich  hier  der  Suffixe  des  Per- 
fects,  also  1  Sing.  '  (im  Midrasch  \5),  3  Sing.  m.  rp,  f.  n,  1  Plur. 
c.  ],  3  Plur.  m.  p,  f.  )\  pirVK  „setzt  mich“  Keth.  31a  für  'MfPK 
ist  nur  Schreibfehler.  Im  Midrasch  finden  sich  einige  Bei¬ 
spiele  der  Übertragung  des  y  des  Imperfects  auf  den  Imperativ. 
Der  Ton  rückt  im  Sing,  auf  die  Suffixe,  im  Plur.  verharrt  er 
vor  den  Singularsuffixen  auf  der  Endung. 

Keine  besonderen  Eemininformen  sind  vorhanden. 

2.  Das  Onkelostargum  behält  im  Imper.  Sing.  m.  vor  den 
Singularsuffixen  den  Ton  auf  der  Endsilbe  des  Stamms,  doch 
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nicht  ohne  Schwankungen,  wenn  der  Vokal  derselben  Pathach 
ist,  s.  neben  mytB.  Sogar  ein  Zere  wird  verflüchtigt  in 

n£!?N.  Im  Plur.  rückt  der  Ton  vor  Singularsuffixen  auf  die 
Endung.  Die  Pluralsuffixe  am  Sing,  haben  den  Ton,  am  Plur. 
kommen  Pluralsuffixe  nicht  vor. 

Die  Suffixe  lauten  1  Sing.  c.  m,  am,  3  Sing.  m.  hi,  f.  hä, 
ah,  3  Plur.  m.  innün. 

Die  jer.  Targg.  zeigen  keine  wesentlichen  Abweichungen. 


3.  Beispiele  für  den  Imperativ  mit  Suffixen. 

Sing .  masc. 

1  S.  c.  Be.  •pltP  Ber.  R.  98;  Pa.  Koh.  R.  VII  8; 

Schaph.  'IfW  Keth  35a,  'mw  Ber.  R.  33. 

Be.  0.  Jer.  I  Num.  11,  15;  Pa.  'imä  0.  Jer.  I  Gen. 

27,  34,  ‘Onfty  0.  Gen.  32,  26,  0.  Jer.  I  Gen.  30,  25,  Sab. 

Aph.  0.  Gen.  25,  30,  'ijnm  0.  Ex.  33,  13,  Jer.  I 

'iimN  0.  Jer.  I  Gen.  37,  14;  Schaph.  0.  Jer.  I  Gen.  32,  11. 

3  S.  m.  Be.  iTpnw  Bah.  m.  lld,  nvnpat*  (1.  rvrp  pnty)  Ber. 
R.  59,  rPDBS  Ech.  R.  Peth.  24,  fron  Ter.  45c;  Ba.  mm  Bab.  m. 
8C,  HWp  Ber.  R.  75,  mnsp(!)  Ber.  R.  87;  Aph.  iTjniN  Ned.  37c, 
rwym«  (!)  Koh.  R.  VII  23,  rprnn«  (v.  nm)  Ber.  R,  56. 

Ba.  m^pn  0.  Jer.  I  Deut.^  3,  28,  ebenda,  mmp  0. 

Ex.  19,  23,  Jer.  I  mfcSHp,  myn  0.  Ex.  14,  16,  Jer.  I  iT^D; 
Aph.  mpmS  0.  Jer.  1  Gen.  22,  2;  Bo.  \m5lb  0.  Num.  11,  12. 

3  S.  f.  Pe.  npsw,  npnty  Keth.  34b,  np^i  Pes.  34b,  mmna 
(1.  n^mns)  Ber.  R.  40;  Pa.  mm  Chag.  77d,  mDt  Bab.  m.  10c;  Aph. 
npö«  Chag:  77d. 

Ba.  0.  Jer.  I  Deut.  31,  19,  Sab. 

1  P.  c.  Pe.  pliy1  Dem.  22a;  Pa.  ]übtt  Pes.  32a;  Schaph. 
KÜBPttf  )yBPtP2  Somn.  Mord. 

3  P.  m.  Pe.  pn^  Schebi.  38d;  Pa.  pD^fi  Sot.  20b;  Aph. 
pö'pK  Chag.  77a. 

Pe.  pilDK  0.  Num.  11,  28;  Pa.  piimp  0.  Gen.  48,  9,  Jer.  I 
p^mp;  Aph.  pJp'SK  0.  Gen.  19,  5,  Jer.  I  pypSK. 

3  P.  f.  Pe.  ppni^i  Ber.  10c  Ven.,  p^BIN*  Bez.  63b;  Pa.  ptap 
Kidd.  61a. 


1  Zu  dem  Umlaut  in  u  s.  SS.  65.  221. 

2  Mit  Übertragung  des  Imperfectsuffixes  auf  den  Imperativ. 
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Sing.  fern. 

3  S.  m.  Fe.  rPpnt?  Ber.  B.  33  Ausg.  Yen.  1545,  rrmpntP 
(1.  rprv  pnp)  Ausg.Konst.  1512,  rrnpaw  (=  nw  pntsp  Meid.  50b. 
—  Ii+p^l«  (1.  NTp'ilä)  0.  Ex.  2,  9,  Jer.  I  iTTlp^l«  (=  HTP  p^l«). 
3  P.  m.  )iypö«  Bab.  b.  13c. 

Flur.  masc. 

1  S.  c.  Fe.  'Olplt  Kidd.  5Sd,  ^D.T  Kil.  32b;  Apfo. 

Ketli.  35%  'iW«  Kidd.  58d,  Jinn««  Keth.  31a. 

Pa.  0.  Gen.  24,  46,  Jer.  I 

3  S.  m.  Fe.  TOlpnty  Ecb.  B.  I  37;  Äph.  mp£K2  Ber.  B.  45, 
mity«  Kob.  B.  XI  1. 

Fe.  O.  Jer.  I  Ex.  16,  25,  VTlDSn  Jer.  Jes.  66,  1; 

ApP  \“nnn«  (v.  ITO)  0.  Jer.  I  Gen.  44,  21,  Mips«  Jer.  I  Mim. 
15,  34. 

3  S.  f.  Äph.  KfilpSK  0.  Gen.  38,  24,  Jer.  I  «nipöiH. 

3  P.  m.  Äph.  pttiytOK  (1.  JliWyöK)  Cbag.  77a. 

§  78.  D.  Suffixe  am  Infinitiv. 

1.  Im  galil.  Dialekt  wird  der  Infinitiv  Peal  fast  ausnahmslos 

vor  Suffixen  mit  dem  imperfectisclien  i*1  verseilen.  Die  Endungen 
lauten  also  wie  im  Imperfect  1  Sing.  c.  M,  2  Sing.  m.  "p'',  f.  “pN 
3  Sing.  m.  JW,3  f-  2  Plur.  m.  I'DT',  3  Plur.  m.  Der 

Gleichldang  dieses  Infinitivs  mit  dem  Imperfect  veranlasst  diese 
Behandlung.  Die  übrigen  Infinitive  erhalten  die  gewöhnlichen 
Nominalsuffixe,  welche  an  die  Eemininendung  n  angesetzt  werden. 
Das  singuläre  rpDv>Sft  Ber.  B.  80  (s.  S.  225)  wird  Schreibfehler  sein. 

2.  Das  Onhelostargum  braucht  stets  die  Nominalsuffixe, 
welche  bei  allen  Infinitiven  ausser  Peal  an  die  Endung  üt  antreten. 
Eine  eigene  Stellung  nehmen  die  Infinitive  babylon.  Bildung  auf 
ö-e  ein,  an  welche  die  Suffixe  unmittelbar  angehängt  werden.4 
Die  Verba  mediae  Waw  scheinen  nach  den  wenigen  vorhandenen 


1  S.  oben  S.  300. 

2  Targumische  Form  mit  n  für  VI,  s.  S.  162. 

3  Einigemal  fehlerhaft  geschrieben  iT3!  (vgl.  S.  53  f.),  woraus  Fürst ,  Chald. 
Gramm.  120  auf  eine  besondere  Infinitivform  mit  der  Bildungssilbe  |1  schliesst(l). 

4  Ygl.  Fosenberg ,  Das  aram.  Verb,  im  babyl.  Talm.  57  ff.,  Nöldeke,  Mand. 
Gramm.  292  f.  —  Hierher  ist  vielleicht  zu  stellen  iTttplÖ  Est.  II  1,  1, 

Est.  II  3,  8,  p.Tiain  Est.  II  3,  9.  Dann  wäre  überall  die  zweite  Silbe  mit  5 
zu  lesen. 
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Beispielen  vor  Suffixen  im  Peal  eine  besondere  Form  mit  dem 

^  ♦  — • 

Vokal  1  angenommen  zu  haben,  s.  ^EPpD,  HD'pD. 

3.  Die  jer.  Targume  zeigen  Spuren  des  galiläischen  Dialekts 
in  dem  im  Peal  öfters  angewandten  Suffix  der  3  Plur.  m.  p^  für 
pn  und  in  der  (seltenen)  Verwendung  der  Endung  at  für  ut.  Bei 
den  Verben  mediae  Waw  erscheint  hier  die  gewöhnliche  Form 
des  Infinitivs  Peal  vor  Suffixen,  s.  nöp'ö,  pD'DpD,  prtHD. 

4.  Beispiele  für  den  Infinitiv  mit  Suffixen . 

Peal. 

1,  S.  c.  (1.  wy&»?)  Bab.  m.  12c. 

^ßpö  0.  Jer.  I  Ex.  2,  14,  ’nnyö 1  0.  Deut,  4,  21. 

2  S.  in.  ‘■p'pnn'D  Ned.  41%  Ech.  R.  I  18.2 3 

*j9fiplä  0.  Jer.  I  Den.  27,  42,  (v.  in*1)  0.  Deut.  11,  19, 

■jty'ö  (v.  bty)  Jer.  I  Gen.  17,  22,  *]D'p»[5]  0.  Deut.  6,  7. 

2  S.  f.  "p^DiDls  Kidd.  63d. 

3  S.  m.  JT^ö^ö  Sanh.  23c,  MöpPö  Ber.  6b,  Schebi. 

37c,  rWltt'ID  Koh.  R.  VII  23,  mtepD  Ned.  37d,  TOmrPtt  Bab. 
k.  3C,  iT'i^ntr'ö  Schebu.  38d,  iTOlpWJD  Ber,  llc. 

n'bW'ti  Ech.  R.  I  49,  rnSyDS  0.  Jer.  I  Ex.  12,  48,  rrty» 
Jer.  I  Ex.  33,  8. 

3  S.  f.  mnnyö  Mo.  k.  80b,  nyyötfö  Jom.  15%  ninns,,ö  Bab. 
m.  8b,  n:\srVD  (v.  ]na)  Ter.  43d,  rttlpTnö  Sot.  20%  rttnö'ö  Hör.  48c, 
Ech.  R.  I  18. 

njn&  (v.  VT1)  o.  Gen.  38,  26,  Jer.  I  ny TD,  rn^D  0.  Jer.  I 
Gen.  35,  17,  nö'pD[i]  0.  Gen.  19,  33,  Jer.  I 

1  P.  c.  p'plö'ö  Somn.  Mord. 

«35ttpö  0.  Jer.  I  Ex.  5,  21. 

2  P.  m.  pa^Wö  JSTed.  40d. 

pD“lDy£  0.  Jer.  I  Deut.  4,  14,  pD'OfiD4 5  (v.  D1T)  Jer.  I  Deut. 
11,  19,  pD'DpD4  (v.  Dip)  Jer.  I  Deut.  6,  7. 

3  P.  m.  pnny'ö  Mo.  k.  80a,  (1.  pnny'D)  Jeb.  15% 

pantDp'D  Kil.  32d,  panSJTÖ  Mo.  k.  SOa,  pi^DD^D  (1.  prDD'fc)  Kil.  32% 

(1.  p^DD^D)  Keth.  35b.  —  p^pnöö»  Jer.  I  Gen.  15,  18,  Ex. 
2,  23,  paniößlö*  Jer.  I  Ex.  12,  33,  pynöSD  Jer.  I  Ex.  10,  27. 


1  Nach  Masora,  Ausg.  Land.  100  auch  vgl.  oben  S.  215. 

2  Zu  Ber.  B,  89  s.  S.  300. 

3  Zu  dem  Pathach  des  Praefixes  s.  S.  215. 

4  Mit  Pluralsuffix  am  Sing.  (s.  SS.  162.  164). 

5  Das  5  der  zweiten  Silbe  ist  wie  im  Imperfect  erhalten. 
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prnäyä1 2  0.  Jer.  1  Deut.  5,  1,  pripÖÖ  0.  Jer.  I  Ex.  5,  20, 
pnyiD  (y.  in)  Jer.  I  Deut.  1,  16. 

3  P.  f.  P'inD  (v.  ]rn)  Sabb.  7a  (Bez.  62d  pMIVö,  1.  pitfPö). 

Die  übrigen  Verbstämme. 

1  S.  c.  Pa.  nmHp  0.  Jer.  I  Num.  20,  12;  Aph.  Till^D« 
0.  Ex.  32,  34;  Ithpa.  'ri’llp'KZ  0.  Ex.  14,  18,  Jer.  I  'nnpTlK. 

2  S.  m.  Pa.  "JJDpbD  Jer.  I  Ex.  33,  16;  Aph.  “pYi*?})«  0.  Jer. 
I  Ex.  23,  20,  *]mptin  Jer.  I  Deut.  2,  28. 

2  S.  f.  Pa.  JWlpfc  Kicld.  64a. 

3  S.  m.  Pa.  rrmtrpft  Sabb.  4b,  iTnSDtö  Mo.  k.  81b,  iTmpDD 
Bab.  b.  13b,  TTTlMYinö  (!)  Ab.  z.  4-2c,  nvunnö  Sot.  24c,  rpn^mD  Schek. 
48d,  iTHD^SD  Dem.  22a;  Aph.  i‘TrrDJTD  3  Ab.  z.  41a,  n\npD'D3  Sabb. 
14d  (i*TJnp'SD  Scliebi.  36d),  i'TODp^  (v.  Dip)  Kil.  32c,  n\IWVD  (S.  286 
Anm.  5  v.  DH)  Sank.  29a;  Palp.  rrorftD^D4  Cliag.  77d. 

Pa.  iTrilDlp  0.  Jer.  I  Gen.  14,  17;  Aph.  nvillDDN  O.  Ex. 
2,  3,  Jer.  I  rrmötDK,  iTrinn«  (v.  nin)  0.  Jer.  I  Gen.  37,  22; 
Ithpa.  rpri^int?«  0.  Gen.  32,  25,  Jer.  I  iTTWrürPK;  Schaph. 
rpnn rw  Jer.  I  Gen.  14,  13. 

3  S.  f.  Pa.  nmmö  Dem.  21d,  «JlDnSD  Schebu.  37b;  Aph. 
nnpniD  Jeb.  6a,  nnöp'D  Sank.  29a,  «ntyö  (v.  bby)  Ber.  B.  70. 

Pa.  nn^nn  0.  Jer.  I  Gen.  19,  13;  Aph.  nnini«  (y.  itd)  0. 
Gen.  48,  17,  Jer.  I  «mni«. 

Pa.  HTDt3  0.  Jer.  I  Ex.  21,  8,  Merx  nSldt. 

1  P.  c.  Pa.  «iniD'p  O.  Deut.  6,  24,  Jer.  I  «M’Wp;  Aph. 
«Snips«  0.  Ex.  14,  ii,  Jer.  I  «inipsin. 

2  P.  m.  Pa.  pDIY69ö  0.  Jer.  I  Deut.  5,  28;  Aph.  pDJTDDl« 
Jer.  I  Deut.  28,  63;  Ithpe.  pDHnnit«  Jer.  I  Deut.  29,  11. 

3  P.  in.  Pa.  pnniD^D  Sank.  21b,  pniD^D  Sckebi.  35a,  pnniDDD 
Sank.  19a,  pniDDD  Ned.  40a,  prtapD  Ber.  ß.  50,  p Sot.  21b; 
Aph.  pnjniö  Ber.  7C;  Palp.  pn^DD  Bez.  62d. 

Pa.  pnriliin  0.  Jer.  I  Deut.  7,  17;  Aph.  pnnipDK  (v.  p^D) 
O.  Jer.  I  Ex.  3,  8,  pnnps«  Jer.  I  Gen.  19,  17,  pririnm«  (v.  in«) 
O.  Num.  32,  15,  Jer.  I  pnnnni«  (1.  prmnniK);  Schaph.  prinnw 
0.  Jer.  I  Ex.  3,  8. 


1  Das  Schewa  über  dem  Ajin,  welches  bei  Singularsuffixen  mit  Recht 
wegfällt,  sollte  hier  stehen  geblieben  sein,  s.  p3*ns?Ö. 

2  Das  Ausfallen  der  Taw  ist  hier  als  Schreibfehler  zu  betrachten. 

3  Mit  i  für  a,  vgl.  S.  65. 

4  Mit  Suffix  wie  bei  Peal. 
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Pa.  prrD^D  0.  Jer.  I  Lev.  15,  31,  0.  Jer.  I  Ex. 

24,  12,  )irpyy*D  Somn.  MorcL;  Aph.  prPililN  0.  Deut.  7,  10;  Ithpe. 
prPBWrpK  Somn.  Mord.;  Ithpa.  pnwiän«  0.  Gen.  46,  6. 

3  P.  f.  Palp.  Sabb.  7a. 

Pa.  pnJYiDJY  0.  Gen.  30,  41  Sab.,  Jer.  I  pniörp,  Cod.  Soc. 

pnrhörr1. 


§  79.  E.  Suffixe  am  Particip. 

1.  Dass  substantivierte  Participia  mit  besitzanzeigenden  Suf¬ 
fixen  verbunden  werden  können,  versteht  sich  von  selbst.  Aber 
auch  Objectssuffixe  treten  im  galil.  Dialekt  zuweilen  an  das 
Particip.  In  der  Pegel  werden  hierbei  —  wie  im  Perfect  — 
die  Nominalsuffixe  verwandt,  doch  findet  sich  einige  Male  Ein¬ 
schaltung  von  y  wie  im  Imperfect  und  das  Suffix  py  für  pH. 
Gelegentlich  wird  ein  n  zwischen  Particip  und  Suffix  eingeschaltet 
(s.  oben  S.  300). 

Objectssuffixe  werden  wie  im  Mandäischen2 3  auch  an  Parti¬ 
cipia  mit  suffigiertem  Subjectspronomen  angehängt.  Nur  Beispiele 
der  1  Pers.  Plur.  sind  mir  bekannt. 

2.  Auch  im  Onkelostargum  werden  Objectssuffixe  an  das 
Particip  gehängt.  Durchgängig  dienen  dafür  die  Nominalsuffixe, 
nur  die  jer.  Targume  zeigen  auch  Verbalsuffixe,  zuweilen  mit 
dem  ^  des  Imperfects. 


3.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Subjectssuf fixen. 

1  S.  c.  (Part.  act.  Pael  m.)  „m.  Verstosser“  Keth.  34b; 

(Part.  pass.  Pael  f.)  „m.  Verstossene“  Vaj.  P.  34. 

2  S.  in.  Vaj.  P.  34;  „deine  Verfluchten“, 

„deine  Gesegneten“  0.  Gen.  27,  29. 

3  S.  m.  rPJlpnPö  Ber.  P.  17. 

2  P.  m.  (Part.  pass.  Pael)  „eure  Zerstreuten“  Jer. 

I  Deut.  30,  4. 

3  P.  m.  ]1iT5DD  „ihre  Stützen“  0.  Ex.  27,  17. 


1  Cod.  Soc.  84  kennt  kein  besonderes  Suffix  der  3  Pers.  Plur.  f.,  s.  S.  79. 
163.  342. 

2  Nöldeke ,  Mand.  Gramm.  291  f. 

3  Ygl.  Jer.  Num.  30,  11  (‘Arük)  Kpltfö  für  hebr.  nffVU. 
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4.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Objectssuffixen. 

1  S.  c.  'b  rv6  „ich  habe  keinen,  der  mich 

bedient“  Sanh.  20c;  ^^ptt  HD  „warum  verfluchst  du  mich?“ 
Schek.  49b;  VlfcH  )rPV^  ]D  F\ü  „speist  du  mich  vom 

Livjathan  im  künftigen  Aeon?“  Meg.  72b. 

2  S.  m.  nrrin  kpo  «nw«  üinb  npnp  „entlasse  dies 

böse  Weib,  denn  sie  ehrt  dich  nicht“  Ber.  R.  17;  “f?  Hin  *6  pK 
“]£?Dt£W  ]KD  „wenn  du  keinen  hattest,  der  dich  bediente“  Sanh. 
20c;  “pWnD1  piW  “IH^H  2H  „passe  auf,  denn  sie  werden  dich 

für  verdächtig  halten“  Dem.  26b ;  "prDDVlD  „er  glaubt  dir“ 

Sanh.  23c.  —  "ppSD  fcOfcn  HD  „was  ich  dir  befehle“  0.  Ex. 
34,  11  Ausg.  Yen.  1591;  *]W'SD  KH  „siehe,  ich  mache 
dich  zahlreich“  0.  Gen.  48,  4  Ausg.  Yen.  1591;  pm  02 

(!)  p02  pm  “pIDDI  —  pD'1’?  „die  dir  fluchen,  mein  Sohn,  seien 
verflucht  —  und  die  dich  segnen,  seien  gesegnet“  Jer.  I  Gen. 
27,  29. 

3  S.  m.  m^EPpD  iTniö"p^  — p&  „wenn  —  sie  ihn  am 

Leben  erhalten  wollen,  thun  sie  es“  Jer.  I  Deut.  21,  21. 

3  S.  f.  21  nnniö  mm  ]D  „nachdem  Rab  es  dem 

Samuel  erwidert  hat“  Jeb.  6b;  ity  r62pö  fcUHH  büym'  012  üb 
(1.  «V»  „nicht  wie  Rabbi  Ismael  hätte  ich  es  mir  anthun  lassen“ 
Kidd.  61 b;  “pO  &2DiD  Kim  HDO  KOOD  HK1  f?  mOH  HD  „was 
nützt  es  dir,  dass  du  es  ihm  wegnimmst,  wenn  er  es  dir  (wieder) 
wegnimmt?“  Gitt.  47 b;  p2^  Kp£D  KiKI  pim  rPSP  'b  UH  „gebt 
mir  sechs  Denare,  so  will  ich  es  euch  bestreiten“  Yaj.  R.  34; 
1DH  H^pD  H  pi2D  pnm  ]H  „wo  wir  glaubten,  dass  er  es 
erleichtern  würde,  erschwert  er“  Mo.  k.  82a. 

2  P.  m.  pDDHpD  ■>"  K3K  „ich  bin  Jhvh,  der  euch  heiligt“ 
0.  Lev.  20,  8,  Jer.  I  pumpö;  in  iWH  by  p^pSt?  ülrtb  „ich 
lasse  euch  nicht  bei  einem  Richter“  Jer.  I  Deut.  1,  9;  *0 
pDTpÖD  KSK1  KHTpön  „das  ganze  Gesetz,  das  ich  euch  befehle“ 
Jer.  I  Deut.  8,  1. 

3  P.  m.  p*»toiöi  pntö  mm  p^y  nmm  rat?«  „er  fand  fünf 
Kälber  und  verkaufte  und  liess  sie  (den  Ertrag  davon)  ver¬ 
zehren“  Bab.  m.  8C;  H^OI  pb"D  HDiH  Ol  „Rabbi  Chananja  gab 
ihnen  gepresste  Feigen  zu  essen“  Maas.  50a.  —  pjftoriö  KiK  KH1 
„und  siehe,  ich  vertilge  sie“  0.  Gen.  6,  13,  Jer.  I  pn^2HD; 
pr6ö3D  priWjpD  —  K1D02  „wie  ein  Adler  fängt  er  sie  auf,  hebt 


1  Partie,  mit  Perfectendung  (vgl.  S.  229),  wenn  nicht  “pOtPritt  zu  lesen. 
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sie  empor“  O.  Deut.  32,  11;  prDIDD  "  p^KM  TOfty  •Qlha  „wegen 
der  Sünden  dieser  Völker  vertreibt  sie  Jhvh“  Jer.  I  Deut.  9,  4; 
p^tatD^D  „die  ihnen  fluchenden“,  pj"D*DD  „die  sie  segnenden“  Jer. 
I  Num.  24,  9;  priTi^Sfc  „die  sie  drängenden“  0.  Ex.  3,  7,  Jer.  I 
pmajwö. 

5.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Personalpronomen  und 

Objectssuffixen. 

2  S.  m.  'pTOil  «mp  p'Tiy  p«  'S  „wenn  wir  mit  dir 
Krieg  führen  und  dich  besiegen“  Vaj.  R.  27. 

3  S.  in.  TTTtepl  rpty  p'Dp  „wir  erhoben  uns  wider  ihn  und 
töteten  ihn“  Ech.  R.  Peth.  23. 

Die  Verba  tertiae  Waw ,  Jod  und  Aleph  mit 

Pron  omina  Isu ffixen. 

§  80.  A.  Suffixe  am  Perfect 

1.  Die  Suffixe  lauten  im  galil.  Dialekt  wie  beim  starken 
Verbum  1  Sing.  c.  *•,  2  Sing.  m.  *],  3  Sing.  m.  JT,  f.  n,  3  Plur.  m. 
p.  Bei  der  zweiten  Pers.  Sing,  findet  sich  n'O*’,  neben  TT' 
und  PS,  im  Midrasch  bei  der  3  Pers.  Sing,  einmal  TW. 

Die  3  Pers.  Sing.  m.  als  die  einzige  Form  ohne  konsonant. 
Auslaut  erhält  meist  ein  H  vor  Antritt  der  Suffixe.  Die  (auch 
im  Samarit.  bei  diesen  Verben  vorkommende)  Verschmelzung 
von  ursprünglichem  SV  (mit  Suffix)  und  der  Verbform  ist  wahr¬ 
scheinlich  hier  zuerst  vorgenommen  und  erst  von  hier  auf  die 
1  Pers.  Plur.  sowohl  bei  diesen  Verben  als  beim  starken  Verbum 
(s.  S.  300)  übertragen  worden.  Aus  tenä-yäteh  wurde  entweder 
über  tanyeteh  temteh ,  oder  über  tenä-yeteh  tenäteh.  Besonders 
im  Midrasch  finden  sich  aber  auch  Formen  ohne  n,  aber  mit 
Einschaltung  von  Jod,  wie  in  den  Targumen  (s.  u.). 

Bei  der  3  Pers.  Sing.  f.  des  Pael  und  Aphel  wird  aus 
tanniyat-eh  und  'atmyat-eh  tanniteh  und  'atniteh. 

Die  3  Pers.  Sing.  f.  des  Peal ,  die  1  und  2  Pers.  Sing,  und 
die  3  Pers.  Plur.  m.  aller  Stämme  bleiben  vor  Suffixen  unver¬ 
ändert.  Die  2  Pers.  Plur.  kommt  nicht  vor,  die  1  Pers.  Plur.  c. 
verliert  vor  Suffixen  ihr  zweites  Nun  mit  dem  vorangehenden 
Vokal  und  erhält  die  Einschaltung  von  n  (s.  oben). 

2.  Das  Onkelostargum  hat  hier  ebenfalls  dieselben  Suffixe 
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wie  beim  starken  Verbum.  An  die  3  Pers.  Sing.  m.  des  Peal, 
bei  welcher  der  Vokal  der  zweiten  Silbe  erhalten  bleibt,  werden 
die  nach  vokal.  Endung  üblichen  Suffixe  angehängt;  doch  findet 
sich  HiD  neben  n^TH,  neben  Im  Pael  und  Aphel 

wird  aus  der  vorauszusetzenden  Endung  ay  vor  den  Suffixen 
(mit  Ausnahme  des  Suffixes  der  3  Plur.)  ey,  vor  dem  Suffix  der 
3  Plur.  aus  i  i,  das  mit  innün  zusammenfliesst. 

Die  Endung  der  3  Pers.  Sing.  f.  bleibt  im  Peal  stets,  im 
Pael  und  Aphel  vor  dem  Suffix  der  3  Plur.  unverändert,  lautet 
im  Pael  und  Aphel  sonst  it  (für  iyet  aus  iyat).  Bei  der  2  Pers. 
Sing.  m.  und  1  Pers.  Plur.  c.  wird  ä  vor  den  mit  Pathach  an¬ 
lautenden  Suffixen  (s.  S.  301)  zu  a,  bei  der  1  Pers.  Sing.  c.  fehlt 
die  Endung  %. 

Unverändert  bleibt  die  3  Pers.  Plur.  m.  im  Peal ,  während  sie 
im  Pael  und  Aphel  i’ü  in  eyü  verwandelt  und  nur  vor  dem  Suffix 
der  3  Plur.  ihre  ursprüngliche  Form  behält.  Der  Vokal  der 
Endung  der  3  Pers.  Plur.  m.  Peal  schwankt  zwischen  ü  und  ö,  das 
letztere  wird  als  das  richtigere  gelten  müssen,  vgl.  bibl.  aram. 

3.  Die  jer.  Targume  folgen  dem  Gebrauch  des  Onkelos- 
targums,  behandeln  aber  die  3  Pers.  Sing.  m.  des  Peal  nach  der 
Analogie  der  anderen  Stämme  und  lassen  auch  hier  ein  Jod  vor 
den  singularischen  Suffixen  sichtbar  werden.  Sonst  ist  ihnen 
eigen  die  Einschaltung  von  ^  vor  dem  Suffix  der  2  Plur.  m.  und 
die  Abschleifung  des  Endvokals  der  3  Pers.  Sing.  m.  des  Peal 
vor  dem  Suffix  der  3  Plur.  m.,  ebenfalls  nach  der  Analogie  der 
anderen  Stämme. 

4.  Beispiele  für  das  Perfect  mit  Suffixen. 

3  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pa.  1  0.  Gen.  45,  8,  Jer.  I  ;  Aph.  ’tfy&K 

0.  Gen.  3,  13,  Jer.  I  0.  Gen.  41,  51,  Jer.  I  Wüt. 

2  S.  m.  Pe.  IfrHsp]  0.  Deut  32,  18,  Merx  T?3p];  Pa.  fr 
0.  Ex.  2,  14,  Deut.  10,  22,  7^5$  0.  Jer.  I  Deut.  8,  3;  Aph. 

o.  Deut.  4,  36. 

3  S.  m.  Pe.  rprpjsn  Bab.  b.  13c,  mnön  Kil.  32b,  iTnnn  Sabb. 


1  Das  Fehlen  des  Schewa  ist  durch  das  Waw  veranlasst,  dessen  Ver 

-t  ^  l'-c- 

doppelung  zuweilen  unterlassen  wird,  vgl.  fcOlü  S.  126,  S.  263. 

2  Zu  dem  Chirek  für  Schewa  s.  S.  62. 

3  S.  oben  Anm.  1. 
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15d,  rrriin  Bab.  b.  12d,  nmo:  (v.  =  DDS*)  Mo.  k.  81c;  Pa. 

rPMfc  Ter.  48b;  Aph.  iTJYrPK  Jeb.  13a,  riTTin"«  (1.  nTVTV'K) 

Pea  15c. 

Pe.  TOWI  Kob.  B.  XI  1 ;  Pa.  rP'OD  Kob.  B.  YII  7 ;  Aph. 

.tti«  (y.  rm)  Vaj.  K.  22,  rr^riK2 3  Ecli.  B.  II  4,  Pesikt.  35b,  rppt?K 

Koh.  B.  XI  1. 

Pe. 3  'riöri  0.  Xum.  17,  7,  Jer.  I  rPSn,  TI  Di  0.  Ex.  4,  3, 
ViriD  0.  Jer.  I  Xum.  35,  16,  rP^D  Jer.  I  Gen.  2,  8,  rPDn  Jer.  I 

Gen.  8,  20;  Pa.  iT'Di  O.  Ex.  15,  25,  Jer.  I  K'D^!),  JTDD  Jer.  I 

Gen.  39,  5;  Aph.  rrrPN  0,.  Lev.  17,  4,  Jer.  I  0. 

Jer.  I.  II  Gen.  2,  15,  iTBUK  0.  Gen.  40,  23,  Jer.  I  nTO,  iT^tn« 
0.  Deut.  34,  1. 

3  S.  f.  Pe.  rifron  Bab.  m.  9c,  nrryi,  nny^  Erub.  I8d,  nnon 
Ab.  z.  40d,  nnDi  (v.  trtDH  =  DD3)  Ketli.  33%  Maas.  scb.  55a;  Pa. 
njwp  Kidd.  64b;  Aph.  nnwa  Kidd.  6ib,  rprrrp'K  (1.  [nnw«) 
Butli  B.  III  1;  Ithpe.  nrWK4  Scliek.  50c. 

Pe.  Ter.  46c,  rplp  Ber.  B.  75. 

Pe.5  n«ln  0.  Gen.  38,  15,  Jer.  I  JTDn ,  mD[1]  0.  Deut.  22, 
16;  Pa.  PP  3$ 6  0.  Gen.  34,  2,  JT’Dy  0.  Jer.  I  Deut.  22,  29;  Aph. 
rr\n\S  0.  Gen.  2,  22,  Jer.  I  am? 

1  P.  c.  Aph.  KiMnK  0.  Deut.  5,  24,  KirJVK  0.  Deut.  26,  10, 
Merx  K3*JVK.6 7 8 

2  P.  m.  Pa.  pD3'1fc?  Jer.  I  Deut.  10,  22;  Ap)h.  pDiWlK  Jer. 
I  Deut.  4,  36. 

3  P.  in.  Pe.  priDH  Ketli.  35%  Sanh.  25d,  pnnDn  Ber.  10c, 

pnw  Ber.  3d,  pnDrtS  Ber.  B.  17,  pmt?  Ber.  5a  Yen.  ()1  mty  L), 
priD 3  (v.  =  noi)  Bab.  m.  8a,  Cbag.  77a;  Pa.  pJYDD  Mo.  k. 

82a;  Aph.  prpptPK  Ber.  6a,  pJTTPK  Ber.  B.  33. 

Aph.  piTP'K  Koh.  B.  III  6. 

Pe.  pim  0.  Gen.  32,  2,  Jer.  I  p^DJl,  )lino[’‘,]  0.  Gen.  14,  15, 
Jer.  I  pSTlD,  pili  0.  Jer.  I  Gen.  5,  2,  p33D[V]  O.  Jer.  I  Xum. 
1,  19,  piin  Jer.  I  Deut.  4,  46;  Pa.  p*W  Jer.  I  Gen.  30,  38; 


1  S.  dazu  S.  237. 

2  Zu  dem  ä  für  ay  s.  S.  66. 

3  Palmyr.  iTHp  de  Yog.  103,  rTDJJ  de  Yog.  92. 

4  Ob  ’inneschätah  (für  ’inneschi-yätah )  zu  lesen? 

5  Palmyr.  de  Yogüe  105. 

6  Zu  dem  Chirek  s.  S.  62. 

7  Die  Lesart  iTflN  wird  für  das  Onkelostarg.  in  Jim1*«  korrigiert  Masora, 
Ausg.  Land.  18. 

8  Wohl  pnton  zu  lesen. 
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Aph.  Jer.  I  Gen.  26,  31,  p.TVm1  Jer.  III  Ex.  13,  17;  Schaph. 
pi'S’t?  (1.  p^S'l»)  0.  Deut.  2,  21,  Jer.  I  pj'St?. 

3  Pers.  Sing.  fern. 

1  S.  c.  Aph.  W«  Ech.  E.  I  45,  Est.  E.  Petli.  3. 

Pe.  'Ohrn  0.  ISTum.  22,  33,  Jer.  I  'Ofifcn. 

3  S.  m.  Pe.  mntSft  Pea  21b,  HTlDi  (v.  =  SDi)  Er.  24d, 

rWön  Sabb.  5b,  JTTPDn2  Schek.  47 c,  Yaj.  E.  26;  Pa.  rrrPM  Sabb. 

3b;  Aph.  rrrprPW  Ech.  E.  I  45. 

Pe.  iTririö  Targ.  Jud.  5,  26;  Pa.  iT'JT'lty  Jer.  I.  II  Ex.  2,  3; 

Aph.  HMVp  m  0.  Jer.  I  Gen.  24,  18,  rpJVrPK  0.  Ex.  2,  10,  Jer.  I 

rrn  tp\s\ 

3  S.  f.  Pe.  jinsn  o.  Ex.  2,  3,  Jer.  I  «nsn(!);  Pa.  nri'iy 
O.  Gen.  16,  6,  nn^  0.  Ex.  2,  3. 

3  P.  in.  Pa.  pinipli?  0.  Gen.  31,  34,  Jer.  I  firniß  (!). 

2  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  ‘OlYW  Per.  5a. 

Pe.  'OnTiö  O.  Jer.  I  Num.  22,  28,  Merx  'Sniriö (!),  'in 'öi 
Targ.  Jon.  2,  4  Merx;  Aph.  'in'iDK  Targ.  2  Sam.  22,  36  Merx. 

3  S.  m.  Pe.  rrrron  Er.  I8d,  n^n^n  Ech.  E.  I  46, 

Pea  15d;  Aph.  7\' n'EttK  Dem.  24a. 

Pa.  •»nfroi  0.  Deut.  33,  8,  Merx  'rin'bi,  'riri'fn  Targ.  Jon. 
4,  10  Merx. 

3  S.  f.  Pe.  nmp  Taan.  68a. 

3  P.  m.  Pe.  pyn'ön  Sabh.  5b;  Pa.  pi'n'M  Mo.  k.  82a. 

1  Pers.  Sing.  c. 

2  S.  m.  Pe.  “[HW!  Neck  41a;  Pa.  Taan.  68a. 

Pe.  0.  Num.  24,  10;  Pa.  ‘jri'in  0.  Ex.  33,  17, 

Jer.  I  Gen.  17,  5;  Aph.  "jJTtnN  (!)  0.  Deut.  34,  4,  Merx 

2  S.  f.  Aph.  Targ.  Jerem.  30,  14. 

3  S.  m.  Pa.  rrrpiD  Meg.  75b;  Aph.  ntrVTPK  Chall.  58c. 

Pe.  nÄfi  0.  Gen.  44,  28,  Jer.  I  rPHWi,  0.  Ex. 

32,  24;  Pa.  wnS  0.  Gen.  27,  37,  Jer.  I  (S.  64). 

3  S.  f.  Pe.  nrrjn  Chall.  57d. 

3  P.  m.  Pe.  prVDH  Dem.  22c. 


1  Mit  galil.  Suffix. 

2  Die  Form  JVfen  ist  vorausgesetzt,  s.  S.  283. 

Dalman,  galil. -aram.  Grammatik. 
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Pe.  plrp'in  0.  Gen.  33,  10,  0.  Deut.  9,  17,  ]Wön 

Jer.  I  Deut.  33,  9. 

3  Pers.  Plur.  mcisc. 

1  S.  c.  Pa.  R.  h.  S.  58b. 

Aph.  Somn.  Mord. 

2  S.  m.  Pe.  *p1Dn  Pea  21b. 

2  S.  f.  Ithpe.  *]V*tWJVK  Targ.  Jerem.  30,  14. 

3  S.  m.  Pe.  n^inö  Ter.  46b,  mnt?  Sanh.  23c;  Pa.  rPiliD 
Kil.  32b;  Aph.  «W«  Taan.  64b,  rmV'1  (=  iTWVW)  Ech.  R. 
I  14,  nwv«  Naz.  56a,  mm»«1  Keth.  35a,  mrpm  Yaj.  R.  12. 

Pe.  \TID1[V|  Targ.  Jon.  1,  15;  Aph.  VlI’HtJW  0.  Jer.  I  Gen. 
19,  16,  vnpKW  Targ.  1  Sam.  30,  11,  Vfin^K2 3  Jer.  I  Gen.  37,  22. 
3  S.  fJ  Pa.  ni«te  Yaj.  R.  37;  Aph.  mrPK2  Koh.  R.  YII  11. 
Pe.  «nil5  0.  Num.  21,  18,  Merx  KiillS,  NmriD  Targ.  Jud.  1,  8. 
1  P.  c.  Pa.  fcOPSy  0.  Deut.  26,  7. 

3  P.  m.  Pe.  pJlSD  Chag.  77d. 

Pe.  p^l^Jer.  I  Num.  32,  18;  Pa.  piWÖH  Jer.  I  Num. 

13,  27;  Aph.  pilfcOtHK  0.  Num.  13,  27;  Schaph.  pilN^ty  0.  Jer. 
I  Deut.  2,  13. 

3  P.  f.  Pe.  0.  Gen.  26,  15,  Jer.  I  pilte. 

1  Pers.  Plur.  c . 

3  S.  m.  Pe.  •'fiS'räfV]  0.  Deut.  3,  3,  Jer.  I  vmTlfe.4 
3  S.  f.  Pe.  nm^n  Jom.  42b,  Kidd.  58d,  Bab.  k.  2b. 

3  P.  in.  Pe.  pn^n5  Pes.  34b. 

Pe.  piE'riElp]  0.  Deut.  29,  6,  Jer.  I  painö  (1.  piTJD). 

§  81.  B.  Suffixe  am  Imperfect. 

1.  Die  Endung  des  Imperfects  fliesst  im  galil.  Dialekt  mit 
der  den  Suffixen  vorangehenden  Silbe  ^  zu  einer  Silbe  zusammen. 
Beispiele  für  die  3  und  2  Pers.  Plur.  mit  Suffixen  kommen  nicht 
vor.  Einzigartig  sind  rp}n\i  Er.  18d,  rPW1,}  Ter.  45c  ohne  Ein¬ 
schaltung  von  i*1;  doch  ist  der  Text  wohl  korrumpiert. 

2.  Nach  der  superlin.  Yokalisation  bleibt  im  Onkelostargum 


1  Mit  i  für  a,  s.  S.  64. 

2  Von  in"N  für  s.  S.  298. 

3  Palmyr.  min  de  Vogüe  67. 

4  Mit  Verwandlung  von  ä-i  in  die  beliebte  Lautfolge  ö-T,  vgl.  S.  66. 

5  Für  pniMJi. 
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clas  lange  e  der  Endung  bei  der  Einschaltung  von  in  erhalten, 

verdrängt  also  den  Vokal  derselben,  während  nach  Ansg.  Sab. 

öfters  Verkürzung  des  Endvokals  statt  hat,1  sodass  dieser  mit 

•<  ♦  — 

dem  Vokal  der  Einschaltung  zusammenfliesst.  Das  einzige  ‘piyn 
ist  wohl  nur  dadurch  veranlasst,  dass  der  Vokalbuchstabe  Jod 
fehlte.  Bei  der  3  und  2  Pers.  Plur.  bleibt  das  ö  der  Endung 
nach  Abwertung  des  Nun  ebenfalls  erhalten.2  Cod.  Soc.  schwankt 
indes  wie  beim  Perfect  zwischen  der  Schreibung  ö  und  ü.  D  er 
Sprachgebrauch  der  jer.  Targume  unterscheidet  sich  nicht  er¬ 
kennbar. 

3,  Beispiele  für  das  Imperfect  mit  Suffixen. 

3  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  C.  Pe.  'IwTV  O.^  Ex.  33,  20,  Jer.  I  ^DIT,  WfiEP  0. 
Jer.  I  Gen.  32,  11;  Aph.  'iS'trP(!),  0.  Num.  23,  3,  Merx 

2  S.  in.  Pe.  'pW  0.  Deut.  28,  22,  0.  Num.  24,  22, 

fwTV  0.  Ex.  4,  14,  Jer.  I  "pW;  Aph.  0.  Jer.  I  Gen.  28,  3. 

3  S.  m.  Pa.  Sot.  20b,  iWiö'  Chag.  76c,  Koh.  B.  VII  7. 

Pe.  0.  Jer.  I  Deut.  25,  3,  n^riö'  0.  Jer.  I  Gen. 

32,  8;  Pa.  <TÜÖT[1]  0.  Lev.  13,  28,  Jer.  I  iT^fcOT. 

3  S.  f.  Pa.  HWp''  Bab.  k.  4b. 

Pe.  rfy'irv  O.  Deut.  1,  36,  Jer.  I  mW,  rfriD'  0.  Jer.  I 
Deut.  22,  13;  Apli.  nyn"  0.  Jer.  I  Lev.  2,  2. 

1  P.  c.  Pe.  HirSD*1  Jer.  I  Num.  11,  18. 

2  P.  m.  Pe.  pDiTlD'*  Jer.  I  Deut.  28,  27;  Aph.  psS’OD'1  Jer. 
I  Deut.  7,  13,  pD^r  Jer.  I  Deut.  28,  68. 

3  P.  m.  Pe.  panp1»  Meg.  74b,  p^örp  Ab.  z.  42°. 

Pa.  ppi&^  0.  Jer.  I  Deut.  7,  15. 

3  Pers.  Sing.  fern. 

2  S.  ni.  Pe.  ‘piyri  0.  Deut.  20,  11. 

2  Pers.  Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pa.  Targ.  2  Sam.  22,  44  Merx. 

3  S.  m.  Pe.  rpy&rpn  Ber.  4a. 


1  Vgl.  Mas.  Ausg.  Land.  18  die  Lesarten  iTrJVN  und  ebenda  79 *]Jpnö\ 

88  (ohne  Dagesch,  aber  mit  i ),  101  und  im  bibl.  Aram.  ta^rc,  nairv. 

2  Masora,  Ausg.  Land.  48  wird  zu  naitrp  0.  Num.  14,  23  auch  Schreibung 
mit  Dagesch  im  Nun  bezeugt,  vgl.  bibl.  aram.  'iäinnfi  mit  Verkürzung  von  5  zu  u. 

21* 
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Pe.  rwynri  0.  Jer.  I  Gen.  43,  9,  iTlPmri  0.  Num.  23,  13, 
Jer.  I  mwr’n. 

3  S.  f.  Pa.  mwn  Jeb.  lla,  Keth.  26b. 

3  P.  m.  Pe.  piflDri  0.  Jer.  I  Deut.  7,  2;  Pa.  pi'äönpi]  0. 
Jer.  I  Gen.  47,  6,  pyänfiff]1 2  0.  Deut.  6,  7. 

1  Pers.  Sing.  c. 

2  S.  m.  Pa.  0.  Gen.  46,^3,  Jer.  I  1WK;  Aph. 

0.  Jer.  I  Gen.  12,  1;  Schaph.  ‘pViPliPtf  0.  Ex.  33,  3. 

3  S.  m.  Pa.  rr^DK  Yaj.  R.  16. 

Pe.  nWöiS  0.  Jer.  I  Ex.  32,  33;  Pa.  m')m  0.  Jer.  I  Gen. 
21,  13;  Aph.  rri\rVK  0.  Jer.  I  Gen.  42,  37. 

3  S.  f.  Pe.  rmn»  0.  Gen.  9,  16,  Jer.  I  rtoWK;  Pa.  mW 
Jer.  1  Sam.  11,  2. 

2  P.  m.  Schaph.  pDS'W’N  Jer.  I  Ex.  33,  3.^ 

3  P.  m.  Pe.  pyrifcN  0.  Kura.  14,  12;  Pa.  p^lt^N  0.  Jer.  I 
Ex.  15,  26,  pitföS  0.  Deut.  1,  13,  Jer.  I  p^\S;  Apli.  pi^p« 
0.  Jer.  I  Deut.  32,  21;  Schaph.  pi^t^K  0.  Nuin.  14,  12. 

3  Pers.  Plur.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  0.  Jer.  I  Gen.  34,  30. 

3ß.  f.  Pe.  rnitrr  0.  Num.  14,  23  Sab.,  Jer.  Imi&rp,  0.  Cocl. 
Soc.  nkrr(!). 

3  P.  in.  Pe.  pilri"  0.  Jer.  I  Lev.  17,  5. 

2  Pers.  Plur.  masc. 

3  S.  m.  Pe.  n\ilDin  0.  Ex.  1,  22,  Jer.  I  iTilöm 

1  Pers.  Plur.  c. 

3  S.  m.  Pe.  Ter.  45c. 

Pe.  O.  Gen.  37,  20,  Jer.  I  ,TWi;  Aph.  m'ptiü  0. 

Jer.  I  Gen.  19,  34. 

3  S.  f.  Pe.  nrarp}  Jeb.  2d. 

3  P.  in.  Aph.  ])&*'**  Keth.  35b,  Kil.  32c. 

§  82.  C.  Suffixe  am  Imperativ. 

1.  Im  galil.  Dialekt  wird  der  Imperativ  in  derselben  Weise 
wie  das  Perfect  mit  Suffixen  verbunden.  Im  Sing.  m.  wird  daher 
auch  hier  n  eingeschaltet.  Formen  ohne  n  sind  rPTP'N  und 


1  Zu  dem  ersten  Dagesch  s.  S.  191. 

2  Zu  i  für  a  s.  S.  64. 
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nyöT,  die  letztere  dem  Imperfect  nachgebildet.  Keine  besonderen 
Femininformen  sind  nachzuweisen. 

2.  Das  Onkelostargum  bängt  im  Sing,  die  Suffixe  an  die  unver¬ 
änderte  Endung  des  Imperativs.  Bei  dem  Suffix  der  3  Sing.  m. 
am  Imperativ  Sing.  m.  wird  aus  e-hi  (nach  Analogie  des  Körnen 
plurale  mit  Suffix  der  3  Sing,  m.)  öhi.  Dem  abweichenden  Ge¬ 
brauch,  der  sich  auch  bei  dem  starken  Verbum  beobachten  liess 
(s.  S.  312),  entspricht  Kmi?,  wofür  tfnw  erwartet  werden  sollte. 
Suffixe  der  2  und  3  Plur.  kommen  am  Imper.  nicht  vor. 

Im  Plur.  sollte  im  Peal  das  ö  der  Endung  erhalten  ge¬ 
blieben  sein,  obwohl  Targ.  Jon.  1,  12  'O'lD'l  vokalisiert  wird;  im 
bibl.  Ar  am.  findet  sich  Aph.  —  In  den  jer.  Targumen  ist 

einmal  im  Aphel  i-ü  zu  eyü  geworden. 

3.  Beispiele  für  den  Imperativ  mit  Suffixen. 

Sing.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  'iTiö  0.  Jer.  I  Ex.  32,  32 ;  Aph.  'iptnS  0.  Ex.  33,  18. 

3  S.  m.  Pa.  mmn  Pea  15d,  rprPDD  Ech.  R.  I  19;  Aph.  rprprp"'« 
Kaz.  54b,  Ech.  R.  I  31. 

Pe.  O.  Ex.  4,  3,  Sab.  \TDp. 

3  S.  f.  Pa.  mW  Sabb.  2b,  nnwp  Jeb.  4d,  nn" typ  Maas, 
sch.  56a. 

Pa.  O.  Deut.  31,  19,  Jer.  I  ,TW,  0.  Sab. 

1  P.  c.  Aph.  NrtrtK  Targ.  Jud.  1,  24. 

Sing.  fern. 

3  S.  m.  Aph,  rm\rv\S  Ber.  R.  91,  irrrrPK  Ber.  R.^28.^ 

Aph  0.  Jer.  I  Gen.  24,  45,  aber  0.  Merx  ^pt^S  (von 

f.  Kpt?N). 

Plur.  masc. 

1  S.  c.  Pe.  Targ.  Jon.  1,  12  Merx;  Aph.  ’0V'v6n  Jer. 

I  Gen.  24,  56. 

3  S.  m.  Pe.  mm  Sanh.  23c;  Aph.  HW«  Ber.  9a,  min"« 
Ber.  6a. 

3  P.  m.  Aph.  piSTlK  Kil.  32b,  pm  (1.  Sabb.  16d. 

§  83.  D.  Suffixe  am  Infinitiv. 

1.  Der  Infinitiv  des  Peal  folgt  im  galil.  Dialekt  dem  Im¬ 
perfect  mit  Einschaltung  von  r  vor  den  Suffixen.  Die  Infinitive 
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von  Pael  und  Aphel  haben  die  gewöhnlichen  Nominalsuffixe. 
Die  Endung  ä-yä  sollte  vor  Suffixen  ä-yet  lauten,  scheint  aber 
öfters  zu  ät  oder  über  ayt  zu  et  geworden  zu  sein. 

2.  Das  Onkelostargum  hat  überall  Nominalsuffixe.  Die 
Endung  e  im  Infin.  des  Peal  wird  behandelt  wie  das  e  ( ay )  des 
Plurals  der  Nomina  vor  Suffixen  (vgl.  auch  S.  164f.).  Ebenso  ist 
die  Behandlung  des  e  bei  den  babylon.  Infinitiven  auf  oe.  Doch 
lautet  das  Suffix  der  1.  Sing.  c.  nicht  ay,  sondern  a,  wie  bei  der 
Präposition  fO  (S.  182). 1  Bei  den  Infinitiven  des  Pael  und 
Aphel  tritt  an  die  Stelle  der  Form  auf  ä-ä  eine  andere  auf 
äyüt,  selten  aüt,  an  welche  die  Suffixe  antreten. 

3.  Die  jer.  Targume  haben  einige  abweichende  Formen  für 
den  Infin.  Peal  mit  Suffixen.  Zuweilen  wird  die  Endung  e  wie  im 
bibl.  Aram.  durch  konsonantisches  Jod  vor  den  Suffixen  ver¬ 
treten,  zuweilen  verschwindet  sie  völlig,  sodass  die  Suffixe  die 
am  Singular  übliche  Form  haben. 


4.  Beispiele  für  den  Infinitiv  mit  Suffixen. 

Peal. 

1  S.  in.  O.  Gen.  44,  30;  48,  5.  • 

2  S.  in.  pnii  0.  Deut.  26,  19,  "jrPD  0.  Gen.  19,  22, 

Jer.  I  Ex.  9,  16. 

3  S.  in.  rp^örpö  Naz.  56a,  rpniWö  (1.  rpi'mfc)  Ber.  9a, 

Taan.  64b. 

VWY’Ö  0.  Jer.  I  Gen.  35,  9,  JT'p^D  Jer.  I  Deut.  25,  3,  ITHM 
Jer.  I  Ex.  2,  13,  iTJVD  Jer.  I  Gen.  35,  16. 

3  S.  f.  nmri  O.  Deut.  28,  68  Merx  (fehlt  in  Cod.  Soc.), 
HHDD  0.  Num.  22,  25,  Jer.  I  nn^D. 

1  P.  c.  ttirPD  0.  Jer.  I  Ex.  10,  26. 

2  P.  m.  0.  Jer.  I  Deut.  1,  31,  l'DW’D  Jer.  I  Deut.  1,  30. 

3  P.  m.  pmrPD  0.  Jer.  I  Gen.  34,  5.  prffinD  0.  Ex.  13,  17, 
Jer.  I  p.HWö,  prnnö  0.  Jer.  I  Ex.  10,  6. 

3  P.  f.  0.  Jer.  I  Gen.  30,  38  Sab.,  Cod.  Soc.  prPJVÖ. 

Die  übrigen  Verbstämme. 

2  S.  in.  Aph.  -]nmiN  0.  Ex.  9,  16. 

3  S.  m.  Pa.  Ned.  42b,  Cliag.  76c, 


1  S.  aucli  S.  66. 
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Bab.  b.  13b,  TmöTö  Ter.  45c;  Aph.  rpnTP'D  Ber.  5C  Ven.  L), 

rprwvö  (l.  rrrrrpö)  Pea  i5c. 

Pa.  .Tri’IfcOn  0.  Jer.  I  Lev.  13,  59,  rTri’PDD  0.  Jer.  I  Ex. 
16,  13;  Aph.  iTri'PpP«  0.  Gen.  24,  19,  Jer.  I  HWp^- 

3  S.  f.  Pa.  nn"StDB  Sabb.  15d,  nnatDö  Jom.  45b,  nrPWD 
Sabb.  2C;  Aph.  X HWD  Kidd.  61b,  nnntflö  Schebi.  36a.- 
Pa.  nn^&p  0.  Jer.  I  Gen.  35,  17. 

1  P.  c.  Schaph.  kSh'PIW  0.  Jer.  I  Deut.  1,  27. 

2  P.  m.  Aph  pinriBW  0.  Jer.  I  Deut.  1,  33,  pnrytDN  Jer. 

1.  Deut.  13,  10.  —  piwrPK  0.  Lev.  23,  14,  Jer.  I  pD'WK. 

3  P.  m.  Pa.  pfiiSD  Dem.  24d. 

Pa.  prPK'D'l  0.  Jer.  I  Num.  8,  7,  pTP^M  Jer.  I  Ex.  16,  4; 
Aph.  prPKVÄK  0.  Jer.  I  Gen.  18,  16;  Schaph.  prinV'iw  0.  Deut. 

2,  15,  Jer.  I  prPWft.1 

§  84.  E.  Suffixe  am  Particip. 

1.  Substantivierte  Participia  mit  Subjectspronomen  sind  im 
galil.  Dialekt  '"D  „Schöpfer“,  'DK  „Arzt“,  „Feind“.  Als 
Objectssuffix  am  Particip  findet  sich  ^  und  pD,  das  letztere  mit 
Einschaltung  von  n  (TP)  zwischen  Verbum  und  Suffix  nach  der 
Analogie  des  Perfects,  das  erstere  nach  der  Analogie  des  Im- 
perfects. 

Das  Particip  mit  Personalpron.  der  1  Plur.  verliert  vor  An¬ 
fügung  eines  Objectssuffixes  sein  zweites  Nun.  Die  Nominal¬ 
suffixe  werden  dabei  verwandt. 

2.  Das  Onkelostargum  verbindet  ebenfalls  'DK  „Arzt“, 

„Feind“ 2  mit  Suffixen,  die  jer.  Targume  auch  'HU  „Schöpfer“. 
Einziges  Beispiel  eines  Objectsuffixes  ist  wobei  die  Endung 

e  ebenso  wie  bei  dem  Infinitiv  mit  Suffixen  behandelt  ist.  inno 
im  jer.  Targ.  ist  wohl  Schreibfehler  für  ViriD. 

3.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Subjectssuffixen . 

1  S.  c.  ""D  „m.  Schöpfer“  Est.  B.  II  1,  PI.  'mW  Ech.  B. 
III  200.  —  PI.  WD  0.  Ex.  20,  5  (Athn.),  Jer  I  'XM. 

2  S.  m.  T^n  Sanh.  29%  ‘p'DK  Taan.  66d.  —  pK  „d.  Arzt“ 
O.  Ex.  15,  26,  Jer.  I  "JKDK,  PI.  0.  Jer.  I  Gen.  14,  20. 


1  Wie  Iufin.  Peal  gebildet,  vgl.  S.  290. 

2  Ygl.  SS.  120.  165,  vgl.  S.  290. 
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3  S.  in.  rmn  Bei*.  9a.  —  PL  THKiD  0.  Deut.  7,  10,  Jer.  I  ’PKiD. 

1  P.  c.  Ber.  R.  63.  —  Pl.  0.  Ex.  1,  10,  Jer.  I  pW. 

2  P.  m.  pmn  Taan.  69%  Pl.  Midr.  Teliill.  8,  5. 

3  P.  111.  prrna  Ech.  B.  Peth.  34,  Cliag.  77d.  —  pmn 

Jer.  I  Lev.  23,  42. 

4.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Objectssuffix . 

1  S.  c.  ’D'pte  HK  pTID  „woher  nimmst  du  das  Recht  mich 
zu  schlagen?“  Kidd.  64d. 

3  S.  m.  ■'Jllhfi  TD  rp  &OPt£^  „ihren  Gatten  aus  der 

Hand  dessen,  der  ihn  schlägt,  zu  retten“  0.  Deut.  25,  11,  Jer. 
I  irm 

2  P.  in.  panpPtt  fcWlfi  „ich  würde  euch  nicht  zu  trinken 
gehen“  Ab.  z.  41a. 

5.  Beispiele  für  das  Particip  mit  Personalpronomen  und 

Objectssuffix . 

3  P.  in.  TP  ppnff  P'K  (1.  ]'pbü  l^t«)  pp^D  JWBTD  pK 

„wenn  ich1  sie  gehen  und  hinaufziehen  lasse,  verlassen  sie  mich“ 
Ab.  z.  39b. 


1  Zur  Verwendung  der  1  Pers.  Plur.  für  die  1  Pers.  Sing.  s.  S.  212  f. 


ANHANG 
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I.  Starkes 

Peal.  Ithpeel. 


Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Perf, 

S.  3  m. 

nro 

~  t 

pty? 

nrü 

n\rorus 

n\TDJTK 

f. 

mro 

-  _  : 

flp^p 

nnro 

rDTon« 

“  M  5  • 

noTon^ 

0  n  J 

«nnnD 

T  -  S 

«np'bp 

nnnro 

«nn^ron« 

t  ••  :  • 

ranarv1« 

c.  j 

nnnp 

vj' 

o 

nnro 

m^ronN 

••  :  • 

— 

1  C. 

jvpnp 

rpp^p 

irnro 

rpripn« 

n’onDn^K 

P.  3  m. 

nro 

-  : 

’P'1?? 

pro 

wnDn« 

•  :  • 

pnon^ 

f. 

«nnD 

t  -  : 

Np^p 

pro 

Korona 

t  •  :  • 

pnan*1« 

2  m. 

pnnnp 

pnp^p 

praro 

pmTipnK 

pnnnDn^ 

f. 

pnnnp 

)\np^p 

— 

prrnpn« 

— 

1  c. 

«innD 

T  “  S 

«jp^p 

pnro 

fconvon« 

t  ••  :  • 

pn\rorpK 

Impf.j 

S.  3  m. 

mro' 

• 

y\r\y 

rrrorr 

••  s  • 

OTon' 

f. 

mron 

*)pnn 

niron 

rrronn 

-  :  • 

orann 

2  m. 

ninsn 

• 

*)pnn 

mron 

n\ronn 

..  s  • 

rrnr^nn 

f. 

pnron 

pppnn 

pron 

pronn 

pnann 

1  c. 

niro« 

^ipn« 

niroa 

nvontf 

••  s  — 

nTorr« 

P.  3  m. 

PW 

pöjpni 

pro*1 

prorp 

junDir» 

f. 

ww. 

]?P*'. 

pro* 

pn?rr 

pnon' 

2  m. 

pnron 

’papnn 

pron 

pronn 

pnonn 

£ 

WW 

)ppnn 

— 

pnann 

— 

1  c. 

W 

mroi 

rrnsm 

-  :  • 

nran: 

Imper. 

S.  m. 

mro 

*)P0 

mro 

rroriK 

••  i  • 

nrarp« 

£ 

^ro 

•  s 

'spn 

pro 

p'npnK 

pnsn'K 

P.  m. 

mro 

: 

topn 

pro 

•‘D'Tün« 

•  8  • 

pnanw 

£ 

r  : 

appn 

— 

fcOTOna 

T  •  S  • 

— 

Lifin. 

nnsp 

^pnp 

nroD,  mroö 

«nroriN 

T  T  8  • 

mronö 

Part.  act.  S.  m. 

rrro 

••  T 

p^? 

rrro 

n\npnp 

n^n^riD 

£ 

«nnD 

T  S  T 

Kp*?D 

lT  t  T 

nnro 

«nnsnft 

T  “  • 

nnnano 

Part  pass.  S.  m. 

nra 

•  s 

— 

rrro 

— 

— 

f. 

«STD 

- - 

m\TD 

— 

- 

Verbum. 


Pael.  Ithpaal.  '  Aphel. 


Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

nra 

a^na 

anan** 

nrorpK 

appN 

rrrDK 

nrrra 

nana 

nanana 

nanan'K 

nappK 

na'na« 

«navo 

T  ••  — 

na\na 

ananan« 

T  “  -  * 

nanan'« 

«na\n»K 

T  ••  - 

nana« 

nnw 

— 

nanan« 

— 

napia« 

— 

rpna 

nto^na 

nprpn« 

nm« 

ntor o« 

topp 

pnnD 

tonan« 

panan\s 

to'na« 

•  — 

pana« 

«nra 

T  •  " 

pna 

«anana 
x  -  -  • 

pnan'K 

«a'naN 

T  * 

pna« 

papp 

pnana 

pnanan« 

pnananw 

pnapia«  pna'naa 

pfi^'ro 

— 

pnanan« 

— 

pnapa« 

— 

«ama 

T  "  “ 

pana 

«tonana 

T  -  “  • 

panann  . 

Ntotnaa 

T  •*  “ 

piTO« 

3W 

-  ■  t 

aw 

anan'. 

anan' 

app? 

aTD' 

a\nan 

M  -  : 

atnan 

anann 

anann 

appn 

a'nan 

a^nan 

aTian 

anann 

anann 

appn 

rn^n 

1'nnDn 

panan 

panann 

panann 

panan 

panan 

2TÜK 

«... 

a\na'K 

anan« 

anan'K 

app« 

a'naK 

w, 

pana' 

panan'. 

panan' 

pana: 

pro' 

iw. 

pro' 

pnan'. 

pnan' 

1VW 

pny 

pn?n 

panan 

panann 

panann 

panan 

panan 

BW 

— 

pnann 

— 

— 

3'n33 

M  “  : 

aVtoa 

anani 

anam 

apps 

a\nai 

rrn? 

a'na 

anan« 

anan'K 

appN 

a\na« 

ppp 

pnnD 

pnan« 

panann 

ppia« 

pana« 

topp 

pana 

tonani* 

panan\s 

topDK 

pana« 

«ara 

T  *  “ 

— 

sanan« 

T  -  -  • 

— 

«a^na« 

T  *  “ 

— 

Kana 

TT“ 

nana» 

Kanana 

TT-  • 

nanan» 

«ana« 

TT  “ 

nana» 

appö 

a\na» 

anan» 

anan» 

a'na» 

a\na» 

Kana» 

T  S  -  S 

nana» 

aanan» 

TS“  • 

nanan» 

«ana» 

T  S  - 

nana» 

antoD 

-  t 

ana» 

— 

— 

ana» 

ana» 

«antoö 

t  :  s 

nana» 

— 

— 

Kana» 

T  1 

nana» 

Ittaphal. 

Onk. 

nn^n« 

nnn^n« 

«raron« 

T  *“  “  • 

nnnsn« 

npron« 

JinnDn« 

«nron« 

T  -  “  • 

pnarpn# 

pnnrpn« 

«aaron« 

T  .  . . 

arorn 

nnsnn 

nronn 

pjpnn 

nnsn« 

pipn'. 

plpJV 

pjpnn 

pjpnn 

nrona 

nn^ns 

•arpn« 

nron« 

«nron« 

T  “  “  • 

«nron« 

TT  -  • 

nnsnp 

«nrono 

T  $  -  • 
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II.  Verba  mediae  Waw 


Peal.  Ithpeel. 

Onk.  Gal.  Onk.  Gal.  Onk.  Gal. 


Perf.  S.  3 

m. 

Dp 

rpp 

jtö  Dpn«, 

DprPK 

f. 

nap 

nDp 

nn'D 

nrpö 

— 

— 

2 

c. 

Nnap 

nnDp 

— 

nrrn 

— 

— 

1 

c. 

n'öp 

rpöp 

rpjvp 

rpms 

rpDpn'N 

P.  3 

m. 

’»i? 

POP 

in'p 

prpD 

— 

— 

f. 

«?i? 

PP 

(?«n'p) 

jjvö 

— 

— 

2 

in. 

pnap 

pn^p 

— 

— 

— 

— 

f. 

ro»p 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

c. 

«3»P 

(W) 

wrpD 

T  - 

— 

— 

— 

Impf.  S.  3 

m. 

D’Pi 

Dip1’ 

l'T, 

— 

DPO? 

Dprr* 

f. 

D’PP 

Dip'n 

HO 

— 

— 

— 

2 

m. 

aipn 

Diprn 

HO 

— 

— 

— 

f. 

rw 

pDipn 

l’HO 

— 

— 

— 

1 

c. 

□?p« 

Dip1»« 

p-is 

— 

— 

— 

P.  3 

m. 

W'. 

flölp' 

1WT. 

— 

jiöprr» 

f. 

w. 

— 

IJ'T, 

— 

— 

— 

2 

m. 

pnipn 

)*iDipn 

PHO 

— 

— 

— 

f. 

WO 

— 

»TO 

— 

— 

— 

1 

c. 

n?pj 

Dip*1: 

H? 

— 

— 

— 

Imper.  S. 

m. 

mp 

Dip 

— 

— 

Dpn« 

it  :  • 

— 

f. 

'mp 

‘'Dip 

— 

— 

— 

— 

P. 

m. 

iaip 

IDlp 

— 

— 

— 

— 

f. 

Kaip 

— 

— 

— 

— 

— 

Infin. 

Dpö 

Dp'D, 

Dlp'D 

— 

NDpn« 

t  It  :  • 

NDpriD 

Part  ad.  S. 

in. 

D'Np 

D^p, 

D"p 

— 

(DPO») 

DpnD 

f. 

iwp 

— 

(«W00) 

«DpnD 

Part.  pass.  S. 

m. 

D'P 

D'p 

— 

— 

— 

f. 

smp 

HD'p 

• 

— 

— 
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s.  Jod. 

in. 

Fer&a  geminata. 

Aphel. 

Peal. 

Apliel. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

w« 

°'i3« 

Dp«,  Dpi« 

*> 

b«y 

*2« 

^P« 

— 

no'jjs 

nDp« 

rby 

rfp 

n*28 

rf?p« 

sna'ps 

nDp« 

«n^>5? 

(«)rfp  «rftp«  «n*?p« 

n’o'i?s 

(n'Dp«) 

n*2 

n*2 

n'b'ys 

n*'28 

ppsrv« 

lö'pS 

pDp« 

*2>  *2 

1*2 

ibp« 

1*2« 

— 

ND'pN 

)Dp« 

**2 

1  by 

«bp« 

*2« 

— 

lioa'j?« 

pnDp« 

1«*» 

pnty  pr6p«  prtp« 

— 

pno’j?« 

— 

roty. 

— 

prAp« 

— 

— 

Kin'j?« 

(P»W 

8*2 

1*2 

«jVp« 

Pty« 

Tsrn 

D'i?' 

Dpl\  Dp*1 

^>12" 

*2" 

by 

b'y' 

— 

n'i?n 

Dpn 

byn 

*2'n 

*20 

b'yn 

— 

D'i?n 

Dpn 

*2’0 

*2’0 

*20 

b'yn 

— 

TO 

pDpn 

r^sro 

1*2'0 

1*20 

1*2  n 

— 

°'i?8 

Dp« 

*2’8 

*2-« 

*2« 

*2« 

Ptsjv 

WT. 

pDp' 

1*2" 

1*2" 

1*21 

1*2’ 

— 

i»'f, 

PP" 

*2". 

*2" 

*21 

*2’ 

— 

1’»'i?o 

pDpn 

1*2’0 

l*2'n 

1*20 

1*20 

— 

l»’i?J? 

— - 

*2’0 

— 

*20 

— 

— 

Q'i?? 

Dpi 

*2'i 

*2? 

*21 

T2WVK 

°’i?8 

Dpi«,  Dp« 

*2 

*2 

*28 

*2« 

— 

’P’PS 

''Dp« 

'*2 

1*12 

*'28 

1*2« 

— 

?ö'i?K 

IDp« 

*12 

1*12 

*'28 

1*2« 

— 

— 

8*2 

— 

8*28 

— 

—  «Dp«,  «Dp«  HDplD,  Höp'D 

by_'D  by'Q,  biy'ü 

i*28 

Tsnö 

Q'pö 

DplD,  DpD 

b'by 

b"y,  b'by 

*20 

bpD 

nrsrpD 

«DpD  HDpiD,  nDpD 

«*?2 

nbby 

{*2» 

nbyü 

— 

— 

— 

b'by, 

b'by 

*2» 

— 

— 

— 

— 

tb'by 

t  •  r; 

nb'by 

xbya 

— 

♦ 
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IV.  Verba  tertiae 

Peal.  Ithpeel. 


Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Perf. 

S.  3 

m. 

am 

t  : 

w 

•  X 

nnn« 

•  X  • 

'am»# 

f. 

nm 

t  : 

naw 

“  •  X 

rpön,  n&n 

nsnnn« 

-  .  x  • 

manm« 

2 

C.J 

'  «mn  (?)Nn\nty 

t  -  :  \  /  t  •  : 

nrrön 

«mnn« 

T  •  X  • 

nrranrPK 

1 

mn 

.  - 1 

nw 

•  X 

nmn 

mnn« 

•  X 

marom 

1 

cl 

'  wn 

•  ••  t 

wnt? 

•  •  i 

'rpDn 

'nnnn« 

•  •  X  • 

0)JTanrpK 

mn 

— 

m&n,  man 

— 

rrann'K 

P.  3 

m. 

itn 

X 

wnty 

•  X 

P»n,  pm 

wnnn« 

•  X  • 

panma 

f. 

nwn 

T  -  X 

naw 

T  •  t 

p»n 

nannns 

T  •  X  • 

pann'K 

2 

m. 

)imn 

JWW 

prv&n 

pnnnn« 

pmanrnK 

f. 

rnnn 

1  •  ••  X 

ppnp 

— 

rnnnn« 

1  •  •  X  • 

— 

1 

c. 

*mn 

T  -  X 

r  -  t 

p^n 

mnnn« 

T  •  X  • 

P'anrp« 

Impf. 

S.  3 

ra. 

••  • 

'Dm 

nmv 

-  X  • 

'anrp 

f. 

nnn 

'Dmn 

nnnn 

'annn 

2 

m. 

nn  n 

'Dmn 

nnnn 

-  X  • 

''Dnnn 

f. 

jmn 

pDmn 

jmnn 

pannn 

1 

c. 

nn« 

nnn« 

...  - 

'amv« 

P.  3 

m. 

pro 

pDm 

pnm 

panm 

f. 

RPR 

pan' 

pnm 

panm 

2 

m. 

limn 

pDmn 

pnnn 

pannn 

f. 

i:;nn 

— 

pnnn 

— 

1 

c. 

nm 

'Dmi 

nnm 

••  s 

'önm 

Imper. 

S. 

m. 

in, 

nn 

- 1 

'Dn 

nnn« 

•  X  • 

'ann'K 

f. 

«m 

-  x 

"Dn 

«tnn« 

"»nn'K 

P. 

m. 

itn 

X 

p»n 

itnn« 

X  • 

parov« 

f. 

(n«in) 

— 

(n«mn«) 

— 

Infin. 

«mo, 

n«tnn« 

TT*  * 

rr'anna 

Part  act  S. 

m. 

nn 

••  T 

•'jon 

nnna 

.. .  • 

'anna 

f. 

«nn 

T  T 

«"an 

«nnna 

T  "  * 

«"anna 

Part.  pass.  S. 

m. 

nn 

- 1 

'an 

— 

— 

f. 

T 

«"an 

— 

— 
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Waw,  Jod ,  Aleph. 

Pael.  Ithpaal.  Aphel.  Ittaphal. 


Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

in 

w 

inn« 

nrnv« 

in« 

nn« 

inn« 

n«in 

rv^n 

n«inn« 

—  •  “  • 

n"&nn'« 

n«in« 

n'nn« 

n«'tnn« 

«nin 

T  •  “ 

nnm 

«ninn« 

T  •  "  • 

nnnnn'« 

«nin« 

T  •  " 

«nnn« 

«ninn« 

T  •  "  * 

mn 

n^n 

ninn« 

nnnn'« 

— 

nnn« 

— 

mn 
•  •  “• 

n'&n 

ninn« 

»  •  ~  • 

0)nnnn'« 

mn« 

nnn« 

mnn« 
•  %  —  • 

— 

n^ön 

— 

n'nnn'« 

— 

n'nn« 

— 

mn 

pan 

*i«inn« 

pann'« 

win« 

p»n« 

mnn« 

n«in 

T  •  ” 

p'ön 

n«inn« 

T  •  -  • 

pnnn'« 

n«in« 

T  •  " 

pnn« 

n«inn« 

T  •  "  • 

pnin 

pn'ön 

pmnn« 

pnnnn'« 

pnin« 

pnnn« 

pninn« 

pnin 

— 

pninn« 

— 

pnin« 

— 

pninn« 

«rm 

T  **  “ 

P'ön 

«rmn« 

T  •  “  • 

pnnn'« 

«rm« 

T  •  " 

pnn« 

«ainn« 

T  •  "  • 

nn*1 
-  •  < 

•W' 

inn' 

—  • 

nnn' 

ijt 

nn' 

inn'. 

inn 

••  -  : 

^nn 

innn 

nnnn 

inn 

nnn 

innn 

inn 

•*  -  ; 

■'önn 

innn 

nnnn 

inn 

nnn 

innn 

jmn 

pwn 

pnnn 

pnnnn 

]mn 

pnnn 

pnnn 

'ms 

•W« 

inn« 

nnn'« 

in« 

nn« 

inn« 

m 

pan' 

jitnn'i 

p»nn' 

pm'_ 

p^n*' 

pmrr 

uw 

pw 

)inn'. 

pnnn' 

m 

pnn' 

pmn'. 

limn 

p»nn 

pmnn 

p&nnn 

pmn 

ponn 

pmnn 

nw? 

— 

pmnn 

— 

pmn 

Pt* 

— 

pmnn 

uni 

••  -  : 

'»ni 

'inni 

nnns 

im 

nm 

inn; 

in 

inn« 

nnn'« 

in« 

nn« 

inn« 

X 

iw 

Cf 

"&n 

«mn« 

'nnn'« 

«m« 

'nn« 

«mn« 

itn 

pan 

imn« 

pann'« 

itn« 

pan« 

imn« 

(n«m) 

— 

(n«mn«) 

— 

(n«m«) 

— 

(n«tnn«) 

n«m 

TT" 

iT'önö 

n«mn« 

TT"  • 

n'nron 

n«m« 

TT  “ 

n'nnö 

n«tnn« 

TT  "  • 

in» 

•»jonö 

inn» 

nnnn 

inn 

nnn 

inntp 

«in» 

TI  *  S 

«"&nD 

«inn» 

TS  “  • 

«'nnn» 

«in» 

T  S 

«'nnö 

«inn» 

TS  -  • 

«tn»  '»n&p&inD 

"  \  s  7 

- - 

— 

— 

— 

— 

«in» 

t:  \  t 

«"ön& 

— 

— 

— 

— 

— 
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Y.  Starkes  Verbum 


1  Sing.  c.  2  Sing.  m. 

3  Sing.  m. 

Onk. 

Gal.  Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Peal. 

Perf.  S.  3  in. 

■pro 

•aro  pro 

pro 

npro 

n'nro 

f. 

•onnro 

•  -  “  s 

-  IW? 

pinro 

nwro 

••  “X 

nwro 

2  c. 

•orüro 
.  -  -  : 

poro  — 

— 

'nnnro 

•  T  -  X 

n'iwns 

1  c. 

C1CO0?) 

-  IW? 

p:w 

nwro 

-  “X 

nwro 

P.  3  m. 

wro 

wro  pro 

pnro 

vn:w 

mnro 

f. 

pro 

— 

wro 

•  T 

— 

2  m. 

wnro 

•  -  * 

'iwro  — 

— 

vpimro 

•  “  X 

n'iwro 

1  c. 

— 

-  W? 

-jrprD 

•»mnro 

•  T  -  X 

n'rpno 

Impf.  S.  3  m. 

wro'  pnp'. 

poro' 

np  ro' 

•*  •  X  f 

nwro' 

P.  3  m. 

•  -  :  • 

pirw'  pop'. 

pnro' 

rppro' 

-  I  • 

n'innD' 

Imper .  S.  m. 

Piro 

•  s 

■aro  — 

• — 

ww 

•  X 

n'nro 

P.  m. 

wrp 

wro  — 

— 

vinro 
•  • 

nwnn 

Irfin. 

•oroö 

•  :  • 

ppD'a  pnpp'rw'ö 

wroD  n'i'inD'D 

-  x  • 

Pael. 

Perf.  S.  3  in. 

pro 

•  -  x  - 

*oro  pp 

pro 

ripp 

n'nro 

f. 

pnw 

—  pow 

poro 

nww 

nwro 

2  c. 

•  “  • 

pnro  — 

— 

vinnw 

•  T  -  - 

n'iwro 

1  c. 

WW) 

—  pnw 

-jnnro 

nww 

nwro 

P.  3  m. 

'Jana 

•  :  - 

wro  pp 

pinro 

'nnro 

•  X  - 

nwro 

f. 

pro 

•  -  x  - 

—  1303 

— 

'nnro 

•  T  X  “ 

— 

2  m. 

•  ••  — 

'iwro  — 

— 

'nww 

npwnn 

1  c. 

• — 

—  pnw  ppro 

wnw 

•  T  -  - 

nwnro 

Impf  S.  3  m. 

pnro' 

•  -  •  t  -  t 

wro'  pnro' 

9t*  x  -  t 

pnnD*1 

npro' 

-  •  x  -  t 

n'j'nro' 

Imper .  S.  m. 

pW 

'nro  — 

— 

vnw 

n'nro 

P.  m. 

•ooro 

•  x  - 

— 

— 

\HDMD 

•  x  - 

nwro 

Irfin. 

'noro 

•  T  - 

wro»  pinp  poro» 

n'nnro 

•*  T  “ 

nwrom 
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mit  Suffixen. 

3.  Sing.  f. 

1  Plur.  c. 

2.  Plur.  m. 

3  Plur.  m. 

Onk.  Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk.  Gal. 

Onk. 

Gal. 

nana  nana 

&<aana 

T  -  - 

]ana 

—  — 

paana  pana,pnana 

nnana  nnana 

«anana 

T  -  "  S 

(?)jnana 

—  — 

panana 

pnana 

nnana  na^nana 

«anana 

t  -  -  : 

jamana 

—  — 

panana 

pamana 

nnana  nnana 

— 

— 

—  — _ 

panana 

panana 

amana  naiana 

T  - 

«anna 

T  “ 

— 

—  — 

panna 

panna 

nana  — 

aaana 

T  —  “ 

— 

—  — 

paana 

— 

«n^nana  namana  namana 

t  -  s  t  -  : 

— 

—  — 

pamana 

— 

nanna  nnaana 

-  “  : 

— 

— 

—  — 

paaana 

— 

naana'  naiana' 

-  •  :  • 

aaaana' 

t  —  •  :  • 

pnna' 

—  — 

panina'. 

panna' 

nanna*:  nanna' 

— 

i 

p'aanna'.  — 

panna'. 

panna' 

nnma  nana 

«aama 

t  : 

pna 

_ —  — 

paama 

pana 

«nnna  nanna 

T 

— 

— 

—  — 

— • 

paiana 

nanaönanna'B 

aaanaD 

t  -  :  • 

pnnan  paanap  — 

pnanap 

pannam 

nana  nana 

«aana 

t  -  :  - 

pna 

—  — 

paama 

pnana 

nnn'na  nnana  aana'na 

-  •*  -  T  -  - 

pnna 

—  — 

panama 

pnana 

nna'na  na'nana  Kanada 

pmana 

—  — 

panama 

pamana 

nrvrna  nnana 

- — 

— 

—  panama  panama 

panana 

«nnna  nanna 

T  !  ~ 

«anna 

t  :  - 

— 

—  — 

panma 

paaana 

nana  — 

&aana 

T  -  S  - 

— 

—  — 

pnma 

— 

Kmna'na  namana  «amama 

T  M  “  T  **  " 

— 

—  — 

pamama 

pamana 

naama  nnaana 

— 

— 

—  — 

paaama 

— 

naana'  nanna' 

-  •  s  -  t 

aaaana' 

t  -  •  :  -  : 

pnna' 

—  — 

paama*; 

panna' 

(?)nama  nana 

«aama 

T  **  “ 

pna 

—  — 

paama 

pana 

«nnna  nanna 

t  :  “ 

— 

— 

—  — 

— 

panna 

nnnna  nnanaß  «annna  )nana&pannnapanana&pnnnna  pnnanaö 

Dalman,  galiL-aram.  Giammatik. 
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YI.  Die  Verba  tertiae  Waw , 


1  Sing. 

C. 

2  Sing.  m. 

3  Sing.  m. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Peal. 

Perf.  S.  3  m. 

*om 

•  —  t 

— 

TW 

— 

mm 

•  t  x 

HMDn 

HMMH 

f. 

•onm 

•  T  * 

— 

— 

— 

rrntn 

-  T  X 

rpnmn 

rrnan 

2  c. 

wtn 
•  -  * 

— 

— 

mmn 

•  T  •*  1 

nmrnn 

1  c. 

— 

— 

1™n 

*inw 

rrmn 

••  ••  • 

rrnmn 

P.  3  m. 

'iltn 
•  : 

— 

*pi&n 

mim 
•  : 

rr'iiön 

f. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  m. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  c. 

— 

— 

TNfl 

— 

mym 

•  t  -  : 

nmamn 

Impf.  S.  3  m. 

w 
•  —  • 

im 

••  M  • 

mmn' 

P.  3  m. 

■oiirrr 
•  —  • 

— 

-jiitn'. 

— 

rnitrp 

— 

Imper.  S.  m. 

wn 

•  -  : 

— 

— 

— 

mim 

•  ,x 

nmmn 

P.  m. 

'iim 
•  ! 

— 

— 

— 

— 

n^mn 

Infin. 

«mo 

— 

TW? 

— 

mimi? 

n^rnnm 

Pael. 

Perf.  S.  3  m. 

wn 

— 

t.kj 

— 

rrm 

-s  - 

nmmn 

f. 

■orp&n 

wie 

— 

rrjvm 

nmmn 

2  c. 

•omn 

— 

— 

mmn 

•  T  •  “ 

nmmn 

1  c. 

— 

— 

WO 

‘■jrv'ön 

nwtn 

nmmn 

P.  3  m. 

wtn 

•  :  ■ 

'Min 

— 

"plan 

'tim  n 

♦  i  ~ 

rriiDn 

f. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  m. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  c. 

— 

— 

— 

mrm 

•  T  *1  - 

nmamn 

Impf.  S.  3  in. 

wirr 

.  -  -  t 

'WüH' 

•mir 

Ir  ■■*  : 

-  ••  “  : 

iTyarr» 

Imper.  S.  m. 

wn 
•  •  “ 

— 

— 

— 

— 

nmmn 

P.  m. 

•»aim 

• 

wn 

— 

— 

Mim 

• 

«mmn 

Infin . 

■wm 

•  T  - 

'rpDnö 

‘■jnwn 

‘jitwö 

nmwn 

••  T  “ 

nrnmna 
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Jod,  Aleph  mit  Suffixen . 


3  Sing.  f. 

1  Plur. 

c. 

2  Plur.  m. 

3  Plur.  m. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk.  Gal. 

Onk. 

Gal. 

n«m,rnn 

i  nmn 

mn 

T  -  t 

— 

—  — 

PW 

pn'»n 

nrp»n 

pn&n 

nnm 

“  t  : 

nnw 

*onm 

T  TI 

— 

— •  — 

pntn 

— 

nmn 

nrnn 

“  -  : 

nnw 

fcomn 

T  “  ••  t 

— 

—  — 

psrnn 

pmw 

nrnn 

-  ..  % 

nnw 

— 

— 

—  — 

psmn 

pnw 

«mm 

T  t 

nmn 

«Mtn 

T  S 

_ 

1  — — 

m 

pmn 

rmn 

-  ••  t 

nnmn 

_ 

:  i 

pmn 

pnmn 

rmrr 

nmn' 

«mn' 

T  —  •*  • 

— 

— .  — 

]mn\ 

pmn' 

niiTiT 

— 

&OMm' 

T  -  • 

— 

—  — 

]mn\ 

— 

ntn 

-  s 

nn^n 

— 

— 

—  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  — 

— 

pmn 

nmo 

nmn'» 

tum» 

T  "  * 

— 

pmnp  — 

pnnnp 

— 

mn 

“  s  “ 

nn^n 

arm 

t  - :  “ 

— 

—  — 

prm 

PJT'DH 

nmn 

nn^n 

fconmn 

T  -  •  “ 

— 

—  — 

pnmn 

• — 

nmn 

nrmn 

fcomn 

T  “  *  “ 

— 

—  — 

p:mn 

pyn'Dn 

nmn 

nrpön 

— 

— 

—  — 

psmn 

piTDH 

«nwn 

T  S  “ 

nmn 

«mn 

T  *  * 

. 

.  . 

pmpn 

pmn 

nrm 

nnrisn 

_ 

_ 

.  _ 

pii'in 

pnmn 

nrm' 

-  -  t 

nmn' 

KW'm' 

T  “  "*  1 

— 

—  — 

pytrr 

pmn' 

«mn 

T  •  “ 

nrv'on 

— 

— 

—  — 

— 

— 

«mtn 

T  “ 

nmn 

— 

— 

—  . — 

\mn 

pmn 

nmm 

“  T  “ 

nnw» 

«jryinn  )rpöriö 

pn-rm  parnonö 

jinnrm 

pn'Dnp 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 
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witz )  791,  für  die  Chaliza  Machzor  Yitry  788,  den  Miun,  ebenda  789,  den 
Scheidebrief,  ebenda  783;  Z.  10  v.  u.  1.  niD'HN. 

S.  16,  Z.  7  v.  u.  Über  cArük- Auszüge  s.  J.  Kerles ,  Beiträge  zur  Gesch.  d. 
hebr.  u.  aram.  Studien,  München  1884.  —  S.  19,  Z.  18  v.  u.  s.  auch  M.  Mielziner, 
Introduction  to  the  Talmud,  Cincinnati  u.  Chicago  1894. 

S.  20.  Zu  den  aramäischen  Stücken  babylonischer  Herkunft  gehört  die 
Mar  Sutra-Sage  in  Seder  Olam  zota,  s.  F.  Lazarus ,  Hie  Häupter  der  Ver¬ 
triebenen  (1890)  166 — 170;  Z.  22  v.  o.  1.:  gebrauchten. 

S.  21.  Zu  den  in  Targ.  Jer.  I  fehlenden  Stellen  füge  hinzu:  Gen.  6,  15; 
Ex.  22,  18;  30,  20b— 21a;  Num.  24,  4. 

S.  22,  Z.  5  v.  o.  Über  Handschriften  zu  Targ.  Jer.  II  s.  auch  M.  Gins- 
burger ,  Die  Anthropomorphismen  in  denTargumim  (1891)  47 — 52  (mit  Wieder¬ 
gabe  von  Gen.  Kap.  1  nach  einer  pariser  Handschrift). 

S.  25,  Z.  2  v.  o.  streiche:  by  ^37!  „wehe  über“;  Z.  11  v.  o.  1.  §  61,  6.  — 
S.  27,  Z.  2  v.  u.  1.:  Peschrtä. 

S.  30.  Den  aramäischen  Apokryphen  füge  hinzu:  Das  Buch  der  Schöpfung , 
’nö'DSK  (  E^jxepov)  oder  KnN'nm  N33D,  von  cArzelaj  bar  Bargelaj,  unter  dem 
Titel  IVtPfrCQ  KrV',H3  ,,nach  einer  aus  Aegypten  stammenden  Handschrift’4 

herausgegeben  von  Laz.  Goldschmidt  (Strassburg  1894).  Nach  der  Behauptung 
des  Herausgebers  soll  die  Schrift  um  200  n.  Clir.  in  Palästina  geschrieben  sein. 
Die  Sprache  derselben  ist  aber  damit  völlig  unvereinbar.  A.  Epstein  (Monats¬ 
schrift  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Jtums  XXXVIII  479  f.)  erklärt  die  Schrift  mit 
Becht  als  eine  Fälschung  des  Herausgebers,  welcher  das  äethiopische  Hexae- 
meron  des  Pseudo-Epiphanius  seiner  aramäischen  Übertragung  zu  Grunde  legte. 
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S.  35,  Z.  2  y.  u.  streiche:  —  S.  37,  Z.  18  y.  o.  1.:  ä-at;  Z.  11  v.  u. 

1. :  im  Peal  (wie  im  Bibi.  Aram.)  nie.  —  S.  42,  Z.  22  v.  o.  1.:  §  21,  9.  —  S.  46, 


Z.  3  v.  u.  1. :  §  13,  3. 

S.  48.  6r.  A.  Wallin  (ZDMG  XII,  622 f.)  unterscheidet  für  das  Arabische 
eine  „dünne“  und  eine  „dicke“  Aussprache  des  r,  die  erstere  auf  der  Vorder¬ 
zunge,  die  letztere  auf  der  Hinterzunge  artikuliert.  Vor  und  nach  Kesre  ist 
die  „dünne“  Aussprache  üblich,  welche  die  Beduinen  aber  auch  sonst  fast  aus¬ 
nahmslos  anwenden.  —  S.  52,  Z.  18  v.  u.  füge  hinzu:  s.  aber  SS.  53.  261. 

S.  56,  Z.  5  y.  o.  Nach  1  scheint  jeglicher  Vokalanstoss  zu  verschwinden, 
s.  S.  191;  Anm.  Z.  5  v.  u.  1.:  'jfipi  — S.  58,  Z.  6  v.  u.  vgl.  ’AßßopiapT  (= 

Dem.  22c),  Euting ,  Epigr.  Mise.  (Berl.  Acad.  1885)  72.  —  S.  62,  Z.  11  v.  o.  1. : 
D'p;  Anm.  Z.  7  v.  u.  1.:  von.  —  S.  64,  Z.  17  v.  u.  1. :  §  72,  3;  Z.  5  v.  u.  füge 
hinzu:  s.  aber  Brjpsßt  (=  ''SYO),  Euting ,  Epigraph.  Miscellen  (Berl.  Acad.  1885) 
54  und  0.  Gen.  4,  20. 

S.  67,  Z.  12  v.  u.  1.:  §  48.  —  S.  68,  Z.  3  v.  u.  streiche:  mny  0.  Num.  23, 
11  Merx.  Lies:  So  in  Onk.  Ausg.  Sabbioneta.  —  S.  69,  Z.  7  v.  o.  1.:  §  59,  4. 

S.  70,  Z.  1  v.  u.  p  wechselt  mit  y  in  p*l$n  „klein“  0.  Ex.  16,  14,  PL  pp*l$n 
Tos.  Sanh.  II  6,  mit  *1  in  PI.  'pVn  „klein“  Jer.  I  Ex.  40,  8. 

S.  72,  Z.  11  v.  o.  Das  Genauere  s.  §  66;  Z.  20  v.  u.  KnpJfl  ist  richtiger  als 
Eemininform  zu  einem  ungebräuchlichen  zu  bezeichnen. 


S.  73,  Z.  16  v.  u.  Wechsel  von  T  und  t  s.  in  PI.  'TD't  „Biene“  Jer.  I  Lev. 
11,  20  u.  PI.  d.  Jer.  I  Deut.  1,  44  (S.  144);  Z.  15  v.u.  Das  nichtigere  s.  S. 

201  f.  Hier  wie  S.  37,  Z.  11  v.  u.  ff.  war  den  jer.  Targg.  zu  viel  Bedeutung  für 
den  Onkelostext  beigemessen. 

S.  74,  Z.  15  v.  u.  1.:  s.  §§  33.  34.  59,  3;  Z.  12  v.  u.  Wechsel  von  ^  und  1 
s.  in  yn«  „Finger“  (jer.  Targ.)  und  (Onk.  u.  pal.  Talm.),  s.  S.  106. 

S.  77,  Z.  14  v.  o.  rüb  wird  mit  Objectssuffix  verbunden  in  Jeb.  13d 
(s.  S.  302),  mit  dem  Pronomen  der  dritten  Person  in  pin'1?  Jom.  44b,  Bab.  k.  6d. 

S.  80,  Z.  8  v.  u.  1.:  das  im  pal.  Talmud  nicht  oft  (s.  aber  Dem.  22c,  25^) 
vorkommende  XH  „dieses“.  —  S.  83,  Z.  2  v.  u.  1.:  Vlteitt. 

S.  84,  Z.  2,  3  v.  o.  1.:  tnn.  —  S.  85,  Z.  7  v.  o.  1.:  fcOpSX  —  S.  86,  Z.  2  v.  o. 
1.:  —  S.  93,  Z.  6  v.  u.  1.:  n»ön.  —  S.  96,  Z.  16  v.  o.  1.:  )nö;  Z.  17  v.  u. 

1.:  z.  4  v.u.  1.:  pab«  nn’pnpi].  —  S.  97,  Z.  6  v.  o.  1.:  niwri;  Z.  14  V.  o.  1.: 

pntp;  Z.  13  v.  u.  1.:  nbn.  --S.  99,  Z.  6  v.  u.  1.:  DPI;  Z.  5  v.  u.  1. :  DPI.  —  S.  100, 
Z.  9  v.  u.  1.:  NJVJPbn;  Z.  8  v.  u.  1.:  rusn^p.  —  S.  102,  Z.  2  v.  o.  1.:  pttX.  —  S.  103, 
Z.  11  v.  u.  1.:  Krrtttnp.  —  S.  107,  Z.  4  v.  o.  1.:  Z.  1  v.  u.  1.:  Spm-S.  111, 

Z.  5  v.  u.  1.:  nnn.  • —  S.  112,  Z.  15  v.  o.  l.:  pnnn;  Anm.  Z.  9  V.  u.  olol.  — 
S.  113,  Z.  7  v.  o.  füge  hinzu:  'pfcOn  O.  Gen.  41,  16.  —  S.  114  Z.  6  v.  u.  1. :  c.  ]pf.  — 
S.  118,  Z.  12  v.  o.  1.:  Knmri;  Z.  14  v.  o.  1.:  K'Pp. 

S.  121,  Z.  4  v.  o.  füge  hinzu  die  hebräischen  Fremdwörter  d.  NpailÖ 
„Vorhang“  O.  Lev.  16,  15,  d.  NpMSa  „Sühndeckel“  O.  Jer.  I  Lev.  16,  14,  d. 
KnutaßO)  „Bäuchwerk“  O.  Jer.  I  Lev.  16,  13  neben  stetem  rfYiÖp  (z.  B.  O.  Lev. 
16,  13);  Z.  2  v.  u.  füge  hinzu:  d.  KBPfD  „Zerstossenes“  0.  Jer.  I  Ex.  29,  40. 


S.  124,  Z.  9  v.  u.  1.:  nW'l.  —  S.  125,  Z.  15  v.  o  L:  ptm^.  —  S.  126,  Z.  6 
v.  o.  füge  hinzu:  D’tyy  0.  Gen.  41,  12;  Z.  10  v.  u.  1.:  «Tm  —  S.  128,  Z.  1  v.  o. 
1.:  ;  Z.  2  v.  o.  1.:  n«3t.  —  S.  129,  Z.  9  v.  u.  1.:  ti^p;  Z.  4.  v.  u.  1.  pp'jri.  — 
S.  130,  Z.  1  v.  o.  1.:  "’Xp ;  Z.  9  v.  u.  1.:  kittül.  —  S.  132,  Z.  9  v.  o.  1.:  Z.  9 

v.  u.  füge  hinzu:  Pl.  pypT»  „Mischlinge“  0.  Num.  11,  4,  «ß'lpTDJ  „Vogelart“ 
O.  Lev.  11,  18,  Jer.  I  Kpnplff.  —  S.  133,  Z.  15  v.  u.  L:  ü*]pQ.  —  S.  134,  Z.  15 
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Y.  u.  1.:  \Timö;  Z.  4  y.  u.  1.:  »nn»b.  —  S.  137,  Z.  1  v.  o.  1.:  'nSIpHl.  —  S.  139, 
Anm.  Z.  6  v.  u.  füge  hinzu:  Moarj  (Gen.),  Euting ,  Epigr.  Mise.  87.  —  S.  141, 

Z.  5  v.  o.  1.:  pNTin\  —  S.  142,  Anm.  Z.  15  v.  u.  füge  hinzu:  Zayat,  Euting , 
Epigr.  Mise.  89.  —  S.  143,  Z.  5  v.  o.  zu  NHN  vgl.  Act.,  Euting ,  Epigr.  Mise.  72. 

—  S.  144,  Z.  5  v.  o.  1.:  Jer.  II  Nn'YDI. —  S.  146,  Z.  17  v.  o.  vgl.  P.  de  Lagarde , 
Erklärung  chaldäisch er  Wörter,  Semitica  I,  33 — 68;  Z.  19  v.  u.  Ein  anderes  hebr. 
Fremdwort  ist  fcO'P'in  „Abscheu“  0.  Lev.  20,  13,  Jer.  I  d.  XWjrn.  —  S.  147, 
Z.  11  v.  o.l.:  ouaia;  Z.  7  v.  u.  vgl.  xatrjyiop  Offb.  12,  10 A. 

S.  148,  Z.  14,  15  v.  o.  Dlfcblt33N  und  können  ja  auch  für  EoTöXp.0' 

stehen  (s.  Krauss,  Byzant.  Zeitschr.  II,  148),  werden  aber  hier  für  nToXspiaioc 
gebraucht. 

S.  149,  Z.  1  v.  o.  fcOpYH  ist  wegen  des  syr.  JLiaoi  trotz  Krauss ,  Byzant. 
Zeitsch.  II,  503  nur  die  ostaram.  Form  von  ]lp'N  (=  eixodv)  und  nicht  von  Se(- 
xavov  abzuleiten.  —  S.  152  Z.  4  v.  o.l.:  Br)$cpayrj. 

S.  153,  Z.  6,  7  v.  o.  1.:  Participia  (Adjectiva)  als  ftaiiZ-Formen  ge,  s.  "3P 
0.  Jer.  I  Lev.  19,  10,  als  Jcätil-Formen  e ,  s.  'JJ1  0.  (Ven.  1591)  Jer.  I  Gen.  47,  3; 
Z.  6  v.  u.  1.:  d.  Kn"3113  Jer.  I  Gen.  36,  24.  —  S.  154,  Z.  1  v.  o.  1.:  'in.  —  S.  156, 
Z.  10.  17  v.  u.  1.:  (pal.  Talm.,  Onk.,  jer.  Targ.)  .  —  S.  157,  Z.  12  v.  u.  'JinrirDK. 

—  S.  158,  Z.  6  v.  u.  1.:  “in.  —  S.  159,  Z.  4  v.  u.  1.:  —  S.  160,  Z.  15  v. 

u.  1.:  Klip.  —  S.  161,  Anm.  Z.  8  v.  u.  1. :  C  AxsXöajxa. 

S.  162,  Z.  13  v.  u.  1.:  ’pnJVn,  nicht  in  Targ.  Onk.  mit  superlin.  Vokalisation, 

vgl.  S.  79.  163.  —  S.  165,  Z.  1  v.  o.  1. :  ]13^31T ;  Z.  8  v.  o.  1. :  “pTfe.  —  S.  171,  Z.  15 

v.  u.  1.:  yinKI.  —  S.  174,  Anm.  Z.  1  v.  u.  Sehr  beachtenswert  ist  die  Deutung 
von  Ktt^l  durch  Opajxa  „Erzählung“  J.  Perles ,  Byzant.  Zeitschr.  II,  571. 

S.  177,  Anm.  Z.  2  v.  u.  füge  hinzu:  aber  s.  p^mb  (korrigiert  pbrn1?)  0.  Ex. 

29,  26,  Jer.  I  pbin1?.  —  S.  179,  Z.  12  v.  u.  1.:  JV_n.  —  S.  181,  Z.  17  v.  u.  1. : 

yirrflinnCt].  —  s.  183,  z.  1  v.  o.  1.:  z.  io  v.  u.  i.:i^.  —  S-  iB7,  z.  i  v.  o.  l.: 

}p£)}1.  • —  S.  188,  Z.  8,  9  1.:  Ex.  8,  18.  —  S.  192,  Anm.  Z.  3  v.  u.  Zu  K^3,  '^3  ist 

'  0  9  9  5 

wohl  eher  zu  vergleichen  arab.  J>3  „ach!“,  in  der  syr.  Wüste  „tvul, 

wul“  nach  Wetzstein ,  ZDMG  XXII,  151.  —  S.  194,  Z.  11  v. o.l.:  ]S?3.  —  S.195, 
Z.  5  v. o.l.:  §  43;  Z.  12  v.u.l.:  ]rtb  (1.  nD3K)  "3&K  HD. 

S.  200,  Z.  9  v.  o.  Eine  Poelform  scheint  zu  sein  “pr6to[*f]  „leckend“  0.  Num. 
22,  4.  —  S.  202  Z.  18  v.  o.  Ein  Partie.  Hophal  ist  PI.  JtPTlD  „befugt**  O.Ex.  19,13. 

S.  204,  Z.  8  v.  u.  Das  Genauere  ist:  in  der  3  Pers.  Plur.  m.  und  f.  ver¬ 
schwindet  der  Yokal  der  Paenultima  stets  -vollständig;  besonders  in  der  2  Pers. 
Sing,  und  Plur.  scheint  oft  a  dafür  einzutreten;  Z.  18  v.  o.  ein  Ithpeel  mit  a 
ist  KitPSBK  0.  Num.  12,  11,  Jer.  I.  XJüE)t3\S.  —  S.  206,  Z.  2  v.  u.  1.:  yttntPK.  — 
S.  207,  Z.  11  v.  u.  1.:  füllen;  Z.  6  v.  u.  1.:  n3"lp.—  S.  208,  Z.  21  v.  o.  1.:  KH3'1p. 

—  S.  209,  Z.  1  v.  u.  1.:  —  S.  211,  Z.  8  v.  o.  1.:  ;  Z.  10  v.  o.  1.: 

Vinptin«.  —  S.  215,  Anm.  Z.  3  v.  u.  pltfjjn.  —  S.  216,  Z.  12  v.  o.  1.:  f)pn\  — 
S.  217,  z.  17  v.  u.  l.:  rnpnn;  z.  6  v.  u.  l.:  tannn.  —  s.  229,  z.  4  v.  o.  1.:  Kn*?»»; 

Anm.  Z.  3,  4  v.  u.  1:  S.  254  Anm.  3,  S.  255  Anm.  2.  —  S.  231,  Z.  5  v.  o.  1. : 
n\np.  —  S.  232,  Z.  8  V.  O.  1.:  K't1_13ö[1].  —  S.  238,  Z.  9  v.  o.  1.:  JVp£>3.  —  S.  243, 
Z.  1  v.  o.  1.:  ^mn\  —  S.  245,  Z.  5  v.  o.  1.:  robpK;  Z.  17  v.  u.  1.:  13";  Z.  14  v.  u. 
1.:  1p 'fl.  —  S.  246,  Anm.  Z.  1  v.  u.  1.:  238  Anm.  1.  —  S.  247,  Z.  17  v.  o.  1. : 

Z.  13  v.  u.  1.:  pi3Kfi;  Z.  4  v.  u.  1.:  KplKtt[l].  —  S.  250,  Z.  11  v.  u.  1. : 
—  S.  252,  Anm.  Z.  2  v.  u.  1.:  —  S.  254,  Z.  15  v.  o.  1.:  nSVI'ß]; 

Z.  4  v.  u.  1.: 

•  * 
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S.  257,  Z.  2  y.  o.  1.:  —  S.  259,  Z.  16  v.  u.  L:  Vl^O«.  —  S.  260, 

Z.  1  y.  o.  1.:  “Ij?iOO.—  S.  264,  Z.  7  y.  o.  1.:  ppö;  Z.  10  v.  u.  1.:  OSO;  Z.  4  v.  u.  1.: 


O'PO.  —  S.  265,  Z.  17  v.  u.  1.:  nilO;  Anm.  Z.  2  y.  u.  1. :  Op£.  —  S.  268,  Z.  14 
v.  o.  1.:  0*1«;  Z.  14  v.  u.  1.:  —  S.  269,  Z.  16  y.  o.  1.  (2  mal):  NO*'««.  — 


S.  270,  Z.  9  v.  o_.  1.:  pO\  —  -S.  271,  Z.  1  v.  o.  1.:  D«£OÖ.  —  S.  272,  Z.  16.  17  y.  u. 
streiche:  KO^'Ü«  (für  «0^0«)  ,,du  entweihtest“. 

S.  274,  Z.  1  v.  o.  L:  MTp.  —  S.  275,  Z.  3  v.  u.  1.:  «of^O«.  —  S.  276,  Z.  2 
v.  o.  füge  hinzu:  0.  VDS«.  —  S.  277,  Z.  5  v.  o.  1. :  ^ÖON;  Z.  7  v.  u.  füge  hinzu: 

2  Sing.  m.  b'SvT 1  „hältst  Nachlese“  0.  Jer.  I  Deut.  24,  21;  Z.  2  v.  u.  1.:  — 

S.  278,  Z.  4  v.  o.  1.:  fp^JV.  —  S.  279,  Anm.,  Z.  1  v.  u.  1.:  Jln'Oty.  —  S.  282,  Z.  7 

v.  o.  1.:  Nrmp];  Z.  10  v.  u.  1.:  'jmff«.  —  S.  283,  Z.  4  v.  o.  1.:  OK\Jp;  Z.  8  v.  o.  1.: 

JlK'ffp.  —  S.  284,  Z.  8  v.  u.  1.:  IK'ltf.  —  S.  285,  Z.  7  v.  o.  L:  l«'tnn«.  —  S.  286, 


Z.  8  v.  o.  1.:  Ein  apokopiertes  Imperfect  ist  "Jp^  „er  schaut“  O.  Gen.  31,  49.  — 


S.  287,  Z.  14  v.  o.  1.:  WN.  —  S.  288,  Z.  1  v.  u.  1.:  «JD«. 

S.  289,  Z.  5  v.  o.  1.:  110;  Z .  10  v.  o.  1.:  101«.  —  S.  295,  Z.  1  v.  o.  1.:  yfOO; 
Z.  13  v.  o.  1.:  'lOÖ.  —  S.  296,  Z.  6  v.  u.  1.:  10«.  —  S.  297,  Z.  1  y.  o.  1.:  ,'0''\  — 
S.  299,  Z.  3  v.  o.  1.:  pp'KWK;  Z.  13  v.  u.  1.:  0«D0«.  —  S.  303,  Z.  14  v.  u.  1.: 
fllJT  (1.  prj>T)  O.  Gen.  19,  8.  —  S.  306,  Z.  19  v.  o.  1.:  pniöft].  —  S.  310, 
Z.  2  v.  o.  1.:  ‘piOK;  Z.  6  v.  u.  1.:  JWäinnttn.  —  S.  312,  Z.  9  v.  u.  1.:  Op^«.  — 
S.  315  Anm.,  Z.  3  v.  u.  1.:  des  Taw.  —  S.  316,  Z.  1  v.  o.  1.:  pTplND.  —  S.  319, 
Z.  6  v.  u.  1.:  —  S.  321,  Z.  10  v.  o.  1.:  n'rpjW«;  Z.  14  v.  u.  1.:  \00pn.  — 

S.  324,  Z.  11  v.  o.  1.:  O'JW«;  Z.  15  v.  o.  1.:  ^a'W«.  —  S.  327,  Z.  10  v.  o.  1.: 
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